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Anden?eser. n
Iß Bschlinlieber Hasser/ vchlfarnet/

! llch mal getruHc/ vnd in werd gchal^
' ten/ ist mir zukommen/ welches argu?
ment vnnd art mir nie iibel gefallen/
dann dieweil je alles so ein ansang/

«Mch seines endszugewarcenhat. Derhalbensich
wol zubesseissenn nie allein gemachsam/ behaglich
VNd rswig/sonder auch dermassen znlebe«/ dast Got

ein seligsend verleihe/darauß dann alles leben
gespart (wie guter tag am abend gelobt)

pnd plobiert wirt. ^>ab mich also
hierinn anderer votarbeit geF

beaucht/ dermassen befiis
sen/dasiesonge;wei

felt/jederman
lN leben

vnd
fierben fruchtbar vnd /wie es

sich selbe erweiset/ he^lo
fam sein wnrdt.
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VcrschungdcrSecle. m
Was erste thepl dffes
Büchs/bonzübercptunghndtröst

«>b«r«Ile«»ftchtungen/inzeit derlionsh«!»/
t«dt« nö«» / «Ilem lebe»

»nb sterbe».

ermanmgDbiüderllchertnw/lN
lelbsVndtHdtsnöten.

S ist das gemein rvesen aller rvelt/dahin gera
tbm/dasiwir schier anssdasallerlctsie an ein

^kurye zeit sparen/ daf rvir;um ersten vnd für
nomlich t urck all vnser leben lernnen soleen / nemlick
»allen aufechtungen «>Hl vnd getrost bsiehn/ <5H:O
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Ach leben vnb sterben. Also das auch etliche/st frsn
tröst mer auffdas zeitlich/dann das ewig lebe» ge^
sitzt/dahin kommen/daß sie ab dem nattlen des todt«
hejscig erschtecken/den selbigen mt wöllenhoiennen^
nen. Wer aber seine zuuerstcht aufs Gyn vnnd
das ewig leben gerichtet/ derbedencke das end offr/
vnd ist jm alles sein leben nichts anders dan« ^in be«
trachtunge des todts/vnnd ein rnstung zu fhenem le^

tlebr.lz. den. D an» wir haben hie kein bleibende statt/ein
tiinfftige aber vnd bleibende suchen wir.

Jedoch ln solchen leibs vnd todts nstett/ist M nie
mand selbs genügslm/bedarjf einer wol aller welt
rath vnd thac/hilffvnd trosi. Also hat vnff vnsep
Heilande Chlistns ernstlich die kranckennbenolhen/

»<<ti.^ deren er sich am jüngsten tag anneinen wsl/splechen-^
de: Ich bin kranck gewesen/vnd fr habt mich nie
heimgesucht/ Stellet vnß also fiir em grosi heilige
thumb in den trancken/daß/ »er jn dienet/ der dienet
dem Herren/elbs/ vnnd was man jnen beweist/das
werde <5h:isto selbsbewistn/ Wer wolt dann dazu
dienen nie willig sein /wer wolt Christum Jesum / so
ersslb zugegen vnnd kranck ist/nie gern heben/legen/
speisen vnnd träncken? Viewul er splicht: Was fr
thut einem vnder distm geringsten blftdern/das habe

t-recK,)?. jr jm selbstgethon. Dißseind warlich dierechtenn
walfarten. Da ist das heylig grab/ dari.l' <5h:istus/

«.cor.6. mit allem das er ist vnd hat/rüwet. Das ist daß war^
hafftig lebendig heiligthnmb/ welches <3ot ernstlich

,,««.«<,. geehlet haben wil. ^lesoltNartha vnmsfsiF/VNd
bei dem dienst des Herren empstg erfunden werden.

^«ce.T'. Hiesol Maria des Herren M salben/Vttgent vttnV»

^/^



Derseele. III!
atlcnkosien garnitsparen. Kiesoltendierelchender _
welt dem ^»errn wucheren / tNit dem Mammon der ""^
»ngerechtigkeit jnen hie freund machen / die sie in die
hätten ncmen möchten. Disem heiligthvmb jolt mall
wachen/betten vndliechtanssstecken. Als« solle»
wir eins sollichen krancken gar eben war nemen / dan
er ist vnß ein schawspiegel / darinnen der weltend er^
sehenwiirt/fnrgelegt/darmnenwirvnfwolbesehent
Das wir jerzt seind / war er nervlich / Vnnd was der
tranc? jey ist/mögen wir znhandt werden«/ da wol^
ten wir vnsi gar gern in gleichem fall auch gedient ha^
den. Deralmechtiggeb esvnsizubedencken/vndM
nachzukommen.

Daßman anfengllchdenstßwa-
chen ein müt einreden/vnd mit fieisslger

Wartung pflegen soll.
Hch demeinfaNend tranckheitgcmeinlich ew
schlecken des todtsmit sichbungt/dardurch

!>F einer verzagt/ sibwermütigvnd n«ch trencker
N

werden mag. So ist von nsten das jn etwa seiner
gören freund oder verwanteneiner/den er am bester»
leiden vny h«ten/vnd sich sein wol vermag/fnrneme/
erinnere/daß er getrost sei/Dann die natur verwände
le sich zu zelten mancherlei/als der vnd der/gegenwer
eigen/vtsitch/daranß siechtagen kommen/die doch
nitso langn?irig oder tsdtllch sein/ mann mogejr mit
Gorres hülss vnnd frommer äryet rath wol abkom^
»nen/dann es haben« etlich solche sucht schwerer ge^
habt/ denen doch wolgeholfftn sei/ Derhalb er sich
wol gchaben/VNuelzagtvnd leichtsinnig jeln/sol sei¬

nem
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Verschung
ttenvertrawenzu Gott/ versiendigeärytvnnd lent
stellen.

Jedoch diewett die stund vnserhinfart garvngei
wip vnd die kranckheit noch wol leidlich / So hab er
noch zeitliche gürer/deffgleichen welb mm vnd ttn«

^^.^ em ^^" odder andere anllgende fachen sel jm deßhalben
^e'iainM^«- znrathen/folch eusserllcks etwa durch eln Testament
ftuc^c». oder geschefsi an eln o:r zumaßen vnd abzuladen/d«

mir auch klinssnger zanct verhütet werde.

Item ob er mit jemand znthün hette/sich zu offen«
lieber Verzeihung begeben / begeren aucd das man ,n»
verzeihe. Vnd wo es Zefein mochr/das hschwirdig
Sacrament des leibs vnnd blürsIesu Chnstizu em^
vfahen/ darin Chnsius ojsintltck die Verzeihung der
siindeanbeurvnd darreicht. Nltda^mandarumb
an seinem genesen verzag/fonder daß er desto ehe d<«
durch zn siiner gesundrheitgefnrderr n erde/ dann so
man lnnerlich vnd mit anligenden fachen vnd beküm
mernussn zu rüw/ist es ein natürliche vtsach auch leib«
llcher gesundthcir. Varzü (foll man dem trancken
flirka!te,7)dwelljm Go« durch dise kra^ckheit eine»,
Sabbarh vnd stilst tndteinZeleger / hab er dessen ein
proWv:fach/ Nemlichdemwlllen Gorres in aller
ßedultstlll zuhalten/wieeresdannmir dlferrürenn
v^tterlickvnnd gütgemsinet/wie Salomonlerct.

e««a-zio.,. NIelnsün/achtniegeringdlezüchtignngdesHerln,
vnd weich nie vonjmab/wenbn von dem ^errnge^
zächriger wirdesi. Van welchen der ^>err lleb h.;r,
den züchtiget er. l3rge^flet<lber einen jeglichen su n
dcnervffmmpt.
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Wtemandeskrattckett

warte« vnd pflegen soll.
?Ach dem iemand mt bei jm selbs vn mitkranck
heitbeladen/dardurcherseinnotursstnitbe»

^denckenkan/vttlusiigzuessen/vudzutrincken
isi/vnd jm die speisioder das tranck nie schmecket.
So solmannjn miteinerverniinfftigen/sitsamen/be^
scheiden Person versehen/ die sein mit fleiß vnd vnuer
dlossenlichbeitagvnd nacht pflegen sol. Dieselbper
son sol auch dem trancken kein vngedult/zoin/vnsiim
mikeit/ oder vngescklcklicheit verargen/sonder der
tranckheit zümessen/vnd sol sich nie auffdes kmncken
begere lassen/oder jn vil fragen was er begere/sonder
die pfleger sollen vngefragt demkrancken offrvnnd
wenig kreffcig speist vnd getranck geben/dauon er bei
krafft bleibe/vnd das sich gern däwen lest/als junge
gesotten hünerb:ü/mit einer semel gesotten/vogel/
vonkreffclgemIemüß/vonmandelzuesienvnzntrlNs
cken / auch von frischen e^ern/gesiossen hsner mit ei<
ner fieyschbls/kappaunwasscrvnnd anders kressci--
ges/Wan die arynei anst derkuchenisizuzeitennnyli
cher dann auß der apotecken/vnd sollen den krancken
ermanenn wo er nie speiß ;u jm neme das er versthwa«
chetvnd zuvnkraffc/vnd dardurch in meh: vngros^
jcr tranckeit komme/2luch jn der maß still halten/ da
durch er seinen natürlichen schlaffvnd rüwe hab Die
vfteger sollen auch mit demkrancren/ so ferre / es die
rranckeit erleiden mög / allerlei reden das der kranck
gernhöl/vn fm trsstlichewo:t mitthe'slen/dardurch
der kranckdie schweren gedancken oderfantasii ausi
schlahe/vud ergeizlicheit habe/wann solich schwer ge

-^v..
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dancken «der fantafe^ den krancken funsi schwecht^
Man sol auch offtlabung geben/so die kranckeit von
hiye ist/als mitzucker rosat/zucker viol/vlol sirop/r^
senwasser/soan denendenvnndzu des Vranckenno^
tnrfftdient/AuchjmgebenBomeranyen/vnd was
jn, zu labung vnd krefftigung kommet. iLs soll der
kranck vnd sein Pfleger steifsigauffmerckung habe«
was dem krancken wol komm/das er das offt vnd ein
wenig thü / vnd was jm iibcl kome dasi er das melde.

So sich nun die kranckheit etwas verweilen wolt/
das villeicht sich endtlichdestodtsznucrsehen/sol
vnd mag man mit demkrancken handle«/jntrsstelb
Vnd siercken wie nachuolget.

Wtemanntröstcnsol/dteso
in leibliche kranckheit gefallen

seind/Easpar ^nberin ns.
Ein lieber brüder / du glaubst doch / das all
ding/i^s sei kranckheir/trübsal/oder was es

' fn: ein vngliick ist/alles kome von dem almec^
eigen Gott/vnd dirvonzmzügeschlcktwerde. Dann

0e«t.2z. dieweil er dein trewer lieber vatter ist/so thüt er dirs
3Ngüt/ daser dir dein altenAdam angreiffet/legtjn
gefangen mitdisen banden deiner kranckheit/vnnd>
hilsscdlsjttzämenvn todten damitdu bester baßmo-s
gest dein leib Gott dem ^>errn anff0f>fern/vnndmit

«^e,«.,). Chüsio an das creuy hencken/ Darumb ist dein kran^
Neb.iz.ckeit ein värterlichezncktlgungDanttwen Gottlieb

hat/den znchtigeter also/vnd anß seinem vätterliche
gnedigen willen/greW« dich also an/mit rechter
trew vnd lieb/dan er sieht villeicht/ daß dir dein alter
Adsmz» frech ynd mutwillig wil werden nimpt dir

gae

H««>9.



der Seele. VI
Eberh<wd/vnb ist dirzustarck.

Darumblegt jm Gott der ^»err ein solch bist ein/
vnd bindtjnmit siarcken ketten/damit er dir deine ed
le seel nitgarverfnr/Fleyschvnd blütistsiarckeran
dir/ dann dergeist / darnmb hilssd er dir deinem geisi
sireiren/vnd das frech steisch überwinden vnd imzau
halten. Es möcht villeicht/so dujeytgesundtwersi/ c^./.
dichverfstren/d^sduetwa wider«3)ct sündigtest/
dasi sein heiliger nam dadurch vcrlestert wurde/ vnl>
würd dein arme seel bester mehl vermaledeiet/mit ds
vnstHtmHnchersunddamitduGotüberdichzuzom
bewegest. Nun kompt er aber disim allem zuu«:/ ^l.F.
Nuß vattsrlicher gute/ vnd weret deinem fletsch vnd
blür/das daallezeittobetviiwutetwtder dengeist/
vnd iegts gefangen/ damit es nie räum habe / allerlei
sünde also zubegeren/sonder dcm geist vndertho»
sei.

Dieweil es bann also sein väterlicher will isi/vnb
dir sollichs zu gür geschichr/Ss verman ich dich vffs
hschste/dasdusaseinemwillennitwidersteebenwol
lest sonder von hertzen bitten vnd begeren/Daß sein Hl^t.s.
will geschehe / vnd an dir volbracht werd / zu seinem
lobvadf>:eiß/vndbittjnmicdemüttgemherlzendas
er dir ftine gnade wZl verleihen, dises dein heiliges
creuy dultig zutragen/ dann gedult bungt erfarung,
erfarung bnngthoffnung /hoffaung aber lastet dich «,^»5.
tticzusch^ndenwerden.Alsohastuhie visach/das du
dulcig wirst/vnnd gantz willig allerlei zuleiden/was
Gott zuschicket/dieweil du in deinem hertzen besin»
dest/d.w ers vatterlich vnd trewlich mit dir meinet/
vnd solches kompt dir auß der erfarung/ D mn wan
du solche «it mit der that erfsrst vnd innen wmdesi/

25 »
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Verschung
l/<,/.„9. wie gütesisi dem Herrenalso stillhalten/wie dauch

sagt/ lDol mir das du mich als« demütiget hast/So
kündtcstu nitzujm hoffen/dieweil dunitersarenhett
tcsi/ das vndcr diser rütettein solche vätterliche lieb
verboten lege.

Dieweil du aber solickesgemerckthasi/So bist»
keck vnd vnuerzagt inn allem leiden/wie langes auch
we:ct/vn d nimpt also dein Hoffnung je lengerje mehz
zu/dicweil du merckest das Gott der Herr dir immer
zu so trcwlichbeistcht/ vnd ob er dich schon etwa litt
weil last sincken/vnd stecken/so re»si er dick dochendc
lich wie lang es auch weret/herauß. Erlast dich wol
ein well schwimmen / vnd vndergehcn/ last dich aber
nit gar ertrincken. Darbet du dann abncmen tan si/
das er dich nimm« mehl verlassen wil / dieweil er dir
so offt vnd manigfaltiggeholffenhat In solchem lei
den lernest« dann also genrZlich auffin hossrn/vnnd
wann er dich schon mit der zeit in grössere leiden füre
daß dick duncken mochte/es wer« alles vm dich auf/
so last du doch nie ab vonjm/ sonder dein tröst vnnl»
Hoffnung stehet vesi vnd siarckzu fm / Dann du hast
znuo: schon erlernet sein e^gensckafft vnd art/wie er
mit den seinen Handelt/Du weist das es nitauszome
sonderausilieb geschicht.Also harlestu dan des Her,»
in allem leiden / vnd hofftsi genylich vnd endtlich seis
ner gnad vnd hilff/wie lang ers auch etwa verzeucht

rs<l^'2j>. vnd sich verbirgt. Vnd erkennest dass alsoersirecht/
das dise deine kranckheit/oder einander leiden/nit ist
ein kranckheit vnnd leiden zu dem todt/ sonder zu der
eh: Gottes/vnd zu deinem nuy vnd he^l.

Dann wer Gott dem Herren also darffvertrawen/
Vnnd seinerzulaguttgvesiiglichglauben/der selbige

stirbt.

«^ A^^;^ ^/M



der Seele. VII
stirbt nimmermeh:/wie vnf dann Christus felbsver
sp:icht/Ia auch darzn schwert/dasgcwifja sol sein/ ^^,.»^
da er sagr:Warlick warlich sag ich euch/ So jemandt
mein wo:t wirthalten / der wlrt den todt nit sehen e<-
wiZlick/Vstaneinemadernott/spuchtChnstus-Ich lo^n«.
bin dteauffersiehungvnnddasleben/ U?eranmich
glaubt/ der wirt leben/ ob er gleich stürbe/ Vnd wer
da lebt vn glaubt an mich/wirt nit sterben ewiglich.

Disis trosis halt dich/vnd verlaß dick keckllch da:
auss Dann wer an Christum Jesum glaubt/der wirt
den todt nie kosien/sönder ,st schon vom todt zum le¬
ben hindurch trungen/wiecr dann selbs bezeugt/das
er saget: wer an mich glaubet/hat das ewigleben/ !<,<<«.<.
das ist aber das ewig leben. Ioann. am xvH. Daß ste
dich/ daß du allein warer Gort bist/vnnd den du ge<^
sandt hast Jesum Chlist/ertennen. iLsgchetschon
an in diser zeit/das ewig leben/vnd weret ewiglich.
Dann wer Chüsiumhat/der hat schon das recht le¬
ben/dieweil erselbsdaslebenist.Ioan.amlv. tkrist
auch die warheit/ Was er dirzusagt/das wirt ja vnd
nit nein sein. tLr wiirt fest ob seinem w0:t vnnd züsa-
grNIhalten/wieerdannselbersagtimPsalm/ Ich r/^ms?.
wil meinenücenitvHnjmthün/VndmcmenZlauben
nit lassen fallen. Ichwilmeinenbundtnit enchelli^
gen / Vnd nit andern was 5« meinen lessyen isianß
gangen.

Von der bätterltchcn straff
vnd Züchtigung Gottes.

/^ <dt strafft die bösen ewig/ vn d die frommen be
^^lont er auch ewig. 2lber dock ncbenzu strafft
^^er auch Zeitlich in gnaden vnd iM30m.3üm er?

S 3.
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ersten straff: er zeitlich vnd auß gnaden/w.tWs? bis
siraffdahin windet / da^ st2 vns fiirdertzur seltgkeit
vn örkantnus der w^rhsit/das wir durch solch angst
noc/ vnd Verfolgung zu Gottgetriben werden/wie
nnt einer rüten/daskindtZumvatter. Alsogeuster
stingnad in vnß/gleich durch eitel stiirmvnndvnge<
witter/d aß wir Gott lerne« ertennen/erfarn vnd spii
renseiNVatterlichehandt/Vndwlenslzestsi/wann
wir von Gott also geziichtiget werden.

Darumb nimpt er dir etwa hinweg dein weib/tin^
der/guc/ vnd was du sonderlich lieb hast in der welt/
auffdas er dir ze^gc wohin du dein hery richten solt/
von dem irrdischen auffden himlische/ daligt allweg
vnder dem selbigen Z0M/ ein grosse trew/lieb vnnd
barmheryigkeit verbolgen. Da siheda^ du dem Her^
re« still haltesi/vnd jn mit dir machen lassest.

Also auch wann du dich verlassest auffocingesune
heit/vnd nitauff Gottes gute/so komf>t Gott vnnd
schicket dir kranckyeitzu (welches die gany weit fiir
groff vnglöHvndbosistraffhelt) damiter dich lere/
w^rauff du dich verlassen sollest/ warauffdubochen
vnd trugen sollest/zwickt dtch also mit eim rHrlm/vn
vermanet dich vonwemkranckyeir oder gesundtheit
komm:. Da gibt er dir zuerkennen/das du nit deiner
gesundcheit/deinersiercke/sonderdergsrevndsierck
Gottes lebest.

Also entzeuchter vns auch etwa vnser täglichen^
rung/lasts vnß sawer werden vnd hart arbeiten / da»
mit v t/er alter Adam dardurch zam werde/vnnd nie
v»MH anrichte/wo er feierendt vmbgieng. Gleich
wie ein frommer vatter feinem sind etwa ein Messer
ft^ß bey hadt Nl'mpt/daml'kes nit jm/oder andern ki-t

Hern
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dem schaden damitchü/ obs wol das kindt nie verst«
het warumbder vatter solches thüt/nemlichjmzn
gütem/vnd darüber anhebt murret vnd greinet/las-
fttsdervattcr da» umbnitvndclwegen.tkslsi besser
das kindt hab ein kleinen vmnüt / dar. daß der vatter
ein heryle^d oder grosivngli:ck<?mkmdsHltsehen.
3u letst wann das kind Zum verstand kompt/ so merB
ketes ersiwarumb der vatter nit attweg nach seinem
willen gethanhab/Nimlich/demkindtzugütvnnd
frommen.

Also thut dcr hlmlisch vatter mitvns seinen lie^
ben lindern auch/ N^hütnit allwegen nachvnserem
willen/was vnsgefelt vnd wolthüt/mtdasersvnß?/^l.2z.
vergiinne/odder so mm sei das ers nit vermüge/dann
dieweil himel vnd erden vnd was darinn lst / sein ist/
möcht er vnßwol volauffgcbenwann es vnffnnyet/
jm ist nit wieeim irdischen vatter/Discr rater/ je mer ?ro«cr.)V.
er gibt/jemehl er hat/das er aber damitinnenheltge
schlchtvnßzugüt/aussdaßwirnitaufdimgütvnd
der gab Gottes einen Abgott machen/ vnd vnser ver
trawen meh: in dierelchtumb vnd guter seyen/ dann
in Gott selber.

Darumbisidasnit einzomige dost vermaledeite
sirass/wie die weltachtet/so vnß Gotmitarmut stra
fet/vnd etwa auch den Überfluß der güter entzeucht/
U?0l denen die es mit rechtem glauben knnnenanneF
men vnd fassen.

Also steckt er vnß etwa ingferligkeit deslebeno/
Allein darumb / das wir lernen zü wem wir rüfsin vi»
schleien sollen/zu wem wir vnfhilffvnd tröst vcrst--
hensollen/also lernenwirjn dan zu letst/wann er vns
^so heistehet vnd hiM/ erkennen / das er vnser rech--- o/<e«^

terhelß-
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Versetzung
ferist/in alle« Noten vnd geferllsskeiten.

Alsömitche er auch vnser gätdunckenn znschan^
ben/nlcdaserlusthabevnßdarmiezuschettden/vnd
vn^ also auff zom siraffcn/v^ein. Sonder das er vnsi
rengütdunckendempfevttdzunichtmache/auffdas
wlrvnffttltetwadaraussverlaffen/vnndzuletsizns
schänden darob werden/ oder gar dardurch versüret
von der rechten warheie.

Das er aber also ein selyame weise hat nachvnses
rem verstände/ die feinen also zufüren vnd regieren/
thüter darumb/ auff das der welt vnbekandt bleibe

lsH, »4» welches die rechten kinder Gottes seim/dass die wele
ist jr nit werdt/darumb sol sie dieselbigen auch nit erF

leun.,. kennen noch annemen/gleichwiesieChusium niterF
kent noch angenommen hat.

Das ist dann abermals der grosi schad der dir ausi
seiner straffentsptingt/Nemlich/daß dein glaub das

,.?et.». h„rch geüdt/getribenvnd p:obierewire/ vn als^ nim
sin von tag zu eag/jelenger je mehl im glauben zu/da
rumb soltu dich von Heryen frewen/als offc du solche
vätterlich e straff empfahesi/dan da spurstu den gne-
digenwillen Gottes/ den er zudirals seinem lieben«
tin d hae vnd merckst dass wie war es ifi/dasi der weis-

?s<,«e?. z. se man saget/Wen Gott liebt/den straffe vnd ziichtü«
get er.

Item / er läsi dich auch etwan irren vnd verfsree
werden / daß du etwa einen unrechten verstände der
Schliffe nberkomesi/ macht dich darob zuschanden/
damit du lernest dardnrch/daß du anffteinen menstb
en sehen sollesi/vnd sm etwa vcrtrawen/ sonder auff
das hell klar lauter wolt Goeees/vnd selbs die schüfe
in diehandenewesi/Gytt vmb verstände bittest/vn

fteisslg



derGeele. IX
fielsslgacht haben alseinschMn Chllsii/welchesdie
rechtestem des Herren / vnd welches die stimm eines isH,.,«.
tNiedlings sei/fonsi blibesi dn am mensthen vnnd nit r/<<l. >»,.
am w0'°t Gottes hangen/ vertrawetest einem lngen^ «.om. z,
Haff igen menschen meh: dan der ewigen warheit sels
der.Sollichs mag Got nie leide/darumb last er dich
«twamit einer Söctenznschandenwerdendamitd»
sehest wie dn so elendiglich verfüret weresi wolden/
«vo er dich nie also herauß gerlssett hette.

Ach es ist ein gäriger vacter/iLs ist seiner gute bei«
end/mafi noch zil/himel vnd erden ist vol seiner baln»
heryigkeit.Aber wir nemens nie so fieisslg >» Heryen/
als «an er vnsi etwa nun ein wenig sirassrt / wann er
vnff/r. xr. rre. zar an einander wolchüt/ gefimdtheit
vnd anderegabenmicche^let/dasachrenwir gering
wir dancken fm auch kaum darumb/ Aber wan er vnß
nuneinmal ein kleine kranckheit zuschicket odderein
kleines vNFlück daist schleien vnd klagen da dunckt
vnffwie ersonbel mirvnsi vmbgehe/habvnnsirgar
mit gnaden vergessen / vnnd wol vnsi gleich im 50!« ,
straffen/meinen auch es geschehe vnß schier vnreche
von im/das er vnsi also angreiffc.

Item er laßtvnsi etwain ein grosse grobe fund fall
len als in vnkeuschcit/ehbmch/vn andere boje laster/
Auffoaß wir vnß selbs sollen lernen erkennen werwir «itt.7<
seien/vnd was fiir eingüterbäum wir stin/damitwir
also gedemHrigtwerdeN/ vnd vusern nechsten sthwa
chen b:üder auch neben vnsi lassen bleiben.

Dieweil wir auch noch in disem spital kranck licfen/
vnd die alteyschüch anhaben/gibt vnfVott vtsäch/
Hasiwir anheben vno klagen (3orr vnser ellendvnd
Iebtechlicheit / begenn gnad ynnd yer5eih»ng vnser

^-.
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Versetzung
fund /vnnd heben an bitten Gott trewllch /wievnß

Hi^.6. Chustushatgelerer/Vcrglbvnßvnserjnnd.
Darumb wann dir Gott solche vnglück / wie es die

R.c,«.5. welt nennet/züschicket/sonimm es frolichan/vnnd
iscob.,. schick dich recht darein/ Frag nie darnach was die

welc darzu säge/es ligt wenig daran/ d aß die sch:etee
Vnd frolocket/es geschehe dirrechc/vnd Gott straffe
dich darumbalso.Ia freilich strafft er dich darumb/
aber nit also wie die welt daruon redet vnd ve:siehet/
sonder wie gehstet/ausigrojser lieb vnd trew die dein
<V»0tzu dir tregt/ welches dle welt nit verstehet noch
begreiffc/darnmbfcllt sie auch also darein vnd vlthcl.
letsoblindtlickdauon.
Trost wlder allechandt anfecßcung

wn zeit der kranckheit/todts vnd im ganyen leben.
HDasi der todt an den gläubigen krafftloß sii.
^^.Rsach des todts ist diesünd. Rom. vj wo die

^ttit were/het der todt nichts am menschen.
Dweil nun durch <5h:isium die fund vol Got

tes gerichtgarbezalt ist/das er keinen Chusien vonl
seins sons wegen der fund halben verdammen wil/ ijk
dem tod schon sein gwalt genomen/wieersch:ocklich
er sich auch erzeuget/ Hicrumb ist die erst vnd letsibe
re^dtschaffc zum rode/ daß mann durch den glaube»
die fund vssdas leiden Chüstl schiebe/so einer jm stets
fiirbildet vn ernstlich bedenckt/ wie er durch den tauf
in den eodt Chlisii begraben/vnd wief)aut. Gal.ii;^
fpncht/durch den glaube in Chnsio ein Gottes kind/
Chnsiumangezogen hab/so veischwindt die fund als
bald/wo nun kein fund bleibt/hat der todt kein nach
ttHck/O in eiwFeg verschlnnnen.j.Cot.rv.Dlsibeze»



der Seele. x
geb Chlisias die ewige warheit.'Ich bin die snfferstei ^«.l«.
hung vnd das leben / wer an Mlch glaubt der wirt lo°>
ben/«b er schon starb/ vnd wer du lebt vnd glaubt an
mich der wirt nie sterben ewiglich, disevnd vergleich
ens^mch /seind dasschwerdtdeo geists/ damit man
hen codc wiirgt.Vnd sollen vnsi nit schlecken die fenri L^he.s.
Yen pfeil def bosiroichts/ da er eingibt/ dise Gstliche
wOtt gehen allein die fromen an/du aber bist ein gros
ser sliuder oder bist vileichr nit zu der seligteyt verse¬
hen . Me müssen wir klüg siin vnd dem teuffel nichts

.»achlassen/ der vnsi begcrt <5hüsiumvn den glauben
ans wo:tGotteszunemen/mässenimmit seinen eigne
wo:ten begegnen ^ mit sein eygen wafen treffen/ vnnd
VON dem l5a,»anelschen weibllttlern/ Weließsichein A<lttb.,/«
Hunde schalten/wich doch nie ab/sond« nams anale
ein gäre sich fnrstch/ wil als« auch der hiindtlin the'fl
habe.Dä aatwo:t Iesus/<l>weib dein glaub ist groß/
vir geschehe wie du wilt. Also sollen wir in der anfech
tung der snnd halben / alsbald das w§:tlin (sünder)
erhäschen/ gern annemen vn erkennen/sp:echend:Ia
wir nemen den züname an/ bekenen daßwir die groste
sinder seind/darumb steht vnsi a lch zu/ das den snn-
dern ve?sp:ockeu ist. Ezechiel.rrnH.splichtder ^>erl.
Alswarich lebe/hab ichkeinlusidc siinderzursdten/
fons mchl dast er sich bekere/vsd hab das leben. Chri
sias sagt:die siarcke dürffen des ar«zts nit/sonde! die üi lttb.^.
krancken.Ich bin konien den snnder zur büß zurufen/
vn «tdenfronen/Dergleichen schteibtpaul.j.Dm.
j.Iesus ^hüsius ist ko'nen in die w elt/dle Zunder selig
zum ich?vns welche ich der fnrnest bin- Sihe zu/^hii
sius h ar sich V3 sündern ergeben/vn jn dz he'sl heimge
tr v^/dadnrch auch alle Heilgen im himel selig werde.
Vl? nt talso-n tdssch^rtd^swott Gottes gegem
t ' h2/yaistselnsbleidens nitmeh:. C ^

«H^Ll
«
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Versetzung
was soll man aber thun/wen im gewissenwirt fill

ßewoeffen/ wir seind villeicht nitzn der seligteit vers«
hen/darumb hilfst nichts was wir anfahen^ Disen»
Handel ist auchgütznrathen. Die ewige versihung
isiwol im vatter verbogen / sol odder mag von keim
menschen blosi in jm ergründe werden. Aber so vil ;u<
seligteit not/hat er an seinem son vnserm Herren/of?
fenbargemacht/jn/als dasbüch der lebendigen vo»
ewigteit versigelt/fiirge sielt vnd aufjgeschlHssen/ da
rin die wal vnd kür der auferweltengeschubensteht/
Nemlich also.Ioan.itz Als« hat Gott die Weltgeld
bet/ daß er seinen einlgen snn gäbe/ vffdas alle die a»
ßn glauben/nit verlom werden»/sonder das ewiglei
ben haben/hiernmb ist vno ernstlich verbothen /vnb
auch znthn vnmüglich/ daß wir vnf on Mittel in dem
«lbgrundc der ewtzen versehnng des vatters ßiche»/
bann der mensch ist zu weit von Gottgeschiden vnb
getretten/ dass das er sich möcht bloß in Gott ergreif
se»/Sonder wir sollen vnf anfenglich in Jesu Chlil
sto Gottes eingebolnen sunsuchen/dann er glicht:

lo<ln.,4. Ich bin diethur/so jemandt durch mich emgcht/der
wirt selig werden. i3r ist die le^ter Jacob/Hn dieses
big niemandtzum vatter vWeigenmag/Wer an den
snn Gottes glaubt/der wirt nit gericht.tkr spncht:
Wer mich liebt/ der wiirt mein wolt behalten / vnnd
mein vatter wärt sn «eben/ vn wir wer den Zu jn» kom
men/ vnd wonung bel jm machen. Finden wir vnst
nun durch den glaubettinChllsto/sowerdenwirvnß
auch in der Göttlichen versehung finden: Finden wir
vnf aber nitin Chusio / vnd glauben seinemwolt nie
von Verzeihung der siind vnnd gnad des vatters / s^
«erden wir vnf auch nit mpgen in der Gütlichen für

fchunG
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der Seele. N
fthnng finden.dann wer nitglaubtber iffstbd» ge«
rickt/soernit glaubtanden namenbes eingebomen
sottGottes.ItemIoanvj.AlleswaomirmeinvatB
eer gibt/da stompt Zu mir «Dann erst! ich hat Goee
etlichzur seligkeic verordnet/darnach feinen willen
durch seinen einigen sun verkünde/des pledig mann
hslen/vnd deren glauben solt/dadnrch from werde»
vnd das ewig leben erlangen/vnd am letsten tag anff
erwecket werden/wie disto:dnnng Paulus znnRo?
mern am vilj.vndx.capittelanzeigt. Das durch das
ho:enn des wo:t Gottes der glaub kompt/ derglanb
macht from vnd gerecht/die ftommen rüfftnan den
«amen Gottes/welche aber den namen Gottes anrüf
fen/die werden Mg. Durch bist gemeine o:dnung
macht der ^>err seine verjehnng kundtbar. Darnmb

llö vnsi wil diefursehunZ Gottes bele^digen/vnddas
he^l versagen/sollen wir in disir Hldnung zu jr hinnjs
tommen/als dann wnrt sie vnf on Zweifel zum Hochs
sien tröst erschiessen.Nemllchwer das wolt Gottes
gern hslt/ vnd glaube es/ ist durch die TauffChnsi o
ftinemHerrn ingeleibt/vnd mit fiinem leib vndblüt
des he'sllgenNachtmalsgelpeiset/wnrdt auß den»
glauben durch vnscrn Zerren Chnsium vo: Gottes
angesicht frumm / so er seine siind Chnsio zusihenbt/
darssjnals emvatteranbetten/de:mag sichgeisibct>
verrrZsten, das jn der vatter versehen habe /diervelt
hie o:dnung seiner versihung anjm so feingeossen?
hart ist.

Von der anfechtuttg/bon
Aug wegen fiir weib/ßind oder

frclmde.
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»Och begibt sichzuzeiteneinattfechünng/ bafi
sich einer votmeodt entsetzt/ seiner kleinen v«Z

Erzogen kinderhalbbeso:gt/woeralseinvat-s
ter/jnettentfall/msssen sie not leiden.

Hierin tan sich vaccer oder mäter nit baß schicken/
bann das sie fiir sich ein gütlichen wand el füren / vnd
bie kindel nach jrem möglichen fieiß in dersolche Gor
tes vffziehen/ dann wo das gesthicht/vnd die ältern
darnach sterben wenn sie wollen/ ld verlassenste jren
tiNdern das höchst gut im himelvn aufferde/nemlich
ein gnedigen giinsiigenGott/Dannwie Gott die bin
der offc strafft vonwegen der ältern bofhcit/also de^
weist er auch den kindern von wegen der eltern frnm-
teit/ gnad vn gütthat / so die linder in Gottes solche
anfsir;ogen/der ältern fromteic ererben. Älfögenoff
I saac seines frommen vatters Ablahams/Jacob ge
nof seinesjrommen vatters Isi»<»c/vnd jre nachkom
men genossen allein derzüsagung Gottes / difen d:eiF
«n frommen Eryuätternverheissen / Darnmb sollen
die ältern fieissig gedencken/dasisie jren bindern ein
gnedigen Gott verlassen/ob denn wol durch ften tod
den kindern ein leiblicher vatter entzogen wirr/bl eibt
zn doch ein vnsterblichervatter/ der seine kinderbasi
versolgenkandem alle ältern anffder ganezen erden,
llvo wir vnsi nun also/wie vo:Zeschliben/ vffden todt
rüsten werden/ so haben wir gentzlich kein vtsach vnß
V0l dem todtzuentsetzen/sondervilmehljnzubege-«
ren Denn lieber sage mir/wasthünwir dielenghie
vff erden ? nickts anders/ bann daß wir vns mit den«
teufel reissen müsssn/jeyt müssen wir hadern mit dem
geiy / jerz mit der »nßcnscheit / setz mit dem zom vnnd
VNIchnlt/jeIMlfhemttej^jeI mit andern fleiscklich

en lasiern



der Gele. XII
«tt lasiern / vnd wenn schon der tenssel bee geiy übers»
wundkist/ so kompt ein an derteüffel der vnteuscheit/
Ist der überwunden/ st erhebt sich irgent ein ander/
vnd istmchts anders vmb ein Chnsien/ danweh! hie
weh: dH:t/weu lHlc den gelüsten em lange zeit zwlsch^
enden fcwngen pfeilen des teuffels zu verharren t'
Vnndft» emChusi derwelthaeabgesagt/auch die
welt/ auffzeugnuß Chnsii / jm feinde ist/ so ist es freis
lich ein thochcit/Zeinen feind vnd Hasser/die welt/ajs«
lieben/das er mehl beijr/dann bei seinem Herren Jesu
Chlisioderjn liebet vnd erlöset hat/zu leben begert.
wie solt sich>auch einer vo» dcm todt cntseyenn/ soer
doch kein todt mehl ist/sonder durch Chnstnm zu eis
ner rhüw vnd süsfen sch lassgemache/ Ja zu einem we
ge /straffen vnd thtir der erlösung zum vnsterblichen
Wesen. Vnd wenn man es recht wil besehen/s« ist er/
wie Paulus saget/meht ein gewin dass ein vertust, tks
verleusit ie ein Chusi durch den todt/wol einzeitlichs
gütvnd leben/ überkommet aber dargcgen ein ewigs
vnd pttzergenglichs/tkrentrinnetdrstenffels strick/
vuwirtzurfreihe>ftberüstt/er entläufst aller traurig
teit/vnd wirtzur vnendtlichen freud gesilzt/tkr ver¬
lest wol der welt reich/ Fahetaber an mit seinem Her
ren Chusio ewiglich zu herschen. ikr verlast ein zeit-»
lich vätterlich erb/würt aber ein erb Gottes/ vnd ein»
miterbeChnsii.Darumbwö'llen wir dieihenigen de«
todt lasten furchten/ die mit Chusto durch den glan5-
benvnnd taussnit begraben seindt / die jre sünd auff
Chnsium nit getragen haben/die den Herrenn nit alK
ein vattcr dursten anschleien/dieden heiligen ge'csi.
nit empfangen«/das »st. die keinen lusi zu der fron,«

«
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Vereschuttg
der fromkelt haben / die das EnangelKml verachte«
«derveruolgethaben/dienach distm leben nichts a«
ders gewertig sein dann einer ewigen hellischen pei«.
wir aber so auff^em wasser vnd geyst seind new gei
bo:e«/vnd durch den glauben Chnsio emgeleibt/wol
lenfrslich destodts gewertig siin/ guter vnd ernstli
cherznnersicht/daß der ^>er: so vnß seinen son zum e^
nenthsmb geschencket/hab vnßanch mit jm alle Vse
lichgHteriibergeben.IstttnnGotfiirvnsi/wermag
«vidervnsi sein^wileiner vnffbeschuldiFen/ so ist <Voe
hie/der darechtfertiget/wil einer vnf hie verdamen/
Christus ist hie der aesi0:l>3 ist / Ja vil mehl/der auch
verstanden ist/welcher ist zur gerechten Gottes vnd
verdtitt vnß/Amen.

Tröstung für die so da tteinmucig
sein W0:den /vnd vffein newes in zweiffe?

lung fallen wolle« vmb jrer
siind willen.

^Ihe des Henen handt isinitzukury/baser
^nit helffen tun de / vnd stine o«n scind nie dick
wolden das ernit hHe. ,Dn bist es nir allein

glaub mir/dev solches leidet/dann vil andere heiligen
^ret.j. auchdeßgleichenleiden/alsS.Petrus leret. Erstlich

soldas deinrrosi sein/daß dugewisi bist/dasi solche
gedancken mtausiGo«/ sonder auff dem teuWlsind/
der dich gern inn verzweiffelung gar miteinander fu^
renwolt/Darumb solcn sie nit annemen/noch dich da
nttt betummern/sonderwie sie einfallen/ also auch wl
der auffallen lassen/ dannjemehl dudich damitzan^
ckesi vnd arbeitest/je erger es wirt/gleichals wer sich
«irel» b^stnhund zancket/hermachet desbellens

nun Mehl

ks<l.j3-
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der Seele. xm
NtMMehl/wers aber veracht/der macht fnznletsi
von fm selbs schweigen»

Also rhet auch Chnstns am creny / vnnd schweig
Ml zu allenlesierwolten / die jn zu verzweiften re^y-
ten. Also müstu auch in disem fall den Vers lernen/ ck-ltb.t?.
Ich bin gleich wolden /als einmensch der nicht hott/ Z/<«.Zf.
Darumb chüals holst« solchs teuffelsgeplenenicht/ r/sl.^z.
vnd gestehe jm seiner Disputation in keinen weg nit/
sonder wann er dich mit solchen gedancken angreifst/
/«heb ernstlich an zu rüsten zu Gott/vnd bitt zn das
er dich nit in Versuchung fallen laf / vnd das er seinen ?sil./l.
heiligengeisi nit von dir nemen wolle /der dir beisiae
thün kanin aller noe/vnd dich trösten in allem leiden.

Dann das Häsin gewiß/ als bald du bei dir selber
in deinem Heryen spurest vnnd erkennest /dasi du nun i<"».r.
durch den glauben bist w0:den ein kindt Goetes/So
sihe dich von stund an fur/der tenfsil wnrdt dich an-
greiffen/ Erkan solchen frid mit Gott in deinem ge^ «.«,«.,.
wissen nit leiden.

Darumb vnuerzagt mm Chlistum für dich / der ist ">^«l.^.
dein Heilande/ dein fursplech / als offces dir von nö^
ten ist. Er ist dein mitler/der dich on vnderlaß versV--
netmit dem vatter/ Er hat des vatters zom schon ge
stillet/ der vatter hat den zom schon anßgclassenob ^" «s.
seinem so«/ Er hatjn für dich geysilen/tronen/creuyî " ^»
gen vn sterben lassen. DiserChnstus hat sich für dich
dem vatter auffgeopffertein gnügsam opferin ewig-«
lleit/er ist der gnaden stül wolden/zu dem man komen
tan/als offces von nstenisi/ Sein vnschnldig leiden
vnd sterben / hat dir des vatters zom gar gestillet/
Dein snnd seind gnügsam gestrafft vnnd bezaltwo:^ lck«.,.
den mit disem vnschnldigen lämlin/ dann vmb deiner O )l'

d
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VttschtNg
fändwMenhaterjn als« schlagen vnnd martern last
sen/anffdasi dndardnrch erledigt wurdest.

2Ä<lt.l,., Dnmüstdas reich Chlisii re.'tlerncn erkennen/
dann das gnadenreich Chusii ist M5 so eng gespanet,

^ dasi stine gnad nun ein mal darinnen ausigechetlt wer
de/vnddamitausisei/Sonde:a!soffcmanksmptvn
seiner gnaden begeret/ ist er willig vnd bereit die sUl»
dezuuergebett.

2. Re,„. lLswereDanidübel gangen/wo fmGortnitwid«
rumb aufsein newes leine fund so offc Vergeben hctre»
iLs het auch petro nie wol gangen.

^0^.24. Dergercchtfeltsibenmal/vnnd siehet wider anßf
spucht Salomon/wie tan er aber wioerumb auffsieF
^en/wannernitindemInadenreich<5h:isilwlderiib
angenommen vnd aufsgericht wirt.

Darumb ist das Königreich Lhusil nichts anders
dann eitel Vergebung der sünde.^ht Ins thüt nichts
anders dan das er nun der kranctenwart / jnen aüft^
hilfst/siesierckt vndwiderumb gesundt macht. I>«
filmma/Er ist der recht Spitalmeisisr/ der immerz»
nur der schwachen pflegt. Er siehet für vnd für da/
vnd nWt allen denen die schwer vnd beladen siind/

Z!^.». daß sie zu jm kommen/<Lr wol in helssett vnd sieerle^
digen/als offc wlr kommen als offtnimpt er vnsi vff.

Vnd dasi du solches dosier basi verstehen mugesi/
müsi du den menschen inzwei the^l the^en/ in den all
tenmenschen/vnd in den newen.Deralt mensch sireitz
vnd ficht immerzuwider den newen/ bergest ist im^
merzü wider das fie^sih/ vnd disin kampffbesch:eibe
auch Sanct Paulus Rom.vij.wie dudanbeidir jel?

^e».). ber jeyt wol gespürt hasi disen tapff. Dandasch:eit
dernewwenschlihesdmalfcn/alsdaldduindeinen,

gewisse»
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ßewlssenmltGotzufridebist/hatderaltAdamtei« ^
rüw/bißer dich widerumblttzeitlichwollllsiabfürt/
dasi du darinnen sandiges / Felsi du dann/sohatder
new mensch ke»n rüw bisi das er wider anfjgericht ist/
VNd» dein gewissen mit Gott Zu frid gesielt.

Also wert diser kampff für vnd fnr/in einem mehl/
lm andern minder/ da rnach der alt Adam odder der
Seyst stercker lsi/ vnd das ist gar eittgiits zeichen wan
d-l ^ lchen tampssbeidir sparest/ dan»:es istein gute
anzc gung/dasi der geysi Gottes vnd die ßnad in dich
Vegossen lsiw0lden/wel^>e dam^ also sch:eien/vnnd
streitön/vnd klagen über den alten menschen/Dan jn»
kan kein grössere pcin widerfaren/dannwanner vom
altenschelmen alfo verfüret vnd iiberwlwdmwirt.

Das fsrncmcst stucfi!. allem
leiden/ist/daf man Gott ernstlich

bittvmbhilff.
Nd dieweil du inn dir selbst merckest vnd emp

jfindesi/ da^? der alt mensch stercker ist dass der
New mensch>vnd füret also dasregimentgwal

^iglich nach seinem gefallen/ so müstunitfeieren/so»l
der Gott den /Zerren immerzu bitten/vnd jn «nstlich ^«^ s.
«fnrüffennvmb siin gnad/ das er ^ememgeysizuhilff^b"^
wol kommen/jn stercken/ da»Klter < bli^en mög vnnd
Vensiegbehalteiz/auffdasernit ^ schendtlichiiber«
wundenvnb zubodengerennct r>erde.

2lls0 hat Dauid fiir vnd für in aller feiner wider«
Wertigkeit Gott den Herren angemffr/vnd jn fteiffig
«ebetten / simnot trewlich klagt/ vnd allweg also zu
«tsi von Gott hilssvttd nosi empfangen. Dass eh v»§

^HH^l



!^

Verschuttg
rsi.49. mnglich ist dasi Got dem nie helfsin solt/ der v«n her

Yen ;u jm sch:ciet/vnd seiner hiitffbegcret. Als bald
du nun anheben kansi vnd jn darumb bitten/so wärst
du von stund an linderung deiner anfechtung empfin
den/daf du mercken wiirsi / daß immer zu je lenger js
mch: sterckerwirsi/ vnd tröst vnnd hilffempfindesi/
bifduletstgardarauferledigetwirst. Darumblaß
Nlt ab/lig Gotternstlich an/vcrmane/bitte/fiehe jn/
das er dir zuhllss rrFl kommen.

Got last sich bald erweichen vnd abwendig mach
en von der straff/wann er schon das schwerdt in der
handthat/sowiirt er doch bald durch ernstlich bit<
ten ;ü gnaden bewege. Deren zeugnus ist die schnM
V0U.

Es ist wolwar/es ist ein harter spluch den vaulus
füret/daß kein abgöttischer/kein hürer/kein lehbtech
er :c.dasreich Gottes ererbewetde.Dan diser spmch
lsihart/vnd jagt diesiligkeitab/ alsseies auß/ wann
einer ein siinder ist.Aber du müst acht darauffhaben/
vnd einen rechten vnderscheidt machen/dan bei Gor
ist vil einander vnderstheidt vnnd vttheil/ wederbei
den menschen/ In einem augenblickhat sich ein siin?
der vo: Gott bekeret/ das außeimbübcn / ein ausser»
welts tindt Gottes wirbt/ wie du dann sihesi am osi<
fenAnder/dann wiewol der selbig nochein grosser

t><».,3. snnderwar/ in den augenn des phariseers/ jo was er
doch solches v0t Gott nimmer / fonder ein kind Got^
tes.

Dann alsbald ernnn anseinbmsittopAt/ Gott
vmb gnad bat vnd sp:ach.<l> Gott bißgncdig mirars»
mensnnder/dawarvvlGottschonalledinggeschlis
ch« yndgericht/hm vnd ah/ durch ein kleine bit die er

zuGorb
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Votchet/Außrechtschaffnerznnersichtvndglan

ben ward auf dem ofjnensündcr in einem augenblut
eingrosser heilig.

Der höchst grad des glaubend
S ist wol war/es gehs:t ein grosse gnade/ei»e

.hoher geist/vnd ein siarcker glaub darzu/nem«
'lich das einer ritterlich kempfft vnnd wider die

siind streite/damit er nitzuboden gerennet werde vss
vndcrlig/daserwldersiandtknndethünallerle^an
fechtung/danerhatgargroßfeind die wider jnstrei
ten/als lein e^gen fie>f sch vnd der teufftl selber. Aber
daher geho:r vil ein hsherge^si vnd glaub /wan sich
eltteretwanberstcht/daserlndleaufechtungverwil«'
liget/alsö das er gar darein fellet/vnnd überwunden
dauonwirt. Das ist dann derhochsie grad desglau- Heb
bens/daßer sich nitalleinwideranffrichtenkan/ son¬
der auch glauben wider all sinnvnd emvfindlicheit/
das Gott nichts deftominder gnädig sei. Da müßer
vesi halten/das er nie verzag noch verzweifle.

i^s isteingrosses stuck/ dasein solcherglaubet/er
ftl nichts desiominder ein tlndt Gottes/vnd scheinet
doch gleichwol aufwendig wie einkindt des tenfsils.
Als wan du ein siind über die anderbegehesi/vnd wu (?<<l
der Gott handeleft/also/dastalle deine ftiicht nichts
änderst anzeigen/dann daßdu siiesi ein tindt des te»
fels/Vnnd du wlderalles fülen/nichts desiommder
glauben eanst/du siiesi ein tindt Gottes/vnnd Gort
sei deingnedigervatter/rver hiebestehnean/vnnd.
vesihalten mit siarckem glauben/der hatwarlich nie
eingeringegnad/DannGottselbostellet sich wider
zn/ vnd ziirnetmit im/als ein strenger richter/ der d«
ewlglich wolle strassen«. V5

y.

5^
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VeWuttg
Dannalsdlasisich(3o«etwa sehen/rvan er einem

solche« menschen ein vngliick über das ander/einplaF
ge iiber die ander züschickc/gleich als wolle er jn vmb
der slind willen angreifen vnd.strajsin / Da müf dan
ein solcherkempfer mir Gocc selbs kempfen/ damüß
er im finstern streiten mit Gott/»ie Jacob/das er nit
Vendteinhiilffvttd liechtsihet/wer daobligtvnn6
mitIacobiiberwindt/derselbwHrtbiUlckIsraelge

Qcn.Zi. ttane. Dan da müf er Mch durch eitel disiel vil dol»«
zn Gott blechen / vnd mit Gott wider Gott streiten.
Da muß er Ehustnm seinen Herren fiir sich nemen/vit
fiir den 50tnigen<3ott tretten/ Das heist der reche
sitirmer/denein solckmensch iibersich «emen muß/
wann solch grosse psssdes glaubens herein fallen.

Me man für den kmncken
bitten sol.

G^Das ist/wie man die vmbsiender erma^
nen loll/fiir den trancken;u die

tenvmberlosilttI.
^Romms lieben Chliste«/ wie sr da vmbher ver,

^ samlet seind/ Dieweil vnf C hlisius so ein reich
_ 'ltchezüsaIUttg gethan hat/ vnnd treulich verF

«<tb,»ß, Lochen/Wo zwen ode: dlei versamlet siind ü» selns
namen/dawolle er mitte»» vnderjn stin/vttd alles wa
rumb sie bl'tten/daß wolle er stegeweren. Ausfl<>lche
trosillchH züsagungdarinner v'»si gnediglich erhole«'
verbucht/ Vermaneich euch auf brüderlicher liebe.
vnd pftichr/dasijr mit sampt mir wollet Got den Al
«nechrigen ernstlich helfen anrstf^n vnd bltten das ez
Vttsern lieben blüder/denerhie gefangen helt/wollg'
WieMesMy WchC^llst»wanschen/Vnnd sein^
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tran^heie wenden/jm zu stiner glytt'vtt^eht/vnsitul
blöder abcrZnnuy seiner seelhe'fl/VttdjmIednltv«d
Dnad verleihen/das er besten dig msg fsin/biß an das
ende/vnnd ritterlich sireiten/inwarcmvcsiemLlau<»
ben/wider alle arZc list des bäsen feinds/in seinen, let
sie« abschcid auß disem jamerthal/N?elche das betzeF A^.n>.
ren die frechen «in Vatter vnser/ vnd glauben vesiig
lich/es werd vnserbitt erho.'t/ vnnd ja siin /wie vnp
dann C hlljcus versplHchen Harz Alles was jrbittH
lm gebet/glaubt jrs/lo werdtzsrs emf»fahen»

Wiemandie/soinntodts
noten ligen/trssten/oll.

t Vttmeinliel er blöder/ dieweil <V«t der Alme
chtig/ dein trewerlieber vaerer/ sich alß über

^dich erbarmen wil/ da^ er dich ausi disem ellen
den jamerwil fyldern / vnd di?hzujm nemen in dies?
wigfreud vnseligkeit/dalnb st» ergib dich jm ßany vss
gar/sey deinewillen in denseinen/vi? fp:ich.^»erl bei«
willgeschehe/vndnie der mein/vltd bit deinen Herrn
Chllsiumvoheryen/mit dem Fächer an dem creuy/ i.«c.«»
basier dein auch ingedenck wol sein intt siinem reich/ L«c.2).
So wirsiuIewlsilicherholt/ vnd auch dengnadenrei
chen trosi in deinem hcryenhölenmit dem schächer/
Heut wirf3u bei mir sein im f?aiadeisi.Splich mit dem I.«c.,s.
«ffne zolner/Hcr bisignedl^ mir armen sünder. Halt ^<«i.z^
an mir dem heidnischen Canancischen weiblin/vnnd
rüssso lang biß du erholet wirsi/vnd fplich: Odulun»
Dauid erbarmdich mein/so wirsiuzu letsiauch ge-<
wisilich widerumbho:en dise^uantzelischeAbjoluti
«n.Dein glaub istgr«^/dir Zescheh nach deinemgla»

^

^
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Versehung
ben/du hast vilgeliebt/darntn seind dir auch vilsiinb
vergebe»».

D arumb laß nun nie ab / von disem Chlisio/ henck
dich treulich vnd kecklich anjn/laß dir disen edle tröst
kein anfechtnng oder Verzweiflung auf deinem hery«
en reistenRüffmit Chtisto am creuy zü seinem vnnd

rsul.z,. deinem vatter/vnd jplicht^err vffdichtraw ich/lasi.
mich nimmer meh:;uschandenwerden /^ilssmir da^
von mit deiner gerechtigeeit/Neyae dein o»n zu mir/
Eilend errette mich / Seimir ein starckcr felß / vnn d
einhaufzurburg/dafdumirhelssesi/Danndubist
meinfels/ vnnd mein bürg / vnd vmb deinesnamens
willen wslstu mich legten / vnd füren. Sptich auch

rM.»8. mit Dauid. izerr mein sterck/<)err mein felff/mein
bürg/ mein erretter/ mein Gott/ mein Hott/ auss den
ich trawe / mein schilt/ vnd Horn meins he«fls / vnnd
mein schny.Vu dir ^>erl erheb ich mein feele/mein Goe
ich hoffauff dich/ laß michnit znschanden werden/
Dann du bist der Gottmeines Heils/täglichharre ich

r/ul«.lj. he,« / Gedenck ^err an dein barmheryigkeit/vnd an
deine gste/die von derwelthergewefen ist/gedenck
nit der lnnd meiner iugent / gedenck ab>.r meinet nach
deiner barmherrzigkeit/vm deiner güte willen/ Vmb
deines namens willen / ^>err sei gnedig meiner misset
that/die da grosi ist / Wendedich zumir/ vnd seigneF
dig/dann ichbineinfam vnd elend.

die angst meines Heryen ist grosi/ fsre mich auf
meinen nscen. Sihe an mein iamer vnd elend / vnnd
nim weg all mein fund / laf mich nie zuschanden wer<
den/dann ich traw auff dich/sthlecht vnd recht bchtl
te mich /dann ich harre dein.

Wann d» zn also trewlich in deinem Heryen anrüf-
ftsi so
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fest so wüt er dir gewisilich helssen/vs auch spleche«/
tpieimxcj.psälm siehet. Nun erhatmeinbegert/icH
wll/maußyelffett/Ichwtli,jbesthiiye»«/danerte»^
nee meinen «amen. iLr rsssc mich an/so wilichsn er>
lhoren/ich bin beijm in der not/Ich wil jn herauFreis
len/vndzueere« machen.Erwlrtauckzü dirsplech^
«n/ wie z» demgicktbmchigen/Seigetrosi metnsutt/ »«itt.D.
bau dir find dein fand vergeben.

Darn.nb Met tt lieber b:üder/st«lt ricterlich vnb vtt
Verzage/als ein frommer Chusi/dan du bist nitallein
in dlstltt kampff <5htistus Jesus deinkomg gehet vdt
dir in deinem streie/ dem selbigenvolg nach/ der wirt
dich beschützen vol allen deinen feinden/wirt dich bei
hüten vo: allem vngliicfvssdemwegzurMgBeie.Et «.i»«»«)».^
»stein mechtiger/gewaltiger/starckerksnig. ikrhat neb.7.
dirden todt/denbsse»«feind/ diehell/vn all vnglück
schon überwunden/ tLs ist der todt verschlun den inn
den sieg / Chusius dein seligmachevistfur dich gesiot
ben/auff daß dnnimmer mehl/kerbesidesewWn tHF
des. ikristfurdickhinabgefarnin diehellen/vffdas
er dich errette von disem ewigen tercker.

Darnmb bisi keck vnd vnuerzagt/trit frisch «dise«
tampff siirchtedir nit für dem strengen vtthe^l Got¬
tes/dann Chlistus Jesus ist deinmitlergegen Gott/ ».i<,<l«.i.
er ist dein siirsptech vnd hoher Pliester/ vnd hat dich
mit <3otsiinem vatter versünet/ das er nun auch dein
lieber vatter ist/vnd nimpt sich dein an/als deines lie
ben lindes/ So du dann distn ^>errn hast anss deiner
seiten/wer wtl wider dich sein ^ Wie S. Paulus sagt/ K.M.5.
Ist dan Gottsiir v»ß/wer mag wider vnß sein^wel-
rher auch seinem einigen sun nie verschonet/sonder
hatjnfiirvnfalldahingeben /wie solt er ynßmitM
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Versetzung

!^

«it allesschencken? N?erwildieausserweltenGotB
tes beschuldigen / GH« ist hie / der da rechtfertigt.
Werwilverdammen? Chlisins isihie/derdagesio^
denisi/javilmehl/der auch anfsirweckt ist/welcher
ist zur rechten Gottes/ vnd vct d:it vnsi/ wer roil vns
dann scheiden von der lieb Gottes? Ichbingewiß

noch kein creatur mag vns scheiden von der lieb d»
»n ChusioJesu ist vnserm Herren.

Dieweil dir dann Chusius geschencktistw0:dett/
mit sampt allen seinen gücern/ so ist dir in jm Feschen«

».cor». cketw0:den/diefr0mkeit/gerechtigkeir/selikeit/vnd
ewigs leben/Wie S.paulussagtzu den Corinthern/
Chustus ist vnß gemacht wolden von Gott/zur weiß

«.?et.,. heit/^ur gerechtigkeit/zur heillgung/vnzut erlssung.
Kfoc.4. Darumb sey allen deinen trosi auff disen Eckstein/

Ch:isium/dann er ist die recht grundtfcste/von wel^
chem dichtem vngewitter/tein vngesiümme reisten
tan/An disem ^>errn hange mit'vesiem siarcken glau
ben/ob sich schon alles widerstno lastansehen/ob dir
schon fie^sch vnd blüt änderst sagt/ ob dir schon dein-
vernunffc änderst fnrgibt/ vn alles miteinander schet
net/vnd sich ansehen last/als sei dir Gott vttgsnsiig/
vn woll dich verdamen/dan derrecht glaub ist ein FeF

«cb.»». wissezunersicht des/das zuhofftn isi/vnd richtet sich
nach dem das nit scheinet / Du musi mit dem frome»»
patria:chen 2lb:aham glauben vffhossnng/da nicht:

2,om.4. zu hoffen isi.Dein glaub vnd hofftnmüssen siehen/wi
der alles das dir dein vernufft/vnd der boß feinde ei»»
gibt/vnd fnrwirffd/darumb lerne Gottes art vnnd

,He.,. Weisheit wol erkennen/danwen er ghenhimelwil fil
ren/den

/ /v i»
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rett/denfsrt er vo: genhell/wen er lebendig wil mach
en/d en todt er zuno:/wen er mit ewiger barmheryig<
Veit wil auffnemen/gegen dem selbigen sielt er sich zu-
U0l/als woll er jn ewiglich verdammen. Vnd ist das
reche fegfewer/dardurch Gott sein lieben heiligen fs
ret/vnd sie probiert wie das golt im fewer.

Darumb wann dich dunckc/ vnd nie anderstem^
findest / dann daß du n»ftsscst sterben/ vnd Gott zürn
mit dir/wolle dich darumb todten/ woll dich gar ver ' ^''
lassen / vnnd ewig verdammen / so ist er je gewiß am
aller nechsien/vnnd wil dich krönen mitgüte vnnd
barinheryigkeit/ vnnd wie der Prophet /Zabacucsa¬
get/ Wann rrübsal vorhanden ist/ so gedenckt er der .
barncheryigkeit/Dann sti« 50m weret nur ein äugen« ^ '^
blick/wie Dauid sagt/darnach erbarmt er sich über >,
dich/wie sich ein vatter über sein kinder erbarmet. l»/".za.,c,z.

Darumb thu dein äugen/ sinn vnnd alle vernunssb
zü/ vnnd legs vnder den gehorsam Christi gefangen/
vnd laß Gort den H erren mit dir machen/ vnnd halt
fm still/ Sihe den todt vnd destodts schmeryen/nit
mit blosser vernunfft an/sonder durch das wort Got ^,-,«
tes/als/Der todt der heiligen ist köstlich v0t dem an¬
gefleht des Herren/vnd/Gelig jeindt dietodten/die
in dem Herrn sicrl>en/vnd/N)er an mich glaubt (spri p/ul.»s.
<ht <5hrisius)würt den todt nie schmecken. Hpoc.4i.

Darumb lasiallebosi einfellfaren/vnd halte dich la«"»«.
vesi/an dast waar lebendig wo:c Gottes. Dann du
wirst doch mit aller deiner vernuttfftvn klügheit nim
mer meht künen erlangen/wie eszügehe / Dasidu sier
benmüsi vnnd doch dardnrch lebendig werden/Daß
h» außfarn mstsi vnd weist nie wie/daß dein siel echal

^»»^»»»
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Verscßuttg
een müsi werden« in dem Herren/ biß an den fllttgfke»»
tag/vnd ob wol deinleib verfaulet/ vnd jn die wurm
fressen/ dennocht wider anffersiehen müsi/ am inng^
siengericht / Solches kan dein vernunfft nie begreif-s
fen/sonder der glaub/darum sprich von ganyem her
yemVatterdeinwillgeschehe^

Wie man den sterbenden
denglauben vytsplechen soll.

' <5H glaub an CKtt/vaner almechtigen schäp^
fer hlmels vnd der erden.

» daeisi^
Ich sey all mein trosi/hoHmng/ vnd znnersicht al

lein in die blosse gnad vnnd barmheryigkelt Gyttes/
o/ce.'^ daß mir der selbig allein<keitt creatur/sie sei wie heilig

sie immer «slle)helffen tan/inaller meiner not vnnb
ängste

Vnd dieweitermeinvatter lsi/s« glaub ichvesiigs
lich das er mir von Heryen gern heWn wsl / vnd mir
beilkandtthäninallerwetner nae/ vnd mich nimmer
mey! verlassen/wederhienockdHtt/vnd dweilerei»«
Almechtiger Herr ist/ s> glaub ich/ das er mich tiinde
beschirmm vnd erhalten/v«: allem das mirwid« ist/
dann er allen meinen feinden siarclgenüg ist/ dnr<A
seinalmechtigkeit^

Vnd dieweiler auch ein schopferhimels vnnd der
erden/so glaub ich/daferalle creatur in seiner handt
habe / daßmir der selben keineein einigen schaden zöF
fügen kan/on siinen vätterlichen willen.

«arnmb bin ich allein von disem allmechtigen Her^
ren/yarz-

r/<l./o.

^^V?,^> ^./MH
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«tt/va«er vnd schäpfftrgewertig aller gilter/vnde-»
wiges leben/dann alle dingallein von jweompt/Vnd
gegebenwiirt/ dass er wil sich selbsganyvndgar mir ""b.«.
geben/mit allem das er »st vnd hat/mit himetvnd er- """'^
den/ samptalle« creaturen/ daß sie mir dienenvnnd
nny sein msssen/vnd fnrdern zum ewigen leben.

O Ich glaub an Jesum Chnsium seinen eingeboul
nen Sun vnsern^>er:en/Derempfangen ist von dem
heiligenGe^si/gebomanf Maria derIungfrawen/^«»^
Gelittenvndcr Pontio pilato/ gecreuyiget/gest«d«' ^ar.^
ben/vnd begraben/Nidergestigen 5m hellen/am drit
tentag wider aufsirstanden vom todt/auMefaren
gen h imel/vnd sirzt;nr gerechten Gottes des almech
eigen vatters/Von banne«erzutiinWg istzuuchte»»
dielebendl^en vnd todten.

Das ist.
Ich glaob von Heryen daß IesusChlisins des vat

ters eingebomer sun v«n ewigteit/ habe vmb meinet
»Villen die menscheit ansich genomwen/seivomhe^li^
gengeysi on mans zuthun empfange»/ vnnd von der
heiligen reinenInngfrawen Maria / als von rechter
natürlicher müt er gebsm/Vnd daß solchermensch sei
warhafftigGot/als ei« ewige vnzertrenlichepers««/
ausi Gott vnd mensch wfttden.

Vnd daß solcher Gates vnd Maria su«VnserHer
Jesus <5h:istns/ hab fnr muharmen snnder gelitten/
seisiir Mich gecremziget vnd gestHlben/damitermich«.cor.,^
vHNdenslittden/todtvnd ewrgenzom G«ttes/durch
stin vnschuldigsblüterlsst Hat/Der des t«dts angst
selbst erlitten/vnd die ewig hell selbst empfunden/ n>
berwunden hat/vff dasich mit GottversInet / vnnd»
sllermeiner feind ei« Herr wiirde»

^ 3
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«<l.z. Ich glaubdasi ich ausserhalb disem sterben des suN3
vnsers^errettIesu^husti/weder mit wercken noch
mir verdiettsien/Gorteo gnade vnd die seligkeireNa«
gen mag.

,.cos.,5 Ich glaub daß Jesus Chüstns mein blüder / vom
tHdr sei erstanden vmb meiner gerechtigkeit willen/
daß sie mir nimmer schaden künden. Dann ich bekenn
ne/das ich des ewigen rodts sierbenmüsie/ wo Ch:i«<
siusIz fus nir zuhilffVommen were/vnnd meine fund
vnd schuld/vermalede^ungvnd den ewigentHdt/nls
ein vnschuldiges lämlin auss sich genommen hette/
fiit mich durch sein leiden be^alet/vnd für mich die vet

2<<l.;. maledeiungw«e wStden.Ich glaub/dafer ndch tag
lo<«.l. l,ch ^ n,j^ ^z^z. Vnnd rette/als ein trewer barmher
Kom.s. ^^^ eitler heyland vnd elniger pnester vnd Bisch

dffmeinerseelen.
rpbe... ^ ^^ h^ Chusiusmit G«t zugleich alle ding

«<"li.t8. agiere/y^h erfülle/aller ding auch gewaltig sei/im
».rlm.z. ^„^^^ ^^ aufferden/ ein ^>errnber alle Herren/ Rö^

mg über alle Rsnig/vnd über all e creaturn im himel/
erden/vndvnderdererden/ubertodtvndleben/nbet
fiindevnd gerechtigteit. Der selbig ksnig vnd ^>err/
werde mir vH:gehn in meinem leiden vnd sterben/für
mich streitenvnndkempffen/ damitich samptjm ein
-i^err werde / über alle meine feinde immer vnd ewigi
lich.

Ich glaub daß der gecleuyigt Chlistus/zukunffcig
werde sein am jüngsten tag/ vnd alle dierichten vnnd

«l««^.^. verdammen/sd nit aningeglanbthaben/tNich aber
mit sampt allen gläubigen/behütenv«! dem strengen
vltheyl der ewigen verdamnnß/vnnd zu vnß sagen/
Rompt hex st geheMyeKen yz,^ Mters/ererbt/das
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dass reich das euch bereidt ist von anbegln« derwelt.

Ich glaub an den heiligen geisi/der mit vater v«d
snn/ein warhassriger Gott ist/ vnd v«m vatter vnnd «Ht.ll.
son ewiglich kompc/ doch in einem Göttlichen Wesen
vnd natnreinvnderscheldlicheperso».

Ick glaub daf ich durch den selbigen/ als ein leben
digeelrigegstllchegab/V«mtHdtausserwcckt/vc>n
funden gefreit vnd frslich vnd getrost/frei vnd sicher
im gewissen gemacht.

Dann das ist mein truy so ich ssliches ge^ffs zeug«
nus in meinem Heryen empfinde/ Daf GHttwil mein Kom.z.
vatter sein/jünde vergeben/ vnd ewiges leben schenk Q«l.z.
«ken.

Ich glaub daßderheMge^sthelffemeinetschwa ».om.s.
cheit tragen/vnd vertrette mich mit vttanffsp:cchllch
en seenen/siercke mich/ vnnd erleucht mein hery zu er»
kennen die nberschwencklichereichtumb vätterllcher
barmherrzigkcit/die ermlr geben vnd gschenckthat/
auf lauter gnaden / on allen meinen verdienst/allein
vmb Chlistus seines lieben fdns willen/durch welche ^ ,
mirfHlchsVHNdemvattergeschencktwirt.Dlsialles ^k"e.».
aber gibt mir allein der heilig ge^si zuerkennen/ziin^
detmein hery an / vnnd erleuchte / daß mir solich ges«
schenck von oben herab tompt/wie mir Chusius ver
heisi/da er sagte/ Wer an mied glaubt/ wie die schlifft
sagt/von des leib werden sträme des lebendigen waj<«
fers Dessen.

Ich glaub ein heilige Chlisiliche kirche/ welche da
ist/ein gemcinschafft der heiligen.

Ich glaub daß ein heilig Chlistlick kirch sei ausser,
den/ das ist/ die gemein/ vnnd )al/ bisir vcrjamlung

aller

Io<m.7^
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Versetzung
^be.4. aller lcchtlsiett/darmnettelttGHtt/eitt^err/eittttelfi/

«i^glanb/eintaufisi/welcherkirchett einiger gespons
vnd gemahel ist/Chusius Jesus.

Ichglaub daßdiekirchsei der geistlich leib /vnnd
l^e.5. <5h:isius seijr einiges Haube. Ich glaub daß Chüsius

dises seines leibsvnd Rirchen Heitand sei/vn hab sich
selbsflirsiegeben/aufsdaser siehe^liIerVndhab sie
gereiniget durch das wasserbadt/im wott/ vnnd auff

7««.). daserstejmselbs darstelle einhellige gemeine/die nie
hab einen stecken/«der runyel/oder des etwas / sH»u»

,.!-««.;. der daß sie heilig sei / vnd vnstreflich / iLin pfeiler vn
grundtfestederwarheit.

Ich glaub daß in dljer <5htistenheit/vnd wo sie ist/
da ist Vergebung der sönden/Da ist ein tsnigreich der
gnaden/vnd des rechten ablas/vnd aul/ solcher C h«>
stenheit istkeinhevl noch Vergebung dersünden. "

Ichglaub daß niemandt seligwerde/er sei dann i«
diser gemein vndtirchen als ei»lebendig glid an seim
teibeingepflany«.

Ich glaub daß in disem reich/ «it ei« mal vergebug
der sunden sei/jonderals ossr mans begeret vnd hole.
Dann Chusius ist der fs>ittelmeisier/der nichts thut/
dann der kranckenwarcet/jnenauffhilfft/sie stercke/
vnd gesundtmacht. Dnd wie i^jaiasamrlH. sagt/
das ;erstossen rho: wurde er niezerbtechen/ vnd das
glsend each Wirt er nie außlefchen.

Ich glaubein Anffersiehung des fieisihs/dasi mei«;
leib/den die wärm fressen sollen/widerumbäusserstes

z«<<».s» hen werde/wie er zuudl gewesen ist/Dann Chustus
wirt jn am jüngste« eag aufferweckenn/nach laut siis
«er Weissagung/da er sage/Das ist derwill des der
wich gesandt hat/das/wer den sun sihet/vnd glaube

«njnv

^^3^c^>^.
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ber Seele. XXl
an fn/h ab das ewig leben/ vnd ich werde s« auss'erws
cken am jiingste« tag/ Vnd/ wer von meinem fleysch
isset/vnd erinckc von meinem blüt/der hat das ewig
leben/ vnd ich werdefn amjiinsien eag aufsirwecken.

Ich glaub daff nach disem leben/ein ewig leben sein
werde/daß ich sampt <5hlist« immer vnd ewiglich le-«
beNwerde/nacb laut seiner zö fagung daer sagt/War
lich waHch sag ich euch/ Wer mein wo:t hotet/vnnd lo^«.^.
nlaubtdem/der mich gesandthat/der hatdas ewig
leben / vnnd kompt nie indas gericht/ Sonder er ist
schon vom rode zum leben hindurch getrnngen. Vnd
«et an den son glaube/der hat das ewig leben.Vnd/
tvarlich warltch sag ich euch/ So jemanemeinwHlt
«irt halten/der wire deneode nie sehen ewiglich.

Jeem / Ich bin das lebendig bl0de(spliche <5h:l- lss».s.
sins)vftm himelkommen.Wer von disem blftdt esse»,
tvirt/der wlrtleben »»ewigkeie.

Trostsp:ücß/den KuncKn
des todtswilligznmachen.

eIr seind frembbling vnd gest/ wievnsirv3t^ l.?<e.j^
5rer alle/vnser leben vfferden ist wie ein schat
ten/vnd ist tein aufspalten.

Des mensch «n rage seind eaglyners tag/Ja winde Mob.?,
vnd nichts.

Wir sein gemachtwiekar/ vnnd müssen l^anb wer^ »5»
den/wie ein blat/das der winde hinfüret. dnrre siupf
felen/vNd ein kle^d das die schaben essen.

Der mensch wirtmicvil elendbeladen/gehet <wff'4.
«ie ein blsme/vnnd wirt zercretten/vergehet wie ein
phattell/turI seind seinetag/ynd derbere hatjm ein
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Versetzung
r/ul.59.

30.
»0).

»44.

Uc'clc.z.

«.?ct.l.

l<tco.4.

kccle.7,

ziel gescyt/das wnrdt er nit übergehet
UloistftmandtderdalebtVndnltschedentHdt.
Vnserzeltfcrt schnell dahin/vnwirflicgen daruo.
Ein mensch ist in leinerzcithawe/crblüetwiecin

blömeaussdemfelde/wanderwmdtdariibn gehet/
sHisistenmimer da.

Dcrmensch ist dereitelkcitglefch/sein zeit geht da^
hin wie ein scharten.

Ein jcgllchs ding hat sein Zeit/ rnd alles fürncmen
vnder dem himelhar sein stund/ Gcbo:en «erdenhae
seinzeit/sierdenhatseinzeit.

DertHdt säumet sich nit.
durcheinmcnschenistdcrtodtnber alle mensche«

gangen/ vnd durch eines einigen snndcrs einig jiind/
müssen wir alle sterben.

Alles fletsch lstwieeingraf/vnnd alleherllgkeit
des menschen/wie ein blüme des graß.

Vnser leben isteindampss/der ein klein zeit wert/
darnach aber werschwindt.

Uairhaben hie kein bleiben siat/sonder ei« Züknnf-»»
tig suchen wir.

Alles was sindt der weit h ergebnen wHlden /hat
müssen den tHdr leiden/vnd was n«ch lebt vnd wnrt/
möfalles sterben.

Disi leben ist Kury / kindthait verfieusi wie wasscr/
Ingentvnd manheitsein vol siind vnd arbeir/das al
tervolkranckheit/ wiewoles vndcrtausent niteiner
erlangt.

Dlß leben ist nichts anders dan ein gefengnuf/ be«
schwernuß/elend/diensibarkeit/ferligkeit/mühe/ar^
beit/ «nlusi/ stind/ kranckheit / anfechten/ vnnd eitel
creny/Dcm allem dertHdt ein feierabent zöricht.

Der tag



der Seele. XXI!
D^ btg5öStodtsist bePr dast dertag dergeburc. Ä<<i.4.
Derbo.s ge^^k so ^yustam versächt wärt dich vn- is<«.,4

persli ch^nir la,fen/tan aber ntr meht schaffen/dan er
hat nichts an i5htisto noch an dir.

Dlser zcltleiden ist nit werther herrliZteitdiean «,s»».3.
vnß lo> offenbare werde«.

D l haji täglich gebetten daß dich Gott auß diser «<lt.6.
bojenw ltin< einreich neme/ ond dajjsiinwilgesehn
he/ S>er dich nun zu seine« gnaden in sein reich fül-en
lvi'.^sölcn als sein tmd/ willig/ geho:sam vnd von her
yen frylich jein/daß du auß des teussils reich/ ausi di<
se n j a nerra! vnnd eilenden le?>e i / zü deinem vatter/
«mo allen auZer selten/in das ewlgpa:adeGkomest.

Tröjilmq für den krancken
ausi dem Newen Testament.

Er wUrt sein volck ,'ettz m tchenvon jren fünden. U^.,.
Diesiarckend5:ffennirdösaryes/sonder dietran Z.

He». IchbinkonmendiesiinderZurdü^zuberüffe»,
vnd nit die frommen.

Des mensthen su »eistnittonien/dafersmdienen ,L.
lasi/soader)a^rdiene/vnd geb feinlebenzü einer er^
lo^"gfnrvl!

Sehen das istdas lambG^ttes welches derwelt !<,<»«.
snnde hin nl«nz>r. ^

Aljo h »t <Vot die weit geliebt dasi er siinen einigen z.
son gab/auffdas alle / die injn glauben/ nit verlolen
»verden/sonder das ewig leben haben.

wer an den lön glaubt/der hat das ewig lebe/wer
«tt den son nit glaIbt/der wirc das leben nic sehen.

lVermettwo:ch«5let/vnd glaubt dem der mich ge f.
sandehar/der^ar das ewig^eben/pnnd komprnit in
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Usm«.

ln das gen'cht / sonder er ist vom todt zum leben Hins
durch getrungen.

Ichbindieauffersiehung vnnd das leben / wer ay
mich glaubt / der wirt leben/ ob er schon siürb / vnnd
wer da lebet vnd glaubt in mich / der Wirt nie sterbe»»
ewiZllch.

Das ist der verwdlffen siein / derzum ecfsie^n wo^
A«4. hen st/vnd ist in keinem audernhell/Ist auch kein an,

der name den menschen geben / darin wir sollen selig
werden.

Von disem zeugen alleplopheten dasi durch sich?
nennamen/all die in jnen glauben/velgebnng der sii»»
deempfahen sollen.

5. Wir glauben durch die gnad vnsers Herren Jesit
Chüstl selig zuwerden.

Das i^uangelion isiein krasse Gottes/ die da selig
m<uht:alle die daran glauben.

SieleindallsunderVndwerdenonverdienstfrom
gemacht anp gnaden«/ durch d« ertösung so durcl>
Chnsium geschehen ist/welchen Gothstsiir gesielt/
zneinemgnadensiüldurch den glauben in sein blut.

Durch vnsern Herren Jesum C hniftum habenwir
frid vnd ein zsgang/im glauben zu der gnad.

DnrchChnstum werdenwir behattennvol dem
z«m/ nach dem wir durch fein blüt fron» vnd gerecht
gemacht seind.

Derge^stGottesVersichertvnff/daffwlrdiekitt^
der Gottes sein/ Seind wir dann tinder/so seind wir
auch erben Chnsii so wir anders mit leiden/auffdaß
wir auch mitznr herligkeir erhaben werden.

So duglanbsiin dein»heryen das GottCh:istnm
YMtHdtenhatanAlweckt/sowlrsiujellg.

Wer

».

«^
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N)erl« vettrawetwirt nie znschanden werden.
Der Herr ist reich über alle die jn anrüfsin/dan wer

bett namen des Herren wirt anrüffen/wiirt seligwers
den.

<5husius istvnnf gemacht v0t Gott zur weißheit/ ,.cer.».
zur gerechtigkeit/zurhelligung/vnd zurerlösnng.

Wie wir des leldens te^Ihasstig sein/ alsowerde»»
wir auch destrostst«^lhafftig.

GH« hat die weltversVnet in Christ« / mit jm fel?
br r/vttd rechnet jn jr lnnd nit zi».

Chnsiusisimeinleben/vnd sterben/melngewitt. M».
Gott hat Chusium anfftrweckt von den todten/ col.,.

vnd vnß nutjm lebendig gmacht/dawirtodtwaren
indenstnden/vndhatvnffgesihencktallesiind/vnd .
a«5 getilget die handtsthnfft/welche vnsi entgegen
was/vnnd haes hingenommen/vnd an das creuy ge^
hefft.

Das ist gewißlich war vnd eintewerwerdes wott/
daß <5h«sius Jesus kommen isiindie weltdiesiinder l»?«».,.
selig zumachen^

<30ttbegert/daffalleme«schengettese«/Mg«er<>».
denvndzurerkantnnfderwarheltkommett/dannes
ist ein einiger Gott vnnd ein einiger mitler / zwischen
Gottvnddemmenschen/IesusChlisius/derfichsel
der geben hat snr iederman zu erlosüng.

Jr femd nit mit zergenglichem silber odergolter^»»?".»;.
löst/ sonder mit dem thew:en blüt Chnsii als einsv«
schuldigen vnd vnbesteckten lambs.

Chnsins hatgeUtren fti: vnf/vnd vuser snndselbs
getragen an siim leib/anffdemholy/vssdaf wir der '»
snndenon würden.

<5tzustushat einmal fiir pnfgelitten/ dergerecht
F 5 t
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fFrdievngerechdsn/allffdaserVnßz» <3ot-t füre.

So wir vnsir >und bekennen/ jo tsi (3ot trewe vttb
Ierechrda^ er vnß die sunde verzechst.

D l<s bläcIesu >5^tisti in^chi: vnß rein von allen siin
den.

«.lon.l. G ) femandts jundet/ sb h aben wir ein fnrsplechen
bei Zot-t/Iesum ^hustn n der gerech? lst/vnd der sel
big ilt die versunu^g fiir vnser fund.

«. N) <s gro^r lieb hat vnff der vatergeben/dasiwie
Gocreskinder sollen hchsen?

Veb.l. Chust^s ist sein b:u )ern gleich wo'.den/auff das er
bar!N^öryig«iirdevndeintrew:rh^erp:lestervdt
Gscrzuuersänendie fund des oolcks.

S. I u newen ^esiHMent(splicht ver ^^r) wil ich ^ne
big sein jrer ongerechrigkete/ v.md jrer jlinden »il ich
nirmch:gedencken.

EmBeichc.
5l> armer sunder bekenne öffentlich / das ich
ineinnÄoer schspffervnd erloser von herzzen
ilerechrgeliebt/ZelnercVocllchengebotrLeins

gehalcen^'einem willsvilfelctglich widerstrebt/ «u H
bluderlich e lieb gegen meinem ne Osten nie rech r bewi
sen Kab / O barntberylger Gott ^crr himlischer var^
rer/m2lnnHtnc/m?lnem^fengnusv.»dnnysbensw^
sen/lststind/zügez7t»wolgendlegedancke/wo:e/w3:ck
vnd gang leben/ Hin bsserbWmdin ich vnd von na^
tnreinklndc des;o:^s ^ des alles «ie dasn,M3nh.tF
ben m tg/es sei heimlich oder offenlich/ beken ich mich
vnd txb hierin ein mtPf;llen/ vnnd rewen / Dkrnmb
schl« vnd raff lch zu dir Ä» >tr m:in ^> err/bit dich ^er
yl:ch mr depl barm^r^igssir gnedHlich mit^nthei«

len/die

?:^. -^v M.^



der Gele. xxim
«n/dietu mir auch nach ,'nhalt bcsikuattgeliHnn/

durch deinauferweltcn SünJesum Chllsinm verF
hcissenhasi/daran ich nitzwelfftl. O^>errdemwHlt
jem war/mir geschehe nach dclnen wHlten.

In lecstenWgen»
Rüder/sireit ritterlich alsein fl«nimerChlij?/

zhaltdich siarckan dietrösilichezüsagungChti
'sii deines erlssers/GlaubVcsiseincmwHlt/da i^«.«.

er sägt/ Ich bitt die vffersichungvndaslcben/weran
mich glaubt/der wirt leben «begleich stnrb/vnnd
wer da lebt vnd glaubt an mich/wirt nit sielbenewig
lich.

Chn'sius dein seligmachcrwirt dich nimmer mcht
verlassen/niemandttan dick auf seiner handt reissen.
Derfest grundtGHttes besiehet/vnd hat discn sigel/
der -i^err kent die seinen/wie dan Chlisiuo selbe sagt/ 2.7»».».'
tNeinesckäflinholen meine stimm / vnd ich kenne sie/
vnd sie VHlgen mir / vnnd ick geb jn das ewig leben/
Vndniemandtwirtsieaufmelnerhandrreissen/De: io<m.,I.
vatterdersle mirgebenhat/lsigrysier danalles/vnd
niemant tan sie auffmcincs ratters handreisscn/ Ich
pstd der vatter siind eins.

Varumb mein lieber blüd er/beuilch dein seel det-«
nem trewen GHt/vnd lieben vatter/ »nd splichim her
yen mit <5hllsio deinem blöder am creuy:Vatterinn
deinehendbefilckichmcingc^si.DcralmechtiLGHtt?/<ll.„>,
gelebt dich in das ewig leben/vnd verleihe dir ein frä^
lichplsiendeamInngsiengerlchr/Amen^

5V«

<^i

'0^ ^-7 ^H«^W»»
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VerseZung
Wie man wnb/Kttder/bnd

andere freund trssten sol / von
wegen des versio:bnen

hauffnaeters«
^JewetlnnnGottder almechtigewerngemaF
shel/vatter vnd güren freund berüffen vnd geF
f0tderthat/ansi disemelend/ in ewig freud vn

seligkeit / So sollend srs willig vnd gern von Got vfs
nemen/dieweil jr sehet/daff sein werck isi/Darumb re
der jm nit in sein werck / sch:eiet auch nie wider seinen
willen/ sonder stellet jhm die sack he^m/ nemets von
jm an als ein vätterliche Heimsuchung/ vnd sp:echend
mit Htob: Der Herr hat vnff jngeben/Der hat jn wi<«
dernmb genommen/der name des Herrn fei gesegnet/
wie es dem Herrn hat gefallen/also isis geschehen.

G«t der almechtig wil euch auch wie den Hiobver
stchen/wiejrenchstellenwölt/soereuch das ihenige
ausi den angen thüt/das euch lieb vnd werde ist. Das
jr darnmb traurig seind/das last wol Gottgesehehe/
Dann es ist selten ein mensch so schlecht vnd gering/
her nie etwa mit einer sonderlichen gäbe Gottes de^

Die selbige gab indem menschen / achtet man aber
m't fast groß/dieweil er noch bei lebenisi/dan was ge
genwertig ist da hat mann kein acht anff/Aber als
bald der^selbig mensch stirbt/alsbald das geschir vm
tompt/so mangelt man dann erst des sihayvnnd der
gaben/die darinnengeweseN ist.

darumb es nie »unberiD/wan man schon traurig
lsi vmb ein solche gab Gottes/ «van sie aus) den äugen
genommen wirt. wann

/,/^F



her Seele. 8XV
wann Mit« denmenschen/vnndbie gab Gottes

btauHt wie sie vnß von Gott gegeben vnd verotdner
seind wo:den/zu vnstr noturffc/ so ists recht vnd wol
Fee hon/das L^n G>Htt wollelden.

Das m^n sie aber mißbtaucht/vnd gleich einen Ab
«orc d ^raußwil machen/das tan <V«tt nitletdenn/
Dann wan wir vnstrn trosi vnd Hoffnung ansseinen
mmschen stellen/vnd anfsanderecreaturenmch:/so
ists schon vnrochc/vnd mlsib:auchen das selblg/vnnd
§el)t der ftüch iiber vnj?/daru0N derptophet-iZiere»
mias sagt/ V erftä cht sei der mensch/ der jeitt hoffnug Me.«7,
«uff ein menschen seyt.

Dann alle menschliche hilssseind allein zubmucks
en/wan siegegenwertig stlnd/vnd vnßvon nö°tenist/
«ls bald sie aber vnsicntzogen werden/jo sollen« wir
auff'ein ander hilffsehen/das ist auffGott/Vndfa--
ren lassen was da seret/vnd gedencken/ es ist doch ab- Leck.,.
les zeitlich/augenblickllch/vndeitelke'ft/was in diser
«veitisi/Wirhabenhie nichts bleibends/sondermüsNcb.y.
sennach demMtjttssclgen vmb/ehen/dasewigblei-
bee.

Darumbreisset vnß Gott also ab/ von den creatn
5en vnd stheletvnß danonausi/Dann dieweil er vnfer
rechter vater/gespons/ vnnd gemahel ist/ kan ers nit
leiden/dieweil er em siarcker eifferer ist/daß wir vnser
lleb/trosi/vnd hoffmng aufsein creatur stellen /Da«
rumb nimpr er vnnsdauon ab/vnndfiiretvnsialso
feinauffjn/Danninwelchecreaturwirammeinsien
vnseren trosi vnd liebe seyen/feehevnd lieberer vnß
Hie selbige auß denaugenttreijset / hat er vnf änderst
^eb.

Van» habeiMret WsN W meinsten seine lieb ges



'-'.,

Verschütt^
gen vnp/wan er vnf/vnd mit vnf also eifert.

Daher es auch kompc/das vttsi Ch listus vttbent/
^i^t.2z. tNar.xxiH. Das wir niemandc vatter sollen heisse«

auff erden/diewcil einer vnstr vatter ist/der im himel
ist/das isi/Got wil vnß/vnd maZs nit leiden/das wir
jemandtaufferden zu einem vacter habenn/auffdaß
wir vn si verlassen/alles gutes von jm hoffen/vnd ge--'
warten/dann er selbs wll der sein/zu dem >nan sich so!
ches tecklich Verschen sol/dan er kan vnß wtfelen/di«
weil! erstem irdischer/sonderein himlischer vatter

ll<e.2 7. ist. Darumb Iesegenet ist der menzch/der sein hofft
nungauffdenHerren stellet/wiederp:Hphetsa2t.

Wie man die/so man vom le
den zum todt wil bungen/vfZ^

knryesisol trösten^
^inIieber/GottsthetVil änderst in die sack
dann die menschen. tksstind darumb
nie all vol Gott verdampt/die die welt vernr^

theilt vnd verdampt.
Dannwiewol wlrvoljm alleb5^sel'ttd/vnndel>«

büb wie der ander/ist einer als gut als der and er/on
wo die gnad Gottes in vnf ein vnderscheid machet.
Daßeraberzüferetvnnd durch die <l>berkeit etliche»
das leben nimpr/sie strafft v nd nit in der b osiheit fo:t
last farn/ist ftiner gute fthuld/Dan also hilssb er jnett
den alten Adam zämenvnd todten/damit ernitzu^
frechwerde ein vttglücküber dasanderanricht/das
«rs niealsi>zuletstinein Fewonheitbunge/Gottvev
achte/sein Zar vergefse/vnd also die stele zum leib ver
süre/Fert Gotzu/ fnrk3f>t solchen vnrat/vii laside»
aKettfreche wötw llligen Adam / derzu alle vnZVck

»M.»).
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der Seele. 88Vl
Vss bsbereigene^gt ist/ dahin w3rgen/isi besser er sier
be/dandiejeel/dieweils doch nitandersiseiu kan/vn
das bsß fteysch alj'o Zeneygt ist zu aller bosheit/ mösi Qett.e.s.
lmGottmltdemfthwerc/sirick/fewer/wasservnnd
rade weren/last jn also auß lauter güee vnd barmher
rzigkcie dahin würgen/vn straffen zeitlich/ vtf das er
jn nie diirfsilassen vnd würge ewiglich/gleicy wie ein
vatter das binde etwa mie der raren strafft/ vnnd jm
weret wan es bosi ist/aufsdai? es nie in ein grosser vn^
glück komme /die kindts^mffc vnd erb schaffe zu letst
gar verlier/Also last er etwa ancheinn durch die ober
e eie straffe,, vnd zücheigcn/ auff das jn nzt der teussel
ewiglich straffe.

tNFchtestu aber sagen / Gott kund es wol änderst
fürkommen dann also / tTlemlich /wann er vnsi so vil
genad gebe/dasiwirdersünd widderstreben künden.
Ist w ar/Ist dann das nie gnad genüg des er ftin väc
rerl.che gste nit von vnsi nimpr/ vnd sich gar entzeu^
cht/Wir sollen vnsi an seiner genad benügenn lassen/
«vie erzu Z?au!o s»Zt/ Ob er schon die fund vnd die bo «.co^.w,
je begirde nie von« stund an hinweg nimpt/ es ist ge^
»»Kzdaß erste nie an vnß verdammet/sonder vatter^
lieh siraAe/duldet vnd tregt/bif wir besser werden/
vnnd der a?t Adam gar zu gründe gehet. Darzn
wilerniemievnsiyandlett/wieesvnsigefeltVndHÜt
duncke e. Mr wll auch mit einem nie handlenn/
roie mir dem andern/scine: gute ist kein end/masi noch
Ziel.

Seine äugen sehen wol anverstvnnd tiesfer in das
herrz dann die welc/Seine äugen seind vil barnchery
igerdanndcrwelt/lLrlaßreinwolvo:derweltzum
tod pewrche^lt werden als eineniibelchater/Aber er

G ,
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lasijninder nbelthatnitvmbkommen vnd sterben/
sonder sagetjm von stund an tröst vnnd hilfft zü/als

I.«c.t/. bald er jn nun ein mal darumb bitt.Dann d es sthech-»
ers bitt war gar ein ernstlich bitt/gieng von Heryen/
dann ftin not dmngjn zubieten.

Gd er nun wol dahin siirbt/vnd gepeiniget wiirdt
als einnnbelthäter / als ein teuffvls klndt/ so stirbt er
doch seliglich als ein ausserweltes kindt Gotes /Vnd
3r»y <Mer welt am jüngsten tag/ da das höchst vnnd
ftherpstestvlthe^liiber alle synder gehn wirt/ dasj«

3^am.5. jemand anklag vnd verurthe^l/Warnmb?'Darumb
Q«l.>. das jn ^hnstus dauon erledigt vnd erlöst hat/ durch

seinen Unschuldigen todt/ den er fnrjn erlitte/vnnd
sein siind fiir jn bezalet. Sein siraffvnd peen verdiene
jm folchegnad vnd stligkelt nit von Gott dem ^>ern/

Könl'2. sonder Chusius richt solchs auß.Dise aber fein straf/
war jm ein vlsach das er zu solcher erkandtnuß der
warheit käme / vnd Chlisio selbe an die seiten geh en^
Hetward. Darumb sthest du hiean disem schächer/
wie nliy es ist/daß Gott etwa einen also Süchtigen las
ßt vnd sirasten.

Darumb wollen wir jn bitten/ daf er hie straff«/
schlage/plage/b:enne/vndden alten Adam

wol panyerfege/ altein er woll
vnser dolt verschonen/

wie auch Augusts
nusi bat.

D4A
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asandertMdtß

Bücßs/ Von berschungdcs
leibs in allen zufeUige»; "

tranckheiten.

Daß der kranck ^u seiner
NHturfst nichts ersparen/der

Aryt räch haben sol/
vnd wie.

S soll der sranckM no-
turfft stins leibs vnd gesnndcheitzu ab
siellung seiner kranckheit nichts erspar
ren/w o er es änderst hat od er vermag/
wann der leib vnd die gesnndtheit ho<

her dann das gützuachten/vnd dasgüt besser dann
denlelbHdergesündcheltzuuerllerettlsi/wlrt solcher
ersparung von den erbenn nach stinem todt wenig z»
gutoderdanckbar.

Darnmb ist demtrancken zurathen nach zweien Hd>
derdleienwolgelerten in der arynelgeübten vnd be«
werten Docto:en/ wft man sie gehaben mag / fnrder^
lich zuschicken/ vnd nie lang zuuerharren/wan se si<A
zuzeiten einkranckheit ittdielengernngzeuhet/sHist
fie schwerlicher dass in dem ansang wider znblingen/
vnd s5l einem jeden in abwesen des andern seingeble^
chenvndkranckhelterzelen/wannerkranckwOlde»»
ist/ wft vnd wie jm wee sei/vnd gestalt seines Wesens/,
nach dem vnd zu zelten an dem puls vnd bwnnm dN



^

Versetzung
kra»c?heit zuerkennen zwelfligvnnd betrsglichlfi/
vnd jol jn fragen ausi «ras v:sachen follichkranckheie.
ßom!N/ wan welcher arrzct das ttlt we^ß ob er erkent/
Vermag mrbewerlich Hrynei zu abstellungsolllcher
tranckycit geben/ vnd sol jn eigentlich fragen wie jm
zuthun sci/auch wieer sich halten söl/vnd D fer es on
schaden vnnd ongrd^ besch werd sein mag/so ist dem

vnddenar«3t;ubittenfmsunsiansf»eißodersunstbeF
kanten kreuternodder wuryenzugeblanchen zu rat
then.wo es aber die noturssr erfo:dert die arynei/zu
nemen/So soll der mensch fragen was inn solcherart
yueigehe/vnd auch was eygensihafft vnd wirckung
die anjm hab / vnd so einer vtfach der tranckheir vnd
N?ie die abzustellen sei/benchtetwirt/ So magerauß
den vtsachen vnnd der vernunffrabnemen/ ob jm solt
che arynei oder rath nnrzlich/so:gltch/odder auch bet
schwerlich sei. iLr sol auch nachnolgend des andern
vnd dnttenaryetrath in dermal auch haben/vnd^n
solchen des voldern arizetrath vnd aryenei/ auch vn
vermerckrdes derdasgerarhenhac/furhalten. Ist
er daü auch der Meinung/ so ist solcher rath vnd arrzt
neidesier baßzugebla»chen/U?0sie aber einander wi
derwertig wereu/welcher aryt dich dann nach seinen
angezeigten vlj'tchenvnd reden bedunckct nachget
sialr vud deiner empfindtlicheit deiner kranckheie an
demeige'ltlichsien zuabstellungder kranckheitgera
ren K Hb/des geb^anch dich^ «annvll ärrzetmiteinan^
^er zubl^nchen schwer ist/ nach dem si«: nit all eins gs
wücslei'tvnnd was einerräth/das widerrathzuzeiF
sen der ander.

Oiew^lwanmeallweIgiitegelertt 3ryethabenn
mag/
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mag^vHlgthernachklarerberichtinallenkranckh^
tcn arynei/rath vnd hilssznthün.wo >nan aber erfar
ne äryt hat/sol maus v0l allen dingen erstchen. Dass
einvngelerter arytisi der gewisse todt/ Iederman sei
gewännet.

Von dem puls grelffen bnd
seiner e^gensthafft.

<3npuls soltduandem lincken arm gre iffe«/
srvann es ligt das hery gegen der lincken seiten
vnd solt mit der lincken Hand des siechen men

sehen handt angreiffen/ das er sich nit zusehlbieg/vss
auch denarm da^derpulsnttgehindert werd/vnnd
der Meister soll mit seiner rechten handt mit fiinff fitt^
gernausfden pnls greiffen/ vnd sol merckcn wie dieas
der Oder puls / bald odder langsam / klein «der groß/
lang oder kury schlahe.

Aiesoltuauch mercken dasi die manne grosser a«
der« haben dann die frawcn/vnnd die jungen Zrässer
dann die alren/ vnd m dem sumer schneller seind dass
in dem winter. Du solt mercken dasi die so von natur
he'sß vnd feucht seind/haben einen grossen puls/ vnt>
schnellctt.H.euc die kalter natur seind vnd dür:/die ha
ben einen kleinen puls/vn trcgen.Isi aber der mensch
heisser natur vnnd trucken / so ist der pnls klein vnnd
schnell.Istaber dermonsch kaltvndseucht/so ist der
puls tregvnd kury/hiy macht denpuls schnell/ feuch
tigkeit grof/dürre klein/kelt treg. '

Ist dermensch fevst / so soll man fast auff die aber
trucken/wanvon der fessle maglnan die ader bester
minder greiffen. Ist aber der mensch mager. So sot

mani»
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man gömHhlich auffdie aber greifftn/w<ttttt erhat we
Nlg fieysch an jm vo: der ader /^vnd einem mirtelmesst
gen menschen« der weder zu feißtnoch zu mager sei/
dem soltu aussdie ader mestlich greifsin.Dle aderist et
«van kranck von ersien/vnd wirr darnach siarck/ vnb
das isteittgärzeichen/wanndienatursierckc sich.
Ist aber dieader des menschen des ersten siarck/ vnd
mindertsichvonn schlag zu schlagen/das ist einbsst
zeichen/wann diesuchtnimptüberhandr von d«na^
dur/vnd das leben krencket sich.

Ist das herrz siarck/so ist auch die aber siarck/vnd
lsi/dasi das hery kranck isi/ so ist auch die ader siarck.

«eFe«tll«zser Ist dieadergrofvnd siarck meinem gefunden mc«»
«lern. schen/ das bedeutet einen gesunden mensthen an dem

Heryen/ vnd ein mittels hery/ vnd ein frolichen men^
schen/vnd das die glider von natur gesundt sein. Ist
aber die ader groß/bald in den sichen/ das bedeutet
ein vnreine bofehirz vnnd einkranckheitaller glider
vnd groß vngemach vmb die blusi vnd das hery.

So ein gesunder mensch an jm ein kleine ader hat/
das bedeut ein kalte natur/ vnd ein trancken mensch«
en/vnd einabnemenandem leib/vn ein traurig herrz.
Isi aber dieaderVlein in einem siechen das ist ein boß
zeichen/ vnnd allermeinsi ob der mensch ein vnrechre
hiy anjm hat/vnd die ader von tag zu tag gemindert
rvirt/wannesbedeutdasidas leben hingeht/vnd die
sucht denmensthett todt.

Ist daß die aber an einem gesunden menschen bald
schlegt/vnd ist klein/ das bedeutet ein hitzige vnd ein
dürre natur/ vnnd einen gahzomigen men sch en / des
Komschierhinist.Istsieaberschnellvnd bald in einer
sucht/ ynd daß der mensch vil hiy har/ das bedeut o„

zweiW
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zweifftl ei« sucht vnd ein grosse kranckheit der btnfi«
vnd des Herren.

^«tteingesunder menstheintreg aber/bedeut ei»t
kttlre vn ein diine natur/vnd das der ein wenig feuchc
an seinem leib Hat/Ist aber die ader weych vnd groß/
das bedeutet ein welche vnd kalte naenr des mensch«
en/Etwan stheinet die aber grcf/vnnd als man dar«
aussgrelMt/sd verschwindet sie/vnd lKnnn lere/das
bedeutet dasi die feuchtigkeit des menschen verschwl«
den ist / vnnd das l eben an allem leib abnimpt/ als an
den leuten die da an lungenscind siech/ die da von übe
rige: hiy verdd:rer seind. iktwan sd ist die ader g:«f/
vnd darnach bald klein/ oder treg/ das bedeutet daß
die natur mancher Hände anfechtung hat / vnd man»
cherley sncht/alsmansihe« in einem wasser/das ma«
cherwindtreibthinvndher.

Vnderschepdc des schlahett
der ädern.

<l> du hie aber mit vier fingern angreissest/sckl«
jhet sie an allen vieren/das ist güt/ schlegt aber
sie mit den zweien vnderfingern/gegen des sie

ehe« handt/vnd schlegt gegen den einbogen des siech
en/fd wisi daff das bedeut einende vnnd den todt des
menschen/wann die natur vnnd die trafst mag den
schlag der ädern nie ferrer von demheryen bnngen.

Von dem zünemen/abne-
men/vnd verschwinden

der ädern.
^At daß die ader von erst wenig ist/vnb von schlag
^vnd von tag )u tag grosser wirr / das bedeutet ein
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^nemen des lebens. Nimpt aber sieab/vnd das der
mettschv«tttag zu tag je krenckerwirtVNndhlyhat/
Sowlßdaßdermenlchtsdtllch »st. Vesscrtaber
sich der mensch als« daß er w«l yeMafftn mag/vnnd
das erkreftrig wirt/vnd sich die hiymmdert/VNd des
ader senffc vn»d sitlich schlegt/das ist emZüt zncke«
des lebens/wanes bedeutet das der streit des siecht«
«es gegen der natur ist ergangen/vnnd das leben ge-

^ Dusolr mercken ob die aber klein wire/als« daf du
Ilekanwvernimpsi^VNd daf siebald schlechtvnd zit¬
tert/ S« wlß daf dem menschen der t«dr nahend »st.

V«n überlgerhw nach einer sucht die ädern «ft vee
schwinden dafman,r nit sehen mag-Isi daf des men¬
schen Harn lauter wört/ vnnd derzirckel «bett m den»

alafin dem Harn schwary gewesen lst/ vnd dats
nach lauter wirc, vnnd das diew«lckenm

dem Harn weif wirt/vnd sincket sich
-usamen/s«wif daf der mensch

genesen ist.As« wif «b dn
bieadernitgrelMst

an dem mensch-
en/vnd

' ^beshiyvndkranckheithat/vttdder
Harn vngestalt isi/schwary «d

her bleychfar «der grü>
ye/das ist daf der

menscko
stirbt V«w
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MWnschen.

»Vsoltdettharn fchminMp
^> gleser/in einem 5» mitternacht/vnd in das ans

der Ach am motgen/daß der arytbesehen mag wie
der Harn gestalt sei als er von dem menschen gehet/
«vann er gehet etw in lauter vondemmenschenvnnd
lvirt darnach dunckel/vnd etwan dick. Darnach an
Hem mHtgen soll man den Harn sehen/ wannsoertent
man des menschen narnr bester baß. Mansol das
glaß schön wHschen / vnnd soles an ein siat seyen dle
nieder zukalt noch zu warm ist/ das es von derkeltod
der von der hiy sein gestalt nit verlier.

Oes Harn gestalt
'Stderharnrocoderdick oder trüb/bedeut dz
der mensch tranck ist von feuchte vnd von heis

»sernacur/dasistvondemblüt/wanndiehty
ly<tch^auchde«ha:nrot/vudiefellchttZkeitmachtjn

!/^
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dick. Ist der Harn weif vnd dnn/soisi dem menschen
wec von kalter vnd dürrer narur/ wan die kelt macht
jnweiß/als du sihesi in dem winter/ so eserfreurt vnd
wirrzu eißvnd zu schnee.Ist der Harn rot vnd dünn/
daskomprvonhiyVnd dürrernatur. Isiderharn
welffvnd dick / so ist dem menschen wee von kelt vnnd
fenchtigkeit. Ist der Harn weder zu dün noch zu dick/
noch zu roth noch zu welß / das bedeut ein gesimdenN
menschen. DusoltmercktNdafderharn «twanroe
wirt i«n grossen siechtagen/ als in der bermüter/ «der
von grossem grimmen vnnd dochnir hirz bedeut/so»
schlegt der puls langsam/vnd den dürstet nit viel,

du solt auch mercken den geschmack des Harns/ ob
- er siincke oder übel schmecke. Stinckt er/das komp»

dauon daffder mensch etwa« siinckends ding hat ges
sen/So aber das nit ist/vn daf der Harn alwegen siin
cket/ Das bedeut daß die fenchtigkeit in dem mensch«
en/vnd das blüt in jm fault das er kürylich fcber ode»
sucht gervint.

V»^scl>eit der jungen kinder harn/darnmb daff sie feucht siin
cö b<l»-n. von natur /vnd offt essen vnd trincken/ ist weiß vnnd

jöl viel sein/darnach über funfizehen far seind fieheisi»
ser natur.So soljrharn schon vnd goldtfar sein Der
alten lenth Harn solweif vnd diin sein / wann sie sei«
kalt vnd bleibt der harn rot/vnd vngedewt das essen
auch verwandlet sich der Harn / wan isset der mensch
he^sse speist/odertrincket rot tranck/so wirt der Harn
bester r^ter/ Isset er aber kalt speiff/oder trinckt kalt
trenck/als wasser/so wirt der Harn weiß. Von baden
ydervonüberigerarbeit oder vonzom wirt derharn
auch defierroter/ oder von anffwendigerhiy / als in,
sittvwr. Istaber daß der mensch 3» vllAt vnd erin-

cket/so
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Hetz st wirt der harn rot/ vnd vngedewet/vnd meint
der mensch cS sei von kranckheit der natur / vnnd tan
man des siechtagens vnnd sein natur nit wol ertenF
nen.

Ist der Harn oben fe^ßt vnd daraussein nebel / als re^^a.
einspinnenwev/dasgeschicht etwandaf dasfe'fßt
vmb die nieren schmilyt / vnd daß sie dolren. So hat
der mensch desharnsdesier minder vnd febuge hiy.
bedeut ein versckwindung vnd ein abnemung/ vnd
ein kranckheit an dem menschen. So hat der mensch
an seinem leib grosse vnreine hirz/ vnd als der Harn vo
dem menschen gehet/ so erscheinet die fe^ftigkett vnd
der nebel/wann so das ein gut weil besiehet. Rompt
es von den lendeso erscheinet die seyftigkeit mit dem
als der Harn von dem menschengehet.

iLtwan so geht der harnwasserfar vnd dnnn/vnd v«<tjsc»/ck»>
etwantrüb vnnd dick/ vnd nitzudick noch trüb von ^<<n».
dem menschen. Ist der Harn weder zu wesserig nock
zu dnnn/ oderzuerüb / das bedeut ein gute natur des
menschen. Ist aber der Harn zuwesseng/das tompt
etwan. danon daf der mensch znuil gessen vnd getrun
cken hat/ dasi die natur nit verdawenn mag / Rompt
es aber vonsiechtagen/so bedeut es daß der menlck
ein krancke leber hat/ vnd daß sie das dick von kranck
heit der natur von jr nit bungen mag/vnd dauon kom
met jm weetag in der rechten siitten/ vnd wirfst etwa
ein natürlich hiy an/als ein feber. H.igt aber der men¬
sch in einer sucht/ vnnd der Harn weif vnd wasscrfar
lsi/das bedeut ein lange sucht von kelte. Ist es aber
an der beterunge daß der Harn des menschen nit trüb
wirtan dem boden des harnglasi/ das bedeutet daß
der mensch wid erumb in d ie sucht wil fallen / wan dieH 3

lH3^



<^

Vcrschuttg
sucht ist bei disem menschen bliben / hie mit der trübe
des Harns solt von jm kommen sein.de»Mo «st des sel
benmenschen Mfnrchtenvon demlengerendessich^
tagens.

vÄttn'b^n. i^cwan gehet der Harn/er leirotoderweiß/gelodF
der bleich vondemmenjAien/vttdbleibrdiill in dem
glast. i^twantsi er dick/ vndwnrt diinn/gehet der

- Harndünnevondem menschenvndwnrtnittrübvii
der stecheag groß ist/ vn»ld allermeinsi in einer sucht/
das bedeut einen langen siechtagen. Wirt aber der

triebe»-bsr». Harn trüb/vnd ficht daß sich die trübe in dem Harn ni
dersencket/So wist daß die natur mit der suchcttiegt/
entweder zu der gesundtheit oder dem todt des mettB
fthen/oder zu einer mictelmast.

Ist aber die trübe vnd die wolckengtsne/so ist des
siechen seh: zufürchtennvHldem todt/ob es in einer
sucht sei/daß sich die sucht vonhiyindas hauptleg/
vnd der mensch seinfarbverlenrt.

lcb<ttl'ttlb<<»'« Ist aber der Harn schwary vn dick/bedeut de todt.
i^twan bedeut es einkranckheit von der müter/ so

soll der Harn als er ein weil gestehe oben trüb werde»»
vnd vnden dick/etwan so bedeut es daß sich die natur
reinigetvnd sie die sucht auß dem menschen treibt/ vn
aller meinst ob es das viertägliche feber hat gehabt/
so solides Harns vilftlnvnd dünn. Ist der Harn
schwär«; vnd vnden dnn/vil hat der mensch ein sucht/
vnd jm das Haupt wee thüt/so wtl sich der mensch vee
teren mit blüt auß der nasen.

VtlelsilMe, Ist der Harn weist vnd lauter als ein w asser/beben
b<<r«. tet ein stechtagen des mily/so sol jm wee sein in der lin

cken seiren.Ifiaber der Harn weiß vnd oben schwary
p«d bleifarb/heden ^ie Wassersucht, Ist der Harn

weiß
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weiß vnd diwn/bedeutetden fallende« siechtagen/so
sol der Harn bleifar vnd schwary fein. Ist der Harn
weisiVNddiinn/bcdcuteinsicchragenlnlenden. So
aber der Harn weifvnd diin isi/vnd kleine tsmlin als
der sänd an dem boden jemd/ bedeutet die kranckheit
der blasen / vnd daß der mensch des Harns nit halten
mag.Isiaber der Harn welßvnd dünn in einersucht/
bedeut einlangen siecbtagcnvonkelte.

ikmharn der heisi inlatcinliuida/derlsi bleifarb/ Ll«/<<s^m.
vnd istnit gar jchwary. Das kompt etwan daß der
mensch das feber hat an dem duttentag das v<»n kel««
ten komptvnd hiy/die telte ist in dem leck / diehiy ist
anssenan dem leib vnbedeutdierür/so soldes Harns
wenig sein/s« er vll zu siül gehet/ dauon ist fein wenig
wan der Harn gehet mir der rör hin. ^>at er aber das
feber/ s« ist sein wenig v«n hiy / die die feuchte in dem
leib verschwinde/lkr wirtauch etwanble^chfarvon
kranckheit der lungen/das geschieht etwa« v«n dem
fiuß des Haupt darausssie ficnsi vnd faulet/oder daß
sie feucht ist / das soltn also erkennen /der Harn ist et»
wan scheumtcht/Vnd dem siechen ist wee in d er lincken
feitten. Romptes aber von der lebern/so ist der
Harn bleifarb vnd dick/vnd dem siechen ist inderre¬
chten seitteNwee.Es würd etwa« des menschen Harn
bleifarb / Das kompt von der kranckheit des gedär--
mes/das soltnalso erkennen. Isijmvndcr dem nabel
wee.Isi es von den rviirmen^d hat der mensch ein on
mechrigkeitvndkrimetjn sirin dem leib/vnd sol der
Harn trüb vn rHt sein / ^on^»ter aber vHn der rür/so
sol des Harns wenig sein. iLcwan si> bedeut es ein ge^
schwer in dem mafdarm/in dem darm durch den die
speif geht von demwenschen/dasjoltu a'so merck,.»/

p?aiu>
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wann von der geschulsi so mag er nie znsinlgehnvnh
harnen. tLr wirt auch erwanbleifar/so ein frawe^r
feuchte zu vil hat/so sol derharnzudick sein/vn weiß/
dick vnde» au dem bode» ligen / vnnd jr ist vnden an
dem nabel wee Rompt es aber v(»n der blasen/ so ligt

VlcFcKcr vil dinnsandembodenalsdiekleien. Ist aber der
b<,rn. Harn ble^chfar/das bedeut etwan den todt vnnd e«?

wan nit. Sol aber der mensch genesen/so wirt der
Harn lauter vnden/vnd oben trüb. Bedeutet es aber
den todt/so sol des ha:ns wenig siin/vnd leutte:t sich
nie.

Ist der harnwolckenfarb in einer sucht/ dasbedeu
tet etwa« das leben ob er schlofft/ vnd bei sinnen ist/

vnd seiner sinn nie hat / vnd den athem bald vnd vn-
sanfft zeuhet. Ist der Harn wolckenfar vnd dick/vnd
daß vil sands an dem boden ligt / das bedeut de siein.
Ist er aber also gestalt / vnd ist nit sandig an dembo^
den/das bedeut«« sucht dieheist Colica. Aompter
aber von dem siein/so hat der mensch nitgrossegeF
schwulst vnd der Harn thüt jm wee.

i^twan so ist derharn woickenfar von berrür / sd
sol der Harn trüb sein vnd sol des wenig sein. Ist der
harn bleich/vnd dasi staub darinnen fert/das bedeut
ein gefthwer im leib/ vnd etwan so bedeuts die wasser
sucht.

<3<<zb^». ieinharnheisi vunaCitrina/deristgesialtalseln
' margran apffel. das bedeut an einem menschen ob er

«ben vil schaumes hat / ein sulhte der bmst / vnnd ein
diirre des leibs.Isi er aber dün/vn gar schaunchafr/
das bedeut ei« sucht des milys/ ^x»t er aber nit schau
me/ pnd daß sein vil ist/ das bedeut daß der mensch in

dem
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dem leib hertisi/ vn mag nitwolzusiülgchn/vnd be
deut ein trancke leber. Ist er aber also gestalt/des er<«
sieninn einer sucht/so bedeut es ein lange sucht/da-
rumb muß mau des menschen fürchten / vnnd etwa«
das er die stnn vetließ. Ist aber der Harn rotals gold
farb/vnd weder zudiinn oder zndick/ das bedeuteinn
yesunden menschen. Ist der Harn rot vnd mtzu we^
nig in einer sucht/das iji tfüt/ist sein aber wemg vnnd
die wolcken indem harnfthwary ist/das isttodtlich.
Ist der Harn roc als ein blür das ist tsdtlich/vnd al^
lermlist ob jm diezung sch tepssond verb:ent ist. Ist
der Harn ror vxd we ngin einerwassersuchr/dasbe-
Heut den todt. I st aber das ein mensch groß hiy hat/
«ls ein fcber/d.ts d erhörn dick ist/vnd obenbleifar/
vnd das darluen fert als zerb:ocken we^yentsmer/
bas bedeut einenrodtliche.i siechtagen /Hem man nit
geh-lssenmag.

Merck daß mannten Harn nit vN vmbtragm sol/ nMnz Z«
vnd «ltlnmtmggefthlrgiessen/daservondemtra^K^nu.
gen vnd gössen Nlt trüb wird/vnd sich verwandel.
N?-tn sol fn /cho.t behalten /das nichts darein falle/
dauon el sich verwandel/wa»m vermenItman jn/so
Wirt er rot/ vnd wirtd er aryet betrogen / doch so ge-
schichtes /mü^ mann jn bei einem fewl oder in einem
n>asm:nwazserwlderb:lngen. Mltnsolnitmeh:den
harnin einglast fahendenn zu einem m^l/dasman
msg gesehen ob des Harns vil oder wenig sei der v0»l
dem menschen gehet.

Ist sein vil/das sseschicht etwan ineiner sucht daß
bis natur die iiberstiijslgteit der feuchte von jr treibt/
in einem gesunden Möischen das;u vll isset oder tritt,-
cket vnd nichts arbelt/vnd die fenchrigkeit meverse»
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het.Darumb haben die km d vll Harns/daf sie vil trln
cken vnd wenig arbeiten / «der es kompt von tranck^
heit der blasen vnd der lenden/daß sie den Harn nit b«
haltenmogen Istsem wenig/das komptetwan dtds
uondasidermenlch wenig lßtvndtrincrt/Hder groß
arbeit hac/vnddaudnhiyigisiwHtden/vnndkM'pt
etwan vdn iiberigemlchwiyen/Hder von überigem
stülgehn/wa der vil zu siül Zehr/ der hat wenig ham.

clscKc/im Derzirckel Hbenan dem Harn scheint/isider bte>et/
b<ls». dick/vnd wasserfarb/bedeurein stechtagen hindenin

dem Haupt VHn telte/vnd von feuchte.Isi er abel roe
vnd dick/ bedeut ein jucht an der stirnenvon iiberftüs
sigemblütIsterrHtvndklein/bcdeutein sucht inder
rechten siiten von hiy/ist aber der weißvnnd tlein/s<>
ist jm wce in der lincken stlten des Haupts vonhiy.
So aber derzü ckelbleifarb vnd schwary ist/ d«sibeF
deut ein tranckheit des Hirns / vnd daß des menschen
zusnrchten ist vo» dem t«dt. Vekert er sich v«n der
bleyche vnd schwerye in ein rZte vnd in ein liechtefar
be.So wiß dasi der mensch der sucht genesen isi/N?i:t
er aber von der vnliechte schwary/s« ist stinerzufijr^
«hten/ N)irtaber derzirckelgrsnals ein graßin einer
sucht/bedeut daf des menschen zu fmchten ist/das es
sein stnn verlier.

Istes abtr dasein blaflin oben indem Harn ifi>
nls es thut in einem wasser so es regnet /vnnd daff die
nitbald zergeh»/ das bedeut ein siechtagen vnnd die
sucht derlenden/vnd einen bosinwmd in dem leib/«n
ein kranekes Haupt.

Erscheinet ein schäum inn dem zirckelklein als die
kleinen tämlein/ das bedentein flusi des Haupts auff
dKbtustgderaug'dse lungenfilessend/ Fleusieran^

dielunZew

?^^^.^, ^V,/?/,Z»
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ble lungett/so ist jm wee in der linckeN seitten. Fleuft
erauffdieb:uste/so isijm fotnenan der bmsi <vee.

Erscheinet ei« wolcken ode« auss dem Harn als ei«
spinnen wep/das bedeut ein kranckheit der b:nst/vttd
lungen.

Vllsihaums auff dem harn/bedent ein kranckheit 5cb<t«W,
ber bmst/vnd hiy der lebern.Isi aber der schäum als
sassran/bedeutet die geelsncht/Sihesiu aber e^ter in
dem glast das bedeut ein siechtagen der lenden odder
der blasen. So sol der Harn siincken/vnd jm sol wee
vnderdemnabel sein.'Romptesaber von derlebern/
so siincktderham nit/vnjmisi in der rechte seitewee.

Ist der Harn trüb/als« daßvildings bannen wlrt/ 7n>b b«W.
erscheint das oben in dem Harn/ das bedeuteinn siech
tagen vmb die bmsi. Ist er aber mitten in dem Harn/
vnd sich nit andenboden sincket / das bedeut «in feu¬
chte vmb denmagen.^si er ab« vnden an dem boden
vnd daß der Harn rot ist / bedeut ein sucht der blasin.

Sicht man blüt indem Harn/das kommet etwann 2l«ttzb<ll5.
von der leber/ fö sol der Harn blut lauter sein / vn dem
ist wee in der rechten seitten. Rompt es aber von der
blasen/so sol er vnden an dem boden ligen/vn seh: stin
cken / ^ompt es aber von der ädern in dem rucken/so
ist des blüts vil/vnd er ist lauter/ vnd jm ist in dem ru
ctenweevndindenlenden.

Sand an dem boden/ bedeut den stein in der blasen 5<«»z.
«der in denlenden. Ist er in der blastn/so ist erweist/
vnd somansn mit den fingern reibt/so ist erhert/ vnd
ist der Harn w olckenfarb vnd trüb. iLtwan jo ko«F
met es von äderiger hiy vnd von äderiger darre.
Oder ob ein mensch fcharpffarynei hat genommen
die es »,m dem lefh zerferet. Ob er sich aber



Verschüttet
mit frawen«dcrmitandcrn dingettin denlendenzer
blochen hat/so lsi der Harn ob man jn relbt r» der de»ß
hendenwe^ch. Nlansoldensiechenfragenwiecs
kommen sei.

§ckfke»^ Scbiippenoder ding alstlcien in dem Harn/koms
wer etwa« von einem gcschwer in der blasen so soljm
vo:nen in dem Haupt wee fein. iLtwan kompt cs von
einer boftnhiy vnd von einer diirle/soisi dem mensch
enübelzuhelfsin/Aberkleinetslnlinlndlmharn/Hd^
der gar kleine schuplin/ kumpt etwa« von flössen end
grimmen in dem leib/s« <ol der Harn tröb sein, iktwa
tomptes daß ein fraw ein kindt treyt/Sein die köm^
lin rot/ so tregt sieeinson/ seind sie aber bleich / so tre
getsieeintochter/vndsölderharnlantersein/vndlr
aber schlegt bald.

iksspiicht derhochgelert (llonstantinus von dem'
Harn ein v«:rede. das ein mensch zusamen Fesüget set
vnd gemacht von vier iLlementen/ wann von der ers
den hat der mensch rruckenheit vnd kelte. Von dem
lufft fenchtnng vnd hiye. Don demfewl hiy vnd tr»
ckenheit. -^ieransisol man mercken das anffwerme

v«e^ comfle» einjeglichs ding rot Wirt/aber auf kelte weif vnd tm
xio»>. cken/dsnn/ansifeuchtigkeitdick. Außdisenmagem

jeglicher anß sein em Harn mercken/von was natur vn>
Complexion er sel/vnd was kranckheit an jm ist. Ver
siehe es also/ist der Harn rot vn dick/ so ist der mensch
hiyig vnd volgeblnts/vnnd von der Complex Sans
zuineus genant/ So aber der Harn rot vnd diinn ist/
0 ist der mensch hiyig/vnd dnrre/vnd von der C oms
>ler Colericns/itt dem ist die gallvnnd wirt leichtigs
ichenznmzolnbeweget/vndlndiegeelsncht.

So der Harn weif vnd dick ist/ bedeut ein kaltena«
tur/vn^

<"^'^ , Vl^!'^^^ ^^
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tnr/ vnnd von der CHMplexFlegmaticus/das ist das
in Hm ist vilwäsier«gsgblüts/vnd stetige gern allein
ist.So aber der Harn weif vnd dnnn ist/ Bezeichnet
daf der mensch kaitvyn narnrisi/vndein N7elancc>s
licus, der ist sittig/ vnd hat an Mein irrdisch geblüt/
vnd ist alwegen bleich von färben^

DerharnwlrtIetheiltinviertheyl.Daserst theil
ist derzirckel/der bedeutet tranckheit des baupts.
Das ander thc^l ist nach dem zircket/bedeutkrancl«- -
heit der Wust vnd der lnngen. Das d:itthe?l oder das
Mittel des Harns/ bezeichnet tranckheit des magen s/
lebern/vndmlly. Dasvierdthe^l/das istderbsden
des Harns bedeut kranckheit der Nieren/der blasen/
vnd derwatricen. Darnach magst» die tranckheit
des menschen anffplechm^

Von färben des Harns.
Er harn «virt gethe^let in nennzehen «9 ;wen

fyig färben. Die erst färb des Harns ist weif/
vnd auch klar/ stibtilvnd durchsichtig als ein

fchyn laurerwasser. Vnd etlicher weifharn dicV als
ein milch / vnd ein weif Harn als ein molcken/ vnd ein
bleich harnals ein imber/dise vier Harn bedentenvn-'
dewlicheit des magens^

Ist der Harn bleich alshalb gesHttenfie^sck vnt^
derharnblevch als ein fieischgany gesotten/bedeut
ein abnemung der dewung des magens/ noch nitgar
volb:acht.

Der Harn gel als ein Vnzcitigelapssel/beheut ein NW
beg»n der dewung desmagen/volblacht.

Der Harn geel als zeittig öfffel / bedeutet volk«ms
wen dewung des magens. DcfZelb m gleichen bezeig

W
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Versetzung
»eb der rot harn/der da ist gestalt als vnpnr Volt ?
Auch bedeutet der da ist gestalt als ein tlarGolt/voK
tomene dewung des magens.

Ist der Harn gestalt als ein wässerig blüt/ «herein
sajfran/ vnnd der Harn gestalt als ein wilder safftan/
oderderharngestaltalseinstamevongrünemholy/
«der der Harn als ein stamme von trucknem holy.Di^
se vier Harn bedeuten iibertrettnnge der voltomnen
dewung desmagen eins gesunden menschen. Solich
harnvon einemtranckenmenschenbedeut das feber
von hiy vnd der ledern.

Harn gestalt als rot schwaryer wein / als ein rote
«rden geneigtzu der schwery/das bedeut ein v«b:ent
fenchtigteir.

Harn gestalt als ein ble? oder äschenfarb/bedeut
«ln tsdtlich feuchtigteit.

Harn gestalt als ein blei oder grsngesialtalstol/
bedenteinverbtenttodtlich feuchtigteit.
Harn schwary als ein M0le/bedeut ein tsdtlicb feuch
tigteit. Gder ist der harngany sibwary als ein kole/
bedeut auch ein verblende esdlich feuchtigteit.

Auicenna spucht in dem andern the^l seines erste«
büchs/ daß der schwary Harn tompt zu Zeiten von tel
te so die natnrlich hiy des menschen verzert ist. Auch
tompt der schwary Harn von blennender hiy / die da
lsiverzeren dienatiirlichhiy/ vnnd so des schwaryen
Harns wenig ist mit einem stinckenden gernch/ bedeut
grossehiyder lungen/isttsdtlich.

Schwary harnbedeutetauch zu Zeiten ein bestopf
fung des milyes/ darauß tompt die geelsucht/ vlsach
daf die schwary feuchtigteit nitmagzu demmilyto
men/so zcucht sie sich)» dmmeren/ her Harn ist tsdt-
lich. Auch
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Auch der schwary Harn dervonefnervnreinenfran

entompt/bedtutjrezeit/der Harn ist nittodtlich.
Schwaryharn bedentzn dem dickermal das feber

quartan/isi auch nie tsdtlich/also daß des vffein mal
vilgeharnetsei. Schwaryharnzudcmdltttenmal
bedeutet kranckheit der nielenvnd blasen/ ist nittsdt
lich.

So der Harn bleifarb ist/vnnd darnach schwary Lle«/<n
wlrt/bedeutdiemeinungV0:gesihlibe»VHNdemtöd
llchen fthwaryenharn.

So der Harn isigany bleifarb «ben/vnd vnden/lsi
bsjer/dann der Hbenble'sch oder geelist/oder der p«F
den schwary oder bleifarb ist.

Der Harn schwary/darno: grön/ist todtlich<
Soder zirckelbleych isi/bedeutet kranckheit des

Hirns/als die fallend sucht.
Der Harn geferbtals blei bedeut zu dem offtetmal

die Wassersucht.
tkin dicker bleisar Harn/bedeut d iekalten silcht.
<kin schwaryer dicker Harn dervol weif gewesen

isi/vnd der selb mensch weetagen empfinde in der litt
ckenfeiten bedeut versiopgung des milyes.

Isiderharn rotvnd darnach bleifarb/vnnd das Kok
»mb denzirckel tsmerhangen/bedeut ielfigensucht
vnd ein aposiemVmb dieblusi.

^>arn weiß oder bleifar/ darinnen Nein weiß schüp
pen farn/das bedeut dasgegicht. ^>arn bleifarb vnv
in dem ein schwaryersandtaussdem gründ ligt/be¬
deut der frawen zeit.Der bleifarb Harn/von dem mei»
fthen der das abncmen hat/ist tsdtlich. Bleifarb
Harn von ein, vnsinnlgen «enschenn/frettettcus ge-
MNt/lsttHdtlich.

D«5
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Der grün Harn von einem tindt/bedeut benkraml

pfsivndkelte.
üne«^»'«. ^^N Harn von einem siarcken feber / ist todtlich/

wann er bedeut eineodtliche hiy die da blennen ist in
dem menschen.Ist aber der Harn grün/so das mensch
weetagen hat in dem magen/vnd aufs den» gründ des
Harn ein substany ligt/dedeut daß der menzch vergift
»njmhar.

I st der Harn grün nach grosser arbeit des mensche
en/bedeut denkrampff.

V««5^rn. So der Harn ist «eist vnd klar/vnd dünn bedeutet
versiopffangdesmilyes. Ist der Harn weif mit eim
bleifarben zirctel/bedeutet hauvtweetagen oder die
fallende sucht. Ist der Harn weip mit e^rervcrmengt
auffdemgrundr/bedeutetverwundtnieren/Vndder
Harn scharpfftsi an dem an^ganZ/bedeut ei« verwu»
te blasen.

Der weiß Harn «der bict bleich »nnd fe^stt/ darin<
^lenligtweist sandt^bedeutet den ftci»in der blasen.
Vnd ist dermenschmit feber beladen/bedeut das ab^
nemen in dem düttengrad. So abcr der Harn allein
Hbenfeyßtisk/bezeycknethiydsrnieren/welchehil;
die feuchtigkeitdermeren verzeret.

^?arn weist/ bleich «der siinckent/ vnnd des wenig
gemacht/ist todtlich.

^>arn weist oderble'fch vnb dick/darin vil sihaums
andem zircVel hangt/ bedeut ein feucht Haupt / vn vil
wind in demba^ch/Vnd so sich vil blästlinan dem^ir
ckelsencket/bedent einlchleimige bmst.

Weiß trüb Harn als eins esils Harn/ vnnd also lang
zeit bleibt/bedeuthauptwee.

^arnwmlg gemachtpnd gesialtals einmilch/b»
deutet das gegicht,
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Harn/ble?ch mit einer trüben subsiany/ vnnd anff

dem grünt ein materi ligt/mit der lpit; nbersich geht/
bedeut denselben»» menschen mit vilfeuchtigkeit beF
fchwerdt / vnd sonderlichen die glider die vnder dem
»abel sein/als die nieren/vnd blasin.

In welchem Harn die grnndtschafft weist isi/vnnb
fpiy iiberfich gehet/bezeychenet gesundtheit der menschen.

Harnweist/subtilvnd dnnn/als einwasser/ bedeut
gemeinlich Wassersucht / «der mily weethumb / oder
Nieren weethnmb/oder dgsgegicht an den glidern/
«der die fallende sucht / oder ein erkalt ledern / oder
ein erkalte müeer/feber quotidian/oderqnartan.

Vleych/diin vnd klar harn/bedeuegletch fo vil als
der wc»j?/jey genant.

Harn weiß als einmilch/ vnd das wenig/ bedeutet
das gicht oder den schlag/anchbedeutdisirzuzeiten
das därm gegicht/ soman weeeagen vernimmst bei
dem nabel. I st des Harns wemg gewacht auff ein
mal/bezeychnetsiülgang/oder abnemen/oder ein be^
skoplDng der lebervnd mily/ oder ein vnnerdewlich
feuchtigkeit. ^,er»idernmb so des Harns vilist/wnrt
bezeichnet wider dieobgenanten kranckheitversiop
fung der siülgeng/ vnnd anfflassung mily vnd der leibern.

^arn ble^chgel vnd dick/ vnd sich über ein stund ni
der settcket auffden gründe wie ein feyste / bezeichnet
versiopffmg des müy «der meren.

Isi der Harn gcel/ vnd materi darin gleich als Harz
bedeut weeeagen der Nieren.

Harn rot vnd subtil/darinn kleine piickelin an dem

^

^»>
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die btvsi/ genant pleurcsis/Hder derlnttgeA/genan?
perlplcumonia. In denkranckheitenseinzufel/als
das? scber vnd weeragen in der bmst/derhüsi/einkur?
ycr athem / daran man erkennen mag die jeytberürF>
tcnkranckheircn.

Isiderharnr«tvnddnnnvH:demfebervndnach
dem fcber / hly der leber vnd nieren / besonderso her
mensch hiy vlrnimpt aufwendig an der leber vnnd
nieren.

Ist der Harn rHtvnd dick/bedeut ein aposiemde»
lebcrHderlungenvnddasfcber.IstderharnrHtvn
dick/bedeut «fft Wassersucht die da kHMmetvdn keltO
pnd verstopffung der ledern.

Isidcr harnrytvndgeel/vnndsHandem zirckel
geel jchaum hangt/bedeut dlenuftsarben.

SHderzirckel d:cklndersubstanylsi/vnd wässe^
rigandcr farb/beze^ckner weeraoen indem hindere
sten thc^l des Haupts. I si derzirckel dick in der sub?
siany vnd purpurfarb /bedeut weeragen in dem vftlF
bersten rhe^l des Haupts.^ st der zirckel geel «der rHV
vnd diinn/bcdeut weeragen in dem reckten ehevl des
Haupts. Ist dcrzlrckelblelfar vn, dick in der subsian^
bedeut den schlag/apopleria genant/yder die fallend
sucht.

Der zirckel subtil vnd grün /bedeutvnsinnigkeit.
Der zirckel sckwary vnd daruo: bleich/ist tödlich.
Item ist der Harn mit vil schäum vnd mit grosse»'

vnd kleinen blasen / bezeichnet hiy/vnd wind vnnd)
»empssdieausidemmagenindao hirnsteigent/dar^
auf der schnupfen kompr. Wan wdlcken in demharn>
faren/bedenegeblesienan der lederne

Welcher ^nmevver auff dem gründ hat ligen/vnd^
damie
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damit stinckend/bedent «ceragenin den nleren vnnb
blast n.

Wannblütindemharnligr^das kompevonderl«
der/oder vonndenmeren^ ydervdn derblasen/oder
vondermürer.

Vl?ann t« dem Harn fert gleich als har / bezeichne«
tveetagen der Nieren on feber.

Der srawen Harn so darm vffde gründ ligt fchwar
yersmd/bedeurbestop^fnng der frawen flusi.'

So aber der selb fand i -«der frawen Harn/vermisch
erlstmicschwer«zvnddick/vnndnir auffdem gründe
ligc/bedeut der fraw5n;eir. So aber lolcher fand ln
des mans l^arn auff dem Fr»nd llZe/bedeurmll) wee
tagen.

R^etnösthtplinandem grundtdesharnsvnd sich
KN das harngl^ß hencket/bedeltt das podagran.

S) meiner frawenharn schwimmet ein wolck miß
schuppen vernengt/dievff ond abfaren/bedeuedas
die fraw schwanger ist. Öden aussdem Harn ligt ei»«
«volck/auff dem gr»ld dick in seiner subsiany/bedeu^
ter ein volkon «e gesnndtheic des menschen.

So auffoem gründe ligeein weiß/ oder sthwary/
Hder rore m^eeri oben auß nie gespiyr/ bedeuc kranck
heit der glidervnderdemnabel/alsderplasen/niern.

Vondemaderlasscn.
Inmensch bedarffgesnndrheie das er von der
.nberstlisslgkeirdes blürs gereiniget werde/wan

-'so seinzumlwirr/so wirres faul/vnd verstopfst
das geHd er/vnd so man nie zu der ädern lest/so es noc
ist so kommen darauß dliissi/geschwer/ vnnd das fe^
ber/fre/leti.cus/d.,sisi ^mwKciZ vnd etwan d« gech

7ö"
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t«dt/vnd ander siechtagen/vnd lassen sielletmanche
grosse kranckheit ab/ so man sein bedarss/vnd zu rech
terzeitthüt.

Gewann lassen notvnd gesunde sei.
Die müssig gehenden« leuth dievil guter hiyiger

spelßvnd sonder vilvon fievsch essen/vnd vll starcks
weinstrincken/auchdiefe^si/oderdierHtodcrb:aun
leuth sein oder vil geschwer oder dmsin/Oder nberige
hiy/ oder offt das feberhaben / oder ander siirnwee/
Oder in dem Harn rorvnnd dick/oder in der puls groß
vnd ble'st ist/ vnd schnel scklegt/ oder die da gefalle«
Oder geschlagen/ oder geflossen seind / denen ist lasse«

sen seind/die sollen surderlichlassen/dadmch sich da^
blüt nie in grosser« schaden tere.

^N)ann lassen nie gut oder gesunde ist.
Der vnlusiigznessenisi / oder «er ein bösen magen

Oder ein kalte leber hat/ oder magern/ Oder alten leus
then die von natur tranck oder die sünst lang kranek
gelegen sein/oder truncken sein/ vnd die das feber h<t
den/sonderlich sol man jungen lenthenvndervierze^
hen jaren alt nie lassen.

(Daß man nie zuuil lassen soll.
tNansolnitzuuillassen/wanneswirtbesmenschs

en compler dauonböß/vnd zenhet sich zu der wasser«
fucht/vnd verderbt sein begirde znessen/vnnd kompt
danon kranckheit des Heryen/des magens vnd der le
bern/der gäch todt/ vnnd die natürlichen trefft wers
den daruon gekrencket/ vnd werden jm die glider zitF
tern.

So das blüt dick vnd sch wary gehet/ so laf es geF
hen biß es sich verwandelt/ Ist es aber »eifffar / dim

vnd
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VNd subtil/so lafes nit Vll/wan es isielnze^chen/das
es dir nltnotist / vnd »st besser ostt vnd ein wenig lasi
sin/dann ein malzunil.

So der mensch vnlusiig znessen ist/so sol er das last
^en verziehen bif er zu essen lustig wirt.Man sol auch
alwegen nüchtern lassen/ aufgenHMmen von der zeit
dernotnrstt.

Zeit des aderlassins>
As aderlassen hat zwo eben zeit. Dleersie ist

fanßerwelt/ die ander bezwungen / dann so es
! zulassen not ist/als ob einem diepefiileny anst

schnßoder ander tranckheit/ dasbedarsskeiner anß
erweluttAelttlgerzeltdie anfferwelte zeit sol sein an ei
nem lichten tag/zu der zeit st die dewnng in dem men
schen volb:acht ist /vnd der mensch den leichnam mit
harnen vnd stül gereiniget hat/ vnnd in dem Gleny/
das hebt sich an C athed:a petri/vnd hstt aussän S.
Vlbans tag/nachuo^gen d in dem herbst an S. Bari
tholomens tagblsiauffsanct Elementen tag. Man
folanch nitlafftn sh es gar kalt oder heyß ist/ Sander
einmittelmessigezeit. Mansolauch nitnachgrosser
Hiy/Hder noch vnkeusch/Hdernachdembad/oderso
der menschvil stül gehabt hat/oder nach grossem vn-
dewen/odernach grossem wachen lassen/wass es blitt
gettodtlichen schaden.

Vnderscßepdt des lassens.
G der siechtagen new ist/so solman an heran»

j dern selten lassen/da dem menschen nit wee ist/
das man den siechtagen andersiwozihe. Ist

«her der siechtagen alt/ sH man man an der feiten laj-s

>—, >M^e^'
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senba der slecheageninisi. Ist auch her mensih alt/
oderkranck/so ssl er nie lassen er habe dann vo: geste«
vnd getruncken/vndzimllchabgedewee.

3u dem lassen sdl man auch fnnfferle^ gedencke«.
Fu dem ersten ob der menfth der sich al/o lasseno ge

«veneehac/vnb daß er die gewonheiemeübertrette/
das jm nit kranckheie darauf komme. 3üm andern/
«b die perjon d« nun lassen sol / inn votberürter maß
Nit zu alt Hder jung/ob er zu kranck fei. 3» dem d:itB
ten ob diezuheißodertale sei 3u dem vierten dasider
Inon niene» lei. 3u dem fiinfsien die vozgemeltentznB
sach/ob einem menschen zulassen noe vnd niiy sti.

Zlnwelcher selten man las¬
se« soll« den Vlerqualiteten

desjars.
'N dem Gleny vnd in demSommersoltulasi
jenanderrechcenseiten/vnndindemWtneer/

lvnd im gerbst zuderlinckenseieen/ Vnndjol
das laßeilen in dem Hinter grosser sein dan im Som
mer / vnd sollenalwsösen die junIen lassen so der M0ll
znuimpe/vnd die alten so er abniwpt.

Wle man sich nachdem über¬
lassen halte« sol.

O du gelassen hast/ soltu dich mit sabttler fpek
^ je ss> eisen/vnd lautern wein tnncken/dauon d«
gesunde vnd gesterckr wirst/ vnd solt dich hn-<

tenvo: aller speisi die stopfset oder vndewig ist /was
vs Milch ist/auch esflg/biern/käsi/ vnnd diir gesllye«
fletsch / sch veins fletsch / kompositraut/ auch ftsch/
sußgenHMNlen Heche/IKersich/vndRsehft. Du solc

Vitesselz



deskeibs. »ü
Mit esse« vnd trincken messig sein/ vttb Nl'tlxtlb dar, ff
schlissen/sonder ligen vnd röwen/ vnd an dcm rucken
nlr schaffen. ti5r solauck vnder vier tagen nit baden/
Vdel sich mitgrssserarbeitn«beladen.

Wo für ein jede aber Zulas¬
se« gut s«.

Je aber mitten an der siirnen ist gut zulasse«
l wider die geschwer der äugen/vnd wider alle
weetagen des Haupts/ wider die frcmbdeU gs

danckcn / wider die ansseyigkeir/ wider die vnsinniZs
teit/vnd bungt rvider das verderbt Hirn.

GDleaderanffdernasen.
Dieader vymen aussdem spiy der nasen/ ist gut 3»

lassen wider dieüberigen ftüf der äugen/vnnd widee
die gescr wer des Haupts/ so dem menschen das Haus
pte schwer vnd flüssig ist.

HDie aderansihlässen.
Die ädern seint» gut Zulassen für die tiinckle «der

^nsiere/vnd für die mal/nebel/vnd fiüsi der äugen.
^Die adernbeidenwinckelnderangen.

Semd gützu lassen zu erleuchtung des gesichts/w^
der den flusi vnd mackcl der äugen.

H Diezwo ädern inwendigbeiden H«n.
Seind ßüt zulassen für das reissen vnd zittern des

haupes/vnd flir vnreinigkeitdes mundts/vnd wider
dlstHbungderHien.
V ^Vondetavernhinder beiden «le»^

Die ader zulassen macht gut gedächtnufi vnd renil
HungyesamK^Hbes melig «der stetig wer/vnnv

Vertreibe
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Versetzung
verl-reibtbie fiiisideshaupts/vnnd die stuf herze»/
vnd ftiralle weetageN des Haupts.

A Von der ädern in dem mund.
?wo adernin dem mund seindgät zulassen fnr die

mal vnd blarern des anyliy/vnnd fiir den weetagen
deshanprs.

tz^Die ädern in dem nack.
Die ädern zulassen siind güt wider den »«tagen

des haupts/vnd siir die to:heit/sderwüten/dder tyF
bendiekommenvontranckheiedeshaupts/dersilr^
neu vnd Hirnes / vndwider die »underlicheie des geB
müts.

ßsVon den ädern an demkin.
Die ädern zulassen siind gütwider die blasen de»

«ntliy / vnd für den »«engen der b«si frawen vnnd
man/ vnd fiirdenweetagen des Haupts / vnd für den
treyen in dem mund/ vnd fii: den stin«kenden arhem/
vndfnr diegesthwer der najen.

E Von den ädern vnder der znngen.
Die ädern gelassen fiir die fiiip vnnd dentropffen

vnd alle »«tagen der zen vnd zanfieifeh/vnd die dts
se/geschwer der telen/vnd des hals/vn wider den bäs
sen siechtagen apoleria/wider den husten/ vnd wider
den weeragendesmundrs/derbacken/zanfteischvttd
tinback.

Y Vn den ädern an dem hals.
3wo ädern andemhals/einfo:nendle anderhinB

den/sein gützulassenflirdiegeschwulsideszanfieisch
vnd kiubackeu/vnd »iderdmß vnnd gesihwer derke^
len. Die adernjol man mit grosser fursichtigkeitlast
On.

HVonderhauptadern.
Die



des Leibs. Xlll
Die aber« gelassen ist gütfiir allen weeragen des

Haupts vndftiisi deraugen/vnd dm hinfallenden sie
^>tagenvndwiderallegebtechender«len/widerall«
yeschwulsi des Haupts / wider alle weetage»vttd gei
b:ech2N der zungen/ vnd widet den siechtagen des ma
gens/vnd die Hauptadern zwijchen dem daumenvnd
dem nechstenfiugeristgüt auffbeydenhendenwider
das kalt/ Vnd man mag die ädern lassen anarmen dd
der an hendeu. Sollich ädern mag man fd es n«t ist/
V0! andern Zeiten fiir die besten zeit lassen andem näi
chsten tag nach S. Ambtdsius tag> dder Hwen «der
d:eitagdarnol.

L^Vvn der lungen ädern.
Die ädern gelassen an beiden armen ist gst den»

mily/ der leber/ der lnngen/widerdenfiuF des blüts
nuß der nafen/ wider alle geb:echeuder nasenvndder
blusi/wider allefeber/vndfnr daspftdagram.

^V on der gart ädern.
Die ädern zulasse» ist gst wider denweetagen der

bmst/ pnd des schweren achems.
<H Von der adernanff den rippen.

3wH ädern anff den rippenderrechten feiten/ die
sein güt zu lassen wider daszittern der ädern an dem
«rme.

GVonderleber ädern.
Die leber ädern so man sie last an dem rechten NlM/

alle nberstiisslgßeit vndfiechtagenderlebern/vnnd
bor ölust/anch derlunZen/Vnd fnr die iiberfiiisslgteie
der galten die da kftmptVSnder hiyderleber/vnnd
fiir den weetagenderzen/deszUckett/der rip/ der sel<
«e» ynnd aller glider/ auch fiirdas fitesse« dernastn,

)^
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> Verschung
..vnd für daskraycn der haut/vnd für das feber.Goi
llch lassen ist an der zcitgür an dem nechsien tag nach
Ioannlsantepo:tamlatinam.

GVon der ädern der einbogen.
Zwo ädern seind auffden einbogen an beiden ars

men/seind güt zulassen für denwcetagen derbmsi/
vnd der lungen/vnd so man des athems nit leichtlich
gehaben mag/auch für den schwindel/fiir den krafff
vnd für den Killenden sscchtagen.

^ Von der Mediän aber«.
Diemedian ädern zulassen ist gut rvider allen ge»

b:cchen der dewung/vnd für alleweetagen derbmsi/
des heryen/dcr ripp/des magen/des mily/der leber«
vnd der feiten / vnd wider alle ssechtagcn der lungen
vnd des ganyen leibs / vnn d zu aller zeit im jar so güc
lassenisi/somagmandlemedianadernlassen/aberbe
sonder vo: andern Zeiten an dem vicrdtentagvolvN
ser lieben Frawen tag Natiuitatis.

H^Von dem kleinen finget.
3woadernauffdem kleinem fingeranbe'sdcnhenF

denstlndgützulassenfnrdlegeelsucht/furdcttweetit
gen des mily/wider allerley feber/vnd die verstopfe
fungder bmst/ vnd fnr vnlust der speiß/ vnnd für die
gilbe oder bleiche der augen/vnd des antlitF.

^ Von dem gemacht,
tkin abervomenauss des mannesgemächt. Ist

gvt zulassen für d ie Wassersucht/ vnd für alle siechtgF
gendesgemechts.

V Von der ädern vndenan demgemacht.
Dieadern an des mans gemächt beidem plepucio/

lsigüt zulassen für den krampff/ vnd str den ssechea^
Len/Collcaf>assiH/vndflir dlegeschwulsidesgemä.«

chts/
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des Albs. XKl!
chts/Md den Harnstein so man Nlt hartten wag.

iLs seind dleitag in dem jar/rrer an jr einem zu der
«dern last/der stirbt des selben jars. Der erst tag ist
an vnser lieben frawen tag in der fasten. der and er
ist an Simonis vnd Judas abent. Der dlit tag an S.
And:easrag.

E^ von den ädern an den diechen.
3w0 ädern an dendtechen/vnndzwo an den schind

beinen seind gür zulassen wider den yeb:echen der n»e
ten vnd der blasen/ vnd alles vngeweyd/ vnnd wider
einen siechragen arterica / vnnd wider das podagra/
vnd «ider da« strecken des geaders/ynd des ganyen
lelbs.

ß^von denader« in den tnl'cn.
tks siind zwo ädern in den knietelen / die scind gst

zulassen fiir den weetagen der blasin/ der lenden/ des
yemachts/vnd wider allesiechcagendiedahclssenar
tetica/dle machen siarck bem vnd fuß.

Gvonfrawen ädernvnder den enckeln.
3wo ädern inwendig vnder den knorren oder ens

«ekelnan beiden füssen seind gör zulassenden frawen
nach der gebuet/wan es reiniget die mueer da^ sie wol
psthickttverdenzuempfahen. iEs'sidarzuauckgüt
den frawendie jre recht nit haben m^gen/den bunget
es sie wider so esjn aussen bleibt.

tzH Von den äusseren knolren.
Zwo äderen seind vnder den äusseren kn0tren/odet

enckeln an beyden fsssen/ die seind gü r zulassen wider
den weetagen der blasen dem der nit geharnen mag/
»nd wider denweetagendernieren/vnnd wider die
bmse/geschwer vnd gesckwulst des gemachts /oder
Mb die me«nvl,h desgeschtors.

M!
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Verschling
HVon der aber« der grossen zehen^

3w0 ädern feindauffder grossen zehenan be^be«
fVssen seind güt zulassen wider die blasin mal vnd fiel
cken des antlty / vnnd für dierst vnd fiiisi derangen/
vnd fiir den krebs vnnd Überbein die da wachsen a«
den schinbeinen/ vnd so die fiawen jrerecht znuil ha«
den.

ßlVon den ädern der kleinen Zehen.
3rv0 ädern an der kleinen zehen an beiden fassen g«

natdie gichtadern/ seind gür zulassen für den siecht«
gendermeren/vndbeschwerungderglider/dentrop^
fen/vnd wider das gicht.

Wie man mit köpffcn las-
sen oder schlepssen fol.

.Ietspffseytmanandashaupt/fnrbensch^
^merrze» der angen / vn fiir den schmeryen des
Haupts. tNan seyt sie oben aussden Wirbel

fiir alle schmerizen der angen/ aber der versientlicheit
isisnitgüt. Auch in dsm nacken fiir die schmeryen.
der augen/aber tsi dem Hirn «it güe. An dem tin serzt
mansiefnr diegeschwnlsi des mundes vnnd des za»d«
fie^lch/vndfnr dieschmeryen der zen/Zwischen dett
schultern fiir den sihwersn athem. Auffder siat der
lebern fnrjrebeschwerde. Auffdiesiat desmily/siir
die schmeryen/als anffdie lend vnd arßbacken/vnnd
fiir dieranden/ fiir die schmeryen der nieren /vnd die
the^lung die da ligen/vnnd seind auch güt für die t»o?
gebung die die nieren krencken/vnd zeucht auch auß
diefenchtenfe^fte dermere«. Auffdiewnryelder

biust
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des Leibs. XIlIII
blnst / flr den VNMesslgen finp des «»nfthen fiechtaB
gen. Man seyt sie anffden enckelfär die dmffvnd

für die finsiernuß de« gesichts. Vnder dem n«F
bel fnr diegeblechen des stechens/Aber

«he man sie seyet/so soll man
denlelb eitelenvnd senZ

beren/vnddhefsß
sminein

«armes wasserseys
enbisiandie

diech. )^

Wiematt laßen sol für

B!

3^
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des Leibs. XKIIII
O du empfindest daß dl'rel'npcsiilenyauffge-

jschossettlsi/SHbcgrcifft dich von sinndan der
schlaff vnd beschweret dem leichnam.So solt

du von stund an lassen / vnnd solt daruo: mit nichts«
schlafftn/du habsi dir dan vHl gelassen / wanthetesi»
sein mt/vnd schliessest v0l / So theilte sich die gisst in
alle deine glider/vnd darnach mag dirniemandthelf
fendann Gott/vnd wo du dir vndervier vnd zwen<
yig stunden nit liest / so hilfst dich darnach lassen nit/
vnd lverschäder dan nny/vnd sHltvil lassen/vnd shl
lestan dem lassen weder das zeichen desmons oder
alt noch nevo mon anschen/vnd an welcher siat sie d«
auffschiessen / so solt du lassen in Massen wie hernach
volget.

wen sie dirwerden zwischen den schultern / so solt
dnlassenmitzweyenk^pfftnvnderdemfluf. Gbsie
werden an dem hals/oder an dem Haupt/so söltu lasi»
fendiemllyader zwischen demminsten finger/pnnd
dem namlofen an der selben feiten.

So siewerden an derrechten selten/ so fott du laß»
sin die lungadern/zwischen demnamlofen ßnger vnd
dem mitten an der selben selten.

N?enn sie dirwerden an dem heryen/ st soltn lasse»»
<n der mily ädern zwischen dem minsien singer vnnd
seinem namloftn an der selben selten.

Wenn sie dir werden an der gelincken leiten an der

ädern zwischen der min sien zehen an de« nechsien dar
bei.

wann sie dir werden auff dem Herdmsi anff be«
»echten dein / oder daselbs / so soltu lassen diefraweM
«der inwendig an dey fussen.

Wem»

v^l".,. MM?^^



««

Versetzung
Wenn sie dir werde« anffdem rucke» / der sol last

sin die ander ader auffder grosse« zche«.
So sie werden vnder den achsele« / so soll man an

der ftlbe« selten die median laste«/ das ist zu der hery
ader«/ Vnnd /o sie werde« an dem Haupt/so sol man
lassen vo« der Haupt aderna« derbtust/oder vnder
den ach stln die medta« ader« a« den deinen / vnd vn«
der dem nabel die ader« vnder den enckel«.

Gestalcnußdesblüts/bnd
was wa« daran erkennen sol.

<l> du das blüt gelassen hast / so sey es an einen
^schatten da es weder zu kalt noch 3» warm ha^
be / biß es erkalt vnd besieht / darnach sihe es/

vnd bedeut als hernach volget.
Ist das blüt obe« weif/ vnnd gestalt als des men«

schen ss>eichel/0derweißvn hert als «vterfarb/das be
deut daßdem menschen vmbdiebtnstweeist/vttdhä^
siet/vnd ist tempfflg vmb das hery/vnd ist oder wir«
an derlungenstech.Item istdas blüt geelvnblevch/
das bedeutdaß die leber bsß ist vnd dewet mtwol/vil
ist versiopssi/vnd die «atur ist verirtt.

Schwinipt das blüt im wasser/vnd ist wenig/ das

bielendvndblasenthünjmwee. Isidasblütdun--
ckel blaw vnd rot/ vnd a« der färb vnder ei«a«der ge
leich einem besplengte«tüch/das bedeutzitterndes
herye«/i« dem sthlaff vnrswig/vnd den schlag.

Ist dasbIütgrH«^V«dhatvllwassers.Go«si den,
me«schenvmb dieblnsiwee^nd hatdas verbotgen
feber.

Ist das blse l>l<w« oder schwaty/has bedeut seuch
tigkeit/

«^1 ,^O^2°<!<<^^



des Albs. XKV
tigkelt/ vilrauden. Man so! das blut also vergliche«
vnd sol dardurch reissen/lst es zehe/sd ist es b5^ vnnd
feberig.

Ist es aber murb/so ist es güt/ vnnd sd man ein reb?
«es bmnnen wajsir auffdas blüt / so man es gelassin
Har. sf>lenZr/s« wlrrder mensch bald kranck. Hla»
blut bedeut weetagen desmily. N?c^chsselfarb blür/
das bedeutet kranck.^eit der ledern von h'y/ SdeS
Schwimmer in dem wasscr/bedeut dmstein. Grün
vnd we^rigblüt^bedeut <veetagendesheryen.Gelb
blüe bedeur weeraZen der lebern. Rdtblüt m ei»«M
schwargenz'.rckel/ bedeut weetagendeshanpts.
Rdt vnndschlvarlzblütVndmitten <inenzir»Fel/beF
deut ein sucht. Sch wary vnd hertblür/bedeut das
<s lang in dem menjchen verhaleenist. Ist aber das
blücsHwartzvndharemrdrenringld bedeute« das
gtcht. IsidasblütschwaryVNdschwebetvilwaft'
sers darob/dasbedentdas knnfftigfeberquartan.

I st aber das wasterdarunder / v«d das blüt dar<
Hb/sd bedeutes die Wassersucht.

Ist aber das bleych/sd ist das millz siech.
Ist aber das blütrdt/ vnnd hat ein schwartzen zir«

ckcldasbedeut «eragenvnd siechragen des Haupts.
Ist das blüt Hnwasser/das bedeut cruckenheic des
Herren vnd des leibs / vnd wirt der mensch ausseylg.
Ist es aber schwarz;/bedeut diegrdbenVNuerdewe-«'
ten feuchtigkeit in dem leib. Ist es aber ble^ch/so b^
deurcsdiereltedesheryen/Gestctesaberbaldn ch
dem lassen/ dasbedeut ein warmenleib / Gestehet es
nit bald/bedeutein mkalren leib. Ist das blür on feu
chtlIkeit/vund hat mancherley Arbals einroe ge^
streifst rüch / der mensch ist geneigt mir dem l^hlag.

M
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^>4td<ls blüteinliechte dnnne / der mensch wil ren^
digvnd kreyig werden/ So aber tsmlin in dem blüe
schwimmen/der mensch wil geschwcr gewinnen.Ist
aber das blüt rot vnd hat wenigwasser «den/ bedeut
ein gesunden mengen.

Wieder mensch diespelß bcrdewec/
wie er inwendigen geschickt sei/vnd wie

jm mit simcn vnd andern/er»
licher tranckheitz»

helssensci.
Sstn vnnd trincken gehet alles in den magett/
vnd dewet sich darinals das essen seudr in den»

Phasen/ darnach nimpt der Magen der speisivnd
destrancks das jm fuc/et/vnd nert sich dauon/dao «F
derig «ruckt er anß in einen darm der in den magen ge¬
het/ vnd der darm nimpt aber seinkosi / vnd das «n?
dertrucketerineinenandern darm/SHZeuhetdiele>
berdastranct ansich mit einem schweiß/ als der ma^
gnet der das eiseu ansich zenhet/so bald dertranckin>
dieleber kompt/fo verwandelet er sich vnd wiirdt;»»
blnt/sie zeuhet das edelsi blüt ansich. iks geht auch
<n»f der leber ein gryß ader/sH die ein wenig vHn der le
ber kHmpt/so theilt sie sich in zw« / vn die ein aber ge .
hetauss/ vnnd thc'sl^ sich in manich ader/;u allen den)
ylldern die an dem menjehen siind/ da sie sich v«n neF
ren / wann das leben an dem blöt siehe / also thüt die
vnder sich geht.

Die lung zenhet den schäum des blüts ansich / die
galt das helf blst/darnach samlet sich das in den ade
renzu dennieren/vnd seihet durch vnd wirtzuharn/
pnd darnftch selhetey mit kleinen äderlin als schweif

in die
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bes Leibs. RHlVI
. in.dieblass'f. die blasen hatzweiding die sich zös««
Menerucken. Alsdiebiaiedanvolwlrr/sorruckerfis
dle dlNFvon einander von der schwere des Harns/ viV
«?ehec der h :rn von dem menjchen / darnacheruckenl
si^disblasezusamendasoeryarnmtallzelevonden»
Menschen Deß.

Diasf>?lß geh ^evoneinsm barm indenandern/als
lan^ dl^ sie oie natur von de-n in.nschenbnnFr/vnnd
loderma^aljowoiIeschlcl'erlst vndaijodcrver vil
sich der nrasi theilt / vnttd ein mensch wol jls! haben»
m t^so ist der mensch gesunde. So aber ein mensch
«in bösen m H'ien Harz vnnd die außehc flung in volbei
rürrcr mal/ anders oder nie oeschiche/so volgt kranck
heir in den sincken oder ölten/ das da in der außthe^
^»ng seines theyls Mangel Harz vnd sonderlich so eins

«ndieaußcbe'flunI verwandele/so wirtesdan an de«B
endende sich dierheilungsckicker/schedllch/vndbttlH
ger aloa tranckyeir.'Vnd so ein mensch nie stül habe«

ÄN tg/so blähet sich jelnlelb/vnd gehend jm tempff il»
sein haupt/<vnd wue jm wee. So ist mancherley böse
vngeÄervee verlegne materi/schleim vnd iiberfiulslge
Fenchngkeic beid em menschen in dem magen/ Vnd s<>
sit, die kosian8rhe^lee/so mucket es dem menschen»

^ Vrimmen/beschwernngderglider/vnd ander tranck^
Heir/däs sich <fsbtire von jm zubtingen v»d durch die
Mlzureinigcn..>

Also ob ein mensch ein flüssiges Haupt/oder vil bs
se^iiberzMsiZ2rfeuchrlgteltoderreinigung/ odera»!
ders bödm-ff zdas durch pillnlen/pnluergetranck 0««
derin^ander mäsi in die »tu! zuziehen / vinl» durch die
siA^lnw-Izuefelben/jr jedes nllpden siuckm/odder

W
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Verschung
züseyen / so darzu nnylich vnd dienstlich ist / also das
ein jede krantkheit seln sondere arynei zugeben geziB
met/ sonder es gebureteinemjedengelertennDocco«
der arynei in vo:berürter masidurch den puls / b,un«
nen / das gelassen blüt auch an seiner complex / an sei?
nergesialt/vnd anerfarung seiner kranctheitzn erken
nen/wie oder in welcher maf jm die stül am besten zw«
bnngett seie.Der aryt sol auch in acht haben das erjn»
nit zustarck arynei geb/dardurch die sinl nirnber^
handt nemen/vnd jm die feuchtigkeit zu fast entgehe/
wandas lebendes menschen auffdenstülen vnd der
feuchtigkeit stehet/dann wo jr zuullwerden/jo stirbt
der mensch. i3r sol auch in acht haben ob der mensch
alyneizunemennitzuichwach/auckobesineinemgli
tenvnnd gebiirlichenzeichensei/ doch so es dieno^
turfsierhevscht/solsiausfdlezeltodcrzeychenttltza
achten. WonuneinMenschsollchermatcnkMpfind
also das ervnlustig zuessen were/vnnd es die kost in
dewmagentruckt/odervnder dem herygrüblin aufs
dem magen grimmet/oder fast finsslg oder royigwe^
re/oder jm das Haupt wee thet/vnd dieglid er schwer
oder schwach weren/vnnd nie wol stü! haben mag/
dem gebürt das durch siül so der mensch bei trafst ist/
vnd eheesingewnrythat/aufzutreiben/vnd still zn^
nemen / dann so solche bo st waten eingewäryt het so
ist es villeicht nit als wol/besonder der schwacheie
halben/'von dem menschen zubnngen.

Nun einem gesunden vnblechhafjtigen menschelß
arlznei zugeben ist schwerlich/wan es verenderetjm
sein gleiche complex/ dan so die vier iklement/dauoni
d er wen sch geschaffen ist/an dem menschen gleich sei«
so ist er gesunde/welches aber die andern mercklich

übertrifft?



des Leibs. XÜVI!
übertrissr/vnnd zu vil «der 3» wenig ist/s« wirtder
mensch tranck/ vnd w« es auch so mercklich zu vil odB
der zu wenig rvere/fd stirbt dermenschgar. Solche
artznei mögen dem menschen ein meru ng «der minder
rung seiner cHmplexoder element machen/dardnrch
er intranckheit selt/vnd dardnrch gar siirbt/vud zu^
Zeiten diearynei bei de menschen gar «Vereins theils
bleibt/ vnnd jm tranckheit blingt / darnmb müf sich
ein jedes mensch selb mercken «b es ansivermeltenvls
fachen siül zunemen n«tmfftig sei «der nit. Ist es der
nitn«tnrfftig/s«s«ler dernitnemen. Isteoseinn«-
turfftig/s« s«l man jm die nit znscharpf/ j«nder leichr
«der gering vnbeschwerllch / vnd vns«lgfeltlg keiner
tranckheitgeben. Darnmb isihernach gesihtlbe» etF
lichegemeine linde reittigung vnd vns«lgfeltigarynei
keiner beschwerde / darinnen dn gany kein beschwert
de «der des soegfeltig zu siin nit haben s«lt/ «dder des
darffesi.

3» dem ersten« / s« gebiirt einem jeden der nit wol
stül haben man/slch v«l fpeifznessenzu hüten die da
siopsst/alsvilgebiatens/Hderanderdefigleickctt/Hb
der daohartzndewen ist/als rindernfie^lch/hirf/ «-
der schweln wildb:et/t«mp«sik:aut/täß/«der hirzige
k«sialo pfeffer/tnoblauch/oder ander von natu? hi-
yige tost vnnd trenck/ als siarcken wein auch v«l ba<»
den/v«t vntenscheit/st>ndererfdl lindespeisi essen/
als gesotten 5«ckfie?sch/ kalbfie^sch/ junge hüner ge»
s«tten/e'fer/sf»ffelmüf/«derander gemöß/ vnd ande
re linde speisi.

3u dem andern/s« ein mensih zu essen vnlnstig/«d-
derjm stin mag vngeschickt ist/ so s«l er sich hungere»»
doch mit der maf/das er dardnrch nie schwach wer--

de/v»d

^'
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7 Versehuttg
be / vnd fol zimlicher masi arbeiten/auch gehn obber
reiten/ dadurch die natur das vngedewet«der vnge«»
schickt in dem magen verzertoder verdewer/dasijk
niiyvn besser dan das durch die arynei weg zurreibs.

Vnd so der mage von kelt oder kaltem vngedewe-s
tem essen vngeschlcke were/so sol man ein«gesiossen.iw
ber/tteIelin/muscar/kalmnsi/zimmetr5tlin/wetnrau<
tenlneinruckenb:osemvoneinemhanßbl0trhütt/vn
ein wein darangiessen/ vnd dasessen/vnnderlich ;elr
darauff fasten. So aber die onaefchicklicheit des ma
Vensnirvontelteoddervonkaltervngedeweterkost
were/so sol man es nit thün., -

3u dem durtett/so man aber aryneizu siül gehn ge^
den wil/ so ist NHt znwissen ob Urmensch leickrlich o<«
der herriglichzustülgchengewon sei/ darnach zimet
sich Zeringe oder siarckearyneizugeben

HVonstulmachendasman nirinIsttt.
Nimdech vnd weirach/vnd leg es aufs einen gläen

den ßolen meinen scherben/vnd selz den scherben in ei«
nett scheißsiül/ vnd sey den krancken darauffdasi der
rauch in jngehe.

iLln andere aryne». Nim säly vnd mirten/auch K>
nig/ vnd ein Fallen von einem rind oder ochjen/ vnnd
^off es zusamcn biß es hart wirt/ vnd bind es vff den
nabel/laß es darob''iß der bauch rumplet/jo thün es
herab/so gewinst du siöl.

Vondenzäpstltt/Sup-
positoria genant.

^Imzwe^the^lwe'fyenoderruckönmel/vnnbel»»
rheyl jaly / vnd rar das mit einem e^erklar / vnnd

«ach darauff5epssin/vndlaß die Nucken/ pund so nu
der noi

^«^^.^



desFeibs. XKVIN
der «Htnlfftl'g bisi/sH salb diemitbaum5l/s«e machtw
stA.

Oder nim zweiqulNtelmirrs/Hllbam'vndamecs/
jeglicks ein «quintel/ apitroci ein halb s quintel / vnnd
sioß e» mir einander/vnd send es mit hHmg vnd mach
zäpstin darauf/vnd thu es vnden indenlelb.

Oder nim ein lot meuftat/ein lyt bereiter tren^
wury/einlotweif schwamen/eittlHtvNVelisch saly/
ein l«t bertram/ein lHt weiffnießwnryen/einlyt cHls>
«quinti da/ein halb lHtScamoneen/vnZweiloealepal
Nca/ das alles findt man in derap5tec?cn / vnd mach
zävflin darauß/vnd gib es dem menschen vnden ein/
das macht Ml vnd zeuhet vil bsser materi anstch.

Oder NlmhontI vnd milchfegllchesdlellsfftlVHl/'
werme ee/vnd thü es lHw durch eln krisiiersacklin v»
den in den leib.

Von gemeiner Fristier.
Inhüner/Hderfie'fsch/HdereiuerblßblüegeL
.nsmmen/welcher du eines zu seinen zelten ha-<
^ben magesi/d«! achtelt einer mas/vnd nim dar

banmot/vnd was du mitzrveien fingern saly erhebe»»
magsi/vnd vermisch das wHl durch einander / vn Z»b
das demmenschen mit einem cristir sccklin vnden ein/
als warm als eines menschen Harn ist/vnnd soll der
tranck diecristier beijm behalten/ s« lang er mag/di-
se cristier ist FÜc si> ein mensch im lelb verschlossen ist/
«der den stein oder dasdenZrimmenhat/vl-d »st soll-»
cher cristier warlich/vnd vnzweifelich Hn beschrverli-«
cken «der vttsylZfelticf keiner kranckheit pdder be<s
schwerde. . ' § umändere cristier.

Nim

^
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Nin» zwo handeu«l bavpeln/zwohanbenol viol
traut /d:ei handtuol »ermut/dtei haduol Camillen/
Vier handtuol mangolt/eln lot enis/ eitt lot fenchelsa
men/ vnd sied es in den v0lgesch:ibnen blü «/ «der in
einem wasser v«d leihe «s durch ein tüch / vnnd gib es
dem menschen indev vorgeschübnen werme.

GOben inzunemen ein leichte gemeine
purgationonsolg.

Nim fn'/lh cajsta flsiula/ vnd majcha/ latwergen
die da purgieret//edes ein lot/vnzwel oder dleiqumr
lin himelthaw/larwergen/ das alles finde man in der
<lp0tecken/vnd vermisck das mir güremzucker/vnnd
nim das alles vffei» mal? vnd fast siben stund daruff/
vnd laff dir das in der apotecken machen.

HAberetn linde reinigung onsolg/vnd
macht in vier vnd zwenyig

stunden siül.
Nun ein lot sinat bletter/ vnnd stoß es zu puluer/

vnd ein qnintli«gesiossen imber/ vnd ein quintlingeF
stossen zimmet / vn ein quintlin gestossen weisi zncker/
vnd rid jegliches besonder durch ein /tblin vnnd ver^
misih das alles durch elnander/vnd nim das halb vff
«in mal/thü es in ein gerertes hanßb:o r/ thü einen gü
ten wein daran / vnnd eß das d es molgens nüchtern/
vnd fast zwo stund darauff/ oder eß es des nachts so
du schlaffen wilr gehn /o macht es auff dtei oder vier
siül in vier vnd zwenyig stunden on wee/vnd schadet
on zweijfel niemandt/ vnd mag das ein kindtbetterin
nemen/<l>b dir aber der geschmackvon demsenae zu
fastthet soMHgst»desiermeht)inmetne„«en/0dder
erwas anders das lieblich sibmecket darunder.
^svon dempuluerz» den stillen auf? der apotecken.

I^asdir
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z.äsdirelnp»wer in derapotcckettmachenn/das

h slji puluis medicaminis de Turbie/neilch ein qutnr/
w ..lsm.n diacarramt/ ein strupel / das sende odder
fcHielb es anffeinzereel in der maj)/<o verstehet es ei««
jeoer aporecfer/vnd weyßwie eromachen sol. Re«
pulue m^di.de Tnrbic.;. f.ipecierumdiacartha.z.mi
sce. Das puluerist vnsol czllch einer br»"Hwerde, vn>
reiniget d»e lungen/vnd »st für die kalren ftciß/ das jol
e^ alles l» einem re^nfal (»der sunsi in einen» welnzwo>
si<»nd v0t rag neman/ vno ob esZleich wcmg wirket/
so sch adr es d och» nie / v nnd ob oir der gc lch,nack wee
t^er.Ao eß von stund m zuHer violdarauff.

A iLinFerranek.
Nim^enchelwury /v^rerli t w:»ry jV^hol^ fedes

H.loc/selFenvnd rropffvur^/ kichern/ jedes au i> ei»«
ior/emß vlei q«»nrcl. enchel / das aUes geschnlrre», vn
gesiosisn v »d durch« »ander Zemlsiht/vnnd das in
zwei the^l wein vnd ein the^l w asscr gesttten blsi auff
den dtterhe^l/vtwd mm darnach d«iior jenarbletcer
mit einer imberzeben vny «egelin/ vnd zim meerlnde«
vnd m i scar/ vnd stoß es durch einander/ vnd tt?ü es
<n das z^orten / vn laß es auch ein wal chün als lang
m :n ein ev Hort seud/vnd truckes darnach mlreinan^
der durch ein leines tüch /vndtrinckes siinssnal auf/
bas mache stsl/ vnd reiniget die bmst von dem sHlci<
me/vnd istvnbesthiverlichvnd ganyvttldtglich ci,»:-«
ck-rley kranckheir/ vnd ob es von dem Senar;n fast
sch necket.So mm das ziwZnet/negel/ wievo: stehet/
bester lmhl.

EEin ander getrancf.
Nim zwo handtuolfeberkrauc/zwo handtuol ha<

ftlw^rI/ einßgndmol wsrV»e/einh4ndmolcamil^

^<«L^^<^ «...
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Verschung
len/ein handtuol weinrauten/ vnd sind das alles mit
einander mitzwei setdlinoder echtmasi wein / so lang
biß ein halbes seidlin wein blelbt/vnd trinck das/das
macht zimlichstül.

^Ein getranck für die harnwind.
t^lim ein loe susi holy / vnd d:ei lot Datteln / vnnd

zweildtzwibel/vndsbaltdasallesauff/vnndsende
das in d«i seidlin wasser/ vnd trinck das / «der misch
den wein damit/das istgütfiir dieharnwinde/Hdder
schneiden des Harns.

Wie man sich bo: bnd nach
der arynei halten sol.

<l> du arynei zu den siülennemen wilt/so soltn
^ die )WH stund v0t mittags nemen/ vnd solt nit
darauffschlassen/ oder nit schwiyen/ vnd sblt

daranff vier stund fasten. 'Ist aber die arynei starck/
sb söltu lenger fasten / Vnd so du darnach essen wilt/
s« trinck ein warm vngesalyne erbifblü/ vn halt dich
den selben tag innen / dasi du nit fast ann den luftt geF
hesi/vnd halt dich mit essen vnd trincken messig.

H Von trimmen nach der arynei.
tktwan grimmet den menschen nach der arynei z»

dem siül/vnd tan d«ch kein gehaben/ s« sey den sieche
en in sin badt/ da bappeln innen gesotten siind / Niw
bappeln vnd weisi kleien/vnnd send sie mit einander,
vnd lasiden krancken darnffstyen/wlrtaber den trän
Hen seh: dursten/ so gib jm margran spffel «der dias
dlagantum/ Hdder lactucken mit essig/ wan es leschet
den dursi.Isi aber der kranck vnlusiig zu essen/durch
das die arynei bel jm bliben ist / hat er dan die trafst/
so gib jm meht daf er Zu stftlgehe.

So eins
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ES« eins von d er arynei zu vil siül hae.

So ein mensch nach der arynei zu vil siül hat/vnd
«nag von kranckheit nie essen / so gebe jm el ectnarium
ober diamargariton/vn so der mensch nach de tranck
seel siech wirt/so gi b jm gesotten wasser/da gnmi ar<
bicum oder masiir innen gesotten sei/vnd gib jm zucko
er rosarum oder rosatam nouellam/vnd mach jm ein
sfiasier von rostn oder von gebeetem btodt mit essig
gesotten/vnd lege es jm aufs den leib / vnd geht es aß
so fast zu siül/so gib jm zucker rosarnm. Darnach sied
zm ein alt hün mit einem quintel gummi mabicum vn
tragant/vnd mach jegliche gleich / vnd gib jm daszn
trincken/das stercketjm denmagen. Wirt es aber
nach dem cranck seht grimmen/So nim leinen tscher
vnd thu sie in ein warmes wasser vnnd leg esjm alsi>
he^si auff den leib.

Von denzwölff jepchcndes hlmels
Lauffwan darinnen güt lajsenoder ary^

nel zunemen sti «der nie.
c^ <HVon dem Wider.
^/2ls zeichen ist heiß vnd trucken/vnb regi

^ret über das Haupt/ so der mon in dem ze^ch
Wen ist/so ist güt lassen auffden armen warzu

du wilt/anßgenomenzu demhanpenit/ du soleauch
Mt sch«en/die nasen nie bluten machen/auch nit sch:e
pfen an dem Haupt /Vnd ist güt baden / vnnd wer in
das Haupt wundt wirt/das heilet vnger«/Vnnd ist
auch gern scksn in den zeichen die da trucken sein/ das
ist der N)tder/Gciet vnd Steinbock/darinen sol man
weder nanck noch arynei nemen/wan man danon vn
dewe t/vnd den menschen geb:echen dauon entsteh«.

W
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Versetzung
U Von dem Stier.

Das zeichen ist kaltvnd trucken/vnd »er
siyet den hals/vnd was dtan lsi/ so dermo«
ln dem zeichen ist/ so solt du der telcn vn»« d

dem hals kein arynei rhün/ vnnd ist gür das erdtrich
zu barven vnd bäum seyen/ die zeitisi tnnckel vnd «I
de/vnd ist nit Zur scblepssen noch vnkeuschen.

H^Der Zwilling.
Das zeychen lst wann vnd feucht/vnnd

ne^gt sich zu den armen vnd henden/daruni
solru in dem zeichen nit anffden arm ädern

^ lassen/wanman sihetjrnie/vndfelet jrgar
ß«n/vnnd geht das blütnitgern darauf/so es aber
ßer,l herauf gehet/so schwecht es den menschen/vnd>
sol auch kein aryenel thun/ fonder es ist vwt> sunst ar
yeneinemen.

^DerRrebs.
/l ^ b^^ Das zeychen ist kalt vnd feucht/vnd ne^

) «^^^ 3" sich;n derbmsi vnnd longen / in disin»
t^M^" ze^chenistgöt arynei nemen/vnnd wer sie

Nlmpt dergehetZu dewstölonsthadett/vn
solt dcrbwstkelnarynel thsn.

H^VondemH.ewen.
Daszeychenlsihe^ßvndtrucfen/vndtteP

get sich zu dem Heryen / vii so der mon in den»
<. zeichen ist/s0lt du kein aryttei nemen/wen sie

V blicht von dem mensihen/ vnnd solt dew MS
Venkeinaryneichün/vnd solt nit lassen.

^DieIungfraw.
Das zeichen ist kalt vnd trucken/vnd ver^»

sthet den banch/so der mon in demze^che ist/
Zo sol man derjchern oder dewwily/ oder in-

gcwe^d
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geweid kein illynei chön/bic ^elt ist tnnHcl vnd trüb/
vnd wehet der wind/vnd isigötackerpftanyen/ pnd
was mit der erden beichehen jol.

<l^DieWag.
Das Zeichen ist warm vnd fencht/vnd vn

sthet die lend / so der mon in dewze^chen ist«
So solt du den lenven vnd den nieren kein ar

^^ ^ yenei thun / es ist auch güt lassen / die zeit ist
tunckel vnd trnb/vnnd ist nie gsstaryneiznnemenfiir
den Harnstein;« den nieren.

T^Der Sco:pion.
Das zeichen ist kalt vnd feucht/vn ver

siHet die diech vnd dleblafen/ vnnd so der
mon in dem zeichen ist/s« solt du den glide
ren/ftder keinerlei wunden keinerlei arynei

thsn/vnd solt nit vnkensch sein / vnd ist nit güt lassen
dan mit kopfftn'vnd ist ein bof vngliicklichs zeichen/
man mag arynei nemen / aber nitzu der blasen/noch
den frawen zu /rerkranckheit.

ClDerSchiiy.
Das zeichen ist warm vnd trncken/vnnd

versihetdiebein ob dem knie/vnd so dermon
in dem zeichen ist / s« soltdu den diechen kein
aryneithün/vnnd ist nitgst baden/stheren>
lassen anffdenarmen / vnd ist güt banw seys

en/vnd solt dem rnckgrad nichts thun.
<5VondemSteinbHck.

Das zeichen »st kaltvnd trncken / vnnd
>versthetdie knie/ vnd so dermön in dem ze<
chen isi so solman den henden vnd den kni¬
en kein arynelthsn/vnd ist nie güt lassen/

vnd solauchkemaryneinewenzuderfsrunsdee ba<

^-
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chK/alsplllulen/getranck/oderpuluer/vttdisigiztses
«n «der bäum impfen.

tz^ Von demWafferman.
Das zeychen ist warm vnd feucht/vnd ver

sihet die rvaden vnd die bei« / vnd so der mon
in demzevchen ist.So soltu den schinbein kein
aryneichün/vndisigntlassenvffdemarw.

G^Von dem Fisch,
das zeychen ist kalt vnd feucht/vnd verst

2<MMHet die fuß / ft der mon in dem zeychen ist / s<>
nüt arynei znnemenjvnd zulassen / die das

^^"'gichr haben/ den gehet es iibel vnd geschicht
fn »ee.2>ie zeit ist tunckel/ trsb/vnd wässerig.

Obetttmettsißtttsemer
kranckheit nie schlaffen mag.

Ommagsamen/ vnd »eistenPilsen samenvnd
stoß klein/vnd misch es mit einem weissen eines

^e^eß/ vnd mitfrawen milch / vnnd streichejm
das Haupt damit/pnd an der stirnen/ vnd in die oren
vnd in die nasilocher/vnd an den schlaff/ oder nim pil
fen samen zwe^ lot vnd siosi es mit gutem wein/vnnd
streich es an die siirn vnd in die o«n/ vnd in die nafflo
cher/ du entschlaffell;n Hand / oder nim dillen ol mit
wagsamen sl vermengt/ vnd sireichs an die siirne/ so
«achtes den schlaff.

H3n erkennen wo von der mensch siech sei.
Ist der mensch von äderiger hiy vnd feuchte/ das

lfivonnberigemblüt siech / So soltu mercken das
sein Harn rot/dick vnd trüb isi/vnd der puls ist grost/
vnu.d schlegt schnell/vomen an der stirn isijm wee,

die
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Hieffze^chel isijmsüp/vnnd des mHlgene isismwee»
bann zu den andem zeitten/vnd das antliy isijm rot.

Ist aber der mensch von hiy vnd von dürre siech/
fd»st der Harn r«t vnd dnn / vnd dleader ist jm klein/
vnd scklegt bald/zu mittem morgen ist jmweer dann
zu mittem tag vnd zu andern zeiten/die zung vnd die
kele »stjm dür/vn ddurst In seh:/ vnnd was er trincket
das dnnckt jn bitter/vnd in dem träum geht er mit rft
temdingvmb.

Ist der mensch von nberiger kelt vnd feucht siech,
sd ist der Harn weif vnd dick/vnd derpulstreg/vnnd
dem «virt weer zu mittemachtdan sunsi/vnd ist bleich
an dem angesicht / vnd geht in dem scklaffmit wassep
vmb/er mag rvHl schlaffen vnd jn durst wenig/ vnnd
hat vil spe'fchelin dem mund. Ist er aber vonkelte/
vnd vHN nberiger dürre siech/so ist der ham weif vnd'
dlin/vnd dieader isijm trag/vnd klein/vnd das ant»
liyisijmschwarlz/jmisiweerznmittemtag/vndwc^
retbifzunacht/vndgehetindengeisilichmtrenme»
vmb.

tz^Des mensche« natnr erkenne«.
^aterdesblütsmehl/dasisiwarmvndfencht/l^

ist er frslich vnd singt gern / vnd ist milt/ fein Harn ist
goltfarb vnd zumassen dick. Sein antliy ist wHlcken-«

yevnd dürremehl dann der kelte/Hder der feuchte/s«'
lsiergahezHmig/vnd derzom isijm bald hm/ vnd ist
an seinen dingenvnsied/ vnd mager vnd klein an dem
leib/vnd sein Harn ist »«Massen r«t vnd dnn/ vnd sein
puls ist klein / schlegt bald / vnnd ist seines güts milt/
daß erhinglbt/ das jn hernach gereuwet /vnd ist kü>
«es mßts. Hat aber der mensch der feuchte vnd kelte

^f
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wchl Vann der hiy oder der darre / so ist seinham M
«assenweisi vnd dlck/vnd er ist an den,anrlitz fe^ße,
pnd sein Harn ist mr träb vnd ist val die andetn ädern
leind j,n ssrof vnd trHg/ vnd ist alwegen «dl bei leib,
vnd schlaffe gern/ vnd er hat vil speicheln in dem mn„
de. An jeinen selten ist er mr zuM/vnd ist auch nie
tsn. Hat er aber der kette vnd der diirre mcht dan der
hiy/oder feuchtigkeit/so ist er gern traurig/ vnd siir
chret,m iibel/w as er ijbels thüt das thür e: heimlich.
S^in anelilz ist jm schwary/ böser ding lachet er/ sei«
Harn ist weiß vnd dnn,vnd hat vil bs<ergedancken.

<sOb ein mensch vdn bösertosi siech sei.
Sdjnnitlustzuessen/vnd jmanffwälet/vnnd verF

lanWt etwa« die tost die er gessen hat. Im isiin dem
lelbwee/ demsolmanhelffenmitgetrancg/pnnd d.is
es wider geben werde/si> wirt er gesunde.

Olveetagen vondemmagen.
l^l^l^l^l^l^lM Wel dem siechen wee wirt in dem

magen oder m der selten. So solc d»
nemen Pappeln/Eppich/ Andom/
Hdttlg/vnd Gerstenmel/temperier
das vndereinander / vnd mach da,
uon ein pftasier/vnd werm das pfta

. «. , <«:/vndlegesalsHan diesiatdadlr
de? «ag erkaltet ist/ so dörre die minyen seh, vnd thü
das zu zw-yen e^en- cstter/vnd mach ein pfiasier da-
«on/vnd leg es auffden magen/darnach sied wermüe
in dem besten woin den du haben magst/ vnnd trincks
das offc mit einem rdl.

V«ie«e«. U)llr» machen daß du sanfft vndewest. So nlm rg
ben/ratlch/ rsbsamen/ vnd melten samen/ vnnd thü
daHMem»«l/vndmftchda»Hne«ßKchen/vndlasi

HentruZ
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dentructen werden/vnd nny den so sein not fei.

SodirvnmesstIlichweeseivttderdenrippett/So ^^««««^
soltu nemsil Batoniettvnd sind die in geysimilch /vn
mit schweinem schmaly / vnd nny die arynei/ so wirt
dir baß.

Wem der leib gebleet sei/ «der das wasserkalb wa^ V«u/erKH.
chs/der sol nemen wachs vnd milchschmaly/ vnnd ol
da die phistici ciplini ingesotten sii/ vnd salb sich wol
damit gegen dem magen.

wem wee sei vmb den nabel/der mach baumöl wat
me/vnd gieß es in den nabel.

H <dd einen ein sucht wol bestehn.
<db den menschen ein sucht wolbestehn/vnd das er

fehl kranck wirr. Sft /^ltn mercken ob es von iiberpl
gem blüt siioder von andern snckren/vnnd ist es von
blüt / st ist der Harn rot / vnnd die ädern an dem arm
vnd am Haupt schlegt jm seh:. So sol man jm lassen
zu der ädern ehe die natur vnd die kraffr des menschi
en vergang.

Ist aber der siechzwen ober dt« tag gelegen /vnd
dafffm die kraffc entgangen sei. So spnchr Ipocra^
tes daß man kein arynei thun sol/wann die kreffre der
natur sein jm zukranck wo:den.

Ist dannder siechtagen vnd die hiiz gar groß/vnd
d äff den menschen seht dürstet/ so spucht Galenuo der
Meister/ das anfferden nie bessers ward dann gersten
wasser/wann es tslet vnd siercket die feuchte der na?
tur.

tNmmag jmauch wol Margran opfftlgeben.
Man sol jm auch nit zu vil essen geben/wan die natur
mag sein nit verdewen/vnd allermeinst ob der sieche
«agen kury ist/das erkennet man also/Hb die hiy groß

?7/
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ist / vnd sich der Harn verteret/ vnd sich das trüb da»
in dem Harn ist/an dcnbodcnsencket. Wilaberder
siechtagen lang sein/vnd daf die hirz nit grofI ist/ vnv
dersiechtaglenget sich/weo banden menschenlusic»
eoseiwein oder wassir/das sol man jmcinwenigge«
den zuuerfüchen/gewinter dauon grosse kraA/so gib
jm sicherlich mchl. Wirt er aber krencker/so gib jm
uitmeh:.

Von mancherlep btsachen
derkranckheitdes Haupts.

2ls Haupt wirt etwan siech von seiner eigene»»
!kranckheit/etwattvdnand<rnIlidclnalor«tt
dem »nagen/so ist jm zu einer zeit wecr dann 3«

der andern/er wiirdt etwan siech aosierhalb/a.'s von
demfallenvnd schlahen/vnnd inwendiger fach /als
V0nnberigemblüt/etwattv0nnberlZerkelteV»'dvs
feuchrigkcit/etwan von hiy/ettvan von dorre.

Ist es von aderigen blüt/soltu alsoertenn en /d <l»
Hirn das ist znheiß vnd das Haupt schwer /vnd die a<
heran dem schlaffistgroß. Dcrharnlsirotvnd dick.

Rompt es aber von hiy/vnd auch von dürre/ SO
bärstet jn schl/vnd mag nit geschlafen/vnnd was e«
trincketdasduncktjnbitter.Derharnisirotvndnff-

Rommetes aber von kelte/vnd von feuchten sach?
en/ Soist dem menschen hmdcn indem hauptwee/
vnd das antliy ist jm bleich /die aber ist jm treg vn>
vol.

Ist es aber von kelte vnd von dörre. So isifm an
her llncken seiten des Haupts wee/vnd das ist jm kalt/
der Harn ist jm weiß/vnnd klar/dieader schlegt längs
fampn ist klem/ynd geßt nM bösen träumen vm/ vnd
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Wirt der siechtagen des Haupts vdn dem blüt. So sdl
man lasse« anff dem daumen an der Haupt aber / vnd
salb jmdas Haupt mit rosensl /gemischec wie der salF
benpopuleon.

H»»gr aber der mensch in der sucht / Gd soll man fm
nichts an das heupt streichen/noch kein aryneirhün/
baß man die bekerung nie hinder.

Du solc auch mercken ob der mensch schwiye/daf
du fn nit badest/ndchdas Haupt zwahest / wan da me
rec sich der fiuß. -i^ac der menfth nit hirz/vnd es von
bösem blür siech wirt/ So mach M disen sirop/Nim
cajsiafistuiaein lot/ manne/ viole/thamarindi/p:«?
ttdrum jeglickszwei lot/ vnnd send es mir zwei psnn<
den waster/ vnnd seihe es durch ein tsch/thöein viers
dunIzuckerdarzuvnd send es zu einem sirdp/vnd gl
be es dem siechen mdlgens nüchtern / vnd des abents
s« er sthlafsin geht/ ein/ allwegen dtei lsffel vHl/ mit
Vier löM vol w asser he^si zutrincken/darnachgib jm
daspuluer.Nlml^enbarbarnmeincjnintel/vttdesu^
le einhald qumtel/mlt warmem wem/ so wirt er seht
»ustülgehn.

^ar aber das Haupt vil hiy / so mach das pflasier
Hariiber. Nimhausiwnryeinhandtuol/vnd einwe^
nig rHsen wasser vnd frawen milch/ vnnd bestreich jm
das Haupt damit/das hilfst wol.

Du jdlt auch mercken ob der mensch hert in dem lei
be sei/ das jm diepillnlen seht helffen / die da heissenn
plllnle arabicc/Hb majm gibt nenn oder sibne zuessen.

HVirraber ein mensch von fallen odder von schlau
gen indem Haupt siech >vnd hat nit vil blüts/so ist jm
nichts so gftrals lassen aujfder handtz» der Haupt
ader.

O «

V

H

''^«W^.



>
>»^

Verschung
ßsVon dem Haupt schwinde!.

Die snckrsolru erkennen/i^im jchwindeltalso stht
indem Haupt/ dasjn duncker die erd gangaNrmb/
^n, thun die angen wee/ jn duncket wiejm dle mucken;
v0l den äugen faren/dcm sol man als« heiffen. Sie
sHilen nir starcken wein trincken/vnd mltwassermi^
sthcnob siejntrincken. t^imaloezweilot/masticis
ein czuintel/glb jmallwegen fiinss>vnd glb jm dise cle-
cruall^/dlamargarlton/pllrss/ diantos/wan sie ster
cken das Haupt vnd den magett. ikr sol linde kost el^
sen vnddesabenrssolersichhütenvH:übeligerkost/
vnd nberigem trincken. tNan sol jm auck das Haupt
salben mir dialtea oder mit oleo camomille.

Irsoltrvissen dasi vondenholderblümen gut edel
mü^werden/diegützu dem hauvtsemd/weres mach
et mir guter dicker milch/das selbmüf ist gut für die
Wassersucht.

^ Von dem fluß des Haupts/
, oder schnupffem

Ein suchtgenanreatarrus/he^stderftußvon den»
Haupt/vnd komptetwan vonnbeslgerhly vnd vo»»
überlgerkelte/ i^twankomptervon nlerlgem essen
Vndrrlncken/etwanVHniibenZerfenchtikeltdeshan
vts / mann sol jm also helfsin/ mit aderlasse« auff dep
Haupt aber. Ist es aber von kelte/so sol manjm nie
lassen/man solM aber das Haupt bcsireichen mir lo^
sle/ oder mit dialtea / oder mit <5amillen sl / Rompt
es aber von nberiger fenchtigkeit/ so sol er sich hüte«
»0t nberigem rrincken > vnd vo: nberigem essen/ vnnd
soltnemen pfefsirvndsenff/ vndbertraw/jeglichcK
ein lot/sioß es mlteinandcr/vnd nim ein wenig in den»
mund/vnd ker eßoben an dem gumme«/das triicknee

das
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dasHaupt. Ist es von äderiger kranckhcit/sö ist der
mensch mager. So soll du jm geben diapenidion od^
derdiantos odderdaspuluerdas in den siechtage«
des Haupts geschllbenist/wanndassiercttden ma<«
gen vnd trefft iget das Haupt. Du s«lt jn nit badend
noch das hauptzwagen / wann dauon meret sich der
ftuß. Du folr auch mercken das aufferden nie so güts
ward / dann daf der siech welrach kom in dem mund
hab.iLr sol auch nemen weirach/vndtimian vnd mir
ren/vnd leg es au ff die kolen/ das er den rauch empfa
he in den mund/oder in die nasen. Man mag jn auch
disepülulenmachen.Nimmi«en sechs c^uintel/lauda
ni/Hlibanl/funffqulntel/iusqulamt^radlclsclnHglos-'
fe/jeglichs vier quintel/stosiesklein/vnd misch es nne
honig/vnd machkömlin darauf alserbisi/vnnd gebe
zm der fnnffals er schlassenwil gehn.

^VHndenHten.
In den «len wirtmancherlei siechtag/etwan wäre

eingcsckwer indenolen/etwanselteinem etwas für
die «len/etwan kriechen wärm darinn/etwan sausen
sie alsglocken darin feien/oderals das waffcr das da
faulet. Du solt auch wissen daf die sucht etwan
kommet von dem magen/etwan rftn dembirn/et^
wan von der hiy/etwan von kelte. Ist es von
der hiy vnd von dem Haupt / so ist der weerag on vn-5
derlaß/ vnnd die o:en vnd dasantliy istrot/ so hllfjie
jm also / Sende päppeln vnv thü violcÜ darzu/ mach
ein pftasier/vnd legs fm auffdie o«n/es hilstr/odder
nim den safft von der haußwury/ vnd frawen milch/
vnd rosenol vnnd rosen wasser/ das mische alles zusa^
men/vnd mach dauon ein pfiasier mit baumol/ vnnd>
leges auffdie o:en.

Q ;
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Verseßtmg
Istes abervonkelte/ so nimdise versucht arynei/

Nim einzwibel vnd hole sie anst vnd thü hasilmiß d<l
rinvnd sey esanffdiekolen/vnd b:ats/siihees durch
ei« tüch / vnnd thü es in die oeen/ es hilfst on zw eiffel/
Oder mm ames e^er / siosse sievnnd thü es durch ei«
tüch/ vnd thü pole^en faffc dar;»/ pnnd thü es in die
dleu.

Das ist auch ein edle aryneibenlenthen diedanit
gchslen.Nim derhau^wuryen safst/banmsle/Ianch
saffr / vnd fraw en milch / thü es in ein glaff mireinan^
der/vnd thü imber dar;u/ vnd geuf jm je ein wenig in
die Hlen.

2« den 0:en die geschwollen sein. Nim ein blossem
warmes btHts als groß als ein halb saust /thü Honig
darzn/leg es iiber die o:e«/ es H/Wfehl.

tNerck wem das e^ter zu den o:en aufgehet /den,
solcu also helffen. Nimm^rra vnd weißen weirach/
vnd stoß es miteinander/ vnd thü ein wenig wein dar
;»/ Seihe es durch ein weiß tüch/ vnnd thu sein zwen
tropfsin in die 0len/es hilffc wol.

Dem die wnrm in die ohienknechen/demsoltn also
helfsin. Nimpfersich laub oder die rindenmit «er<«
mür vnd thndes saffcin dieoten so sterben sie. Oder
«im ein »0lsihin:ckenden apffel/vnndwerme jn bei
dem fewsr/vnd leg jn da der stil gestanden ist/ sie trie
ch:n in den apfel von dem ^esihmack.

Daß die 0:n dem menschensausin/ das kommet et^
wan von grossen winden/vnd von liberigem bmdem/
der in dem Haupt ist/ vnd von äderiger hiy/ vnd von
iiberiger ßelte /vnd auch von nberstnsslgkeit des ma^
gen / So Ftb zm der pillnlen die von ol vnd masiir ge<
mache ssind alweg des mo:gens/vnd des nachts.Od

Vergib
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mit warmem wem.

lLr solsichauckhöten das er gegen dem abentmt
vil esse «der trincke/ vn sol das Haupt mit sirmentsn/
vnd mit encian/ vnd mitlOlber die mit wenig wein ge
sotten seind/dickzwahen. R«mpt es aber von blüt/
so isi/m vomenan der siimen wee/sylaßjmdjehaupo
aber schlahen auff dem daumen.

Vondernasen stechtagen.
^' <dlipus ist ein siechtag d er nasen / vnd kommet
X von nberigtm ftuf des Hirns vnd des Haupts/

.V du soltjn also erkennen/I» wechsi das fteisch
l'ndennaßlochern/alfd das er «lrathcMen mag/dem
sol man also helssen / ist die naf grof vnd rot/ so solm
jM lassen auff der Haupt ädern/vnd soltnesnenenci^
an/vnd schneide es als ein spindel/ vnnd siHsijm es in
die naftnvnd laß jm in der nasin siehen/wan es quil«
letvnd macht die weiter/ vnd thüjm disegrünesali
ben dann.

Nim Schelwury fassr/vier lotspeciesgeme/ein
lst masiicis / vnnd wei^ weirach ein lot / bau möl ein
pfnndt/siosi es zu puluer/ vnnd thü es alles zu saMen
vnd send es dann ein wenig/s« isset sie das faul stc^sch
darauf vnd he'sletalte wunden/ wer es darein thür/
«der streichet. Mag man aber das fieysch mit einem
zenglin begreisten/so jolman es hersijr ziehen/vnd ab
schneiden/vnd syl die nasin mit der weisien salben be>
fireichen.

NlMblelweißachtlHt/weirachvnd masiielslitae
girl/jeglicheezwe^lot/vnndmach dauonein kleines
puluer/vnd geußdarzurosen wasser vnnd essg/ftI

UchlG
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Versehung
lichsd:eilot/ darnach reib es in einem mHtser/ vnnd
thü darzu ein pfundt baumsl / vnnd reibe es aber als
laltg miteinander/ vnd thü stein ein biichsin / vnd be^
^reiche die leut damit die vnnder den äuge« übel gei
schaffen seind / vnd an der nasen/ wann sie heilen alle
rauben.

So einem dienasi innerhalb zerblicht / also daß sie
jm stincket/ der sol süchenin den trämen Ieralogodi<
on laraeiuum/ vnd streich das in die nasen/ so wirr jm
baß.

N?em dienaflschersiincken/der lölnemen tauben
harbe/vnd zercretb das mireinem siarcken essig/ vnd
seche ss dann durch eintüch(vnd besireich jm die naf«?
lscher innerhalben mit einer federn mit der temverieF
runZ des tags d:ei «der vier mal/s^ wirt er gesunde.

^3u dem nastnbiüe.
Das tompt etwanvon einer sücht/vnd in einer be^

terunu/so sol man es nit verstellen/ es sei dan das der
mensch zu lang blür /vnd das er kranck werd / du solt
jmalsoheWn.Nimeinhandtuolsanguinaria/oder
bursa pasions/ vnd halt jm es fiir die nasen/ es besieg
het. Hftmpt es aber von dem Haupt/So ist jm v0t<
ne,an der siirnen wee/wenn jmderfiuß kompt des
blnts/so hilffc dasVraut. ^at er aber nit hiy/vnd ist
meineiner hiy oder sucht/vnd blüt es zu seh:/so k0M<
mer es von dem ha.jpt/so laß jm die Haupt aber.
2^ompt es aber von der ledern/ so lsijm wee in der re>
chten seiten/so laß jm aufs der rechten Hand. Rompt
es aber von demmily / so ist jm in der lincken leitte«
wee/sd laß jm auff der lincken handt.

Das ist auch dieedelst arynei diejewarK. Giirtjn
nie lass jln nir vil ob/also das er die «acht bloß lige/vn

gensi
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gensi M wasser das HM esslg sei obenanff die stirn/
vnnd thü jm die naßlocher fast;»/ vnd henckjm das
gemechtin ein kalt wasser.

lvllrudas blätbaldvcrstellenttwoesandem leib
aufgehe. So mm kern des sichren baums vnd siosi jn
gar klein/vnd misch das mit eim weissen eins eys/ vnd
behalt das wie lang du wilt/vnd warauff du das le^
geD/da verstehet das blüt;uhandt. N)-m das bläc
gar seh: auß der nasin rinnet/ dem so! man nemenein
htrlchsn riemsn/vnndsoljmdie arm fast binden bei
den j'chulrern/ vnnd nim den kern der in dem hom sei/
Vndb«räuchdenmenschendamit/derdHblüret/Vnd
schieb jm deß Hin ehe?! in die nasen^so besieht das blüt
zuhand. HlM das mc/so mm nii^ sckalen/vnd sn! die
mitbech oasm einer pfanuen zerlassen sel/vnd stlirrz
dleliberdiedaumm/so nerstlhet das blütznhandt.

^il>o demmenschendasblürauß
dem mund gehet.

Das einem menschen das bMt auf dem mund geht/
komptetwan von nberstafslgem blür/ yas solcu als^
erkennen/Ist ervol an demleib/vndistror/vnnd die
ädern seinjmgrof/Vnd kommet etwa« vondemma
gen soistjmvomenanderblnsiwee. Istesabervon
der lungen/so ist sm in der lincken selten wee.

Die sucht kompt etwan von fallen/ oder von üben--
Hem rüzfen/ dem sol mm also helften. Die sollen sich
hüten vot zom/vnd auch für fasien/vnnd vo: sauerer
tost/grosser arbeit. tN^nsoljmauchlassenaussdcr
selben selten Hand da der stechtage an ist / vnd glb zm
Visen sirop deristoffc veracht. Nimipo^u«lt«cil8 ,^»<
mole« ,bali «lrmoniaci, »cczcix,cor^ll, alblsl5 rubel,
mnlNilr,meut3c^>siHi<eHHll«e,balHuKl«r,öczummiclip
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Versetzung
>tz-3g2Ntl,Nmplu'tl, lcariollr, leminisarnoZloNZe, ro^
N8 Nll2cl,lum,cK,pent<>klll raclicis/angum« clracvni.«,
jeglichs fiinffquintel/vnd seud dasmitregen wasser/
vnd thü vier pfnnd zucker darzu/vnd mach ein silHtv
vnnd gib dem krancken d:ei lsstel v«l Wegerich saftt/
vnd wiff fnrwareo Hehler alle finsides blüts/es gehe
«ben Hder vndenvondem menschen/esist versucht.
Das ist auch ein ander aryneidie ist gar edel fiir die
selben sucht. Nim weirach/wegerich/vnd wilde rars
ten/ siftß denfasst d:auf/gib jmeszntnnckenmltre^
gen wasser/seih es durch ein tüch/ thu zucker darzu vii
machszu einem sirop. Das ist ein edel pnluer/nimipo
czu,ttläe8^ccacix,b2l2ult,x,jeglichs zwei «quintel /vnd
temperier das mit regenwasser/vnndgibs jm zutrin¬
ken.

KV«nbemblat.
Vuula he'sft zu teutsch das blat/daswirt etwa»»

zulang/vnd feltauffdiezungen/als« dasider mensch
nicht reden wag/du s^t jm als« helffen.Ifi es von ii^
berigemblüt/ vnnd isksierHt vnd lang vnd dieader,»
<m der fiirnen ist zmgroß/sH stlman jm lassen aufsder
Haupt adern/tompt es aber von einer andern such/ so
sol man jm geben ein lsffel vdl warmes wajsers/ vnd
ehös wider;n dem mund/vnnd thü es des tagsdlei
mal.Isi es aber von aderiger keltevnd hiy/so nim bis
se arynei die mach als«. Nlm imber / pfesser/
bertram/ siafisagriam/ falarmoniacum/jeglichs ein
halbtot / siosi das zu pnluer / vnnd send es mit wein/
»ttNdnlmelttlsffelvHl/vndgurgeldasindem mund
«vm/vnd fp eics dass wider auf/ thü das ossc / es hiM
wol/eshiW anchgar wolob manjm läsitdie ader
vuder der 3» ttM/HW es nie / sH sol MM jm das ab-s

schneidm
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schneldön/andermitte/vndsolfmdemgaumenniezn
nahöudschneiden/schneidtmanjmzunabend/somo
»etsich der ftnß/ vnnd stirbt der mensch/ darnach sol
manjm roeissenweirach m den mund legen/das triiB
«tnet vnd hevlet fehl.

ßjlDie da e^ter anfrensperen.
Der da eiter außrenspert/dem sol man also helffett/

gib fm electuanum die da be'fßc diapenidionoder dia
traganrum odder diap-tpäuer. Du solr mercken ob
man das ey^cr «der die spe^chel auffeinen glüenden
kolen wirff? / stmckces / so bedeut es ein feule der l»n>
gen/vndlsttodtlich.

Gö ein mensch bnsinm'g ist.
^Ania ist ein siechtag der hasset vnsinnigke<st/
.Vnd wirt etroan von bosemejsen odder trin^

^cken/oder von äderigem tranck siarck rveitts/
«der von heisser tost/ als von tnoblauch/ «derzuseht
gepfeArt/oddervoneinemvnsinnigenthier das ein
mensch gebissen hat/oder von ungesundem l»fsi/«der
vonzom / oder von iiberiger truckenheit /etwan von
iiberiger feuchtigteit / oder von dem blüt / so seind sie
alle frolich vnd lachen ofsi von ganyemheryen/odet
daß das blüt imleib verb:ent / sd sein sie vnderweilen
zo:nig. Romptes aber von hiy odder von diir^
re / so zürnen sie gern vnd sch:eien / vnnd schlagen die
lent. kommet es aber von telte vnd von dnrs
re/soerauren si:alrvegen/vnnd furchten das sie nie
furchten sollen/vnnd weinen vnnd verbergen sich
indie finstere/odder sie me^nnen daß sieGottsiind/
VNddaf man jnen das himelreichgnHmmen habe/vss
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Verschling
vnd etlcch wenen das sie vll güts habenin der bandr/
v.^dkan in die niemandraussgewinnen/etwan so krä
en sie als hanen /etwan so wyln sie bellen als die hssd/
vnd wenen sie seien Hund/ ydder sie wenen das sie nit
haupterhaben. Man soljn also helfe n/sein d sie von
AOss« kranckeit odder bctrübnusivnsinnigwo:den.
WolHlmansiefrcllchmacken/Vndloljngelobenvll
güts dlngs.Die kost solring fein/als ^egenfievsch/sd
der,ungehuner/vnd newgelegteyer/vnd schon blyt/
vnndglbt manjncn wein densolman /nmischenmir
wassr/man sol sie baden/ vnd sol jnfrawen geloben/
wan das bcnimpt jn denzom vnd dievnsinnlgkeit.
Du^solr jn lassen die aber bei derNeincnzchenan de«
sussen/es ward nie nichts so gut.

Dises ist dieedelsiarynei snralle Vttn/?nmgkevt.
^ um n»r2 bol2n/,cicr,m jcubcbuli,mcli,^nä2li.uiol2«
lum,ftFllchodlelquintel/cm2mom,H2riolili,l>3nulN
2we8,lp«c3:,c2ssxI/zneV,pen»,semln:8M2l2tlie^e
bor, n'Zsi, jeglichs ein quintel / laclicis fc?n,cull,2pn,
lcZrlolX, jeglichs fnnssquintel/ «pM uencr,5, semen
lI^uc2?,jeIlicheszweyqnmtei/siofesallcsmiteinalt
der / siud es mit zweyenpfundenwasser bif das d:itF
theylingesotten sei / vnd truckes dan durch ein loch/
vnnd thu zu dem wasser d:ei Pfundzucker/vnd send
esmitdemzuckerbiedaswasserwHleinsiudt/Vndae
be dem siechen vier quintel mit waimew wein hiMc
das dan nie/ vnd der siech vilblütshat/ so lasijm die
aber mitten an der stirnen.RHmpt es aber von uberi-
ger hiy/sH geb jmgersten wasser/ da Z.acricie vnd we
gewartingesottensei/ man soljmauch kleinepfiasicr
nnffdas Haupt legen ehe man jm den leib reiniqet/ vn
sol MZwagen mit einer laugd^Camittenpn^Verbe.
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ttaingesotten sei. Ist aber ein grosse hiy an dem hau^
pt/sobesireiches mitHaußwury/vnd mitrosen-'pnd
mit srawen milch durch einander gemischet.

H Ob der mensch von sinnen kompl.
<kin mensch der da vnsinnig «irt in einer sucht/

das gesthlcht etwanvon einem geschwer in dem hau«
pt/etwan von äderiger hiy/vnd von dembladem der
in jm bliben ist. Ist es von einem geschwer/das soll»
also erkennen/ so ist sein Harn bleych vnd diinn / vnd
hat zuallerzeitsiarck hiy/vnnd sieht mit den äugen
greulich vmbsich/vnd ist alwegvnsinnig.Isi es aber
von demvnreinembladem/so »/3 der Harn nit so weiß
vnd so dun«, vndharnit sogrossehly/vndsoVilvn!«
sinn/dem hilffalso. Du solt den siechen in ein finster--
nusilegen/vnddafman wenig mttjmrede/ das er nit
«nsinniger werde. Darnach nimefflgvnysalrz/Vnd
reibe jm hend vnd fftf an den solen damit. Darnach
ob er in dem leib hert fti so /ernet Gllbertus in seinem
büch/daßman sm sol machen das pfiasier.Nim bar>-
f»eln vnd Ibisch wnryen/leinsamen/ fenum grecum/
vnd ein wenig saly/seud esin vierpfnnd wasser/seihe
es durch ein tüch/vnd thu ein wenig Honigs darzu/vii
geußesbei einempfundvnden in denlelb/oddermm
einlofsrlvolhonig/vndalsvilsaly/vnndseudesmir
einander bif daß der Honig schwarywerd/sothües

als lang ein finger sei/vnnd scheub jm es vnden in den
leib/so wirter we^chin dem lelb. Man soljm auch ne
meneinhün/vnnd solesaussreisienauffdem rucken/
vndlegsjmvff'dashauptvndandlesiirn/eslenfsie^seh:,.
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Versetzung
Von dem fallenden ste<ßt<tgeti.

Er fallend siechtag kompt von kelte vnd vo««
^äderiger fenchtigkeit des Hirns / daruon wers
dendie adernvol/ vnnd die nberfiiissigteit die

in dem Hirn ist / mag zu den ädern vnd zu den glidern
nie kommen / darnmb wirt die natur betrübet vnd er^
ziirnet/vnd von dem zom wirt der mensch wider hiy^
lg/ vnd die hiy versthwindt die kelte vnd die feucktig
teit/vnd stehet der mensch vffvttd gewinnet sein sin«
«vider.

Dusoleanchmerckenbasidersiechtagenvnderwei
len tompt von krancfheit des Hirns. Rompt der vo«
tranckheit des Hirns/ so hat ervil schanms vo: dem
mund/so er niderselt. R ompt er aber von dem mas
gen >sd vndewetes. Rompt es von der blasen/l>> ne^
yet er sich/dem lol man also helffen. iksspuchtder .
msisier Gilbertns/ so der Mensch an dem ersten felt/
so sol man jm zu ader lassen an welchem end man wil/
vnd jm des selben blüts vier qnintlin in einem weychF
en ey zntrincke« geben/ Oder so der mensch felt/ so
schlaheein hnndt tob /vnnd gib sm die gallen zetrins
cken/esgewirtjmntmmermeh:. IsiesabereinVindt
dass da sauget / so sol man zm aller arrznei keine thun.
Dnsolt auch merckendas denlenten dlevnkeuscheie
grosser schad isi.Rompt aber die kranck von dem mas
nen. So sölt du jm geben das er vndeuen werde/wa»«
das hilfst- seh:/jn schadet auch böser geschmack.

Disi ist ein edle arynei.Nim diirre biberge^l/ vnn>
pnlner sie / vnnd th9 das zu ann'monium vnd als vil
trachen blüt/vnd mach daszu puluer miteinander/
vn ^idsjm ein/ alletag ein halbs guintel mit warme«

wein/
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des keibs. QX
«veitt/dder wie du es jm geben wilt.Es hilfst «Hl vnv
ist versüchet/ Oder mm ein frisch vnd schneid jn anff
an dem rucken/vnd mm die leber herauß/ vnnd binde
sie in ein kslblat/b:en sie in einer nerven schirben zu pul
«er/ vnd gib jm es zutrincken mit «armem «ein/ vnd
hiliftesvonelsiennit/sHthüessolangbifesgesilndt
«irt/bif onzweisseles hiM. tNan söljm ossttiriack
Zeben mit «ein da blberge^l ingesHtten sei/ ein halbs
^nintel/vnd gib jm es zutrinken.

^s splicht tNacer/daspionienübergützü dem sie
chtagen sei / der sie an dem hals tregt/ den laßt sie nie
fallen von dem siechtagen.

Ist es aber ein mans bilde/der densiechtagenan
zm hab/der nem ein wHlfs her<3/mach das zu f>uluer/
ond nny das für den siechragen. Ist es ein «e»bs bil¬
de / s« glb jm einer «Affin hery zu niessen / s« «irt sie
gesnndt.

Vondemgäheneodt.
'poplex« heysi zu teutsch der gäch todt Hdder
der schlag/ vnnd kompt von «beriger fenchtig^

^ke'st/vnd vHNnbcrigem essen vnd trincken/daß
dasherrz von den tempffettlvirt getsdt/doch ist es
zweverle^/der einstirbtzuhand/vnnd dem ist nitzu-
helssen / der ander genißt kaum vnd ist jm doch mngs
lich znhelfsin/DusHltjnalso erkennen/^r«irt zu
Hand an einer selten todt vn lam/ de sc»l man also hel-«
fen.Dnsoltjm des ersienvssderhauptadcrn lassen/
«b der siechtag v3 blut ist kommen / vn s«lt jm gebe»»
tiriack Mitwarme«ein/da blberge^l /rauten/vnd sal
bei ingesotten sei ein cmintel. Du soltMerclen ob d ie
feucht toxt von uberiger feuchtigkeit vn kelte/also ob

^ du jW



^«M"

Verschling
du M glbsi em quintel esule mit warmem wein/ wass
esvertreibtdiefeuchugeeit/vnnddiesuchtvondem
menfchen/ Oder beschir den menschen / vnd mach 3«
ein pfiaster mlt senssvnd mit biberge^i/vnd mitKar
^L's «armauffdasH<mptg5egt. Man so,
fnchdle selben Mlt^«ssensalben/alsmitl0lol/salbe/
Mansolzn, auchwarmekosi Febennalsmitpfesser/
d"r s"H ^ ^

VondemgeMc.
Asglcht tompt vnderweilen von kelten/et-

fwanvonzotn/vnndvonijberiFemessenvnnd
,' tnncken/vnd vnkenscheit/ etwan daß die äde¬

ren von hawen verdolden seind / als« das im die hin
vonberyen/darnmb d^^eznsamen komme« sein3
«der gewachsen/zu den fllidern mtkommenmscten/
vnd darnon soblechensiekalt/vnd sterben O^e
^rstopff.,eind/densol man also helffcn. Istes von
bbengem suulen blüt/so sol manjm lassen an der se^
tendadlesuchemtanist. Ist es aber änderten
lelten/so/di manjm 5« dem rechten arm lassen. "lm
»stauch M das manfm geb tiriacum ein halb quintel
l^demdad muwarmem weindablbergevl/raucten
vndsalbe7in3esottensei.Istaberdermensch^^^^^
^"^ "vonnberigemejsenvnndtrinck^^^
sosolcdulmIebenreubarbaravndzeyrlofen/dasir
be^eremqmntelwerd/vndesulealsviel/glosteim
^ma,odeokrasschabelnwarmemwein)ur?incke».
Ist aber der mensch mager vnd tranck/so aebeimele
3"^"l?"2?"b" conditum.vnd laßes d3rnach/od
der glb zmhlberamm alerandimam oder diamarssari

tonvnd



tftltvnb salb inmitdealtea/odermitoleobenebicto/
das ob aller creatur das best ist/ oder mitmaceato«/
das ist eingürsalb zu demgicht.

Du solt mercken daß den vergichtigen lenten freud
»«Massen gut ist. Du solt auch mercken das alten leu>
ee» garmiihlichznhelAnist.

tEi« bad zu allem gicht. Du solt nemenwecholter
beer/vnnd ei« kraut helft wiilich /oder konigs kery/
vnd tosten / seud es in wem miteinander/ vnd laß dir
machen ein schweyfbad^'neiner bütten/vnnd lasi das
«den wol zudecken daß die werm? nit darauf Zehe/
»nndgeusi denwem dermitdenkreuterngesovtenist
auffdie siem/vnd schwiydamit/vndthädas offc/ so
wirst du gesunde von dem glchc: NIansöl sich auch
h Uten v0l liberiger vnkeusche^t/ rpannes Verderbtal
legllderdesleibs.

Wiltn machenein gute salben zu dem gegicht. So
mmseFelbaum/ranten vnd salbe^ bletter /vnnd der
grosse«schlatenbletter/jeglichseinhandtnol/lo:ber
ein vierdung/vnd als vilemamomum/ das soltnwol
siossen/ vnd thä daszumeyenschmaltz/vnnd seihe es
durch ein tüch / vud salb dich damitHeFen dem feuer.

tviltn machen eingetranckzn dem gicht.tTlimmir
ren/sioß die gar tlein/vnnd thü das zu rauten/bole?/
jalbe's/vndespettrlttden/daruottmacheiNtranH/vn
wer den tranck nie behelt/vnd jn Vttdewet den vermei
det die sucht mt.

Wiltu machen ein gut bad ;u dem Ficht. So mm
rotweidenvomediegipffcl/vndrotameissen/vnnd
sinter/danonmach ein bad^'n einer bntte,»/ vnnd bad
dich damit. Oder mm einschnsselvol schwebelo/vnd
ein schüssel vol saltz indem bad / vnnd soll sich bade«

H
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Versihuns
dleimal «der meh:/so wirt er dauongeslmdt'.

VondcmMsten.
U3r hösi kompt von mancherley fache / etwa»f

^vs'N dem Haupt/als man dan hustet/so zeuht
mm oben von dem Haupt nider. Rdmptes

aber vc»n der lungen/so istjm in der lincken feiten wee/
vnd istjm die lpe^chelschenmig.RHmptesvon der le
ber/ fo ist jm an der rechten rvee. Aympt es von dem
»nagen/ si lsi jm die spe^chel dünn/vnd gehetherjnr
als das rvasser. Rsmpt es v«n der b,usi/f« gehet sie>
jmgernherausi/mansdljmalfohelAn.IsieoVdnii^
berfinsslgcm blut/s« laß Man der andern seitten dl»
jm nit rvee an ist/darnach gib jm ein mandelmilchvi»
mach jm disen tranck:Nim genste gersten ein pftmd/
VNwasseranderhalb viertel/lacricien/feigen/ welsch,
«einbeerlin/jeglichs ein lHt/dlagistis ein quintel/ seu
dees daßes nie zudick werd / vnnd gib jm daszutrin^
cken/das solt» jm auch geben/ diatragantum/ od der
diavenididn.

DusHlt dich auch salben mit disir salben. Nim vi«
Hlsl vnd buttern mitpopuleHn vnnd muscilaginem/
psilij/Vnd dialteF/misch das/vnd salbejn an der feite
vnd anderblnsi/vnd legjmeinrvütlentüch darüber^

Das ist auch ein göt pstaster. Nim ibischwury vnd
bappelnbletter/ieinsamen/ fennmglecum/vnnd fei--
gen/jeglichszwe^lHt/seud das alles mit wa fstr/dar-
nach siHf es vnd thü violsl darzu oder bntter / vnnt»
mach es zu einem pfiaster/ vnd leg es anffdie b:»si d<t
jmweestr.

Ist aber der menlD alt vnd hat nit vii hitz / vnnd>
wirstr fast auf: So gib jm dise electnarie die heisst di^

a^eliF
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des Leibs. KN
«peric0tt/vno mach sie also.NimjVttssvnd zwanyig
«quintel petram/spicanardi/cinamomnm/anisi/ ma-
ratri/squinanti/iegliches sechs qnintel/siof es vn sie
dees mit Honig/ vnnd gib jm die motgens vnd des a-
bents als groß als ein welsche nuß / es vertreibet alle
sucht der bmsi vnd des milrz / vnd der lenden/ sie b:e^
«hen auch die siein/vertreiben den hüsien/vnd all fe»
ch te die von kalter natnr seind.

Dusoltanch mercken das allearynei die ich gesiyt
hab vondemhüstenn/dieisigüt den leutenn die ge^
fchwer an der lungen/oder an der ledern haben.

Du solt mercken wie du ein geschwer solt erkenne«/
also. iLr hüsiet seh: vnd sticht fnseh: an der stat da
das geschwer ist. Ist es an der lungen/So ist der sie--
chtagen an derlmcken seitten/vnd zeuhet den athem
garvnsanffc. Isiesaberanderleber/SoisidersieF
chrag an der rechten selten.

du solt mercken das alle dielentdiegesihwerinjn
haben / die haben grosse vnnd vttrelne hiy / als in den
schweren suchten.

HVon der sthwindt sucht.
phthisis heisi die schwindsucht/vnd kompt von ei

nem geschwer oder voneiner feulung der lunge / vnd
ist eint«dtlicke sucht/vnir ist auch mnglich zuhelssen.
Du solt sie also erkenen/Siehaben alweg böse hiy/vn
sein durstig zu allen zeite/ vnd nemen an dem leib seh:
ab/vnddie äugen werdenintieffimhaupt/siehüsie
seel/vn jn ist weein de: lincken selten vnd vm die b:nst.
Du joltjmalso helffiN/Glbjm diapenidionoder dia^
tragantum^vnd gib jmdisentranck.Nim wasser/ein
viertelH.acricien/t3nit' vndIspen/seude es alles mir
einander / vnnd seihe es durch ein chch / vnnd thü ein?

Bii
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Verschung
pfunb zrckcrdarzu/sendts ander rre^d/vnnb send e»
;u einem sirop/vndgtbjm seittallemHlIenvnnddes^
«bcntszurrincken.

Das jein auch edle pillulen. Nun boli amidi vies
quinrel/ carabescminis/ mirre/coralli/ spHdq/cmatl^
tis/jeglichs fänffquintel/gummiarabici/ liqu-ricie/
jesslichssiben quintel/siminispHltulace/ vnd pnluer
sie klein vnd temperier sie mit rvegerick saW vn m<:ch
diepillulenalsgrofalseintHn/vndg.bieeinem eins
in den mund vnd laf darin zergehn/das thu des tac?s
viermal. du l«!rmercken «b siehilz haben/s« gibjn«
M'lch zutrincken. Du jolt auch mercken das man j«
nit^eben s«l daszu siültreibt/ daruo «rirr die schnitt
dent sucht/ vnd sterben/ mägen ste abernitzn ßül ve^
hen / s« mach fn die zäpfiinv«« dem h«mgpnd /aly<^
Aüstenaberste/vudist dasblütböf lafjmauffder
hanyt oder auff dem arme/sie mögen essen schweinen^
tlarpen/iungehüner/Hdcrzigenftk^sch/vndnewcle^
bachens b:or/vnd lautern wein trlncken..

Geschwerdesmugens.
pysiema l/5eM Aesihwter des magens/vnnd"
romptetwanvonhirz/ so ist diezung dürr/ vnd

^ durstet jn jch:/Vnd hat grosse hiy. So st>ltu last

trlncken/vndfa!beindajmweesci/mitrystnol/Vnd
mach fm das edel fstaster. tTlimaquam rofaceanl
vnd sl,ccum lactuce/pHttnlace/arnOZlosse/ jegliches
fiinssquintel/vnd temperier es Mit viol«l/vnd legs
jm warm über den magen mit baumrvsllen/es warde
nie bessers. Ist es aber von kelte/s<> nim alream vnd si
menlint/pnd fennmgrecum/scud esmlMnander/vn^

moreeG.



öeskeibs. QXIII
were ee mit schweinem schmaly Vnd buttern/vnd leg
jm es auff den lelb / vnd schmier jn mit dialtea / r nnd
mitcannUensl. Hataber dersiech krasst/s«mach;n
da^ervndewe^

Vondemmagen^
" Odem siechen wee wördtl'n'

j dem magen/ Hder in der stit^
ten. SH soltu nemenbap^eis

len/vnd eppich/ and«:«/ hdnig vnd
gersienmeel /temperiere das durch
einande:/ vnd mach Vauon ein pfia»
ster/vndwermees/vndlegesalsö

«varman die statt da dirweelst. S«dir dermagen er
talretlst/ derreminyenschl/vnnd thu das;n3»e^en
eyertHtternvnd macheinpfiastcr dauHN/rndlegcs
auffden magen/ darnach jeud wcrmüt mir dem beste
»ein den du gehaben magst/ vnnd trmckedas mitei^
nem r«l. tNlM ein wnry Vießevstcentaurea/feuddas
in regenrvaster/tlintkdas des «NHUen nschtern/ver^
treibt des magens sicchtagen.

N'cm des magen mund erkaltist/ dcrsol ncmen ver^
blentcnleim/vnd gewatenbieren/ misch das mitessig
vnd mach danHn ein te?g/ vnnd legs avff den magen
mnndt.

N?em aber der mag in dem gründe erkaltet ist / her
niilz die imber nüchtern VHl tlsth.

Isieraberindemmundterkaltet/sHißjnnachder
spe.fi.

wlltu machen ein nny puluer zn dem magen/ nlm
Muscat/Nägel in/ vnd tNuscatblömen/ vnd Rübe-
den/ Imber/ 3itwen/ Catdam«mum/Fer chelsamc^

^
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Versetzung
vnd ettisi/Mitsit'cnm/spicanardnm/das nim alles in et
nemgleichen gewicht/vnd reubarbarum/vnd wig es
gleich disem allem vnd aleopaticum so vil als reubar^
barumstosi alles;»si»men/vnd temperiersmit wein/
das vertreibt die fiegma.

Du solt sieden nesselwury mit altem bier/vnd wen
es gesotten sei / si> gensi es aber wider vol/vnnd la^ es
lang sieden/vnd grab es dan deei tag vnnd nacht vn^
der die erden vnd trinck deneranck/machtwol zustnl

2O» gehen/ vnd vertreibt die vergiW vnd andere siechen
gen.

Nim Baeonien vnd send die in alt em weindas sol
der mensch niiyen sechs tag/der die speiß Mt behalte«
mag. Oder nim baeonien ein theyl/vnnd Honigs dlei
the^l mit wein vnd mach daranff eln electnarittm/vn
gib allen tag dem menschen ein tuchlin nüchtern zueft

V«ie«en. sen. Darnachs^tnjmgebeneinwenlgwarmwasser
zutrincken.

N)ilt du machen das dn fAnfft vndewesi/s« nim rs
ben/rättich/rsbsi»men/meltensamen/vnd thü dasm
einmehl/ m^ch d^nonsüchen / vnnd laf den trucfen
werden/vnd nn«z das jo sein NOt sei.

Als dir vnmestlichenwee seivnder denrippen/ So
solt dn nemenbatonien vnnd die sieden in ge^ßmilch
vnnd fthweinen schznaly/ niiy die arynei so wirbt dir
baß.

Wem »ee sei vmb den nabel. Der mache baumsl
heiß vnd gieß es in den nabel so er es aller hassest er?
leiden mag.

Vsttdenfelgblatem.
Heizbl«



des Leibs. 2XIIN
>Eeigblatern wachsin innen an dem leibe/ vnd
tompt etwa« von überigem blöt/ sosolman»

)jn vnder den enckeln lassen/seind sie aber new/
so nim baumsl / vnd werme es bei dem fewl/ tnnck ein
blawes tück darein/vnd leg es vffdieblatern/Seind
sie aber grofialsdie nnß/vnnd fiiessenschl/ sH nim ein
glüendeseisen/vndbtennsiemitöldasVHNe'fertH^
eern gedient sii. ,

Das ist auch ein edel pfiasier. Nimlanch/Honig/
vnd bocken vnsthlitvnd ein wenig weifwe^rach/stHf
sees miteinander/vndbind es warm darüber/erwirb
gesundt.

Ob sie lang siind/vnd lang haben gewert/ Gostl
man sie nie he?len/he?lesiu sie/ so todtstu den mensch
en. Seind sie aber in dem leib ein wenig herfnr/so bin?
dc sie mit einem faden/ vnd zeuhe sie herfyr als fer du
magsi/blennsieheransi/he'sl sie mitpnluer/vHN wels«>
semweirach / vnd sl / vnd e^ertottern.

^Vondemmaffdarm.
derma^barm der den lentenn ausi dem leib gehet/

dem stltn als« helffen / Nim bocken vnschlit/ cernst/
litargiri / cytticis glandium / ematitis / boli/ sanguis
dlaconis/jeglichs ein lot/misch eszusämen/ vnd sirei
ehe es anffden maßdarm/nimein wenigsnlner von»»
hirffhHln das geb:enejei/vnd thu zn wider hinein.Ist
es aber versckwollendaßderdarm nit wider hinein^
mag. Nim kn^blauch ein halb pfundt/vnd sende das
«N einem Hafen/ vnd ein vierthc'sl wasser /vnd seye es^
vnder den siechen/ dasi der b:adem vnd diehiy an den
darm geh/si> wirt es we^eh/darnach so thü jn hinein/-
Als duzn dem andernmatwsllesizusiülgehn/truck
jn wider hinein/das ermtwiderherauf far/darnacl^

niwdaH
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Verschung
m'mdasp»werv5ngeb:entemhirffhom/vnndwe'^
räch/ vnd masiir/ vnd streich es darauffda der darm
herauf gegangen sei / es hilfst wol/ auch den frawe»
den die bermueer herfnr gehet/ darnach nim weirach
vnd Chelidftniam fty es in glsend kHlen/vnd laß den
siechen siyen daß jm der rauch vdnvndenauffgehe/
dashiMwol.

Vonderlcbersucht.
Je leber wirb etwan kranck von hiy / vnd et«

fcvanvonkelte. Wirt sie siech vftnhiy /so ist
derharnrotvnddiin/dieznngtsijmdnr/vnd

jn durstet alweg seer/vnd jm ist fast wee vnder der rei
chten siicen vwbHie blnst. Wirt es aber vontelte/si>
hat er nie grosse hiy/vnd jn durstet n it fehl.

Nim viel lossel vol haufwnry silfft/vnd als vil rK
senwasser/vnndthneinqmmel gampfer darzu/neye
ein tü ch darein / »nnd leg es also nasi über die rechte«
feitten da der siechtagen ist.

Das ist auch ein edler sirop für alle sucht der lebe«
ren.<l>b sievonhiy siech sei/sottemendlutam/sandali/
svicanardi/rasuram ebon's/eicoleam/ epaticam/ jeg«
llcheszwe^ lot/spicanardieinhalbslot/vnnd sende
das alles mitzwe'spfundwass'er.

Das ist ein edel pulner. Nim sandali/rasuram ebo
tis/ spicanardi/ jeg^ichs ein lot /fioff es miteinander/
vnd thu als vilzuäer dar)»/vndgib dem siechen des
mo:gens ein quintel.

Istesaber von telte/so bade ininit trentern die
warmer natur seind / vnnd gibjm ierapigram ein loe
mit warmem wein / darnach iiber deei tag / laß vnder
den,enckel innen an dem rechtenfiif/ das hilffet wot

für alle



dcskeibs. r<»v
flir alle sucht der ledern vnd des mlly/Vi» der lenden/
vnd salb jn mit lolsl.

Ist aber ein geschweer in der selten/ das soltn als»
erkennen/ob er vnder der rechten selten geschwollen
^vnddaßergrofhiyhat/so mach daspftaster.
Nimweil)m«leinpfundt/vnndtemperieres durch
einandermit violsl vnd bntter/vnd legesdem sieche
enaussdiegeschulsi/es we^chtsehl.

^in ander gütpftaster/Nim wecholter beer ein
halb pfundt/siop sie vnd send siemitwein/vnd leg sie
darauss/ es hilffec seh: wol für alle feuchten vnnd geo
schwulsten. "

Ist das geschweer gebtochen/ das erkennest» also,
t? s gehet e^ter von fm^so gib,m dlstn sirop. Du sole
nemen wermnt/hirlzung/vnd endmien/ vnd pfejsir^
rolner/seud das inwasscl/vNd thü zucker da:zu/mach
das zu einem sirop/ vnd gib es dem siechenZutrincke«
Nbens vnd motgens/so wirter gesundt.

^in kraut he^ft hirßzungen / das stud also lang in
Voasser/ vnd gib es denznenncke« den die leber von n>
berigcr hiy siech w0:den<si.

Vnd salbeyen nüchtern gessen stetigllch/das Mach
et d»e verschwollen leber frisch. Oder du solrneme«
eppich/vnd stop den/vn thü darzn so vielfenchelsafft
vnd gib es dem siechen zntrincken/vnd thü das offc/
er wirtgesundt / Auch istwermutgargesundtzn der
lebern getemperiert mit nardus gallica vnnd also ge-l
truncken/ das macht das blätfrlsch in der lebern/Od
dernimhirpzungen/vndsend die inweissemwein/od
der m altem bier/vnd gib es dem siechen des molgens
nuchternzutrincken.

R
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Versehung
Vondergeelsucht»

/'h Elsnchtkumptetwanvonhiy/etwan v«tttell
ß^^te/ctwan vHn der rür/ etwan vc»n dem vndcw
^^en/etwan vHN grosser verglffr/Hder denein/HB
bends thier gebissen Hat/Hder von nberfinssigkeit der
galten / Rompt der siechtag von der hiy / sp gib dlse
versuchte arynei. du s«lt nemen wegwart/endiulen/
leberkraut vlwhlrfzung/jeglichs ein handtnol/liczni
licienzweilot/FesiHssenhelssrnbeinclnlHt/siedesmit
dleipfnnd wasser/darnach nimzucker darzn/vnd gib
dem siechen ein grossen trunck des mo:gcns vnd zu
mittemtag. ^sieoabervHnvndcwcnHdcrvHnder
rör/sH ntmrHszuckereinvirdung/VNndeinlotgesiHst
sen helffenbein mit kaltem wasser/ vnd gib es dem sie«
chen.

Auch ein hüte versuchte aryneifür den selben siech?
tagen. DujHltnemeneinapsscl/vndsoltdenmnel»
aufholen / vnnd füll jn mit einem wachs das new sei/
vnnd b:ate jn wol bei einem fcwer / als lang daß dich
duncfet daffdas wachs in demar)Pl zergangen sei/
vnd gib es dem siechen dleimngen nach einander/es
hilfst wol.

IsiaberdersicchtagenvHnkeltekHmcn/sogibM
dise edle arynei die <>sst versucht ist. Du solt nemen
«pssel fasst vnd wermöt sasst/vnd wein/ jegliches eil»
pfundtzusamen gemischt/ vnd gib es dem siechen des
Magens vnd zu Mittemtag/ vnd auch des abents eis
nen guten trunck/vnnd thu das «fft/es hilfst wo!.
Rammet esaber VHNndem siechen an dem sibcnden
tage /das ist gut / wann die natur trechet das von jr
suf.



desketbs.
Vondemmiltz.

«XVI

Asmily ligt ander linctensile
sten/vnnd wirt etwa« siech von
iiberigertelte/odder von hiy.

Rompt auch etwan von dem feber.
iLrwan wirt es hert vnd geschwilt/

etwa« wirt es weych von nberiger fen
chtigteit/alsmandassdargreMt/so

Oerschwintd es vnder der handt. Ist es aberherr-lo
Verschwmdreonir.

Nim saly vnd rinderin misi / jegliches ein pfunbt/
DNd pfefferzwellot/vnd das alles mit siarckem esslg/
K>nb leg es fmiiber die feiten» Ist aber der siechtagen
Vonhiy/sonimbutter/violHl/rosenol/vnddialtea/
misih das alles zusamengleich /vnnd salb den siechen
damit/ darnach so gibM ein lotelectuarinm desucco
rolarnmda;wel Heller gcwicht scamoneeeingemisch
«t sei/mit warmen wem/ darnach laßjm schlahen die
leber ayer aussdem lincken arm / Oder an dem lincken
fiisi/vnder dem enckel. Du solt auch mercken ob das
Mily geschwollen sei/vnd hab lang geweret/das dem
nimmerzuhclWnist.Wemdasmlly weethüt dersol
nemenwegerichvnd sio^ denwolmitessig/vnd trin
He das des mo:gens nüchtern. N)cn auch dem men»
fchen das millz geschwollen ist/ der sol nesseln flössen
Mir helssem w:in /viitrinck den wein als heisier mag/
oderboleigeftossenmitlaly/vndauss'dasmllygele^
get/dashüfsiseh:.

Dn solt auch wissen das alle Heisse ding dem mils
schade ftind.

^''

^^«^
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Versetzung
Von der Wassersucht.

^Assersucht tompt etwa« von Vranckhe'ft der
, leber/ also daß sie den tranck v«l tranckheir
außdemmagen nitziehen mag / vnnd dauo«

bleibt der cranck in dem magen/ vnd gehet dertranck
Zwischen haut vnd fieisih vmb/dauon dijrsict die leut
allwegen/wandieglidernemenirentranckau^derle
bern/So sie denn ltansich gezogen hat/so ist sie diir/
vnd finden die gliderkein feuchcigke^t/vnnd dauo«
wirtjn dursis nimmer büf/vnd tompt etrvan von kcl
te/vnd etwa« von hnz. Istesvonkelten/soisider
Harn wolckenfar/vnd trüb/ du soltjm also helfsin.
Nimeinpfundtorimel squllltlcum/vnndglbeimcs
d«l loffel vftl/ des mftlgens vnd abents mir dleien lös
felvol wasser. Du sölt auch mercken daß dieleber-
sucht von ttlten sei / so gib M allen tag fünffpillulen
alsgroßals ein bon / vnnd ein halbenvierdungaloe/
vnnd von einem qnintelwasiicis / Darnach mach jm
«in schwe^sibad mit toste«/ tag vnnd nacht/ vnd mit
ksnigs keryen/das er werd sthwüzen/darnachmache
jm ein pfiasieralso.Nimzwev pfund wasser vnd eins
saly/ vnd seud dasmitemander bifes dtinn werd/ vi» >
siofjmdas in den leib.

ikin edlearynei fnr die Wassersucht. DnsoltneF
men nesselwury/ peterlinwury/ vnnd fenchelwury/
jeglichs einhandtuol /ftud das mit anderhalb vier^
the^l wein/darnach seihe es durch ein tüch/vnnd thü
elttvierthe'fl Honig darzn/ vnnd send es dann ander
wevd/vndglbesjmdesmolgettsvnddesabentsel«
guten trunck/ «der in einem bad/ sH wirt er fehl schwi
yen.Manstljw auch wol lassen zu derader auff dem

rechte«.

»'"' ,.
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rechten arm, Nichts ist so güt als das der siech vnge
rruncken fei.

Dem der bauch geschwollen ijs/ vnnd die wassere
sncbr hat/ Der so^nemen alantwury/vnd sol die wol
stofsen/vnddensaffcanfzwingen/Vndsoldastempe
rleren mit honig/vnnd sol desaltag trincken ein e^er?
schal vol/j j.tag so der mon abnimmt/ so wiirdter ge--
fundt. O der nim holder/vnd schab die ausser« haut
herab / vnnd nim der andern mitlen rinden herab als

das jr beider nie meh: fei als ein trunck/ vnnd glbe es
dem siechen des Magens früe nüchtern zutrincken eüs
nen trunck..

Ist die Wassersuchtvon kalter sucht/ so nim ein
traut das heisi Lag vnnd nacht/ das kranr soltu sie--'
den in wein / so nimauch eines das heist Welbskricg/
gesotten in dleien becher volwasser / bif daßzwen bo-
chervol insieden/das gib dem siechen zutrincken/so
felt jm der leib zusamen und wirtgesnndt/ vnnd gib
zm das auch in dem bad so er es aller heisiesi erleiden
mag/darnach bedeck jn wol nach dem bad das er wol.
schwitzend werd:

Von dem siechen in der selten.
" <l> dem siechen die feiten wee thüt/ oder das sie
jchen hat/so nim Honig vnd geifmilch/vnd laß
die;we^ miteinander wallen / vnnd faß das i«

ein leinen tüch/das lege jm an die rip/zuhandt so wirb
sich sein ding bessern»

Wider das siechen in der seiten/nim wasserminnew
vnd legsiedleiragin wasser/vnd trinck daruon.

Wlder den siechragen der in der seittcn lsi / nim die^
R 5



^^^Vv^^vl^

^Ä

7

Verschung
bletter von rosin vnd minyenkern/vndsemel meedlM
wach darauf d:ei tschlin / vnd nny die dleltag alle«
wdtgen eins nüchtern.

Wen dir wee wirtin der jeiten/oder in dem magen/
so niw bappeln/eppich/ andom/ Honig/ vnd gersien
meel/vnd temperier das alles vnnd mach ein pftaster
danon/leg das an die statt da dirwee sei.

Vondemrttcettoderftber.
" ^I eschwary cholera macht das feber qnartT.

ß3?emder siechtagenthü/ der sol dise jpeiß ni»<
^! yen/ junge hiiner vnnd ander vsgel die heisser

vnd feuchter natur seind /die so! man Mlt pfefftr vnd
tnoblauch essen. <kr fol auch meiden gensi/enren/ha^
sen/rind tfiey/ch/vn alle ding die d en bauch stopffen/
Dem sol man als« helssen. Du solt nemen ein lot enci^
anvnd einlotweisiweirach/vndeinsbiberge'fl./ das
foler also sieden in siarckem wein/ odder in gutem al<»
tem bier/ vnd sol das trinckenals jn der siechtagen an
gehet.Oder sol «elten jamen also lang sieden btP dast
dietraftc daranff gesotten sei/vnnd gib jm das zutrin^
cten. So sol er dandenfinger indenhalß siojsen/od^
herein feder. Also sol man die colera locken auß dem
banch. Den leuten die den siechtagen haben/ist kein
speisi so güt/als junge mürbe huner die mit pfefferst
wol gemacht sein d/vnd mit imber vnd mit tauch/ der
zwier gesotten sei/vnnd lemmern ste^sch auch also ge<s
macht.Ir sollend auchwissendaf diequarrandenv:
sptung hac/von dem faulen vnreinen blüt der melans
colien.

Diequartana maZ man bei dijemzs^chenerr'enett/
zu dem ersten wen sich dersiechtag an dem menschen

erhebt/
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«hebt/ so ist der Harn bleich eins theile/ vnd mit et«
was grüner färb gemischt/ vnd ist dünn an der sub«-
sianyvn gehetjn des ersienwen der siechrag anhebt
diekeltso seer niran / vnnd der menschwirrzu handt
bleich / vnd bleifaran dem antliy/ vnnd die lcpsiyen
werdenjmnnßfar.

Dem siechen mag man also helfsin. Man s«l geben
des somers den saw:en sirHp mit warmem wasscr da^
rin gesotten seimasiix/evplchwury/vnd metcr/ vnnd
der selben wnry samen zolman sieden inhertemstar«
ckem essig/ vnd misch darzu ein the^l zucker/ vnd also
mach den sirop / vnnd gibedendcm siechen zu nüyen
des mo:gens nüchtern pmb teryzeit / vnd daf der jv
rHp warm sei.

Ist aber der siechtagm in demwinter/ so soll man
dem siechen geben oximel simplex mitdenv0:gcnatt'
ten wassern/vnd sHltdarzuemwenighHnigthun/v«
erwelles dan bei einem fewer/ vnd glb es dem siechen
also warmzu niiyen. N)en du aber sihest daß die ma-s
teri von dem siechen nie wil/so solmanjm machen ein
purgatlsn daringesottcn sciviole/plunomm/sene/a-s
nisi/cpithimi cuscute/aph maratri/vnd laß dasgar
lang mit einander sieden/ vnd laß das über nacht sie?'
hen/vnddcsmo:gcns feimecs schon vnd thü ein we?
nig zuckcr darzu/vnnd thu des pulners darzu lasidis
lazull / vn gib das dem siechen zu nüyen des molgens
nüchtern /vnd thü das als ofst biß daß der gepurgie--»
rctrvirt von dem vnfiat. Ist aber der mensch so
krancker compler an^m selber daß er der arynei nie ge
messen mag/ So so! man in purgieren mit diaplunts
laranuls/vnd gcmlschetmit puluerlapldislazuli/vni
Zib es dem siechennit weh: dasi stusf^wy vny.

DuM

!i
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Verschling
du folt mercken das mann dem siechen mag gebe«

ehe jn der siechtag angehet methudaea« rilbeam tr«
plscaeam mit warmem waster.

Die aller besten arynei zu dem siechtagen / vnd die
pfft versucht ist, danon der siech allerbeldesi wirt gel
sundc. <Lr s«l niiyen wolsssfieysch/Man sol jm auch
salben den rucken «derdas rnckkeinmit der salben ftt
rogon/ Hdermarciato«/ «der l«lol/ Hder^nusiellin«/
«der mit dem guldin vngent« / vnd wische darzu de«
puluers lapldis lazl»li.

Von der rür die m« blut
ttehet/dissenteria.

Je blüt rür kompt etrvan von demgederm/
!vnd etlvanvonderleber.Isiesvon der lebe:/

V/o ist jm an herrschten selten wee/ vnd dem ist
nniglich zuhelfftn. Ist es aber vonbemmagen/so ist
jmlndemgrüblinwee» Istesadelndem kleinenge<
därm / so ist jmvmb den nabelwee /vnnd das selb ist
tsdtltch/rvanVSttderkleineisisietsdtllch. Isieoa^
ber in dem nabel/jo ist es in dem grossettIedärm/vnd
demisiznheMn. Duföltmerckendaffmandaoblüt
von ersienmr sdl vertreiben biß daß die bojen materi^
enausidemgedärm körnen/vnddusoltsieauch zum
ersten reinigen. Nim violen/plnna/casslefisiule/vttd
thamarindt / jeglichs zwey lot / vnd sende sie inzwey
pfund regenwafser/bisi das dtittheyl eingesied/ vnnd
seihe es durch ein töch das rein sei/ vnd thu ein halbs
pfttndtzncker darzn/vnd seudoasander weyd als ein
sirop /darnach nimreubarbarmnvnd mirabolanicis
tritti/fegllchsein quintel/vnnd siosse es zu einem klei««
»en pnl»er/vnd gib jm ein qnintelmit dleienlofsil vol

warmes
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warVS Wasser / des abems vnd V^lgetts / odder gib
jm Zeusen kasi wasser vnd gersien wajser das mit h«,
mggel/Httensei/ hisihe^letdasgedärmvnddlc w»n<^
de«,

Ei« andere ary«ei /«im lei«samen vnd fenum gre<«
cmn/jeglichs ei« lot/vnd sind es mit vier pfnnd rege«
wasser biß das halb the^l eingesendt/ vnd chft Honig
darzn/ vnd stnd dasanderweyt/vndgib dem sieche«
dteimal diei lsfftlvolinyemtagvnd das heilet auch
sehedasgedärme.

Ist es aber vft« Verlebet/vnd daff der mensch die
traffc hat/s« laß jm auffdem rechten arm.

Von der rür dte on Mc ge-
het/diarrhia.

Je rür da nit bIKt bei ist/vnd dieLosi ist gebe»
set/dem s«l man also hellfen. Nim cassle fisin«'
le/thamarind i/mirab«»am citrini/^Hlipodh/

ßeglichs ein lyt / kebubeli anderhalb ^ftmdr/stHsse es
vnd send es mitelnandermdlelenpfnnden wasser mit
zucker/vnd mach eine« sirop/ vnnd gibejm dlei lyssel
V«l allen tag mit d:elen lofsil vol warm wassers/ das
thüallemalals langbißdaß diebösenmarerienherF
anst komme«.
. du solt anch mercken/wen das blöt versiehet/vnd

die rür darnach kowpt vnnd lang weret/ das jm nie<«
«nandt gehelfsen mag/wantn'e därm sein jm verschnie
ten vnd absseschabcn/dnrnmb soinnsier sterben.

tN^nsilanch die rür vSt vier tagen nit verstellen/
vnd wan sie in branckheit kompt/ soll man sie nlt ver»
ß«pffe« vdt sibe« tagen/sonder an dem dlitten «dder
snnjfce« tag st! man ein linde purgayon nemen nach
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Verschung
räch eiltteerfarnen Doctdw / vnnb gesiale berböseH
materi die v«n dem Menschen tompt.

Item dieweil die rör wert/ sol der mensch sich nie
fast bewegen/ vnd sich nit ;n warm halten/ lufsi: vnd
«ranck melden/auch alle grHbe/hiytge/scharpsie/geF
salyne speifvnd tranck fiiehen. ^

Item s« das blut mit schmeryel» vnd grossengrin»
Menscinenganghabenwil/Solmaneinschafsskopff
sieden lnn wajser on sillymit wenig dürren rostn att
dem letsien/die selbig fe^si b:ü mltrc»senHlvnnd e^er-
tHttern vngesotten soll man cristier weise einnemen
v<>:essens abento vndmH:gcns. Vnd für die btü des
schaffkopsis mag man schaff od er künulch nemen.
tNannmag solicher cnstier des tags zwo «der dleine-
men von wegen der därm/dle werden damit gesalbt
«nd gehe^let.

-iZat der mensch mit der rür das heiß feber/so s«I er
yersienwasservdn ersten d:eitag/vnnd darnach s«er
purgiert vnnd crisiiert isi/siahel wasservnnd man-s
delmilch trincken. Istes aber nit hiylg vnd feberig/
so magesroren wein nach dentagenmit stahelwassir
Vermocht trlncfett/vnnd)» Zeiten frisch buttermilch
trincken.

Item ist der mensch mit vil überflüssigem blste be¬
laden/so sHlmanjmVdtt ersten die medianauffdem
rechten arm lassen/dder an den fössin nach rath eines
weisen DdctytS.

Item leber wasfer vnd hery wasser für hiy / vnnb.
vnkrasst soll man auch geb:anchennach der purgatiF
«n/vnd so die meinsie materi vergangen ist. :

Dierürzu siopfftn wo diefinßnach den abgescho¬
benen rärm seibs nit abnemen «Htten. So sol man!

sichhal
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HUtMWlehl'enachgeschttebenlst/WvMMaberbesse
rn,»g empfinde / soll man mit der verstopffvng nie et-
len/j^nderlich v0t vier tagen. Die roten co:allen vnd
berrechr blötstein siind fast güt.tNanmag auch jeg¬
licher zweier gersten ksmlin schwer New? vndereina»
derfastkleingesioisenvndgeribeninwarmemweIes
rich odereinemrosinwassereinnemennschtern/ vnd
faste« dlel iiund daranff/ vnnd zwo stund vo: dem as
bentessen des gleichen.

VnzettigholybiereNgeqnetsihevnnd anßb:ennet
wie man rosenörennet/das ftlbig wasser getruncken/
ist ein edel stnck für die rör.

RnttenlarwergonallsgewnrV /ollmanalwegen
ein wenig niessenvot der fpeisieinhalb stund/so man
dterürsiellenwtl. Wegerich ßraut/dnrtrosen/den
Menten/ den merern theyl camillen/steinklee/jeglichs
ein wenig solman ein secklin machen vnd tn wein/sia«»
hel wasser/ vnd essg warm machen/ vnnd Nlt sieden/
Harnach warm iiber denleib legen.

Vonderbergtft.
' Ergisstung gibt man etwan in dem essen/etwa
sin dem trincken/isi etwa» kalc/etwan he^si.Dn
solt es alles erkennen/ <l>b sie von hiy sei / so ist

der Harn rot vnd fm wiNet/vnd grimm:t jncn seht im
leib/vnd bei einer weilen lö gehet jn grosse biy an/vn
einweilsoisierkalt/soltjmalso helffen. Wasser/sl/
vnd saly sind mit einander/vnnd gib es jm vil zucrin--
«Fen das er es vndew/hilffr das nit/so gib jm des sass»
tes von holder wllryen zwo e»s erschal vol/vnd als vil
wein/ so wirt er vndewenn / darnach so gib jm milch
VNybutterzuniiiZen/dassenfftersch:. >

^
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Istaber es in dem leib hert / sogib jm wolssVMilch
ein qninte mit warmem wein/etwan so tomfir jm die
lung auffvnd wirt onmechtig/ vnnd etwan ligen sie
fiir rodr als Hb sie schlafftn/vnd die znng rvirtjn dijr/
du solt jn auch geben rinderin milch da ein wenig psii
lium in ist gesotten. Darnach sol man jn baden in e<F
nem schwe^ffbad als er dan «msi dem schwe^ßkompt/
ob es von telee sti / so gib jm ein qnintel tiriacam mie
warmem wem/da blbergeyl vnd /älbei lllgejotten sei/
das ist siir alle, vergifft gut.

Für den tobenden Hundes biß.
"'At den menschen eintt tobender hundtgebisset»

j oder was von vergWe« thieren ist. Ist die
»wunden groß/ so mm ein wol/chneldendeisen/

vndschneidejm diebisidafsieblüten werden/vnnl^
sey töpss darüber daf dasdof herauf komme/dar^
nach nim ein rinden b:odt als großalo der biß tsi/vnd
stecksieinhe'sfbanmol/Vndb^nnedenbifsodnaUe^
festest magst/ darnach leg ein e^ertlar vnd werck dar
ijber/vnd la^ daransf ligen blfan den dtttten tag.
Darnach so mach jm dist edle pfiastcr darüber / da»
he>slctalle wunden vnd biß. Nim wachs einhak
pfnndt/baumsl vnd hirscyen vnschlit/ jeglichs sechs
lot/vss zerlaßes alles miteinander/ vnd thu eszu den»
fewer/Vttdeinlotgesiossenwelrachdarzu.

tNan fo! jm auch geben tiriac ein qnintel mit wein>
vnd mit salde^/vnd da bibergeyl in gesotten sei/es hil
fetwol.

tvil aber die wund nite^teren / so nim einen reine»»
fp«ck vnd das weisi von einem e^s vnnd werck/ mische
HM Znsamen/vnd leg es jm in die wunden/ so wirt sie

e^term//
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e^teren/vnd heilet znhandt. Du syltjm auch das
vuluer in die wundeNthün. Nim lveissen »veirauch
vnd mirren/ vnd al«e/vnd trachenblüt/ vnnd masii^
cis/vnd ft«ß das alles klein/ vnd sehn>e jw das in d«
»nnden.

Hernach gcschnbeneKreuter seind
anch für vermW vnd vergiffte thier bif/

«der nmeend hnndts bif / vnd
fVrdiepesiileny.

Ve'sfüf/Gbabvoury.'GdermeniIen/i^Hlrvmy/As
rHN/isifärdiepesiileny.

Dipean/ GHldervury / wer die hat dem wag kein
vergM thler schaden

Gelblilgen/tNenßKlin/ ist fnr der vergifften thier
biß.

SchirllNg/VetHNlen/HaselNsnry/PwNeUen/In^
grän/isiflirdestenffelszauberel.

Naterwnry ist <Vr die pesiileny / Alantwnry>
Lveinranten/BenedicteN rvury/ ist fnr gespensi/
vnd das ßein vergiWes thier da bleibt/ Gelb schwere
tet/Abbisi/ Bibenellen/ Verbena/ Hder Hisen kraute
^aftllvuryVnd TH:mentiUa.

Vonderpesillmtz.

Ml
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l Estileny komme« znn zelten von Vermischung
>deslnffts/mitfal»lenvergiffcendii«stenvnnd

^fenchugke^t/iEtwanvHninstußderplatteeen/
iLtwa« vsn den mjsien in den die fenchtigkeyc vergif
tet werden/ da krenter vnd fenchttgke'st vftn kompt/
^anftn menschen vnd thier die des messen/vergift wer
den. Vnd etwan von bHsen dänstcn die da gehen anst,
dem erdtrich die denluA vergifftenn/ dardurchfnr<«
baff die mensihen vergiffc werden/vnd l^ die feuchtig
beyt inn der erden verschlossen /vergMseind/ dan^n
«vlrtdasnmjser dasdurch die erden fieusi/das ver^
giffc die lent y«d thiere die das trincken / vnd tompt
«nein menschenvon dem andern/ vnd simst aufwan
cherlei sachen/hie zu lang)» schteiben.

N>ie
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eleut in derzeit der

pesiileny halte» sollen.
) V der zeit so die pesiileny regieren/ soll man fiie,
?hen allen trüben vnd faulen nebel/vnd schmecken
' den warmen «der feuchten lusit/ vnnd die stat da

die menschen sterben/auch jre Neider/bedtgewand/
vnd anders das sie b:auchen/ vttd sol bald die end des
sterbens fiiehen/vnd langsam widelkommen/vndein
stat außerwelen da frischer vnd trnckner lufft jei/Wo
man aber nlt fliehen mag / so soll man in den Heulern
vnd kamern des m0:gensvnnd desabents denlufft
temverl«enn?itglüendentolen/vndrftnchen/alemie
wechholterlignisaloes/weissenweirach/ttäglitt/ma
siir/laudannm/ terebinthum/ sassran/ cip:ef/lo:ber/
rimian/des man alles in der apoeecken findt/oder an
der wolsckmeckend wnrrze/vnd sol die gemach v0l al
len üblen reuchen oder geschmeckenbewaren/vnd die
«fft sp:engenmitefsig vnd rosen wasser/vnnd sollnir
V0l der sonnen/sonderrvolnachauMang versonnen
des morgens außgehen/vnd sol etwaswolschmecken
des in der handt tragen / als einen wolschmeckenden
apsirl von Amb:a/t7litro/ N?emrauten / vnd andere
wolschmeckendewnryen für die vergifte/ vnd sol dar
)u schmecken/vnd sol asch über den andern vnd dnt^
ten tag disir hernach geschncbenen stuck eins niesten.
3n dem ersten pillulas pesillentiales / darein gehet
tNirra/Safsia/Aloe/ vnd Bolns armenus / der soll
manmo:gensfrünlessen/vndemegütentrnttckwems
darauffthün. Zudem anderen einengütenTi^
riac/vndauch einen guten trunck wein/vnd dan dar?
anssfasten/so lang als man kan vnd mag.

3ndem
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3» dem dritte» 25ftlnm armenn«/vnnb terram sigil
lstamgepnlnertvn lneiuemessigmitei« wenig wein
gemischet. 3u dem vierden/sd sHl man von den her<«
nach geschlibnensiuckeneinpulöermachen. Nimbd«
benellenn wury /TOlmentillawury / jedes ein vtty/
zweilyt Terra sigillata/zwe? vnyboliarmeni/ zrve^
vny tNirre electe/Alses/ jedes ein vny/ Saffran ein
quintel/MasilxVleiqmntel/Söfholy einvny/ Fuck
er ein vierdung. Vnd mm das des molgens nüchtern
ein ls ffel vol in gemischtem wein. 3u dem Mnjsien/fo
mag man des morgens ein confect auß der apytecken
nemen/ das he^siteotdialis/ darein gehen gar vil gü«l
«er stuck die alle »iderdie vergifft vnd pejnleny ftin.
Mm sHlauch in zwe^enmonaten einmal odderzwey
vnoer dem en«tel«der kn0lren inwendig an bennfüs^
seniassen/vond einen rnbin an berhandt tragen/das
Vertrkibtdasverglss^Hderböselnffc/vndsolsichmit
essen vnd trinHen messlg halten/vnd subtile weyche
sp eiß/die nie zu hiyig oder zukalt/yder zu trucken/ods
der;n feucht sii/anch gütwolschmeckendoblatbtftd
essen.

Man mag auch weyche eyer/junglambfle^sch/ zi>
gen/jung wildp:et/ allerlei junger vsgel/ ansigenHM^
men genß/enten/ tauben/vnd andere wassernägelesi»
sen/ schniein ste^sch/ tsweadern'ndtfle^sch/ vnd alt
wil dtplet/ sol man meiden/geb:aten<^eisiistgesun«
der dan gesottene.

Gesthspt fisch auß frischem wafser gefangen/ mag
man essen / besser geblaten bann gesotten / die andern
sol man meiden/aufgenommen mangoltvnd spinae
magman ein wenig eHen/erbisi/ bsnen vnd solich ge<
wHsolmsnm'tVllniiIen/spffel/ hieren/vnd allers

le^ new<
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le^n«wer frucht sol man meidenn/guten klaren wein
der nitzn alt «der new sei/nitzukalt/mit beunenwasi
sergemischet/sol Man mesilich triucken. Vo: schlasi«
fen nach Mittag sol man sich hüten /der sich aber des
gewcnot her / sol er kurrz an einer külen ftat schlaffen/
vnd sol des nachts nit ehe schlaffen gehen/es hab sich
da« die speisi in dem magen gstyt / vnnd soll sich des
molgenssben zudem stül vnd zu dem Harn vnd den
ganrzenleib krarzen / dardurch die böse dunst daransi
gehen/vnnd sol sich zu dem mund vnd nasen reinigen
vnd die iiberfiiijflgkeit ausiwerffcn/vnndsich V0tT)Ns
teuscheit/zom/traurigke^t/vnd grosser arbeit/ hiyl>
gen badend vnd vo: gemeinen baden hüten / wann sie
denleichnam anzünden vnnd schicken dengebleche«
zuempfahen.

Nunisiznmercken daf die pesiileny an dem meni
scheu ein vergiffce kelte/ vnd faule seuchtigkeit ist/ die
zuzeiten mit dem arhem/etnanmitderspeisiinden
menschen/aucheines von dem andern/ankompt/inn
die ädern die fr Haupt haben vnder den achsiln/oben
in den beine»t / bei den gemachten / in die selben ädern
des Haupts vnd des hcryenfiiessind. Vnd sodiever->
giffc seuchtigkeit also in dem geblüt vnnd fie^sch ver^
wandletwirt/ als natürlichefeuchtigkeit/so sichc die
natur dawider/vnd wll sieauftreiben/ vnd treibt sie
auffvnnd ttider an die siett da die adernjr Haupt ha-«
ben/vuder dieachseln/vndanbeinebei demgemecht/
vnd zerbläct/vnd zerdent die ädern also daf ein dmst
oder beul da wirt. Isi nun die ader da weit/dasi dle
natur die böse fenchtiflkeit dahin treibt/ gany darei»
mag/ so wechffc die d:üßv»d schwirr vnd gehet anß/
vnd gewire dem «ensihen nit. So aber die vergiffte
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Versetzung
seuchtigkeit an der siat nie begriffen wüt/so lapffc bie
durch die adernauffvnd nider/vnndvergisstetdas
blüt/vndlaufftdesersten in diehanpt adernzudem
Hirn/daher komvt derweetagdes haupts/vnd so die
natur also streit wider die gifft/vnd wil sie ausitteibe»
danon wirr die bosi materi hlyig vnd VttZesundt/ da¬
von kompt M grosse hirz / so ist die materi von natur
kalt in aller maßals ob es das feber hab. So Vife ver
giffre materikompt zu dem Hirn/so treibt sie die nas
rur zu hilssdcm hauf>r/dauon/an die stat da das Hirn
sein materi hat/das ist hinder den 0:en, an dem hals/
da wirt ein blater oder d:üß. So man die empfindet/
so sollmann vonsiundan/on alles Mittel/ehe vier
vnd zweinyig stund vergehen» / zu der ädern lassen/
wan nach vlervttZwelttyigstnttdcnhlMden aderlast
sen nitmeh:/vnd ist mehr schad dan niiy/vnd sol von
derhauvt ädern an der seittenda der schad an isiei«
ZKt the>fl lassen/wann wenig lassen belegt die materi/
vnd todt den leichnam/abervillaffenschspffrsieauß
vnd macht den leichnam gejündt.

Man darffauch weder den newen noch alten mo»ß
scheuhen/zwanndiemateriisi so verglffc/so man der
natur nic von stunden an mit lassen zuhilff kompt/s^
mmpt der mensch schaden dauon.

So aber die verg'ffcen materi in diehery ad er fties
fenznvemheryen/vnd die natur dem Heryen zuhilff
wider die materi sireit/vnd treibt vnder dieachsilen/
ond so ein d:üf da wirt/ so soll man von stund ander
selben selten zu der median ädern lassen. Ist dasi sie
zu der ledern fieuft/ so wirdt ein dmfan dem dein bei
dem gemächt/so soll man aber von stundan an dem
silben füß vnder dcmenckelodderdie ädernaussder
Zrossenzchen lassen. V?e»
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Vl?enein d:gß an dem Haupt/oder an der bmst/ «d<

der inwendig des Hals/Hder oberhalben/ «der vnder
haloen des nabels / welcher seitten es dann näher ist/
vonder selben jolmanlassen.

Isiesvonderhanprader/an der bmst/oddervn«
der achseln von der median/an dem bei«/ vnd an dem
nadel von der ädern vnden an den enckeln.

So man gelassen hat als vo: Zeschtiben stehet. G^
solman von stund an das vo:gesch:ibenpu!uer/ncm^
lich di»s von derbibenelwuryen' t0lmentilwury/vn
nnders wie vo: stehet/gemachtist/vnd dazuweinra»
ten/Dipran^ Odermenlg/vndanders wieauch vou«
stehet-/ einen guten loMvol zu trincken geben/in ei<«
ttemrosenwasser/vnnddas vertreibet vnd verzeret
die uberlgen vergiffc/ das nie mit dem aderlassen hin«
gehet / tN ;n mag auch folich dtiisi mit einem laßeisen
hawött/VNttd einen gesihnittenn rettich darauff bin¬
den/das zenhetdiebysenmaterlensichtlglichenher^
nu^ /daß man ficht daff dieweissen wuryenn dauo»
schwary werden/das allesgeholffen ist / vnd ist offc
bewert.

<Ls jol sich auch der siech dtdenlich mit essen vnnd
trinckenhalren/vndgeringeleichtespeisi/alse'setauß
esslg/vnd jung hüner mitessig gesotten essen/ vnd lau
eeren wein / der nic zu starck sii / gemischt / messlglich
trincken/vnd vot allen dingen nit schlaffe».

Von dem Harnstein.
Derharn sieinwechsietwanindsnlenden/etwan

ind er blasen. Ist er in den lenden/so isi jm in demru-°
cken wee/vnd der ruck vnd die fsl) schlaffenjm.
Ist aderer in der blasen/so ist jmvolnen an dem leib

2^ »
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^

wee/Vndernlagttitwolhamett. Vnd komptetwan-
von kelte/etwan von hiy. Ist es von hiy/ so »st der
Harn rot/vnd ligt vil griesi darin vnd fand an dem bo
den des Zlasi. Ist es aber von telre/ so ,si der Harn
weiß vnd trüb / vnndliget sand an dem boden in den»
gla^.

Ist es von hiy so glb fm diapmnis emlot des M0l-
gens vnnd abents mit die» lossil vol warmes wasser/
vnd mltdlei lässt! vol oxicratam/darnach soglb fm
ein lot de succo rosarum/mit dleienhellergewicht scn
MOnee/mit warmem wein/ darnach badejn in einem
wasserbad da mercnrialis vnd absinrhium/ vnd wei»
den in gesotten feinde Dusoltauch mercken daf das
electuariumdas daheyst Jusiinum / den skeinzcrbri«
cht/ ob man es allen tag des molgens vnd abents mit
einem lot wein>da peterlin in gesotten ist/nimpt. Al>
so thu auch electuarioducis.

Das ist auch ein edel puluer für denharnsiein.Ne^
me gariofilornm/galattge/cicadarum siccarum/gro-
na solis/seminislenisiicl/ saxifrage / petroselini/san<
guinis hirci/feglichesz^welqmntel/vnd Sofies zu eins
kleinen puluer/vnd thu dar;u als vil weichselkern/M
so vil zucker/vnd gib dem siechen allne mo:genvnnd
abents ein halb lot.

Hat aberein mensch die Harn winde/ so gib fm dise
arynei. Nim spiyen Wegerich vnd boleien/vnd sende
jnmitgätemwein^vnnd gib es dem siechen meinem
badzutrincken.

Du solt auch mercken/wan der stein hart wirt das
zm niemand on schneiden helffenwag. Thüt der siein
dem menschen s^wee das er nie harnen mag. So leg
er sich an den rucken so welyet der fiel« von der ro:«/
vnd harnet desier baß. wer
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wer aber von dem siein mtgcharnen mag/der ftos

fe peterlinsamen/vnd trinck den in wem gesotten/odl
der trincke bibenellen mir wein gesotten.

<l>dernimDiptamum/25ibenel/Centaurea/Ver»
tram/Imber/galgan/pfefjvr/lolbel/Fenchelsamen/
Dillsamen/Haufwury/ die mm alle gleich gcwcgen/
vnd stoß es mit einander / vnd seihe es durch ein tüch
daf dick werd/vn nny das nüchtern «der nach essens.
Man so! aber darnach nie bald trincken.

Wiltu machen daf der stein bald b:ech. GH soltdn
nemenbocks blütdao getrocknet seian der sonnen/
vnd temperier das mit edlem wein vnnd gib das dem
siechen zutrincken des abents vnd des mo:gens.

So der stein blicht / sol erallweg hirsi vnnd peter^
litt nijtzen/ Oberem Hasen leg als« gany in ein nerven
Hafen/daß darab nit geschtatenu sei / mach den Hafen
«ben zu mit leimen/daß der bladcm nit herauf gehen
mog.So siye jn dan empdl/vnd mach einfewer dar«»
under als lang daß der haß zu puluer werd /vnd ver-s
bnnne. Sosolt duhonigsiedenauffderglütbisi das
er nir meht stheume / So mm dann das Häsin puluer/
vnd mach es mit dem Honig als dick als ein electuari<-
nm. Diearytteisol der mensch fast essendes mo:gens
vnd des abento/also lang bif dafer des stel>s on sei/
darnach nim orimel diareticum ein pfundt/ gib jm all
weg des abents vnnd moigens dlei lsffel vol mit dlei
lofsil vol warmes wassir/ so des oxiMel nit meh: seie/
so gib Mein lot vostbenedicten. Darnach an dem
dutten tag/so mach Mein bad daougannm/ vnd ca^
lamentum in balsamita gesotten sei/vnd gib jmtiria«
«am dtel Pfenning gewicht mit wein da biberge^lmn
Ufotten sei/vnd salb jn vmb die lenden vnd die blase:

1!'!
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Verschuld
mit bl'altsH/vttb mit Kamille« sl «der mit lörsl.

peterlin V»rI vertreibt den grieff der allezeit ver^
zeret den schleym d<tl»«>n der siein wechßt / Vtbenelle
VHd V^chiielympttluer verzert den stellt.

Nimeinl^cpeterlinsamen/einldtalHNtwury/ein
HM ldt geblent bachstelyenpulner/vnnd slmfflHt
zncker/vnd vermisch es vndereinander/v« «m ein lftt
anff ei« M«l in einem »ein / d^sist g5t flir den stein/
vnd die feyft vnd t^ltercampler siin/w znes wärmet
den mctgen/vnd reiniget die bmsi/ vnd verzerc die b<5

VondenkreuttMibttb jrcrkraffc.

VH«
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VondemBeiM

ikiföffisigütdenfraw«
^en zu jrer sucht/vndwel
lche frawe das zu rechter

zeit nit hat / die soll den beifüß
sieden mit wein/VN s«l den erin-
cken derhilfft Htt Zweifel/es hll
fet auch wol «b sie sich in dem
bad «fft wescht vnden auffbe?
den halben dem nabel.

DiyscHlides sp:icht/welch«
fraw miteimtindt gehet/oder
in arbeit eins kindes ligt /send
sieden beifüff in wein «der mit
bier/vn den also erincke/sie ge^
nist zuhandt oder binde man je
das gesotten kraut an jr rechte
diech/siegenist zuHand. Man
sol auch zuhandt wa das kind
geboten wirt/das kraut abnes
men/wann es b:ccht grossen
schaden.

Xvelche fraw ein todte kind
in jrem leib het/ sie erinck vonn
beiföst / sie wurde des kindrs
sanffr ledig.

Werdenbeifüsi uüyet/mag
jm Vergiffc oder zauberet nie schaden/im ichade auch
niteins wütenden Hundes bisi. Werbeifüsiwurn an
sein» hals eregt / kein vergifte ehier mag jm schaden«/
»nd HbeittvcrFlssrthierememschadenZUZfünethee/
der trinck beisüß saffc/erZeulst. 3weZ»
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Verschung
Fwe^erley ist beifusi / d er ein ist ryt an bem siil/ der

ander weiß/Welcher srawen jr sucht genant mensirn
um/ ausbleibt / die s«l der raren beifüff bletter sieden
in wein vnd denvrittcken. Lveret aber die süchtzu
lang/so solsie desrveistenbeifüffblettersiedeinwein/
vndalsonüyen/es vergehet;uhandt.

DeifilsigenEytinweln/macht wol harnen/isi fast
güt für den siein/wanman den pnluert/vnd das pul<»
uer «üyet miteppich wasier/alsy getrnncken.

Be^d belfüf/rHtvnd weiffsiingür den frawenge«-
niiyet / rvan es In not sii / kommen auch sunsi wol den
die den sieinhabenin den lenden. Wer belfußbeijm
hat/wan ernberfeldtgchet/dem schade der gang nie
in denglidern / Belfäfgesiossen vnd gemischtmit «-
nem qmntel feigen/das gelegt!« denwein / vnnd den
getrun<Fen/wermet den kaltenmagen. Des krants
wurez eingenommen ist so fast laxieren vn purgieren/
daß dastindt ln müter leib nitbleiben mag/es sei todt
«der lebendig.

Diebletter des krauts siind besser inn der aryenei
dandie wurye/vnd griitt besser dan durr/göt den vn<
fluchtbaren srawen.

?eiböl<<terN' Beifüsi vnnd dillensamen gepulvert ist gut für die
feigblatern darauff gelegt/oder beulen ^m^er den 0-^
len/danon st>l man mit einem laß eisen hawen/vn dar<<
anffdaspuluer gelegen.

BeifüffchütvffdlebesiopssunAberglls/alsmilrj
vndleber/die voneiyer kalten materi kommen/also
genutzt. Nim beifäß vnd hirsizungen/jegliches ei»
handtuyl/ vnnd ein wemg wermütin wein ssesotten/
vndmltzuckersüßgemacht. Disertranckisianch
gut für die geelsucht/^ m<»n dareinvelmenIttau sent:

gnldin
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Iutdin/ genant centaurea/ vnd was nach dem tranck
bleibt von krentern/ sol man warm legen vffdas »ml
ye/das selb ist auch gütfo dasmily aufwendig ge^
schwollen ist.

Betfüß vnd wull/genanttaxusbarbatus/gesotte«
mltwein /vnd al.'o warm daraussgesissen/ijt güt dem
der maßgang aufgeht.

VonderScabwurtz.
Tabwury zerknit scht

lvnnd getruncken mit
«?^s wem behüt den men<«

schenvOldem schlag/ Auch
ist es gür für d as ^egicht der
glider/diedarauff gelegt.

Stabwur«? gejorcen mit
baumöl^ vnd das Haupt da-»
mit besirichen/benimpt die
keltdes hauprsvnd wlrtda
nonwarm.

Stabwnry mit wein vnd
Zucker gesotten vnd Zetrun-s
cken/ mackr ein warmen ma^
gender erkaltet isivond.m
schleim/gnantzu lateinfte^
gma.

Stabwury seubert de fra»
«vensr sucht/mit weingesottenvndgetruncken.

Stabwury miteppichvnd zncker gesotten/vnnd
daruon getruncken / blicht vnd treibt den stein der in«
der bl äsen wechsi vnd niere«/ vss fiir den kalten Harn
'siesgöt.

8l^
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Glvon siabwury gemacht vnnd sich damitvttdee

dem nabel schmieren/macht harnen.
Stabwury getruncken mit wein/ist güt für ögift.
Der rauch von siabwury vertreibet die schlänge«

die in den heusern wonen.
Von dem kraut dick getrnncken / sterben die spüls

wiirm oder mit wenig milch siabwury snfftvermegt.
wo man siabwury hin strewet da bleibt kein ver<

gifftig thier/vnd welches da bleibt das stirbt.
Stabwury bünget den frawen zre kranckheit / di!e

gepüluert vnd mit wein getrnncken/vnnd mit wenig
mirra gemengt.

Von siabwury getruncken ist güt dem/ der gebisi
sin ist von vergifsten thieren.

Dem die äugen schweren von hiy /der soll nemen»»
siabwury ein qninrel/vnd ein weiß brosem bl«ts/ vii
sol das sieden in wasier/vnd die äugen damit behen/
eszeuheraußdiehiy / vnnd vertreibet das augenge«
schweer.

Von derbitterkeit die die siabwury mn jr hat sierl
ben die spülwurm/dauongenommen vfse,»lor.

Stabwury geniiyt/verzeret äberftnssigkeit in den
därmen seind/dauon ein kranckheit kompt/genant cO
lica passio/das ist die darmsncht.

Von Wermut.
^ikrmuthat einwidderwertigenatur annsr/
zwan sie laxiert vnd siopffr/ vnd die zwei seind
widereinander/ darnmb sol wermntgeniiyc

werden mit vermischnng/vnddasangesehen werde«
die geb:esien des menschen. wann ist es sach daß
die natur des n/enschen versiopfsiewer/ so soll man

dem
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demwerftjntzügebkdi«
ge diejr natur benem d«
ßtopffung/vnd allein la^
xiere. Ist es aber sach/dz
die nawl zunil finssig we
re/so soll mann dem wer
mut benemen die natur
des fiusi/vnnd zugeben
ding die da siopffen.Hie
ritt metck eben wiltu den
menschen siopssenn mit
«vermut/so bmuche die
mit effig «der mit wein.
Wiltu aber denmensihs
laxieren mitwermnt / so
beauch die mit Honig vn
zncker.

Der fasst von wermnt
ist fast siercker zu niiyen
dan das kraut/ wan der
saffr ist heisser in dem er«

sie« grad wan das kraut.
LVerwermut saffr rrinckt zehentag nacheinander

«uff ein mal vier qulntel mit zncker vermengt/der ver
zert die geelsucht / vnnd benimpt auch dem menschen
nlsogennyt/diewassersucht/ vnd auch also gebeanch
et/zeuhet sie vielfenchtigkeit von dem mily vnnd der
leber.

Wermutsiercktdenmagenvnd dieleber/vnd blin
netzuessen/vndmachtge^ckheit/als dan lstdle geelsucht vnd dle Wassersucht. " ^

VesMllt tsdr die Mw in dem bauch/ vnnd treibt

>
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sie auch mc chtiglich/wan dauon gemacht eln sfiasi«
also. Nun rvetmut vier lHt/euf«l ble ein halbe wt/ge
blent hirfhHmeinl0t/vndeinlHthaftngallen/VNnd
darunderFcmischthHmgrndeinpflasicrdaraußge^
macht/vnd das gelegtanff den bauch.

Wer das kalt lange zeitgehabt habe/dernny den
fasst von rvermöt mit Zucker vermenget/er genisiZus
handt. .

N?ermötvermettgtmits>fcrsichkern/Vndin die«-
rett getreu fst macht sterben den rriirmin denslen.

Wermut reiniget den magcn Vnd die leber von der
gaUenZenantchHlera/vndzeuhet zu zeiten dieselben
feuchtlgkcitaußmitdemharn^

Auch behüt rccrmut den menschen v0l feulnng des^
blüts in dem leib mit wem gesotten/ vnd des tags vff
ein mal nüchtern getruttckenanffVlerlot.

wermutroasser gemischt vn d erd inte tt/behütdNK
papir vo:denmeusen vnnd »ürmen/ damitgeschli^
den«.

Wermut isifaffgöt vnd nny denzerknitsienglide^
ren/wanmandarzugemischthonlg/vttndcltt wenig
güts wems/vndgesiossenknmich/ vnnd also darauff
gelegt gleich einem pfiasier.

Von «vermut sl gemacht/ vnd in die Hten gelassene
btt'ngtwiderumb dasgchy:.

WermutmitcsflIgemeugt/vnnd denmund schon
damitgewaschen/macht einwolriechendenmundt^

Wermut sierckr fast Yen magen,vertlelbt alles das^
indem magen bosi ist^

Wermut vnnd eppich kraut einns als vik als des
andern gcstossen/vn d das safft gctruncken mit zuckee
pnnntsüsibHlysaftvermenIr/vertleibtasihinH/daK
tKderschlveracheu^ wew
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wermutgetrunckenmit essg/hilfft dcmZefchwHl

lcnmily.
Wermut gesHttenn mit baumöl/ vnnd damit den

bauch besillchen/das hllst dem krancken magen/vnd
der blasen/pnd derlebem.

lvermnt safftmit
hHUlggemenZet/lst
güt tvlde: die trntt^
ckenheit.
Wermutsasst/por

n'cksafjt/Vndtan^
sentguldmblümen
gesotten mit geßmi
lieh molcken/vtt mit
Zucker/also gemact>
et/isiesIütwidder
desmilysiechtage»«
vn wider das feber.

N)crmütgesotte«
i« laug mit siabwur
ye/d<nmitdasha«F
ptgewasihe/isigüt
widderdieharauß
fallon/genanealpoe
cia.

Von oderme
Ntg.

<^> dermemF grsne
^^Isiossen/Vndal
sogetrunckenvonl»
dem safft/vertreib«:

>2



VonKreltter«.
die erhaben pesiilenyen in dem menschenv vnd alsb 8«
trancken/vertreibt sie alle geschweer inwendig.

Odermenig ist gut denen die gestochen seind von
"^» vergiffren thieren / als von schlangen / des saffts ge^

trnncken. Vnd obeintobenderhnndteinengebissen
hetz der nemodermenig/ vnnd leg« siedarauff>er gei
nist.

Odermenig faffcgetrlmcken/yerbreibtdesbanchs
«veeeagen.

.. Odermenig grftnvnd frisch gesiossen/vnd auffdie
«e/"«««" geschweer gelegt/ danon sich erhebtder «olff/ er ges

mst.
V«<rt<en. <z>yer«,enlg gemischt mit esstg/vertreibetdie war<<

yen daranff gelegt gleich einem pstaster.
wem das mily wee thüt/ der fbl daZ» btauchen «^

dermenig/vnd hirßzungen/er genisi.
Die wuryenvon odermenig gesotten mit wein /vss

den geniiyt/isi güt den erlameen glidern.
^ , Odermenig ist fast güt dem der den krebs hat / der

soljnesseninaller tosi/er genisi dauon.
Odermenig niwpt hin alle vnreinigke^t des men«

schen / es sei anff dem Haupt oder anderhalb an dem
leib/damit gewaschen vnd gezwagen.

Odermenig vertreibt dieharwürm/ die grösedra

lkttM/c^. Assen zerknitsien glidern ist die grssi fasigötdars
anff gebunden.

Odermenig heilet sihleg / vnd zerschlagene glider
«it demsaffr darauffgesirlchen.

Wer msd wurde von vil gehen/der bad die föff mit
Odermenig / er wiirdt daruon lei^tllch wlddernmb
Schen.
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VonHdermenig getrnncken vertreibt ayen schm«

Yen innerhalb des leibs.
Odermenig ist gut fnr den stein damit gebadet in ei

ttem schweiß bad der da gewachsen ist vdn hiy vnnd
von diirre/als dansiind chHlerici.

Gdermenig ist göt wider versiopffiingederglider
inwendig/wanes macht weit die bestH^^nge/ davs
»mb macht es wol harnen.

Odermenigmit law:ampfftrwassef vermengt ist
gütwiderverhiyetapHstemen/genant antrax/vnnd
wider apostem mit derpestllenyvermengt.

<l> dermenig wasser mit thucienvermengt/vnn d zu
den angen gennyet/machet die angen gesimdt vnnd ^«gem
klar.

VonHasilwurtz.
^Aselwury benimmst
ialles wee merlich des
> leibs vn mache warm

die innerlichen glider die er
taltet seind/ dauon getrun
cken.

^aselwnrlz ist fast gst
den wassersüchtigen lent- V«<iF5s«c5k
eengeniiyt als hernach ge-
schuben siehet.

Nim haselwmy ein ldt/
vnd lege die in ei« maß gut

m«sies der erst von der keltern kdmpt/vnd lasi jn da«
stehen zwenmonatsb derhaselwmy.

Darnach



VonKreutern.
Darnach seihe den ab/ vnd trinck denbes mdlgens

H)nd abents/ der ist fast güt hldlHmcis/lctericis/das
ist den wassersüchtigen vnd geelsuchtigen. Vnd nim-
Met auch hin als« geniiyt das kalt wee/ als das feber
quartan/vndmachtwolharnen/VNdsterHetdiebla
sen vnd dielenden / pnrgiretvnd reiniget als tLllebo
rus/dasisttveisseNleßwury. ^aselrvury benimp«
die alten febles.

Von Haselwurz ol gemacht vnd denripme'sssel da
Mit geschmirt / macht den menschen sthwlyen / vnnd
thüt vff die versiopffcen gllder/vnd macht auch wol
harnen.

,. . ^>aselwury gesottenmicmosi ist fast güt demwas
«eels«c«. s^süchtigen also getruncken/vnndbenimpt auch also

dlegeelsucht.
ikin äugen »asser genant col

lirium/gemacht von haselrrm
ye/vn von thucien/ nimpt das
fell von denaogen/vnd macht
ein klar gesicht.
^>aselwury/birß)ungen/Vttd

sene/inn wein gesotten/ ist güo
«ider das feber cmartan.

VonRoßmarin.
As traut vnd hirfzun
gen gelegt über nacht
in «veinvnnd denrvein

getruncken/beniwpt dlegeel¬
sucht.

Der saft von roßmarin gemi
schet mit homg/isi pasi güt ge

NNY<



VottKleutcrtt» nxxx
«äyetbentnnckelennugen.
^ Von rosimarin gemacht pflasier/vnd sonderlich
vondenblettern/isigötdemderdahatfeigblater«»
hinden in dem afsier/wan es weychet vnd heilet feer.

Diewury vonrol)marin geflossen /vnd gemlschet
mithonig/vndauffdie ge schweer gelegt weichet sia
znhande.

DlewurygeleItlNwein/vNttdnit'themkrautge^
nantparitaria/ nachevnnd tag/gesotten/vnnd den
«v eingetruncken/weichet den bauch/vnnd benimpt
jm das wee. Vnd ist auch also güt den gifftigen bts»
sin an dem leib wo die seind.

Als« genutzt mir beifu^gemengtma chet wol har^
tten vnd furderrdlefrawenan/skranckheit.
^ dieblnme»von rosilnarinfollmannemen/vndsie
binden in ein weiß tüch/vnd sieden in wein/vnnd den
trinckelt nüch eeen odder abents/benimpt vi! sucht in
dem lcib/mir namenden frawen an den blnsten.

Die blämen I:piiluerc vnd die genutzt in warmenl
V>ein macht frAichgemKt/vnd siercket dienatur vnd
dasgeblü?/ vnd yenmenlchen voezufelligerkrancf/
heit.Von dem holy geblent tolen/vnd von den sien-
geln/ vnd die gepuluert/ das ehK in ein seiden tüchlin
gemicht/vnd diezen damit geriben^ sie werden dar^
non fltsib vnd weisi /vnd t<5dtet diewnrmdarin.

Wer das kalt hat/ der nem die rindenvon ro^ma^»
n'n/ vnd mach d auon ein rauch/ vnnd lasi den gehn in
dienase/ergenisi.

Die wury in elsiz gesotten/vnnd die füsi damit ge^
Tvaschen/behHtallezeitdenmenschendasilbsiflirge
schwulsi/vnd voldempodagran. N)er nüchtern ist
zetderblftnlenwlthoniIjchaumvn mit rucken btor/

^ /i

V
<.'

^
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VottKreutern.
dsrist sicher alleZeitvotdiösen/vndgeschweer/vttttA
»Ht Zü^a!!snb3nkranc3he^ten.

Item die bletter von ropmarin vertreibt den krebs
darauff^clext.

Ein lsW gc,nache von dem roßmarin holy / rva«
man damit tstot das jchmeeZet wol / vnnd machtde«
menschen lujng vltd fröl^ch.

Wer nie lustig sei Zu cssen/der sied rofmarin in was
ser vnd tnnck es / vnd m:sth den wein damit/ erwirt
lustig.

Wer geschwollen we? an dom laib/wo das wer/od
der das gegicht het/d«7 siede dk bletter in rvasser/ vss
leg sie »nein leines tüchlin/ vnd binde das darauff/ er
genift.

Wer von hiy grossen durst leibt/det sol sein tranck
mischen mtt wasser da roßmarin in gesotten sei/ vnnd
granatZpfftl.

Daspnlnervonnrosimarinblümen/atsodiirrge',
siossen/vnd in welchen e^ern Vessen/siercket die natur
des menschen/vnd macht eingätgeblst.

Roßmarin krant / dleioder vierhandtnol getha«
in ein vaßlm da Mnff od-r sechs vierthe'flwein einZe
hen/vnddarunderZemischtböckmspen/vndZüten
most/desbesien/vttvdendarcinlftjsen/desweinsgeB
truncken des molgens ein ZÜten^rnnck / des gleiche»
thä anch des abents/der macht schon vnnd Ist geF

i blst in dem menschen / vnd b:ittgt lnst M eMn /vnnd
^ macht jn damit frAich / vnd vertreib? alle innerliche
> «eb,esisn/die da kommen von hystr fsnchtigkeit / vi»

fierckee seht deln menschen jein kraA / vnnd benimpv
l Vil onmechtigksit.

Rosmarin kram m't »öder bolez oder stein mnni



VonKnutern. Kxxxl
^NinweinvndbanwölSesdtten/damitdesmensch-
encstpergeschmiert/istschwelSbemgett/vnd.siM^ " ' verschwelßhalben/wider

hie wassersncht.
Rofmarin vnnd rauten/

gebeten in wein mit wenig
Pfeffer gemengt / ist göt ge
«^yt fnr die fallend suche.

VonBecomen.
Iebletter sein göt
den zerknitDen vi»
zerfallen glideren/

hie in wasssr gesotten/vnd
darauffZelegt.

Von Visen» kraut getrnn^
cken/dem mag keinvetgiO
schaden.

welcher den fallenden»»
fiechtagen hat/d er trincke
von dilemVrant/d«chdaß
darnnder gemischt werde/
ein weniF essig vnd hsnig/
das also geeruncken/es htt
fet/2l!s« giwyt, Zumacht
eswftldawen.

Das kraut glegt in wei»
über nacht/vnd getrunck«
«n/ isigüt emHptHicis / dz
ist dle da hlftt speien.

c ^»
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. VouKremern.
kebc^. die das kalt haben die sollen trincken vonn disem

^rant/das gesotten in wein /es hilfst.
V<,«Fc»-/«cbt». ^^- D<m wasser süchtigen eingeNH<»

men mit Honig wassel/zeuhet vil
böser fenchtigke'ftaus / vnd deK
gleichen dem geelsnchtigem

Betonica geniiyt der"frawen/
fnrdert sie anzrer zeit.
tVem das Haupt erschlagen od

der zersiossi« were/ der piiluer
das traut/vndsirawe dasauff
die fellder zerschlagen haut/es>
zeuhet die zerb:ochen dein gantz
vnd gar herauf / vnd zertheilet:
das.

VonBmnelKtt.
iLr jäfftvon disim kraut
lgemischt mit rosen wast
sir/ vnnd auff das baupt>

gelegt/ vertreibt das wee darin>
»en.
Dersaffrvon disim kraut gemf

fthet mit wein/ vnd dengetrnn^
cken/benimpt dengifftigen b»K
v«« gWigen thieren.

Das kraut gefotten vnd gemis
schet mitmandelst/vnd des s»f^
tes von Zranatspffel vnnd das
gmnyt / b enimpt den hösien der
dakomptvonhiy.
Pmnnellen vertreibt dierür ob

derdm
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Vonkremem. Ulxx^«
der den scklag/vnnd senffriget den wagen das gesot¬
ten mit essig vnd das gessen.

f>lunella getemperiert mitgerstenmcl/senssretdie
hly in den äugen darumb gesirichen/das selb alloge-
temperiert/vertreibthenweetagenindemhals.

Die rvury geflossen heilet das tharanto bifdaruff
gestrichen / die wury mit gersienmeel getemperieret/
vertreibt dashe^ligfewer»

Der sasstmitrosenol vnd mitefsig temperiert das
siech Haupt besirichen/das nimptdas rvee dauon.

Das kraut gesotten mit essig/vnnd darunder gemiF
scherbleivoeiß/vndandiesiatgesirichendahiy»si/be
nimptdie^

Von disem traut wasser diMiert bemmpt all wee^
tagen in dewmnnd/vndsonderlick diefeulevnd b:eu
ne in dem hals damitgego:gelt vnd aufspeien/Odder
den mund damit gervaschen^

VottMMlllett. .
^^Amlllengefotteninwasser/vnndblegelegtanff

"^ schmeryen/vnd tretbtanf den e^ter.
Camillen blümen gelegt in rvein über nacht / vnnd

des getrnncken sierckt die gewerb / vnd nimpt die lä-

CamlllenblömengesittenvnndFemlschetmitho-
«ig/ das eingenommen bungr siülZeng vnnd treibet
«usi schleim/ vnd reiniget demmenschen sein gedärm.

Das Haupt geroaschennutcamiilen blümen/ sier-
Hetdas Hirn vnd benimpt demhauptvnnddem hirn^
diebosin feuchtunge die sich darin gesamlet hat vo^
telte^
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VottKreutem.
Camilleninwasseegs>

ldtten/ vnb denmunde d«
mit gewaschen / heilet die
gesthwer darin.

Sie ist mancherley fari
be/ etlich mitweilsinbletF
tern/etlichmit scyniarye/
etlich mit pfeller färb / vst
seind gleich injrer natnr.

Welcher mitnftt halnt/
der trinck v«n camillen/e«
genißt.

Camülensbsr nacht ln
wein gsleIt/ vnnd das ges
trnnckett/bnünpt dem»««
gen sein geschwnlfi/ vnnd
macht»Hlda»en.

Camillen ges«tten/vnb
das getrsncken / benlmpe
das reichen/vnd ranmed
biebmfi. VnnbalsHgeF
nTyet/ ist sie güt der siechB
ettlebern.

welchefrawein jrhae
ein tHdtskindt, bletrinck
von camillenblsmen/sis
geniße/ynd wsrdt desle^
big.

CawNlenblsmen gesotten in wasser/vnnd diejVß
Harin gchalten/benimpt vtl sncht des leibs.

Welcher den siei« hat/der bade mkcamillen d:ei
Hsler wilt des Kdig/senffeMch.

Vnd«

^?^/<!
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VottKreutem. ilNlxin
^vnder allen krmter baden« die zu dem stein dient/

seind camillen blümen diebesien/wan daswasser da^ ^tciG
ritt siegesHtte» wirt/we^chetyie lenden/des Fleichsn
die blastn/vnd treibt auß die materi/darauß der stellt
zveckßt.

Camillen blömen ftind fast gst> vnnb sicrcken w«5
die Zlidsr/vnd bennnpt dieläms darauf vnd synder
lich das daraufi gemacht.

Camillen blümelt treiben anßb^se fenchtnng/ dar?
UHNZ^tiuncken.

be/denimpt diebehcndigUch»
Camillen blömen stind sonderlich göt dem haupe

wee die Zesdtten in wasser/vnd daranffgelegt. Anch
alsogeniilzt/benimpt das hanptwee das sich erhebe
VHntelte.

Camillen blümen Zrssn gesi«ssen / Hddsr mag man
dienitZrün Zehaben/sH neme di^ diirren/vnd leZc die
in wajser dlel yder viereag/darnach wafcH dein han?
pt damit/ d^o bsnimpt vil hauvtwee.

All zeit soll man camillcn blnmen haben in der lan-
Zen/dient dem hauvtwee vnd macht gütä vernunsst.',

Nim camillen sl/vnd schmier die lamen glider das
mit an einer warmen stat/selissdiZe? die fast rec»l.

Welchermensch innerlich geschwollclZ oder lebers
süchtig ist/Der trinckvHN camillen blümen/er Zeniße
OnzweiM.

Welcher den sieinhat in denlendcn/der schmir sick^
«meiner warmen statmir Camillen blümenn safsi vff
der lend / vnd vnder dem nabel / vnnd bezynder nach°
dem bad/er genißt Zuhandt.

VW

^1
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VonKreutem.
Vondemkocherbuum.

Inrauch gemacht von denbletter«/ vnnd de»
«frawett vnden aaffmltgeraucht/reiniget vnnd
'sterckcdieZebure.

Die bletter gesotten inwein vnndden Fetruncken,'
benimprdasvndewen/oderdasanWossen.

Wer eilten kalten stnß hat des Haupts/ der sied die
bleccer vnd rostn/ieglichs gleich in wasser/ vnnd halt
darüber einen (rechter der ein weit rolhab / vnd ver^
fiopff )en neben vmbher w Vl zü/v«d laß den eampff
gehen in den hals/darnach wasche die siirn vnnd be-
streiche die schläffmit dem gesotten wasser/es hilffet
Hnzweifsel

tVör einbläd hanpthatder^ossloiber/vnths d«
in ein kleins säcklin/ vnd leg das des nachts auff das
Haupt/er genißr.

Wer ein bssin mage« hat ^ der nem sl vonnldlber/
pnd streich das auffden magen/ das sl mach also.
Ni n loiber ein pfundt die da frisch seind vnd nie alt/
vnd stoß das zupulner/vnd send das puluer in bann,
^! anderthalb psundtgar wol/ darnach seihe das sl
durch ein tüch/vnd das he'? st lockerst. Dassldient
zu vil sachen/ sonderlich ist es gütyamit geschmieret
die das gegichc haben/ vnnd auch erlamteglider vo«
telte.

H.0:ber gefiosseN/vnd des pnluers gethon ein qni«
telinweiy/vnddengetrnnckeneheduin dasbad ge¬
hest/esmachtwolschwiyen/VNdnimptVllbsserfu««
chre / vnd tranckheit von dem menschen/ ei« schwey^
bad gemacht / vnd das polner von l0lberngew0:ffe»t
auffdie glsenden siein/ vnnd des pnluers getruncken

eheman



«heman in das bad sitzet / treibethin die Wassersucht
von dem menschen.

Halber getrnnckenmitwein/ machet wol harnen/
vnd deicht den stein in der blast« vnd lenden.Auch ist
der Weingut den lebersnchtigen/ auchjönderlick den
srawen die erkalt siind an dermüter/Hder sunsi einen
raltenmagenhaben /blinget die fruchtgany widde-
rnmb/vnd macht warm alle Zlid er an dem leib.

iktlich machen das olalso. Nimlolbergestossen
in wasser gesotten/ vnd durch geschlagen vnd so es er
kalt ist/ so nimab diefe^sitigkeir/ das he^ßrlolbersl/
das ist güt für alle w eetagen/die da komm von kelte.

Von/VmVM.
^Inyesierckctbe«
^magen/vn macht
'wolvndawen.

Menta ist gür fnr die
ss?üllvnrm/des puluerinF

^ genommen mit milch.
tNenta gesotten/vnnd

damit gebeht d) gsihwol
lengemacht/benimpt die
geschwnlsi.

Menta geflossen/ vnd
vssdieherten bliisi glegt/
da die milch in verhelt vn
verschwollen isi/weychet
die.

M«ttta gessen/we^chc
den bauch.

Menea all tag geniltzt/machee schön srawen.
3l

V
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VonKremem.
Der safft ist gut getrnncken mit essig / den die blü«

fpeien.Auch die siirnbesirichenmitdemjafft/benin»
«etdashauptwee.

Q,e»K«sn ^^" saffrgetrnncken «ithonig lvasser/ benimmee
^ ^ ' das sausen in den Hlcn.

tNinyen gesotten in wein/vnd dengetruncken/beF
mmpt den gcsianck des mundts.

Auch mag man darnnder mischen essg/vnnd den
munde damitgewasihen/machtgützen. Also gnnyc
Vertreibt die verserung an derzungen die da kommen
vftnhiy.

Menta/rauten/vnd zwibel/jeglichsgleich / vnnt^
dazu gemischt faly/ vnd diezusamengestossen/VNnd
darnffgelegt/w« die nater sticht «der beist/ es hilfst.

tNenta mit Honig gesiossen/ vnndgemischt mit es««
sig/vnd gebunden auffeinbifeinstobendenhunds/
eshilsst.

Frarven die sich säumen an jr sucht/ die sollen tssen
Winyen/Vnddauontrinckenesbttngtjrfluchtlgreit.

N>er sein zeen des mo:gens nüchtern waschet mit
Minyen/dem vergehet der zengesihweer.

tNinyen fafstmlt hon»^ t«mperiert/vnd an die all
gengesirichen/Vertreibtdietnnckelhe'ft.

Temperiert mitessig/benimpt die stecken an dem
antliy/daranffgefirichen.

tNentasterckt denmagenvnd macht snwarm/vss
benimpt das auffsiossen/ vnd blechen/ vnnd benimvd
diegeelsucht.

Fnr diebenantenn sinck / ist der sirop von minye»,
«N den, besten geniiyt.

VonAndol«.
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lvonkreutem. r<x8XX
.As traut ist he?p vnd tru^
lcken am dtittengrad/etli-

^» che amvierdtengrad. Die
bletter b:aucht man in der arye^
nei/ vnnd die rinden vnd wuryen
deskrantssolma Herren/ das rve

l ret ein jar vnd nie lenger. lLsist
von naturdissolmren vnndauss'
chsn.

Die bletter/«der der safftvdn
denblettern/«dder dem samen in
wein gesotten / vnnd den «etrnn<<
«ken mithonig/isi fast gütptisii
cis / das ist/ den die das abneme«
haben^vnd a»ch denen gie fast H8
sten.

And«:« ist güt geb:anchet für
diepestileny/ diebl etter oder den
safsi mit einem töchlin geneyet/
vnd darnmb geschlagen.

tNanublUmisigüedenfraroenndie bsflich gebes
ren/vnd treibet anß die andere geburt/secundinage^
«sne.

And«:n mit Honig temperiert / senbert vnd heilet
Hie rvundenn/anchheylet es das selb geschweerdie
vmb sich das fie'ssih essen.

Das selb geeruncken/ hilfsit der schwerenden seits
ten.

Andsm faW gemischet mit hanmol/vnnd das seb<
big in die y:en gethsn/ vertreibet jren grossen schmer
yen.

wer den HHsien hat/der New fenchel vnd diN/jegli

-^^
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VonKreutem.
ckes glcich/vnd thu darzü andom das d: itthey!/vn^
send das mit wein/darnach seche es durch cln tüch/vk

A«Kn. trinck das es silller den hüsien gar behend.
N?em die därm wee thün / oder geb:ochen sei/ der

sied e andom mit wein/vnd thu ho»«lg darzü/ vnd laß
es kalt werden/vnd rrinck das/es hilfst wol.

Andom gesotten
nur lacritz oder süß
holy/VNdMltfeN-
cheisame»» vn weit«
em duttye'fl ingsot
ten/vnnd durchgeh
schlagt süß gmacht
mit zuckcr/ ist güe
wider das darme sse
gicht genant choll>
ca/vnnd dieverstHF
pfungdesh<lrnsge
nant sitanguria/dis'
suria.<
VonBeom-

entomern.
N^Ise ksmer seine

in macherleirre
gegüt/vnd sonder«
lich den frawen in«
jrkranckeit/dietrei
bend sie genlzlich/
auch treiben dise be
onienn tomer auf/
die todten gebnrt.

Welche.



VonKreuttttt. kxxxvi
welche fsaw leidt an jrer gebnrt scb meryen /vnd

nitwolvonstade mag/derf'ol mangeben beonien köt
ner mit wein/sle treiben vnd heifZrnwoldergebnrr.

Beonienkörner geflossen/ darundergemlschctzltF
wen/galgan/ieglichs gleich vil/ vnd zncker> ist güt gcF
nnyet des motgens vnd abents/ vnd treibet anßver-s
gifft/vndtreibt sanfftestülgeng. Welchtindedlsekst
nerbelfn tragen/den mag derboßge^stmtzufsgen.
lvodie komcrseind ineimhavß/magderbofge^st
Nlt schaden/n«ch kein vngewitter zufügen.

Den frawen den die möterauffert/von einer feite»»
zu der andern/die soUenMrzehen tomerncmen/vnd
die thun in mellicrat/gemacht von Honig vnnd wein/
vnd getruncken/es hilM

2li/o geniiyt/bemmptes den stecheagen genant in
cnbus/das ist ein sucht oderfantasei/ die den mensche
en in dem fchlassist trn<ken / daß der mensch nit reden
noch sich nir bewegen mag»

Bconia ist warm vnd trocken in demandern grad.
Diewory an den hals gehenckt/«st güt Widder die

fallend sucht..
Das pnluer von diser wnry mit wein gennnt / da<

rin gesotten isibeomawury/ vnd beifusi/ »st auch güt
für die fallend sucht.

Das pnluer vo^gnane in wein mit purgelgesotte«/
»stgöt geniist wider dasgegicht^

Von der grossen Wegerich.
^i^gerichsafft vnbenn eingelassen miteinenp

>cristier/benimptdas kalt das lange zeit gewe
rethac.

Mltdemfassr die äugen bestrichen/Vertreibet die-

lj
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VonKreum«.
hiy vn geschwnlsi/
mit dem fasste die
ze« gewaschen/nim
metdasweedauo»
vndgschwulsi.Der
saffrlstfasigütden
frawendenmanfre
silcht nit stelle tan/
den mit einem tüch
anssfr schäm glege
vnd alsbald dasge
trncknet/solmanes
«vidernmb neyen.

dersamgesiossen
mitlvein/vnndden
getrnncken/isiznal
len dingen gürdars
zudersafftgütisi.

Versasst langt»
dem mund gehaltet
ßeylet die feule das
«n/vnddie«vnnden
anssder znngen.

Den fasse inViestiMen^lassen/he'fK sie.
Auch den fasse gelassen lndieo:en/heylet das geF

schweer/vnd triic.'ttet das.
Auch leschet der sasscdas heilig ferver/mithanpi

»nry vermengt. Der fasse ist güt tkmopoticis/das
ist die da blüt renfpern/fö man die nützt mit essig. Er
lsianch «ät phthisieis das ist diedas abnemen habe.

Die bletter mit Honig geflossen vnd gesotten / vnd
«lffdie nasse« wssnhwgelegt als es« pftaster / träcks
ueesie. Die



^

V<mVreuter«> r,xxxvn
Die grossen Wegerich bletter gesotten Mit esslgvn

saly als ein müf/vnd dasgessen/versiopft den bauch
an der rür/das hilsst auch meh: ob linsen darbeigesot
tenweren.

iks ist znwissen daf d:elerlei finf des banchs siind/
der ein ist genant dissenteria/ vnnd ist ein finf da blüo
mit geht. Der ander he^st diarrhia/vnd ist ein finss
onblöt. Derdnthe'fst lienteria/vndisieinfiußalso/
daff die tosiwider hinweg geht/gleich als sie gessenwlrt.

Fiir den ersten vnd den letsten/ ist wegrich gargße
gelotteninwein/vnddettgetrnncken.

Wegerich verfielt das blut in den wunden/den ges
siossen/vnd daranffgelegt mit einem eys weiß.

Sie heyletauch was der hundt gebissen hat/ vnnd
vertreibtallegeschwnlsi/diegesiossenvnd darussges
fegt/vnnd benimpt dieleinzeichender wunden/vnnd
bttttgt sie injr erste färb. Sichertet anchgcblente
glider/die geflossen vnd draustgelegt mit einem e^erB
weiß.

Das safft ist gut fnr die feber quart<m zwo stunde
darndl gennyt ehe es tompt.
Von klein oder spitzen Wegerich.
"^^ piyiger Wegerich hilfft zu allen dingen d^rzn

jdie groß hilfst/allein dafijrkrafftmt als gross
ist. Ir safft ist gut genöytzn den geschwere«!

die bei der nasin wachsen/darnff gelegt mit welcher
wollen als ein pfiasier / vnnd das pfiaster sol je über
neun tag ernewertwerden.

Welchen ein spin stickt/ oder ein gisstig wurm/der
salb den stich mit dem fasst des kraute.

welche»

> 5'/

ZL«^
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VonKreutem.

^
^

Welchen dunckc
In seinem leib das er
gessenodergetrun^
cken hab zaubere?/
der trinck Wegerich
sasit/vNdnemdar«
nach ein pnrgay/s<»
«irrer erledigt.

XVem der stechen
«ee eher / der lege
destraudtftbletter
inwajser/vnndlege
siealsowarmandie
siattdaranesjnsil
<ht/ee »irtfm baß.

lvelichereinbsst
^lüfhettan seinem
leibe / der neme die
wury vnnd blae die
bei einem fewer/vn
bind die daranff alF
si>warm.

Werdasgegicht
hat/der nemegrcsi»

.. sen Wegerich vnnd
kleinen wegerich/jegliches gleich vil/ vnnd truck dar--
anst den safft / vnd temperier den mit wein odder mit
hHnig/Vttdtrittckes/dasgegichtschlvindt. welcher
5» dem krampffgeneygtwere / der stoß Wegerich mit
siarckem «ein/ vnd leg den daranff/ es hilfst, wer
des saffc trincke von spiyem Wegerich /dem treibet es
auf mancherley suchtin der blasen.
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VonKreutertt. rix^xiZz
Von demspiyigen wegerich mm d«, bletter/ vnd

halt die in dem mund/s« sticht dick kein bin.
wer das viertägig feber het / d er trinck disen saffii.

' )W0 stund ehejn dnnckt das es komme/oder send das
kraut in wein / vnd trinck den des mo:geno nüchtern

t 5» dtei mal / je über den andern tag ein mal / es hilffec
«ttzweiffel.

Wegerich saffr getrnnckett/vertreibtiecundinam/
das ist die haut da das kind in gelege ist in müeer leib.

Wegerich fässcaussgeschwulsigelegtalseinpfia-
sierbenimptdiegeschwnlsi. Wegerich gesiossen/vnd
den safft gelegt auffdie geschweer hinder den o:en/
benimptjr weevnd das geschweer. Gpiyig wegerich
fasse getruncken/vertreibt die spiilwnrm. wen es in
dem bauch trimmet/ der sol siin bauch mit warmem
saffc/yder mit des krauts blet tern reibe«.

Von kramccbeer oder Wecholcer.
"^ ^>Im trametbeer zu

derzeit vnftr lieben
^»frawen scheydung,

wie vil du wilt/vnnd sende
stein einem newenn Hafen/
geusi darauff den besten«
wein/ so du ghaben magst/
sey das zu dem fewer/ vnd
laßes wolerwallen/scheui
me es rein vnd saubel/wan
das geschehen ist / si> geusi

. . ^ den wein ab den deren inn
«mreinglaß/behalt das schon bedeckt.

Darnach so mm des selben wems auf dem vaf da
3



VonKremem.
der ersiweln außgelassenwHldenisi/vnnb geuß bm
selben wein/ auffdie selbigen trametbeer/thü pn als
vy:/genfjn als du dem ersten gerhonhasi/darnach
s'H nim die tsmer/ vnd leg sie aufsein btet/trückNo sie
wyl an dem luffr/wan sie dan trncfen werden/ so tM
sie in ein vas/oder einen trüg /geusi daran sibenHder
neunmotgen also besche^denlich allen tag ein wmig/
Darnach so trmcke des ersten gesotten wein fr»,/des
andern gesottenweins trinckedes abents/so duwiw
schlaffen gehn.

Irem das obgeschubmtrancV oder wasser/ist gut
für alle wetagen des haupts/vnd für alle kranckheiv
die der mensch leidet/ für allegeb:echen des magcns/
vndfürall«gtfft.

Fürmwendigegeblechen die dcmmettsihen vnw's
send siind. Für den fallenden siechtagen/vnddas ist
war.

Für das paralisis / das ist der schlag / vnd fn> d«
tobend sucht des leibs. Für alle apostcma die den>
menschendes tags nit leidigen mag> noch geschahe»
ean.

Für alle finf des Haupts wie sie sich sögen.
Für alles wüten / vonn welcherlei trancrhc^t deA

Hauvtsdassei.
Fnrallegebtechendesrncken/vnd derlendenvnd

vnd derzen.
Für alles schmecken vnd siincken desathems von

dem mund.
Für d<:o siechen des leibs / vnd siir dentampffdes

leibs vertreckt es inwendig/vnd macht göten ringe«
athem.

Für alle inwendige kranckheitderfrawen/ dMon
MtM



Von Kremevtt. xo
nie zu schteibm ist/ vnd wanman die krametbeerzers
ftost/vnddesmo:gensittIes0ttenwe>jlchette7erttisset
öder neust/so wirt jrblechen darnon wendig.

Für alle ausseyigkeyt wie die genant ist/die vertrei
betesgewaltlglich.

Für alle kranckhe^t des geaders/ es widerblinget/
lvnd weichet das.

tVer die krametbeer siostgar wol/vnnd druckt sie
dnrchein sib/vud sind hasgar wolmitleinöl/vnd rüj
ret das wol/ wann es da« wol gesotten ist / so lasse es
«volzudeckenvndalso verdeckt erkaltcn/vnd behalt
d«s dan an einer feuchten statt / das ist dan gut den
leuten dieda geschlagen/gstossen/ oder gefallen sein/
Vie soll man damit salben bet einemfewer an der statt
da sie srengeblechen haben/auch ist es den lenten gut
dir jren schlaff nit habenn mogen/die besireichen sich
damit an dem schlaff.

tNanmag auchdiebeerrohttüchternniessenn/flir
Henbssen vergiffrenluffc.

Sie stund auch gut zu dem gesicht/yttttd blingen
grossen nny/vndgesundche^t.

VonReubarbarum.

'O
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VonKreu«rn.
c>e Enbarbars
"lsifikallewe
tagen da lebem/
vnd vertreibt al
le siechtagen da
ritt / sie reiniget:
das blüt liberal
learynel/vndsf
fent alle glieder
mdem leib/vnd
dienet rvider die
Wassersucht/ v3
alle wetage de»
milyes/ darumb
blaucht man sie
mnderaryneiz»
denstülen/vnnd>
dzgepnlnert/vil
mitwegrichwas
jergetrunckenn^
Verstellet trefft
tiglich die rHte«
rür/vnd macheb
blüt: das gepnl«
nerevndmith^
«lg vermischet/
vttttdemgenHm?

men/istauchfnr diewiirmgst.

Von Terra sigtllatu.
MErterrasiMlatatnnckt/demschadtkelttgisste/
"'^yndyersiellttdlerör/pnddmfran'enirenfiuf/

VNdda>



VottKreutern. xcii
vnnb das blut der
rvundenvndfnrv-'
gifftiger thier biß/
vndljkfiirdiepesii
leny/dieverblente
glidel/behHtsievHl
blatern/vnd heilet
sieb aw/vndistgüt

eingenommen für verstopft blst/soeiner gefallen we
re/Hderzerknitsieglider/dergenifftzuhandt.

tkin salbe damitgemacht mit einem »eisten eins e?
es/ vnd vff den schlagvnd siirn geschmiert/ sielt das
blütdernasen. Ein posier mit

rHsinot/vndesslg/
vnndmite'serweiff
vndvffden magen
gelegt / ist wider ds
fiufdersiülgeng.
Von Zlron.
ARottwitkümlsi

vermengt vnnt>
einpfiasierdarauß
gemacht/istgutz»
dempodagran/es
zenhetauchvilbs^
sil fenchtigkeltau^
dem menschen/ vnd
macht mager/ die
wurygest«sse,j/vi?
den fasstgetruncke/
benlptdiepesiiley.

3 5
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VonKreutem.
Wer bssi schwary tsdtlich auffgebrochen blater»

^at/der eß das traut «der seiner wuryeln/das senssti
getsn die bsß htlz/vnd bemmpt das vergifft.

werdamicpestllcnyvmbgcbenwer/dafernltre
den möcht/der esse diebletrerdes krautsmit wenig
saly/oderschneiddiewuryelningesottetthonig/vttd
esse das/ es benimpt dievergifft/ sonderlich dief»esii<
leny.

Aroni^dertosigessen/isigstzuverstOpssungder
bmsi/vnd der bösenlungen/vndes treibt auß den gro
benschlcim/vnd macht den Menschen lustig vmb das
hery/ die wury Mit wein gesotten / vnd darnach so er
tait wirt/ mit einem glüenden siahel gewermet/ trin^
cket/dembenimptes denbssinschleimdes bosenfeF
bers.

Diewurrz gepnluert vnd mitzucker vermengt /vn
in einer erbisi b:ü genommen / macht siülgeng / vnnd>
macht auch den frawen jren fiusi/besonder so man ei«
nen zapffen f>essarium genant /von mirra vnd lauda?
«O/Mit aron sassd v«mengt/vnd zu der frawen lege.

<Lin pstasier von aron wuryen vnd knmich mit ol«
vermongt/isi gut fiir die feigblatern.

Aron ist auch güt fnrden außgang des arßdarms,
so Man das mitwul inweinvndwasser seudt/vnnd
darausswarm sitzet.

VottDlPtUtt.
. <vn diser wnrtz getruncken/erfo:dert den fralt
^«enjre recht/ vnnd ist auch güt für die wassere
sucht.

Diptan mit Honig gemischt/ vnd genutzte benimp«
benhösien.

Diptan



VottKleutern. xcn
DIptan in Wasser gesotten/vnd den leib in dem bad

gewajchen/vertreibtdie geelfucht.
Diptan mit schwertelwnryengepnluelt/vnd in die

nasen gethon/reiniget das Haupt.
Diptan geptiluert heilet das blat in der kelen.
Diptan m«t milch gemischt / vnd in die H:en gelast

sen/reiniget diegeschweer darin.
Das kraut in das Hanf gfirawet/vertreibt alle gif

tigethier.
Diptan/encian/vnd holwnry/eins als vil als des

andern/vnd puluer vHn galöpssel/all gepiiluert/vNd
mit wein der mit Diptan gesHtten sei/das hat als vil
tngencalsdertiriac.

Dasgepüluertmit beifusivermengt/vnd einzaps
fen darauf gemacht/vndzu der fran»engethc>n/trei
bet aust die todten klNd/vnd dieander geburr.

. Viberge'fl gcpüwert Vn diptan jedes gleich/misch
mit rauren sassc / vnd in,
die nastn gelassen/hllssv
für den fallenden sieche
tagen

Auch mitdisim saW
geschmiert die lame glü»

_ der/macht sie gerad.

Von der hol-
wury.

Oeinfrawehol«
wurym«cnnr:ent
vnd Pfeffer trin^

cket/ das reyniget sie
V«nn der vnslwberkeie
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VonKreutern.
berke^t vnb nberfitWgkeit in der müter / vnb blingt
den frawe« jrhe^mligreit/vnd zenhetdie geburt an^
dergnldinpotten/vndzeuhetdiepfeilansi.

l^s ist auch gut für vergiffte thterbiß/ vnb wen ein
frawe ein todte kindt bei jr hat vnd trincket wein nut
des kraute wury gesotten / so treibet es auß die todte
geburt.

Sein fasst mit hdm'g indieomgetrenfftsssnetdas
gehyl/vnd reiniget die o«n/vnd»eretdem e^ter dar
in/auch die zen/vnd feubert die haut von jren malen/
vnd kleret des leibs färb/ vnnd gilt für den fallenden
siechragen/vnd reiniget diebmst.
S.Ichanskmut/oder tönigs krön.

" .As traut sierckt das
^hery vnd die ledern/

,! vnd reiniget die nie»
> ^WM ren/Vttdhe^ltdiegesch«veer

vnd juchtdie vergifft/vnnd
bnngt den frawen jr tranck«-
heit/vndisigüt fnrdasfe-
ber/vnd für die lenden such^
te.

Sonnnett Wirbel/
«dder Ringelblumen.

D2ls kraut ist fnr velgisst/
vnd fiirvergiffcer thier

biß/ vnd allermeinsi so man
es auff die wunden legt/siin
säfft ist güt für dieversiopf-
fung derlebem/dievon hi^
kompt. Schwary



VonAreuttM» xciin
Gcßwartzkömgsfwn.

As kraut Zetruncken mitwein/hiMtfiirdie
! vergifften Hundes bist / vnd merec fast oie vni
keusihe/vnnd den samen in den mannen/ver^

zert vnd kocht in dem maFen/vnnd meret den frawen
fremilch/vnd wen man das antliymitdes samen was
ftr wascht/so wirtdas antliy lauter/dochnit)« offc/
«dereswirtbleych.

Weisi bapf»eln getruncken mit wein/vnd ole ist gste
fär vergifte.

Lapacmm/Screngwurtz/
oderZrofklett.

^ Er des krants säfsi mischet mit ol vnd terpell
^cin/vnd pnlner von Weinstein/ vnd besireiche
sich damlr/ der vertreibt die kreye/Wer sie in

Hlveinsende/ vnd warm auffdenruckenlegt/ dem ver^
treibt es die harnwinde / vnnd blinget den frawen^r
kranckheit/ vnd so man es also auffdie lincken siite«
legt/dem verereibtesallenweecagen des milrz.

Ochsenzungen.
^ As kraut vertreibt alle onkraffe des Heryen / vn>

das geblent waster dauon krefftigt das hery vnd
auch alle leibliche glider.

VonBappcln.
9A An man denfrawen einen vndersay von bappe«

lenmacht/es blingt zn fr krancfheit. Weist bap-
peln gelotten vnnd getruncken /reinigetden leib von
dem gestand vnd iiberfiiisslgke^t.Sein sam gesotten

>^>.,

-^i

MF«^
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VanKttUtem.
«ltweltt/VNd getruncken ist güt für vergifft,

VonBlttsaug.
^As kraut inn wem gesotten/'
^vnd getruncken/ siercrct de«
Magen/vnd alle dewung/vnnd
treibt auf diewinde/vnd macht
harnen/vnd sierckc die blasen/
vnd nieren/ vnd treibet auf waH
verstypfftdanyisi.

VonTlll.
^As bncht den siein/ ist giw

fii»das wülenHddervndew>
e«/ st man darzuschmecket / das
gesotten vnt» getrunken / sier^
Het das Hirn vnndden magen/
vnd benimpt die winde inn denK
bauch/ vnd ist gür für den harn^
stcin/vnd fiir den kalten siechta^
gen in dem magen/ vnnd bnngeA
Zote schlaff.

VonEttcian.
M3 Er die wuryen pnlnert vnV

eins gnldinschweer trinckt/
dem vertreibetesallevergifftig
tempffe in dem leib/ vnd das pul
ner Festen / vertreibet die geel<
sucht/ vnd wassersucht/vnd oft«
net die leber vnd das mily/vnnd
alle versiopffre gllder/pnnd ist^

voideV



VonßKeutem. Xoinl
«lberalle vergifftethier/vnd die weinst trafst ist!»
Aer»ttrIen.

Irts/das sein purpur färb
«der btsun gilgen «der blümen.

^^wein seudt/vnV
trinckee denen/die
reinigt v»nb die dm
sie/vnd macht güts
Kthew/vn eröffnet
die versiopfftenlcF
bernvndmily/da«
raußglysktackheit
tompt/als wassere
sucht/geelsncht/M
vil ander gebloche.

Der wein ist fast
gütbentranckenie
eren/vnddertran^
ckeblasen.wer die
»vurypiilttert/vnd
«virAc es anffdas
faul fie^sch in den»
mnnd/diereinigts/
vnd heilet fthsn.
Weiß oder

feldtminyen.
5)Eskrauts saffb
^'^siercktdtemüts

ter/des saWsIetrnnHen/bliNgt den fraweenjrkran«-
^heiy das ksMeitt wein gesHeten/ynd ein lvarmpflg

^^



VanKremtttt.
sier gemacht/vnnd auffden leib gelegt/ helssen deW
bysenmag^n.

Des krauts sassthatvilgrossertugent zu der fra«'
enkranckheit. .

VonRaucensaffc.
^Auten safftgetruncken/

^,oder wer VHnrantenvft
nesseln/ einer frawen ei»

ne« vndersay machet/ b:inge
den frawen jre kranckhe^t/vn:
l'sigütfiirvergifft.

Buldnan.
IldlMtt nüchteren gesi»

jsen/vertteibt alle verglf
'teindemlelb/vndbllni

get den frawen jrekranckheit«.

Meperon.
^ss Er das krautod« fame«?
^^piilnert/vnnd in das essen
thüc/demsiercketls denma^
gen / vnd vertreibt alle feuch«
tigke^t die vnlusi machen« 3»
essen/vnd den wein darinnen
er gesotten ist/ vnd in die lam-
gen gesott en / das vertreibet

mancherley wee des haupts/vnd isiden frawen zn fr
tranckh e^t nny / vnd in wein gesotten/ vnnd in einen,
Hafen vnder. die frawen gesetzt/ bungetjnjre tranekv
tzeitz» gleicher mass^.
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Von kreutertt. xnv
VonTamarisc.

^3^ As kraut in wem gesotten vnd warMgetrnn-»
^^ckcn/isi güt zu derleber vnd vertrclbt allewe
^^^/ tagen des mily. N)er es also über das nnly
bindt/dem vertreibt es mancherley weetagen des mil
yesvnd siechen vnder der blusiin der lincken seinen.

VottTjjlmian.
' ^»imian ist ein siengel /wer es in wein gesvtte»»

^,trincket/dcm treibt es auf alleftegma/vnd sier
sacket diebmsi/lnngen/leber/vnd milrz/vnd ma^

chet guten athem/vertreibt das keichen/vnd die wär
mein dem bauch/bnngt den frawe/rkranckheit/doch
5« vil sthadt der frucht in der frawen leib.

N?er sie ossr ißr/dem sierckt esdas gesicht.
U)er sie auch auff die geschwnlsi bindet/ dem Vers

treibt es diei

VonderHolwunj.
Istwnry»sigütfnr den hinfallenden siechta

l gcn/vnd reinigetdie b:ust.
> Welche fravoe estrincket mit mirren vnnd

mitpfeAr/ die reinigetes von nberfinssigke^t inn der^
müter/ wensiegebirt/ vnd reiniget der frawen hcim^
liIke^t/Vnd5euhetdiegcburtaufderguldlNpH:ten.

das kraut zeucht auch dsmerauß des menschenn
fletsch vnd pfeil vnd andere ding.

Welche frawein todt kinvt b eijl hette / die trincke
wein mit des krants wnry gesotten/das ttelbt die tod"
tengeburtansi».

Das pnluerisigütför die fchebigkeit/vnnd für d»^

(i
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VonKreum«.
Von Kichern.

OnndenschwarrM
kichern gekochet in«
»vasser/vnjrgessen/

z«rb:icht den stein in d« bl<
sin vnd in^d en Nieren wan
man siekHchtmitm3delsl/
vnd mir rettich vnd mit Fp
fel/zenhet man die gebnrc
an^der müter/vnd bnnge
die vnkeusche gar kreffug«
lich.

Vondemkurbiß.

^

«AIesameninnbes
^^trautsfrnchtenn
sein gut in der arynei
«an w<ttt sie gesend/
vnd nit r«h. Sie sein
güt Mr die verstopf
fnng derleber/ vnnd
Mr apHstem vn was
vmbdlebmsiisi/vn
andere glider.

Derksrbißisigöe
insiechtugen/wann,
man sie sind Hder b:e
tet«n alles gemecht/
vnnd fn dem siechen

M)» essen. ^ Y?en
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VonKreutern. - xcvi
wen man jnbächt in te^g/vnnd jn dannzerläßt i«

«vastervndzucker thützu dem wasser/ das ist gar ein
yürer sirop den die in siechtagen ligend/wanman den
tirbiß seudt/ vnnd das wasser zutrinckengibt dem die
leber erhiyiget ist/das hilfst jn w«l.

Vonsonnen Wirbel.
i Er das zersiosi/vnd ißt das/ ist fn yöt fiir ver
)gifft/ vnd für den vergifften thier bisi/ vnd al
)lermeinstf<>man es auffdie wunden legt.

Sein sassrist gütfnr verstopssung derlebervnnd
des mily/wan das verstopften kompr von hiy»

pn kume vnd aber

ftclMebnder^tchtung/wlemandie
gemeinen Sirupen vnd Latwergen recht

machen soll.

Viol Sirup.

i.(
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Von Latwergen.
Im ein gut grosse hundtuol erlese
ne viol blümen/vnd schüt darüber
dtei quärtlinsiedheisi wasser/laß
ein nacht vnd ein rag in einem irdi^
nen geschir wol bedeckt stehn/Des
mo:gens ntm darnach den safftvo

^ Violen/vnd wigenie sthweerder
fti hast» anderhalb pfnndt wass«/so nim auch zwey
mal so vilzucker/vndlaffmiceinandersieden als lang
dnempfindst/dasier wireals dick als ein Honig/oder
plobier jn also. Nim eintropffett oderzwett anffein
messer/bleibt er siil stehn/ wann du es in die hohe he^
best / fo ist er gnüg/Neust er aber sthttell/so ist er nock
nie eingsorten/ so muß er noch einwenig Fesocten sein/
Du magst denzucker kleren mit zweien eyer klaren/
dan all er zucker welcher in den stropkompt^odder in
«onfecten/sol vot clarificiert werden.

Vuclanftclermdm jucker.
.As du zu eim pfund zncker solt nemen zwey ey
fer weiß oder von eim ey/ vnd ein v fund wasser

_»mit dem eyer weiß die soltn wolsihlagenn mit
besemrelsi/bi^ ste wolerscheumen/vnndjemehl du es
schlegsi/ vnnd bewegest/also seer schenmet es auch in
dem selbigen schäum vnd wasser/thün den zucker da--
rin/vNd sey über das fewe^vnd laf fn sieden^bisi aufs
das halb theyl/ darnach plobier jnwie obgemelcisi.
Vnd wie du den viol siroö gemacht hast/allo magsiu
machen/alle die nachgescylibene Sirop/als von Ro<
sen/Borretsch/OchsinzunZ/ Gensidistel/ Wermut/
Isop/ Maurrauten/ Supholy vnd ander vergleich«
en/von Nmtten/von ^ilyungen/ dises stind diefnr-
»emsien. Vl>i«
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Von Zwergen, xcvn
Me man etllcß Latwergen

machen sol.
Nutttenkutwergen.

?Im eingüt the^l der besten« zeitigen quitten/
, vnd schneid die kern inwendig herauß/vnd ver

^' deMpffdie in einem verglasten hafen/darnbek
geuffeinqnartel rostn wasser oder meht/nach dem dn
vil der qnitten latwergen machenrollt mehl oder we^
nlger/wan sie nun wol verdempffc vnd we^ch sein/ so
streich sie durch ein weif lelnen tschlin / also he^si d»
es erleiden tansi / das d» denmarck habst vnd nie die
steinlindan je he^sser ste stin/fe lieber ste durchgeh«/
vnd wege den stlffc/ wie schweer du hast / also schwer
mm du guten clarificirten zucker/ vn thü den marck »n
den zucker/vnd laß als sitlich sieden/vnd immer solt»
es rüren/ das es nie anbtenne/ vnd als lang lassen stei
ben/bisi ste hart gnüg sam gesotten ist/das tansi» wol
sihen/wan ste stch von der pfannen wol abschelet/odo
der wan ste geritret wirtmit einem lsssvl/das man an
hen boden wol sehen kann / so hast« eingüte kreffcige
quitten latwergen.

Von Imberbnd Rosen ju-
cker in zumachen.

?Im ein pfnndt Imber / wasch j« rein/ bif daß
dierodt rindeheraber kompt/thü den in ein

l reinnewes kreusilin/geuß langen darauff/wel
che die seyffen sieder gebtanchen/vnndstopffs zu/Im
«inter setz das zu einem ofe«/ daß nie zu warm sieht,
<« Sommer sey das an diesönnen/Amd«ttentag

b
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Von Latwergen.
geuß die laug herab/vnd schele die obersten rinde heF
rab/so wirdter gelb/geuß die laug wider da ruM vnd
vermache wie vor/ darnach die lang scharvfflst/ od5
der darnach der ingber lang in der laug geftanden ist
darnach müß der inbner welchen/wijrr er znwe^ch/
jö ist er gany verderbt/ darumb halt die maf daran/
sihneidjnzehe voneinander/sihedasidiegany durch
weichet ist/ vnd inwendig nit hart gra neu hat/nu»
jn auff/so er recht ist/du magst auch am vierdten «der
fnnsstentag/ den imber nnt einer nadcl wol durch sie
chen/wo die zehe tnodigt «der am dicksten »st/ das e»
gleickwe^che/lafjn sechs «der achttagevngeferlich
en von dem ersten tag an/ stehen / biß man entvfindet
das ergnüg habe / darnach Zeuf die laug ab vnd we<
sche den imber auffrilchem wnsterlneinem tieftrnbe^
cken/vier «der fünffmal/ dasi sich die lauge abspület/
reib jn nithart/dal) du diezehen nitzetruckft/laß kalt
wasser über nacht darauffstehen/vffden molgenw«
sche jn aber/vnd geuf daransiffrisch wasser/thnn da»
zwen oderdlei tag/biß dufüleft das sich die lang wol
hat berab gezogen/vnnd so das wasser nitmeh: glatt
«dere^fsir ist/ sd schütznauffein tüch / laß dteiodder
vier stund ligen/bif daswasser wol dauon seigt / thE
zn darnach in ein zinen tandte / geusi eingmeinen land
wein darauff/ laff jn ein tag vnnd ein nacht darinnen
ligen/gensi den wein dauon/ sthüt denimber auffei»
schon «eisi tüch / daß sich die feuchte auf dem imber
zeucht /wann dietüchernasiwerden/ so nin,andere/
thü das fo lang / bist die tüchertrncken bleiben/Dar«-
nach geuß den Sirup über den imber/das aber m'tzn?
heisi seifonder ein wenig laulecht. Mach den Sirup
«lso/Nim 3we^ pfundt zucker/nimeln^närtlin wap



VsnölUwergen. xovin
ser darinnen/Zuschlag das weiß von zweien eyern das
es schenmet vnd wol gesthlagen wirt/Geuf darnach
auffden Zucker/ laß mit einander wol sieden/ vnd rür
es vmb/vnd geustalfo heysi durch ein lpiyigeo stcklin
von lcinwae gemacht / Nim darnach den gelenterte»«
zucker/ vnnd sind zn also lang biß daf sich daswasser
garversortenhat/daskanstuandemmercken/Genß
ein wenig vomzucker auffeinenzinnenteller/wan die
tropfftn sichn bleiben/ daf sie nitzerfliessen/ so ister
recht nim jn ab/chü auch ein wenighonig zu dem zn^
cker / wenn du jn das erst mal zu dem fewer seyest/ so
mm vnd genß in ein ander gefesi/er wirt snnst zu hart
in dem ersien/Zes imbers ist vil/ wen er rechtgewasch
en ist/vnd wirt des siruf> zu wenig/so deuFmehl dar-
nnff vnnd so der sirop etliche fenchtigteitan sichzens
het / vnd dun wiirt / so send jn noch ein mal/ Der ims
der bleibt am besten ineim feflin zugespundt hin vnd
«vidergewalst.

Wie Rosm Mucker ein z'umachcn.
8^Im >«ey pfund tzncker her clarificiert ist. wie ob

an gezeyyt/von dem sirnp zu dem imber/Nim ein
Pfunde guter roten Rosen/die ganrz klein sein geschar
betodergestossenvnd schilt die indenzucker/laf mit
einander anffsieden/solang bist du zwey odderd:ei
varver vnnsir betten magst / dasi wol durch einander
geriiret/rhK es inein zinnen gefeß/decke das fesizu/
du m Hgsis auch wo! an die Sonnen stellen ovder se^
yen/vnd durch einander raren. Mit diser weif tan-
st» allerley krenterodder blftmen einmachen/es seie

d ,
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Vonkatwergen.
Anende! blümen/viol blümen/maio:an.

Du magst es auch auffeltt
andere weif machen.

^so/ Nim eln güt the^lrot rostn als vildn «65
chen wilt / siosi sie in eim mörser stein gar klein/
vnnd nim darnach elnthe'sl zucker / der gut ist/

vnd stoff den Zucker vnnd dierosen alles vndereinan^
der/vnd meng es wol zusamen thü es in ein glaß/ vnd
lasi es vierzehen tag lang stehen in der sonnen / rür es
allen tag ein mal vndereinander/biß die Vierzeh en ta<
ge herumb seind/lo hast» ein guten rostn zucker/ Als«
magst du auch machen ein viol zucker/lauen del blüs
men;ucker / was fnr einen blümen zucker haben rvöl^
lest/ Also magst d»auch ein negel blömenzucker ma,
chen.

sm fast gut Elcctuarmm
zu dem geficht.

.IM fenchelsamen vier lot/matkumich/Schelt
wury/enis/jegilchs ein loe> es?pich samen/ pe^

'terlin jamen seglichsemlor/dise stuckf»ulueri
ster gany klein/thü das puluer zusamen in ein güt ges
scheumer Honig / vnd riir es durch einander / Von dii
sem Electuariengedlauchdesabentsvnnd desmov«
Jens / so groß als ein Haselnuß/ Dist latwcrg stercket
dasgestcht/vndkrefftigetdenmagett/remigtdienleF
ren/vnd zerblicht den stein.

Cm güc wassir )U den äugen.
Niw Fenchelwasser/Schellkraue wasser/ Augen,
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Vsnkacwergen. xcix
t:Hsiwasser/baldnanwasser/k«lnblümenwasser/al^
les wassers jegltchs ein lot/thü darinnen/ f»erlln cam
p fer/c«:allen/ jegliche ein halb «quintlin/ ansss kleinst
gepulvert / gallicien stein/ weissen imber/ jeglichs ein
durcheil eines qnintlins schweer / Dise stuck thu alle
zusamen/dises wassers trspffel mit einer feder in die
äugen winckel/vnnd lege dich auff den rucken/das es
wircken mag/das thu dlei mal einen tag/ als desm^t
gens/zu mittag vnd abent.

Von der Locher lacwergen.
H^eetuarinm de Vacciolanri/ist gestochen als
.ein latwergen von lo:bern/diedaunnen Zehen/
'Vndistgützudenbläsien vnd wmde besingen

weidts/vnnd man stndtfr gleichen nitinden siechtas
genwan sie ist yffr beweret vnd erfaren / Nim rant«
die dürr sii/vnd amHes/den jämen findesiu in der apH
tecken/kümel/liebstückel/radenlamen/bitter mandeF
lenz siein miny Hdder nepte/ wildenmerettichsamen/
langen pfcfsir/schwertelwurytl, peterlin famen/mat
knmlck / Oppoponax den gnmmi ^ l^lbonen / serapi»
nnm denn gummi/derensiuckjedes gleich d:eiqnint-
lin/hHnig der n?Hl verscheumet ist/ als vil daß sein ge-5
nüg sei/ Thü die specerci alle darein/ vnd rür es alles
»ndereinanderdal/einlatwergen darauf wirt/V««
der latrverg magst» abentsvnnd des MHlgens einer
Haselnuß grosi dauH« nemen/ sie dienet auch wider dz
grimmen im leib/sy sie geb:aucht wirt.

Electuanumco:dtal(.
s?)As ist gesp:ochen einhery latwerge/es bedeut al^

so vil als ein latwergen/ die da sie, cker vnd kreffti
b >
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VOttkcltWergen,
get/ vnd behüt das hery v«l schwere» züfellenZ/ vntz
«rfrewet das hery. Nim Rosen zucker zwei lot/idch
sen Zungen zucker/ein loc/der specerei von Oandel sin
best» in der apHtecken anderhalb quintlin schweer.

Gebtandthelffenbein/ein durcheil eins q»»intlin.
Sawer ampfftr samen / von den vier taltentrentern
sämen/jedes gleich den zweie» ein dtitteylelnsquint«
llN.

Sirup von Limdtt/vnd densimpv«ttGranat/«d
der Granaren wein/jedes gleich anderhalb quintlin
schweer/Zucrer des besten ein halb lot/Der margaris
ten ein dtitthesl eins quintlins/Gnlte blette eins sdet
zwey.

tNach auf den v«lgesch:ibnen stucken ein latweri
gen/ alles vnder einandergemi/cht nach der weiß vnd
f«:m/wie v«l gesagt.

Memanein LVerrenich
Latwergen machen ssl.

^5^ In pfundt Merrettich der grün ist/ den schabe
H^,säuber/ vttb schneid jn wiirftecht/ vnd dclnpsse
^V jn in einem newen Hafen« / ein glaßlin mit wein
darüber gethan/darnach balljn anß/ vnnd sioffe jn/
mm einhalb maß Honig/der wol verscheumetliivl.
ein vierling zucker/vnd thu den merrettich dalin/vnd
send es allesvnder einander/vn so du es bald vo few<>
er wilt thün/fs thü darunger gwnry/als imber/ zim^
met vnd mnftat blüt/jedes auffein lot «der anderhal
bes/ vnnd nitmcht/ damit dem merrettich sein krasse
bleib/so hast» ein güt merrettich latwergen.

Auffem ander wetß wle man grü¬
ne« imher ein sol machen. Iten,



Vött 2<ttwerM'
^ Tew «im einhalb pfnnd imbergany/vnd Mas
che die rinden sauber ab anff das best du tansi/

^zbe'fsse denin starcker langen zwslffodervierze
hen eag/thü allweg bislang iiber dleitag ab/vnd an^
dere darin/vnd wasch dandeneinmalmitwein/vnd
laß jn in dem wein dleitag ligen/der zenhetdieeschen
daranß/vnd triickne den in dem lufft/vnnd nitan der
sonnen / vnd «im ein fierling zncter daranffgleich als
man das fletsch salyt/einleg n«ch derandern/ clarifi
cierter zucker wer« besser/Nim zu letst ein qnä:tlin h^
mg/ sind es das es wol Verschenmet werde / vnnd laß
das erkalten/gcuf es daranss das es oben znsamen ge
He/N)er aber möcht haben esch von drüssen Zmacht/
vnd laugen darnon gemacht / die selbige laugen wero
natürlicher den von demholy/vnd denn sol man den>
imber acht odder zchen tag elnbe^ssen/vnnd jm thü,»
alsobgemeltist.

Ein edel gachertzsicrcfuttg/in weiß
einer Latwergen bereitet.

^s?Imzncker rosat/bolretsch zncker/ Ochsenzungen
zncker/ein gemachte pomeranyen schelet vnd Ci«

tranat/jedes ein lot/der species von den edlengesiein
einhalb quintlin/beidecolalte» weif vnd rot/mische
es alles mitgranaten wein/als vilato Von nsten »si/
«nd «ach ein mirtnr oder latwergen darauf.

Cm gut sterckung des Hirns.
^s?ItN der specerei (die man nennet ) in derApote?

ckenn/ Diamble ein «zuintlin/ vnnd deren fpecerel
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Von Latwergen.
Viarodon/Abbatis ein halb qnintlin/neglin/ der eV^
len soica / des holy Aloes/ jedes gleich so vil ein dlit^
the^l eins qninelins/ rode rosin/suffholy das rein gei
schabt ist / jedes gleich ein halbs quintlin/ Bo:retsth
blämen/anderhalb qnitttlin schweer/die schal von cd-
tronae ein dlitthe^l eins quintlins. Nim zncker in ro^
sen wasser zurtriben vnnd Honig/ jedes gleich vil/als
von noeen ist / so werden täflin darauß nach der art/
als wan der zucker clarificiert ist / vnnd darnach das
wasser «oleingesotten ist/so soll man die specereiett
darin thün/aussda« stenltverblennen/vnd darnach
Liessen/ nach derweiffvnd art/ Alsomag man aller«
ley räfflin wol giessen/als sandel täffli«/ zimmet täft^
lin/margaricen täffelin/vnd auch die täfftlin/die ma-
nns Chttsii gentlne «erden/mag man anch also bereit
ten.

Ein edle güce confect m (Hffclln
weiß/welche die schwangern frawen/vnd

die kinder siercken / so man alle
motgeneinqnlntlin

danonnimpt.
^l>Im die edlen specereien von den edlen steinen vnd

der specereien dermargariten/jedes gleich sovil
ein halbs cznintlin schweer / der edlen wolriechenden
wnryeln in der aporecken Dolo.ttici genant/ zitwan/
be^derle'f berlin/rot vnd weisico:allen/saphiren/g:a
naten/Iacinten/Rubinen/ Smaragden/ Ametisien
wnryeln in der apotecken/ Ven albi et rnbei genant/

bebe / paradiß holy / ein confect Galliamuscaea ge^
«ant / geblandt heljfen hein/jedes echt quintttn/Boli

mmeni



VonTattvergett. oi
arlnZni/gösigeleerdtnch jedes ein h<lb qulntll'n/ S»
biß alles gestojsenisi/ so nimzwe^ lyt;u emem j>. uuo
göeenzucker der gelentert vnd clarificlerc/wle ich ob
gemelrhab/vnd geu»/ eäfiin darauß.

EmlacwcrgenbonRoßm^ntt.
. Janthoshar den namenvon denblümen rdß
fmarin/diedarin Zehen, die Hei/senAnchos/
>vnd^si gürden traur«gen/vnd dene die da bo^

hauprerHaben/vndauchdenen die das abncmcn l)^
ben/sterckerdenmagen vndlstbesondergürfnr de t
schwindelvnd für «nmecdrlgkeie/ machrf>c»!lch das
her.)/oad sterHc.vold^Khlaf>3/«veich solHljdIL^
M<chc.V.rde^^lünroß!Ntrlnbiän^^5w^yior/Vlol
biü n^n vnd l-oterofe^/u iyoly ^epulusrt/der stuck
jedes zleiH vil a »derchaid Kt ^ nez^Iin/ m:lsiatnnß/
edelspic r/galganzim ner/imber/;le»,en/mnscatbl<z
et/paradlßyoly/Hdderdashylyaloescardamomi/
enis tlll/der stuck jedes gleich vll dtei quintlin schwer
stost dise vH:geschnbeue stuck alle inlönderheit / Dar^
naH) mm als vil hyniI das/im genÜFisi/der wol v«r^
scheumptsei /vnd ryii die stiick alle dann/ vud mach
einlanV^rg darauß/wanndn aber es macheu würz«
tastm/so «um eil vny/das ist zwei lor zu einem pfuud
zncker/der da geleutereist/vnd clarislcierr/wleobAeF
m^lt ist/ vnd Zeußtajsilin darauß/das sc»l mang:ben
des m^tIenvnd desmirtaFsdendiedasfeberhabelD
mickaleem wasser/vnd denandern mit wem.

Von der lacwergm Dtacon.
Vf^ftmsconditus ist genanevdn den gelben gilgenlf

wi»rselen die in de<n ivajser stehen / anch wiire sie

^.
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Vottkatwetge«.
vdn den schwertelwnryeln gemacht/ist vasi gut zns
siercken vnd trefftigen die natur. Nlm der gelben gib
genwuryeln/Hderlchwertelrvnryeln/emvfnndtdd
der ein halb pfnndt,als vil dn machen« «vilr/Ingbcr
ein halb pfundt «der rveniger/langen pfefftr/rveissen
sfeflrr/negelin/galgan/muscatblör/mnscatnuf/der
gewiiry jedes ein halb l«t «der qnintlin schweer/ves«
fiheumvten hdnin auff zwey «der d:eipfundt/als vi<
das gnug darzu ist. Die latwerg mach als« Send die
wuryel rech t w«l mit «ein biß sie weych werden/vnd
si^ß sie yan rein vnd subtil/ so rbü dan darein den hys
nig/vnd darnach deningber/vn zum letsien die ande
respeciesvnd siedeesbifesgenügwirt/ darudnmag
ein mensch ein lHt dderanderhalbs nemen.

Em gut lmwergen für bll geb:ecße.
/Je latwergen ist güt dem kalten «agen vnnd)
szn der faulen lungen/vnd dem mily/ vnd dem
der athem sckmecket/vnd dem die4eber faulen)

»vil/diemach also. Nim d:eilotalant wuryeln/vnd
zwei l«t pfeftir/ vnnd em l«t weissen minyen samen/
vndzwey l«t kiimich / vnd zwey l«tparifksmer/ vnd)
zwey ldt zimmat / vnd temperier es wdl znsamen mit
gesotten Honig/Vnnd gib es dem siechen des mdHenft
faßend vnd des abenrs. /"

Aber em Me lmwerg bok
gewiiry für vil geblechen

Je latwergen vertreibet alle bsst siechwtsM
sdes leibs/ Nimein ldt zimmat/ein lytingber/
emlotgalgan/einlotrenpftntica/einl«t pfef

fer/ein lHt spice/ein loe pHlelenjawen/ ein lHtmenten/
einl«t



VottLativerM Nl
einl<>r epA samen/vnd ein ldt eniß samen/baspilloer
«ll«s zusamen/vnd vermisch darnach mit Honig/ vntz
e^ es nach dem esse».

EingütMZecbongewürtz
fiirvllgewechen.

Astriget wermet den magen/vnd macht gtiF
?e dervnng / sicrHr das Hirn / die narur meret
sie vnd sterckt die Zlider/darein gehen die her^

nach gefth»be»j sinck auft'em halbpfnndr zumache«/
vnd hat jeglichs sein wirckung / vmed e^genschaftti«
masi hernach vylgend/der mann jedes inner e^gs»^
schaffe nach Zeblauche^ m.tg.

Iren» ttim einh^lb lpe ingber/ das siercket den ma<
«en/vnd ist gär fnr die enge kelre der bwst/fckr den hü
«en/Vnd dienet dem kalten »nagen/vnnd verzeret die
Vberigon feuchtigke^t in dem leib.

<Li-< dtirrhe'fl von einem quintel langen pfeMr/dz
rechtfertigt die dewungdes magens/arbeytzudem
Dülgang/ vnnd verzerr die feuchrigke^tin dem men<
sch eN/ vnd die wind in dem magen/ darauß die grim^
wen kommen.

isin halb quint mnscat/das sierckt den magen/ we
ret den tempAn die auß dem magen in das Haupt gv«
hen/weret dle stiisi die von dem Haupt gehen/vnd ma
«h et em w olschmeckenden athem.

«Kl'» quint galgann/das kreffciget die dewlmg des
Magens vnd das her.?/ vertreibt die wind in dem ma
gen/vnd hllffc dem gsäder/vnd der natur der nieren/
macht gute färb dem antlicz/vnnd rvolschmeckenden
athem.

c a
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Vonkacwttgett.
lkltt halb pfundttubcben/daswermet den maßc«^

fürdert den harn/weret dem gricß/ krcfstigt d^.eha»
sr/ vn d ^sinct das ßeadcr der lcbern / des Mlly/ fler^
cket die nicrcn/rnd ist für dlegcelsucht.

^inhalb qulnt cardamomum, das macht göt dcu
«ng/vnd reerct der cnmacht des heryen/ vnd lreree
d«:s vnrrülen s« man es nüchtern ift.
^L in halb qulntelzlmmat das sicrcket dashertz/vnd^
nieren/vnd rechtfertigt diedervung/ vnd vertrclbtal.
le faule materi.

<Lin halb quint nägelm/das sterckt dashery/rnd«
Hirn vnd das gegicht/hllsst der natur vnd siercltd«»»:
wagen vnd die lebervnd macht wol dervc n.

iL in halb quint de menta ist ein kraut helfft balsan»
d.is istgöt dem wagen vnd Kl folget die dewung/ vnl
sterckrdienatur^

ti>inczmntmai«tan/dassiercketdashirn/krefft^
ger auch das herrz/vnd macht ein frölichs geblüt.

ikin quint kalmus/dasisi dcmmagen vnd hcryew
gür/krl siiigct auch diesinlicheit des Hirns.

iLlnhalb pfunndtzuckers/dasistgötwidder d«'e
b.'usilchmcryc,l/Vnd machet feucht die dtirlenblüsi.
Wim das Haupt rvehe thut vHn hcisscn fachen/«nnd
lindert auch zu dem stül/vnd hilfst fiir den durst.

Nustgeßremevnddt-

sitllm ce waßcr/Wie sie Fu lcdcm ge
blesien des menschen leibs vnd wozu sunst derengcs

b:«uch für treulich dienet/Nach Oldnung mir
grossem fieißzufamenblachtrnd

geHldnet.. . Dl«:



Wasser«. ci5l
Dleaußgcbtentc wasicrso^ugc-

blechen des Haupts dienen.
E3u der Zedechtnnf. AndH:n/V«:retsch kraut/

CardH benedlctett/ikrettp:eif/ Gelb Vielen/ tNutcr««
traut/tNalHlan/GchsenzunIkn/Reben/RHßmann,
Steinklecwasser.
^ ^eryhafftlg zumachen. Erenpm'f/ Roßmari»
«rasscr.
G^Für schwere travw. Engelssß/Hl'ryznngen/ T<t^
mariscen wasser.
EFiirnachtschrecken. Menschenkat/Nachtschae
ten wassere
G Fiir schwermiitlghelt^ ikngelsüff/^iryznngenn
»vassen.
ßs Fiir hauptweevon hiy. Ampher/Alautkrant/ Al
ra unen / Bilsenkraut / ^la«v Violenn / ^ansskrant/
^auswury/Rlappenosen/Magsat/Nachtschatte/
Seeblümen wasser.
SFiirkranckelt desharvts. Bnretschblömenn/
^law violen/Cardq benedlcten/Geetrl«ltt/^>Hld«F
blüt/RHsen/Salbei/BctH«lcn/H.auendel«asser.
^3udemhaubtVndhnn. Camillen/EardHbene^
dlcten/iTldberenn/lkphe's/Fenchel/ Fimmel schlus
sel/Rerbelkraut/tNe^blßmen/Quendel/Rmgelblü
menn/RHfmarm/R«t rysinn/Salbey/ Scharlach/
tNaiolanen wafscri
^Fürhanptrvee. 25law gilgeulrury/^lannba,
thHNlcn/iLlsenkrant/MangHltkraut/pfersiglaub/
Pfrimmennblüt/Qucnndel kraut/ Rosenn/Schoß
«vury/Sf»arge„/GemelN zrvlbeln wasser.
(Ftireinkalthauptsucht. VachmmV/23«unb<u
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VonauMMK
t0ttien/Camillen/Himelschl3ssel/Lanendel/ M<tloä
tan/<l^nendel/N)ermut »asser.
tzUFiirein langwirighanptwee. pole^/Eisenkraut
Wasser.
<l^Fiir den schwindet. Vlawgilge« wnry/^ardHbeF
Nedicten/i3renpleiß/Gensirichblömen/H.a«ich/H.a
Nendel/Mlinye«/Meuf0t/O«cht salb«/ Quendel/
^otksl/Rautenn/Rosen/RotrHsin/Senenbaunß
Wasser.
tzUFiirhanptgeschwnlsi. Liebstöckel/Rauten wasie
ser.
EsFär die fallend suche. V:annbatonien/Blawevi<
Blen/Hteyt «egench/i?olwury/Lindenbltie/tNilt^
ter trant/tNeyblumen/Gleche salbey/Ranten peoi
nien rostn/ S. Johans traue/Wermutwasser.
VFiir den schlag. Vurretschblümen/Mäeertraut/
NH>tiftlan/N1ensthenblütvndkat/RHttsl/Ra»ten/
Schwarykirschen/S. Iohanstraut/Wildjälbey
»asser.
VF3r h wptzittern.M^blümen n^tWr.
UFlirMelancholei. Änd0ln/V0l«tsch kraut/I5o<
^i/ H ngellilff/Vygel z»ng/(3amander/ Ochsen znn^
ßen/<5h:lsilvln'y «asser.
^Fnr aberwiy.Gelb violen/Rarten kraut/Lattich
wasser.
Vd/e jngent lang ;n behalte«. Rosmarin /Schoß

'wnry/To:mentll/i5h:ijilvl,ry/3»cksrwasser.
HFiir wanwiy. iLudil»len/<l>chseuz»ng/25lawVi¬
olen »ajser.
VH»r ^irnwZtt'gke^t/da ein mensch tobt von einen»
geschweer/hindenodervft:nenam hanpt. Gondel»
reb/Ha»ffw»rI/M3terkrant/Salheyen wasser.

Hur
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Wassern. clNl
VFnrMfHderschnnpffen. Genserich blömen/Hrd
der / Ragen zagel/ tNaiStan/ «psterlnceien/ <l>chsen<
zungen/lveifIllgen wasser.

Ein MM Haupt. pole^/ Vlngelkrant/ ManZ
gsltkraut wasser.

das ein mensch scklafftn msg.Alrnn/Bilsenkrant/
Vnrgel/ Vucken / ^iUenn/ Epff/ ^attich/Magsa»
Wasser.

So ein mensch siedts schläfsirt/Fenchelwasser.
Für die schuppen anff deM Haupt. Vlaw violett/

Widerrodtkraut/tNe^endaw/Ochsenzung/spling^
traut/Wilgen blüt «vasser.

Gelb har znmachett.^Hnig/Wllgen blütwasser.
Für taltspfflgke^t.Blnnnen tressen wasser.
^arznvertrelbett.peterlin wasser.
Für dieMilwen. Bucken/Widerrodt traut «aß^

ser.
Fiirgra« har. Mütertrantwasser.
^arschwarlzznmachen. Salbeien «vasser.
Dasein, bart oder har wachs. Blaw gilgewull^^

Ducken/ tNenschenn blüt/ Menschen tat/ Mucken>
Rsßmarin/Iöinen trsster Gemein zwibelnwasser.

Für leuß. Nüchenlanb / Ibisch wury / Quecke
wnry/Wermut wasser.

3u allen kranclPetten der äugen.
Dennemarck «der Aaldnan / iLrdberen / Gerste»

llrant/Gensirich blümen/^Hnig/^>eiden/MaiHlan^
tNaulber/Nepten/Augentrosi/pfaffenrsllin/pfaf
fen kraut blümen/Ouendel/ Ringelblumen/Regens
wiirm/ Scabiosen/ Totmentil/ iklfenkraut/Ritteril>
ß>Hm/R«sen/Fenchel/Ra»tm/ Schellkraut wasser,

3»

^'



VotlaußgebMtttt
E3« tl» tcksln äugen. B:au« batftnien/Vlaw vl«^
len/Fench<:l/^lndennblür/.H>lenettblümen/Äugend
trost/Rotrojen/Tortern/Wermut/lvegweisiblü^
mm N^ißgilgenwurywasser.
GFliro fell«nn den äuge«. Blaw kft:nblümenn/<l>^
meyssenn eyer / Ä^yer klar/ Gensirich kraut, ^HlderF
Hlür/^onig/tNe'eblämen/Weglveiffwasser.
HFiir stecken im, den augenn. Hylenoderheyen/
BlauwFilgennwury/ <l> ilsyssenn e^er/ Gennserlch
eraur/^lndennblär/Nllcsen/Rindes gallen^Roßck
m«m/Ranren/Schelwury waffer.
UF ir starblinndcheie. Buretschkraut/Fennchel/
R^eich cvzAr.
UMl'sckmeryett der äugen. Klapper rofenwasser.

H Fiir stii^ der angenn. Bonenn blüe/ Boley/
Fenchel/Genserich kraue/ tNenschenn kae/Zucker
waster.
S^r rinnende äugen. Äonen blät/A:5l»nbaHHF
men/Reben laub/Rauten/Wiillen kraut wasser.
SF»r hiyig äugen. Ampjsir/ Boley/Vlaw kom
blnmenn/ Hlaw violenn/holder blüe/ Roerosinn/
U)c,ßg,lgen rva/ser.
TFiirrste der äugen. Card« benedicten / Denni
marck/Ä3rdtber kraut/ Fennchel/ Gennserich kraut/
^>arttntrant/^ii«ermagenn/Rlttersf,Hmn/Schel^
wury / Wilgen laub/Aug glider/Vonenn blüe /Wil
gen blümen wasser.
GFurfrutte äugen. B:e?t Wegerich blüt/Rdt r«F
sen wasser.
V3H gesthw ollen angcn. Ale^t Wegerich wasser.
MF ic iu ten der a »gen. Card^benedicrenwilster.
AH-K dlHcerlinl'jl.'l a»Ze«. Votres hlse^^che„

land
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Wajsirn.
l»ub/<3ensinchtraut wasser. " ^

Fiir den nagel in den äugen. Vlsw gilgen wurye4
len/ Cardobenedicten/ Raden kraur/WegwÄifbliS
menwasser.

So einen menfchm die angblaen in die äugen ske^
cken.Gensirich kraut/^aufwury/Moßblümen was
ser.
' Für schwerende augen.Fenchel/iklsen braut/ Ro<s

fen/wIweisiblümsnwasser.
, welche wasser den äugen schädlich. Eschlauch/
wilde scharlach wasser.

Fu kranckheit deroten.AndoMwasser/l^lechtge^
macht/in die o:en gcthon/oder ein es chlin ge^eyt.

Voley/^au^wury/^opiDn lTlachtschad/(L^uen
del/Bl»etenro/eii/N)crmut wasser.

Sausen der o:en. Burrersch kraut/1K!aw vidlett/
lLmeisene^er/IsOp/Nußle^ffenw-lsscr.

Fiir wurm in «:en. Fenchei/N j?ren/f)fersig laub
wasser.
' Furschmeryen tnolen. Ampff r/b: w l batsnien/

Vie^r wegerich/Rareen tcai,r/IN r«ttich wasser.
Fiir sirigkeit der«len.N?eggrasiwasscr.
3ugeschwulsidero:en.Naps>elnwasser.

Von geb:csten d^s ungeftcßcs.
ABlbenetten/Tauben kropfff i^oiyerblHt/ Msn«

schen kat/Rswkat/ Spiczwegerlch/ N)u!len kraue/
N)eisigilgen vnd wurlzeln/ L.llium conualilun»/ Bo^
nen blst/Rositt wasser mit Gaffte abgemacht.

iLin sckänangesichtzumacken. i^jelsblüc/jLyer^
tlar/Fenchel/Isop/RarteN wasser so darinnen steht/
<5<tppunen/H.»ebstockel/H,ienenblömenn Menschen

d
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Vonaußgebtttttett
kat/Nepten/Reben/Rftfmarin/weißwnry/weiK
Vllgen wasser.

Blepche des angstcßts / bon blü(en<
«der sonst widerzubringen.

VtHnn bath«nien/Tanben krHpff/tkngelM/gar
ben/ikisentrant/Wermutwasser.

Fürrunyelnindemangesicht. Me^endaw/Weiß
gilgen/Weißgilgen wuryeln wasser.

Ein anMgigangesicht.Erdbertt wasser.
Fiirfieckenandemangesicht. pulsen kraut/V«^

ley/iL^ert««er/Gelb Vl«len/^>imel scklnssel/ H.ieb-s
stsckel/K.ienen blümenn/^>«lyspffcl/Retnch / sche^
«vnry/ Seuenbaum wasser.

Für rote stecken am angesicht. 25:annwnry/ He5
Hel trautblümen/l!.inden blüd/ tNüter kraut/Man-
gftlt/ tNe^endaw/ Menfo:/ spffel blüt/psisserllng/
vfafftnkrautblümen/wid zitwan wurr; wasser.

ikin Rsßmet angeficht. 2ZHle^/Sevfmilch/Heck^
«l/Melianderwiirm/Weisiwury/WeiIgilgen/lVll
de zkwan wvry wasser.

Zuder nasen.
Fiirblütender Nasen. Bole^/Fnnffinger kraut/

Rayen zagel / Rlavper rHsen/^auch/Nesselwury/
^esihel traut wasser.

Gesthwer der nasen «der si> eim ei« fiücklmfie'xsck
wechfi. Naterwur^Nesselwury/QnenVel/Ral ^
len wasser.

Desmundtswee.
3zz der l«ul in dem wund. AgrimHnieu/Beinh«!^

laub
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Wasser«. 2VI
laub/Belnholy blür/ Blaun bachottlen/Vle^t weg«
»ich/Btaunellen/Tauben tropft Erdbern/ Guldt»
Vunyel/ Gamander/^artrigel trant/Rareen traut.
Rarem wasser das darin siehet/Hlapperrosen/ L»a«
Nendel/Retri<h/Rot roftn/Weisi gilgen wasser.

3» dem zanfieysch.Beittholyblüt/Salbeien/ senff
Vrant/Tosien/w eggrasi/weisi gilgen wurtz wasser.
3» der sire desmunds/^e^dnisch wundkrane/Rlaps
perrosin/tNuterkraut wasser.

3u bläterlinimmund. B«it »egerich/weißgilge»
wasser.

Sch:nndena«mu«d.Wal»»ry wasser.
3ueim geschwollen mund.Tosien wassert
In der zungen.Vuryel/gnldingnnyel/klapperr0F

sen/H,auender/Roßmarin wasser.
3u siinckendem mund.tkrdbern/tNintHen/Hchsi»

^ung/Rosen wasser.
3u der splach. Vlaw gilgen blümen/blaw violen>

Guldingiinsel/^inden blüt/Mutter krant/me^ blü«'
men/tNaiHtan/Salbe^en/wermut/ weif gilgen/ G«
weinzwibeln/wlld zitwan wurywasser.

3udeN)enen.Blawgilgenwury/bachnn'ny/blan
M batonien/blaw violen/bteit wegerich/T^illen/Gar
tenkreß/lLisentraut/I sHp/L,ienen blümen/lauendel
tNuetertraut/rosimarin/ranten/rodtrosen/Schel^
«Wury/Gemein zwibeln wasser.

Für zen ylgern.Vlann baehonie wasser.
Fnr das zapfiin oder blae. Btomber/^iryzong/

Maulber/^osten/werMne/wegweiß wasser.
3u allen tranckheiten derlnlstrslen/vnnd bmsk.

Aglimonien/btowber/lLrdber/ erenvuisi/ roßmarin
«>ager.

d <



Von außgcbtentett
« Für h^serkeir.Bleit weFerlch/Fen chel/ H.iebsiöcl
el> NZangHl^ kraur/Rettich/i5hllsiwury wasser.

.ZuMweremathem. DlaweVlHlen/Ifdp/Ibijch
VUryel/Rnoblauch^Nesseln/Ryßmarln wasser.

Für stinckenden athem.R!ee wasser.
? Färkeichen. Burrersch kraut/buryel/bel'nh«Iy

blftk/.l5awi!lcn/ iklsenkraut/^jjHp/dienen blümen/
Schoswusy/Tostett/Ie lcnger je lieber Wasser.

Für Yen klux. -Hlryunacn/Rnoblauch/^attl'ck'/
Maulber/ Nachtsckat/ Nusileufsin/Rettich/ZucV-
er/Wlly zitwan wury wasser.

Dieblusizusiercken. And«m/bncken/Tylmentll
wasser.

Reinigung der bmsi. B:aunbathHnien/bmttcl<
lenz Lattich/ Merrettich/ScablHsen/ Schyswury/^
t71ldertHdtkrautn,aster.
ti^Fheit der bmsi. AndHltt/Alanrwury/ikndimen/
Angclica/tLrdbern/ Erdbern traur/ iLngel sü^/lk-
renble>si/Fenchel/Fedisiel/ Ei<cn kraut / Ifop / ^ie^
nen blümen/Maioran/ tNaulbcr/ Nepten/ «leeblü^
men/Weiß gilgen wasser.
. Für ein rents>f)?gblusi.Fseyfam krautwasser.

^mstgeschweer. Abbiß/fre'fsamtraut/ iEise«
tmur, M«u!ber/Nacht«.chat/Pastemen/ Zucker was
^/.

rve'schunss derb:usi. 2ölaw gllIenwury/^>Hlder
b'üt/Chllstwury wasser.
. iLcl'sct^<imlIblust. Angelica/bole^IsHp/Na^

t.?:^ury/t^eptctt/Rkttichrrasser.
. 25 :ustgefthwuljt.Rauren wasser.

ZU nlicn kranckhelcen dessen/
das^uksefftlZcn. Llmpfjer.



Wassern. c.vi!
Ampffer/Al>blß/25lb«nellen/Bl<l« vtolen/ Fen^

chel/ Fehdlsiel/ Fre^sam kraut/ Me^blümen /R«f--
mal »n/rHsin/Seblümen/Sficanardl/U>elßgllgen/
bolaIH/mellssa/Ochfenzungenwasser.

Frslich zumachen. Burrctsch krant/burretsch blü
men/^ransi basilien/Gamander/Geld viftln/Isop/
Nerdel kraut/tNutter kraut/ Ochsenzungen wasser.'

Für HnmrchtlZtelt. Agleley/rauten/Rlapper rH^
sen/r«t rosen/Spicanardl wassere

3u kalten Heryen.Gelb violen/Mutter kraut waj)
sir.

Für «nmackt des herrzen. Nlunellentt/rofmaritt/
Saurach/'Wetßgllgcn wasser.

3u dem her^zittern. binden blüt/OchsenzunIen
waj^er.

Für herygespan. dienen blümenn/ SchHfwnr^ /
LV elf gilgen wasser.

Dasheryzusiercken.Burretschkraut/CrenlZN'nr
ye/iLrdbcln/^>l'rnzung/malH:an/r<>tr<>sen/WeZeF
weif wasser.

Für hery Pechen. Intlsien/Vurretsch blömen/bla^
we vlHlen/m^blümen/wlld salbeyen wasser.

. Von allen wecagcn des nmgen.
Alantkraut/Camlllen/Taubenkropf/iLrenplelf/

IsHp/ tTlcsselwury/Gtcndel wuryel des menlms/
Wilder fcharlach/N?<r»nut7tNlnyen/Rauten/wyl
gemütwasser.

Den magen zusenbern. 23e»»edlcten/Merrettlch/
Zltwanwurlzeln wasser.

3u eim hlzzlgen magcn.Blaw violen/Fencbel/Rar
t«,kraut-/'^i."f pcrrosen/^attlch/Rojen/RHttlNs
Men/N?egwcch wasscr. d 3
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Vonaußgebletuen.
Fllr ein kalten magen. Vach«iny/benedlcten/t<r

MlUen/<3arben/^imelschlnssel/Iblschwnryeln,I»
grön/bnden blüt/tNüeer traut/Minyen/Butcen r»
len/Spicanardi/»ermut »asser.

Für ein vndewigen magen.Angelica/blannbath^
nien/tans«nt guldin/tillen/Is«p/mutter trant/miw»
yen/rettich »asser.

3« demmagen. And«»n/camNlen/gnnbelreben/
^Hlderblöt/eifentraut/terbelkraut/Nee/taye»mza
gel/nepten/quendel traut/r«tr«se»/salbef/ tftttern
tzvasser.

V«n sch»elckerett.<l^nendel/rettich »asser.
diespeiffzubchaltenindemmagen.Rautten/rieB

terfpHm/minyen »asser.
Flirrspyen.TausentFulbinerant/tillen/eniIwas

ser.
Fiirblechen.VlannbathHnien/bole^/tillen/fencha

el/tutten blüt/«inyentiitten/»ermut »asser.
Fiirblüt speien. Andoln »asser etlich tag geernn«

cken/ «fttgens vnd jedes mal d«i l«t. Vnryel/ b:an«
bat«Nlen/tayen>agel/la»ch/me»<3ftt/rebenlaub»as
ser.

Schleimigen magen.Ampfern/arHN/Eschlauch/
encian/rettich/salbeien«asser.

3n eim gebleten magen. ^illen/ranten »asser.
ll.nfizuessen. Ampfer^encian/eapannen/mutter«

kraut/peterlin/ quendel traut / roßmarin / falberen/
siwrach/tvermut/zeitlolen traut »asser.

Für den durst, isndiuien/ blaun bathftnien/ blawe
vi«len/erdber/fedlsi<l/kärbs/lattlch/sieblftwen/fa»
räch »asser. Von



Wassern. cvni
Von allen gelösten der lebern.
Andom/blaw gilgen/buryel/bmnnen kref/ btann

bathHnien/Camülen/Tausentgnlden/dudisiel/erds
bern/ eichen land/ Gelb violen/Gulden klee/ ^Hlder
blüt/hiryzungen/ eifen kraut/ isop/ leber kraut/ min-
yen/maulber/merretich/nepten/quendel/schellwurB
ye/S.peterokrant/spargen/tftttern/lvegweif/Al»!
sser/me>sdlsiel rvasser.

Die leber zu reinigen. Venedicten kraut wnryeltt/
fenchel/rettich /scabiosen rvasser.

3n der verd«:benen ledern. 5Nensihenblst/manr<
ranten/rauten/salbe^en/waldmeister rvasser.

Fnreinentziindteleber.Ampssrr/ikndiuien/BnF
retsch blömen/bla» vi«len/crenyrvury/fenchel/feF
disiel/gamander/hiryzungen/hanfrvury/haselrvurF
ye/hünerserb traut/ tarten traut/Napper rHsen/Iat«
tich/me^blömen/maurranten/nachtsthate/rHsin/r^
te rysen/ rftt kirsihen/ seeblümen/ saurach/ rvegrveif/
«vegrveisi blümen/weiß nilgen rvasser.

Für iibergelb. Schellrvnry rvasser.
sngeschrvulst derlebern.Abbißwasser.
3n elner taleenlebern. ^imelschlüssel/««chtsalB

be^/Mlendel/wermut«vasser.
FnrdieIllbe.Ampsser/agrim0Nien/agleye«/endiF

»ien/bnrretschblümen/bachminy/blaun bathonien/
lmcken/camlllen/cllben/crenyrvuty/taubenkrHpss/
<3rdbern/ erdber kraut/ erenpleisi/ebheien/Fenchel/
gundelreb/hirynngen/eisenkraut/Isop/leberkraut,
Dchfenznng/pfrimmenblüt/Retrich/stendelrvnrrF
desmänlins/ seeblümen/ schellrvuly/Margen/ T«ts
tern/rvidereodt kraut »asser^
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Vonaußgcbtttttett
Für Wassersucht. Andom/AgrimyNlen/blaw gil/

geu/braim bathomen/bucken/blelt wegerick/FenchF
el/^arnkraut/^>olderrmdmarck/Holderblüt/^aF
selwurlZ/^teneublümen/Retrlch/Ranten/Schwa«
yetlrscken/'lVell' gllgenwasser.

Wassersucht voutelce. Isoji/tNutterkrautwast

Zttgeb:estmderlungctt.
Andom/blaw gllgen/beinhHlyblut/blauu ba^

thonie^blarvvlHlett/blelcwegerlch/iLrenpLelß/Fe^
dl tcl/Rerbe! traut/H.attlch/Ncf»ren/<l>chsen)ung/
R mteu/il5ottern/Wegwelsi/lViillentraut Wasser.

FurversiHpffcelung. tLrdberkraur/HHlderblüt
wazsir.

Gsschcver der lungen-CamiNen/Fenchel/Fressan»
kraur/ Hisen klaur/I sHp/Raym zag el/ weif gügen/
lvasser.

Äposiema der luttgen.Nesselwurtzel wasser.
Für eiu sHchtlg luug. iLychen laub/ jkrenpleif/

Nessslwury wajser.
Zungen sucht. Hl/eutrant wasser.
Für den husten. Andftm wasser/d:ei tag abents

vnd mHlgens getruncken/jedesmal d:ei lot. Alants
wury/AgrimHUlen/bucken/Isop/Rnoblauch/Rnr^
des / tN^ulber/ tNerrettich/ Naeer traut/Nesseln/
^ttteu/Rlttersp<>m/Rotro/eu/ScablHsttt/Salbey
ett/Schopwnry/<5l)ustwury/3uckerwasser.

Furdentruckttennhüsien. Buryelblawvlolcn/
bleltwegertch/^UIelsVp/H'atttch/IeleNIer/ellebee
wasser.

FHr alten hosten dasieinernitaufwerfftu mag.
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asserti. öix
VtMN b^chonien/Nesselwury Wässer.

3udemtmlß.
Anb«ltt/ blaw ttilgen wuryeln/ blaw Vl>le«/bte^

tvegerich/dudisieln/fedisiel/ hiryungen/ eamarisch^
en/isop minyen/osierlnceien/qnendel/rauten/hime<
schliis'selchlryungenwasser.

Für verstof>ffr mily. V:aun bitthonien/camillen/
fenchel/gundelrebett/hftlderblst/hlryzuttgen/eise»«
kraur/Söeblümen/schellwury/Sauetpecerskraut/
hzHsgen/tamarlsihen/wermut/wegwelfiwHsser.

Fiireinherte desmilt;. T^ustnr gülden traut/
. Hiry^nnienchHlrvury/tamitrlschett waffer.

Fnr steche in seieen. HbbG> bls ^gilge«wury/
bHcksbartkraue/blunellen/deNttem.trckwnry/ e^chF
en laub/VHgels;nnF^l>ylwnry/llop/ecrbeltr<»!it/ sch
len 3»ngen/pfaff:n rölUn/icablHsen/salbe^ wasser.

Von wcettagen des baucßs.
Blaweviolen/camillon/fenchel/h«lwury/«sierl»

eeien/reben laub/rysimarin wasser.
Zu einem gebieten bauch oderbl«dlen. Euiß/neft

selen/^uendel traut/rauten wasser.
Fiir bärmgegicht. Camillen/tausitttgulden/llN^

Hen blüt/meu^ft:/merretlch/ nesseln/ ritterss>o:n/ ss?^
canardi/ss>argcn/wermut wasser.

Fiir das trimmen. Agleien/burretschtrant/blaw
Violen blawgilgenwurtz/boley/tausentguldin/gii^
ben gunsil^eifen traut/kstreck/ tömilchraum/müter»
traut/nesseln/quendel/sck«ßwnry/wiillen kraut/

Or«

M^Nl!
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Vonaußgebmttn
Fnr geschwer der därm.Hartenkraut/reben lsub^

seeblümen Wasser.
3u gestochenen därmen. Rdt regen wörm wasser.
Fiir die wtirm. 2lIrimHnien/buryel/blunnentresi/<

blaw violen/beeitwegerick/creurjwury/tansent gul
den/denmarck/eschlauch/garben/gartentresi/eisenni

sichlaub/rettich/reinfar/rauten/ zchoßwury/ Svirz
wegerich/spnngkraut/wermue/wigen blümenn de»
Manlins/weggraf/gemein zwibeln wasser.

Zu vnreinen därmen. tNurter kraut/scabidsen/wt
dertHdt kraut wasser.

Für schirpssen der därm. Guldin giinsel/wermu«
wasser^

Fiir den blnch.Alantkraut/arftn/bachml'tty/blal«
«ebathHNlen/Alantwurlz.Dcmlnwedlgenbluch.b^
le^/tausent guldin/dennmarck/Gamand er/minyen>
nachtschattett/SantChttsiHftrlskraut/sinnaw/wek
Mut wasser.

FnrversiHpsiungdesbauchs. Vlaw violen/eisi^
traue/ibisck traut/lattich/lauch/nessei wury/ rysen/
sieblümen/wilgenblsmett/ZeltlHfenkraut wasser.

Zudemstülgang. Attich/ agleien/blarw gUgen/
bappeln/cllbcn/«auben krHpff/hHlder/rindmarck^
holder blüt/hanfwury/kerbel trant/rnHblaucb/ kür
bes/ kslkraut/rauten/ ritterspom/rHsenknspffc/rHW
tirschen/ schwary tirschen/ G. Iohans traut/ werF
mut/wilgen blümen ryt vnd weisi/weggraß/wild bis
ren/chnstwnry/zirwanwuryel wasser.

^nr die Wassersucht. Riinlin kraur/attich/wildel»
tnoblauck wasser.

Fiir die bermürer. Vole^/weisigilgen/subentßiir^»
tzl/cMillM^e»enb6UM»asser. "FtjU



Wasser«. 0X
Für bie r«t rür.Vlaw g,1ge«/bnrretsck krant/bur-

tzei/bHle^/b:e^t wegcrich/bappeln/egelkraue/ »bisch
«Vury/ranten/kayenzagel/lattich/r^terosen/rHien
^spff/r^ttirschen/ schlchen safsi/tfttmentil/ teschel
traut/lveFweisi/wegench/«7chenlaub/himelb:ant/
«mpfftr wasser.

Fcir die weif rür.Camillen/e^chen laub/kutten/rH
Lett/rotrosen/tesche!kraut rvasser.

3u verscreen därmen. BieytrveFerich/e^chenlallb/
^anenzagel quendel zeitlofkrautwasser.

3umassrer dann Alan:wurtz rvajser.

3u g(b;(stcnderBtasm/Nic-
ren/vnd senden.

Anda:n/alantkraut/antrechenblst/burtzel/b^
H»enhnljen/btaunbathonlen/ble>stlvegerlch/bappeF
len/ebhci/fenchel/gundelrcb/ibischwury<vasser.

Für hiy der blasen. Rayen zagel/lattlch/jpiy wes
Merichwasscr.

3n den erkalten nieren.Gelb viHlen/nepten »assit.
Fu den verstovssrennieren. Blawvielen/tappis

Vrant/holderblür/rettick rva/sir.
Fiir geschwerdor nieren. Juden kirschen/spindel^

bäum wasser.
Fiirlenden wee. Bmnellen/denmarck eschlauch/

bsels blüt/ikisen krant/lauch/peoniettrHlenn'asser.
Fnr denkenden siecken/Attich/abbisi/bappeln/fe-«'

histel/gulden gunsel/lieb stocke!/ osterlnceien n?ajser.
Für vnrelne nleren.Blbenellett/fenchel/fnnfsittZer

kraut/guldenklee/eisenktautkürbs/iienenblümen/
Mlllunen/merrettlch/hHlyopffel/peterlln^frlMmett
blüt/stelnbtech sply wegerW/S.peerts kraut/spar^
gen/pi,eMaßrvasser. e ^
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VonaußgeblentM
Für das Zrien/Alant kraut/alant wury/antrech

ölöt/ birckcn laub /bibenel/ bmnnen kreff /bitten ^iib>,
fett/ bHcr's blüt/b:omber/bappelnblüt/camlllen/ cap
pis kraut/eschlanck/ siinfinger kraut/ geisimilch/ gnl^
denklee/hlmelschliissel/judenktrschen/ibischwuryel
knHblauch/liebstZckel/merhirff/nessel nmry/ halysp
fel balnn / peterlin/ pfirsich laub/ rernch laub / rircer
fpom/steiublech/spargen/ tHttern/ tamaristhen/ S>
perers kraut/rvermut/ wilgen/ «veisi wnry/ weiß gll-?
gen/wcckholderberwasser.

Für den welchen siein. 23ibenel/b:aun bathonien/
bucken/camillen/cardobenedicten/erdber/ ebhei/e<
sels blür/ funMnger traut / hiryzungen / elfe« kraut/
lblsch wuryel/ kerbe! kraut/knoblauch/ tiirbl^/ kay^
enSaFel/linden blüt/Kenen bläc/mlll^tten/maiomn/
mcrhir,?/nachtschat/nesseltt/quendelrebenlaub/ret
ttch/remfaren/ritterspom/teschel kraut wassev.

Fiir den reisen steinAlantkraut/alantwury/antis
rechen blüt/bocks blüt/bappeln/kappis kraut/ dip<
tan/e^chn laub/himel sch!ussel/hnndtsber/hHlyH>
pffel/peterlin/pfcrsichlaub/rertl'ch/spiy kletten/t^ts
rern/wilgenlaub der funIen schnßlmg wassir.

Für ein kindts siein B<>nenkraut/b:<>mber^)uden
tirschen/merreteich peonienrHsenrvasser.

3u dem Harn. Alant kraut/ erenpueß/epjf/ebhei/
vyZels zung/hiryen ;unI/haselrvurlz/maiH:an/mer^
retttch/pfrimmenblüet/quendel/siendel wury des
menlins/ stein weck / schHsi wury / spargen/tOttern/
zvermut/wilgenlaubrvafser.

Fiir den sändt in lenden.Merrettlch/tillen/iplyeN!:
WeZr:ch/peterllN/stLind:ech/splNdelbattM/baldlian/
stza?ZenwaAl.



Wassern. 6Xl
Na ein mensch mit notharnet. Blaun bachonien/

bücken / camillen/ tillen/ fenchel/ Zundelreb/ hundts
ber/iuden ßirschen/ksl kraut/millurten/ nater wury/
peterlin pfersich laub/quendel/ rettich/ ritterspou^
tytternwasser.

Für den kaltss^ch.SchHsiwnry wassere
Fiirharnwinde.BlawZllZen/blunbathottien/bft'

ley/b:unellm/ kayen zagel/me^blümen/mcrrettich/
peterlin/ spargen/wind kraut/ wind blßwen/ widert
todttrautwasser..

Für die gefchwulsi. ^iebstsckel/nachtschaten/bil
sen/hmlsiwury wasser.

Für blut harnen. Boley/e'schen laub/eistn kraut/
jpden Virschen/ibischwuryeln'teflHel krautwasser.

ZU allen gebiechendes Helm
lühen«:rs/Vnd Feigwaryen.

B:aun wury/Blann latrich/Blaw violenn/ kleine
Kennend nejseln/denmarck/felAwarlz kraut/ GHtrs»
gnad/hundrszung cisenkraut/pfafsittkraut/querek
wury/querckblömen/^ablosenwasser<

Für feiZwarrzen. Biawe violen/b:e^t Wegerich/
weißerblßwasser.

Für rinnende feigblatern.dennmarck wajser.
3u demmaßdarm. BlawviHlen/bappeln/Hsterllt

ceienwasser.
Fu dem heimlichen Htt-. BelnhHlylanb/beinhHlrF

blsetwasser.
Für ge schwulst des heimlichen «:ts.Fenchel/klazp

perrosett/me^d^ümenwasser.
Für Hoden Zeschwulsi Rayen zagelwasser.
Fürs jucken an d«nht,mllchen o<t. ^>dley / jalbsx

<»



Vonaußgebtemeti
Härbl'elschetdesheimllchenolts.BeitthHlylaub/

«^chenlaub/hartrigel/Hsierluceien/qnerckblüwenn/
scabiysen wasser.

Fiir diehiy derm«nlichenrüeen. Alantwury/bt'sF
«se» lanb/beinh«ly wasser.

3u stre der s^am, CanMen/E^chen laub/Hesdl
Nisch wundkraut/tlapperrHsen wasser.

Zudcnaußergltdern.
weckholter ber wasser.
)lVeiß hend zumachen. Vibenellett/e^chen laub/eH

erweiß/Magsat/nessel samen wasser.
3n demwnrm. tNauerf>feffer/r»ndsgallen/raut«

ten/seu«nbaum wasser.
Fiir zittern derhende. FiinMnAer krant/Zelb vl's^

len/holderblüt/haselnuß/ hHlwury/lattich/ laucder
«ne^blümen/rdt ksl/salbe'pen wasser.

3« der fere vnder den armen. Camillen/dnub nej)
selen/e^chen lanb wasser.

Fiir weeder hüffr «der rucken. Gensirich kraue,
«achescbat wasser.

Für schwinden der glider. Ralbsblüt. kalbs luns
gen/talbs leber/ krebs/ menschen blür/ menf«:/ rdß^
marin/radentraut/senffkrant/wegweißwasser.

Fiir schlaAnde glider. <l>:echc salbe^/r^simarin
Wasser.

3u müdenglidern. Bucken/camillen/gulden gun^
sel/kalbs blüt/pfrimmenblsr/salbe^en wasser.

Fiir weeehnmb der glider oder zittern. Ochsen bls
et/rysimarin/rauten/S.Iohans kraue/salbeyen was
ser.

Fiir fiiisi der glider. Vlaw yi«ln/gensenchhlftmc/
Pfaffen s«Ui««asser. 2ur
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Wassern.
3urlämeher8llder.Vllscnersut/gf0pbafilien,b<

siena/cardHöenedicten/llenenblömen/lanander/ma
Ktan/schrvary kirschen/salbeien/spung krant/tamaB
nfchen/zeltlosen krant rvasser.

Fiir das pHdagra. Blaunbathonien/bHlei/hanß?
<vnry/hHllvnry/k«-bs/nesselw»ry/Hjkerlncelen/HH
senblüt/psifferl»ng/zitn?an»nryelttN'asser.

VontramGettendes genders.
Halb blüt/maulber/t«ttern«vasselv
ZuversiHpstrenadern.IsHp/rettlch/salbe^enwas

ser.
3n den ädern. Burretsch blömen/l«fmarin/raut^

ten/regen würw waster.
Fiir den kramvff.Tlllen/hHlwury/lauender/Hsier

<ucelen/o:echt salbev/rHt tsl/rauten/salbe^ rrasser.
Fiir das gesicht. Vla« me^blümeb«lei/blelt rveg

rich/cappis kraut/ engerling/ fAbrvamen/frssch/gHc
tesgttad/haufrvury/judenklrschett/kaltenkraut/lm
denblKt/lauendel/me^blömen/nepten/HlechtZalbej/
«chscn blöt/pfiMrlltttt/fung sio:cken waster.

Fürheifgeluche. tNeussy: kraut/nachtlHat/rautF
ttN/walvonry wasier.

Fiir heiß gegicht. Attich/blarv gilgett/bibenelle»/
gund elreb/rvüllen traut roasser.

Fnrklnd geglchtchünerferb trautwasser.
Fiir den hllzlgen tropssett. Bllsen traut/gelbevl«^

len/lattich/llenenblümen/lauender/müterkrant/nes
selwury/rHjenpeHNlen/wundscherllttg rv^sser.

fen/llenenblümen/inüterkraut/rHsmarlN/scablHsen/
lMNN/W^MUtwager. ZA



Vonaußgebtenten
3u bem lngewe^b. Rauttzen wasser.
Fiir überiF geblsc.Schlchenblsr wasser.
FiirhlylI Zeblst.Buryel wasser.

Flir vcrsiopffr geblse. Agrimonlett/tanben krypf/
lkrdbern/ eichen land/ eschlauch/erenp:elß/fedisiel/
Gorrs gnad/gulden gnnsel/gelb violen/hlry)»ngen/
rege« wnrm/welsi wnry wasser.

Wei^ haut SUMachen.Tanbenkropss/kädleck was/
ser

Diehantlind3nmachen<23ftttenblöt/bonenkranb
«vassrr.

Für mästn an der haut. V:a«dtlattich wnrlzelen>
tausend gnlden/eischenbletter/r«fflttarln/seblHmen/
sonngkraut/welffwury wasser.

FHr ssecke» an derhant.BlawgtlgenwM'y/botte»»
b^üe/b:u»»ellen wasser.

Für müter maier.Venedicten/lienen blümen/weiß
«wury wasser.

Fiir die renden. Bappeln/taubenkropss mnttee
traut/menwelwury/reben/ si?abl0senn/ schellwnry/
Tftttern/ Wermut/ wllgen kraue/ weisi gllgen wnry
«wasser.

Fiir zittrüsin. Ampsser/ erens>l«f/ eschen banm
bletter/lienen blämen/menwel wury/merrettlch/tftt
rern wasser.

3ur treylgen Hant.i3rdbern^t«tternwasser.
3nm b:andt. V:eyt wegerich/blttgel kraut/card«^

bcnedlcten/hHmI/hanffwury/kartenbraut/ b:andt^
ßareilh/ tödleck / krebs / linden blyet/ lienen blömen/
menschen kat/rsben/wiillen krant/weißgllgen/ weiß
Zügen wury wasser.

Fiir die ausseylM't.Bnrretsch hlöMN/camMen/



Wassern. ' clxm
OMben llrHpsferdbern/erdbern krayt/erenplcif/hHl
Her blsc/Rlapper rosen/liemn blümen/ nevtett/ ^ch^
ftnzung/lcabiHsöN/welsiIllgenwasser.

ZU allen wunden.
And^nwassir/darmitgewaschen/Arftn/blaw gil

yen/Blrckensaffc/Neinhollzblst/btaunbach^nien/
bieytwegerich/benedicten/bappeln/btunellen/camil
len/taustnt gülden kraut/Hunds zung/ hftmg/karten
krant/Rayenzagel/Lauch/ gemein grftn nüß/Nessel
wuryel/rsmischesl/r«t köl/S.jfthans traut/siendel
wnry des weiblins/fcabiHsen/salbe^en/ sanickel/ sins
naw/ Spirz wegerich/ tHlmentil/ teschel kraut/ werF
mur/walwury/weggraf/wintergrön/welffgilZe«
vndwuryel.

Zu hiyblatern am lelb.Vleitwegerich/knrbiff/libF
siZHel/pflfferling wasser.

3u den wunden.Dlaw violen/ bleit wegerich/bap
peln/denmarck/erdbern/eicheulaub/erenstelsi/epfß«
wasser/engelklaut/fnnfsingerkraut/ gacheil/ guldm^
gunsel/gettscrich krant/garbenn/ holywury/ hsner«
l'eld kraut/ heidnisch wundkraut/ iblsch wuryel/ lie^
neu b! ümen/mutterkrant/na^erwury/neßlen/osiers
luceien wasser.

Für glidwasser. Regenwurm /schelwnry wasser.
3u alten schäden. Hundesznng/hHNlg/ heidnisch

wundkraut/ wermnt wasser.
3uschwaryenblaternn. N«nenblüt/eickenlanb/

«er:etich / grün nnff/zam faul spffel/ pfassenrsllin/
wegw eiß/weggraß wasser.

Fiir bösi blatern.B leit wegerich/elchenblettcr/ eiF
senkraux/küdleck/rpfmarm wasser.

7^-^^ v
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Vonaußgebtttuen
Für vmbessende schäden/ Noli me tangere gtt<lN«

Blaw gilgen vnd sonderlich zu den btnsten derfraw
ett.Bee^twegerich/menschentar.

Für die kranckheit der rnben speist vnd trinckett.
»vermut wasser.

3napHsiemett.Agleien/benedicte»/bappeltt/den»»
marck/fnnffinger kraut/ hanßwnry/isop/ibisch/ kar
ten kraut/lchHfwury wasser.

3« Hfftnen schaden. B:aunbatHnien/bingelkrant/
erenbleif/nußbaum bletter/römisch ksl/sanickel/wilz
tergrünwasser.

Vongescßwerett.
Andom / dmitgewaschen/blaw gilgen wnry/ben,

h«ly blüt/bleit Wegerich vnd der blüt/bmnellcn/ta»
ben kropff/ D«Uen/ dennmarck wnry /grast gunsel/
garten kresi/eisen kraut/kütreck/nejseln/rotenesselen/
ft-abiHsen/tHlmentil/weißgilgen/weckhHlterberwas
ser.

Fiir die fistel. Veitthftly lanb/blaw kHltt blömen/
bleit wegrich/benedicten/eisen kraut/lienen blümen/
menschen blüt/merrettick/ nesselwury/ «sterlnceien/
raden kraut/ S. Chlisioffelo kraut / schellwury/co^
wentil/wilgenlaub menlinvnd weiblinwasser.

Fiir den krebs. Blaw gilgen/beinholyblüet/blaro
kHlnblümen/cardH benedicten/ hiryzungen/ liebste
«kel/lienen blömen/merretich/narerrvury/ nesselwur
ye/rysimarin/romisch ksl/S. chlisiofftls krant/schel
lvnry/tHtmentilrvasser.

Für den wolff. B:e?t wegerich/genserich kraut/
werreMch wasser, 2»



Wassern.
Zuapostcmm.

cxlin

M3ter kr^nt/mauer pfeffer/mdbelger/ttachtschch
te/Reden/ rdt tsl/ lcabldsen/ salbeyett/fchlchen blüo
»asftr.

Fürgeschwulst. Nla« gilgen/blaw gilgenwnryl
ble^r Wegerich ^ bappeln^ tauben kropff/ gülden guns
fel/ holder blüc/ hiryzungen/ hausiwury / hünerserb
traur/lbisch «urgel/rayenzagel linden blüt/liene»
blümen/msrertraut/meufidt nachtsihat/ ysterlnceiB
en/rerich/r«sen/sihwarykirschen/sanickel/lchdß«ue
ye/spiy wegrich/S peters kraut/Kindel baum/«al
N?ury/wMentraur/wlld zitwanwury «asser.

3u schwiyen. Btant lattich/ble^twegerich/card^
benedicten/denmarek/erenpeelf/nepten/nachtschatF
eenw asser.

Fnr bsse schweiß.Is«p wasser.
Fiir vil schwiyen.RHe rosen wasser»
Fnr vnrein feuchtigkelt. Blaw gilgen wury/bibe<

NeUen/btaunbatbonien/blNgelkrant/carddbenedi^
eten/erdbern/llNdenblst/merrettich/ rHt rosen wasi
sir.

Fnrb§seft^ß.Ht«t wegerich/hdlderblHt/karte«
traut/nachtschat/tdttern/wnllenkrautwasser.
. Fiir geschmack des leibs. tNürer tränt wasser.

Zu flößen oder sißlegen/so emer
gefallen ist.

tkndiuien/ abbiß/ bte^t wegerick / tauben krdpff/
egelVrauc/ gülden gunsil/ terbel traut/ maulber/ nai
^erwury/wtld falberen wafser.

Ftirblaw mal. Qukrckwnry/gHtsgnad/quendel
«Vsssser. f «

>
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Vottaußgcbletttttt
Fär dein broch.Blaw gllgett/Holder blut/regend

wurm/Walwury/3eitlosen traut wasser.
Für hiylge Hdder kalte sihädenn.Alraun/bireketts

laubbtclrwegerich/holdcrblüt/rHtroseuwassel'.
Fürhlyig biüc.dudlsiel/lattich wasser.
dleh:y5nleschett.Blls«ttkrant blaw Violett bap^

peltt/bllmellett/blttgel traut/daub ttefsiln/erdberen/
erettptelf/evff/fänMngerkrant/hansskrant/hl'ry^
zunI/ hanpwury/haselwury/maZsat/ merlinsinn/
meufol^nachtschat/griin nüff/ psiArlinng/ pfaffttts
trautblstmen/reinfarnwasser.

Für das rot lausten «der sthone. 25reitWegerich /

blömett/ttachtschat/pfisterlittg/wüllenkraue/wegD
graff wasser.

Für vnnatiirllche hiy.Rltter f^orn/rosin wassert
Zu tüluttg der geschwer. Rot rosen/ Seeblüme»»

Wasser.
Fnrhiy dertteinenbläterlin. Rayenzagel wassere
Fürbiant der sönnen. H.indenblöt/magjat wasser^,

Vonatlem dem das wttübe
«Fem siost kommee.

3nw erkalten marck.Gelb violen/roff«arin/ftttfp
bletterwasser.

3u denerfrornengliddesN.Hos»nry/linden bVt^
»aterwury/rüben wasser.

3n erkalcenglidern.Denmarcf/ ranten/ fpicanarB
dt/wildes stharlach wasser.

Für alle hergtssttgung.
2lmpWr/me^blsmen/MtNyen/roßmarw/nepten>

Raute»
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WasseM.
Ranten/Ritterspoln/ schabiosin/ sch«fn>ury/T«rF
mentil/wermüt wasser.

SoeinereinspinnHdergisstgessenhett. Filipen-s
del/eisenkraut/muteerkraur/me^blömen/men«ich/
«ttich/wundscherlingwasscr.

Fijr gisst. Agleien/angelica/bibenel/byne«blüt/
bHnen kraut/blnnn bathHnienn/bole^/buckenw bleic
Wegerich blüt/<l^rdybenedicten/Dennmarck/ Den«
warckwury/ Diptan/ikneian/sencheln wasser.

Fnrvergisseebiff. Vlawgilgenwnry/blaunbas
thonienn/baopeltt/^immelschlüssel/quendelkraur/
lautenn/Salbeienn/Spiywegench/wegweiß/weiß
gilgen/weckhdlder beer wasser.

Sc» ein wurm inn einen geschlossen were. Rrauß
basifien/CardHbenedlcten wasser.

Fsr Hunds bisi. Nesseln wassere
Für schlangen biß. pHle<y/Camillen/<5<ttdHbe5

nedicten Denmarckwnry/fenchel/naterwury/wei^
gilgen »ury wasser.

3u wütenden Hunds bissen. 25:<wn bathonlenn/
b«it wegerich/hlmelsthlüssel/mutrertraut/me^blst^
men/ranten wasser.

Fürspinnenn «derwsrmstich. Bnretsch kraut/
b«ltwegertch/cardHbettedictetttt/erettb:eif/me^blK
men/nepten/rettich schHsiwnry wasser.

Mr alle ftber oder ßtlt we.
Ampsser/ Blaw gilgen/blawgilgenwury/breit

wegerich/brannellen/(5amtllen/tausentgnlden/duo
distel/^asel wnry/Rerbeltraut/ mntter krant/Nes>
ten/«sterluceien/rauten/schdßw»ry/schelwury/weg
Irafwalsir.

D



FHr feber eins jungen kinds Tytter« wasser.
Für den durst in dem feber.Buryel «asser.
Fiir den h ery ritcen.25«rretsch traut/b:a»n barhO

ttien/gundel reb/dchjenznng wasser.
Fiic das täglich feber.Attich/btunellen/dessmarck

pfersichbl«t/qnendel/td:mencttwasser.
Fnr den heissen ritten oder sucht. Vurrersch blü^

men/blaw vidln/bappeln/kiirbs/ leber traut wasser.
Zu dem viertägigen ritten. Agrimdnien/cardd beF

nedicten/dudisteln/hiryzungen/mütertraut/merrec
tlch/nepten/rettlck/lpiyenwegrich/rvermuewasser.

Inderräredertind.Freisamkrautwasser.
Fürs d:eitagig feber. Holder blüc/eisenkrant/nes

vtenwasser.
Fiir denbosinlufft. Dennmarck/erenptelffwasser.
Fnr diepestileny. Ampfer/endiuien/angelica/ab«

biß / buryel / bibenellen / blaun lattich/ bntten laub/
bla« vl0le»/b:e^t wegerich/bappeln/bmnellett^car^
dftbenediccen/ Tauben krdpff/Dennmarck/Dachsen
blüt/diptan/erenpleiß/filipendel/geisimilch gacheil/
yundelreb/h«nig/hauffwury/tizereck/Mftdelger/tt<t

wury/rdlmenrtl/wermnr/wegweisiwasser.
N)ie ein man mänlicher zu machen ist. Hecke! krantz

blümm wasser.
! Nlenlichensamenzumachen. Besienaw/fenchel/
vdgelszung/hdlwnry/mans kraut/seuenbaum/sien^

^ delwury des manlins vnd weiblins wasser.
Zu der vnksuscheit.Gelb violen/leber kraut/maner

ranten/rectich/salbe^enwasser.
Fiir Meuscheie. Dll«n/fenchel / eisen krant/liene/
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Wassem. <3lHl
eättteN/seeblümen/weifigüsen/waldmelsierwasse?^

Diefrawenzustercken. iLndinien/himelschlnssel
»vasser.

Fnr bsse gelnsk.Nepten/reben lanb wasser.
Für schedliche wasser. 25«le^/ebheichasel»nry/

tsl trant/maur pfeffer/raneen/senenbanm/walwur^
ye/weckholder der wa sser.

Daß die frawen leichtlich genese»». B«le?/bucken/
tölkrant/me^blömen/rauten/weisigilgenwasser.

Fnr todte kinder in müter leib. Alantwnry/buck-s
en/camillen/tausentgulden/gamander/ncssel»ury/
sälbey/wilgenlanb des manlino/weifgilgen/weckHls
derber wasser.

3n der anderngeburt.Vole^ wasser.
3u der frawen milch. Tillen/ fenchel/lattich ll'n^

den blüt/me^blümen/minyenwasser.
Zukleinenbmsien.WundsckerlinFwasser.
3n harten blnsien.Sinnaw/vn;eiriIschlehen/»il

debieren wasser.
Fnr die fiecten.Nepten wasser.
Fnr anMopWng der müter. Menf«:krant/wllb

scharlach wasser.
3n geschwnlsi des heimlichen «lts «ß essen.Alant«

wnr/yBucken/Btunellen/GHtsgnad/grafgunsel/
schoßwury wasser.

Für sere des heimlichen «lts. Camillen/klapsier rft
sen/ eisen kraut/ liebsisckel/ lauch/ ostcrluceien/WcrF
mut wasser.

3«S.AnthHninsplag/Hdderheltischfewcrvnnd>
wild fewer. Amf»fer/ayeln/byncn/b:e^tn?eZerichi/
klapperrHsen/rHsen/walwury/wilZenbiumen/wunt:
scherling/wegweiß/we^Ira^/ wild saffran/wild 5^
«vsn wury wasser. V «u
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VonauMbMen.
Vonetllchcrtrafftder was^

ser/nltK» derinenschen leib dienende.
Dinten zubereiten daßdiemeoßdasbapiernitest

sin. Wermut wasser thü darein.
3u allenglidern. Alantkra»t/<3enlenchblämen

wasser.
F»r sihimlig b:odt.Z.a»ander wasser.

3u der frawen zeit.Alantwury/blawgilgen traut/
blaun bachonien/bole^/bucken/bte^t Wegerich/ gelb
gilgen/ibisch wuryel/karten traut/tslberternen/ra»
ren blüt/ Klapperrosen/kolkrant/mesblämen/maio?
ran/ nesseln wnryeln/ «chsen znnge/rettich/rot tir^
sehen/swoßwury/senenbaume/Santpeterskraut/
t0ttern/werm»t/wel<3gllgen/weckolderbeerwasser.

3» reinigung der siawen.Lauben tropff/erdbeer/
gelb violen/himmel sckliissel/osierluceien/rauten/sal
beien/saurach/weisi gilgenwasser.

Vuderfrawenzeit.Bibenellen/bonenblst/camH«
len/ eichen laub/enciann/fenchel/gundel reb /Hasel«
wnry/hiryhorn/kayenzagel nepten/rauten/ro^en/
teschel traut/danb nesseln/geiß milch/gensirich/tlee/
maiorana wasser.

3u jlerHnng der miitter.N:eitwegerich/bappeln/
maiorana/ nessel wuryel/weiffgilgenn/ sannt peters
kraut wasser,

Fiir dieerkalt« mütter.Vibenel/bole^/ bücken/ t«F
grün/ linden blüt/maiorana/nepten wasser.

Fiirelnwersiopffteinütter. Vlawgilgen kraut/
blaw vielen/ ducken/ camillen/ minyen/ schofwury/
weist gilgenwasser.

ikisen zuherten. Mettsihenk<lt/ skld schttecken
wasser. 3»
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^udewwein. Dennmarck/mütertraut/weifgil^

ßenwasser.
< Fnr mucken Feschmeiß.tNöter trautwasser.

<Lin tolen gMend zu behalten.Menschen blüt vnb
Menschen tar wasser.

3n dem leib. Abbiß/ burretsch blümen/b:ant lati
tlch/b«nenbiilt/bncken/benedictett/müterkraut/ych
sen znng/ zam h^lyöpssel/ rodt kol/r«t rojen/stendel
«vury des weiblins/tosien/wund blümenwasser.

3u den bssin deinen. Boneukraut/bapveln/btU^
mUm/dennmarck/ erdber/ eichen laub^ ej che» bäum
bletter/töcreck/lienen blümen/menschendat/Hsierl»
ceien/pfassen krantrsllin/roßmarin waster.

3ndenfüssen. Vlawviylen/karrenwasserdasda^
rin steht/rettich laub waster.

Zauberet «der liebe gejsen. Bleye Wegerich wafsie.
BublütstiUung» öle^twegerich/weyt Wegerich

samen/eychen laub/ ibisch wury/ naterwnry/ r«t r«^
sen/salbey/teschel Vraut/walwury/weif gilgen/ vnd
«vnryeln waffer.

Für frosi der hende.Rleinb:ennen nesselnwasser.
Für die schaben in töchern/Erenpleiß wasser.
Fnrdiewaryenandenhenden.Erdschneckenwal'

ftr.
Für das gsegnet «der fteyjAm. Fedistel/ibisch wnr

yeln/turbs/ tlapper rosen/rosen wasser.
Zu derfrawenbmsi. Gotsgnad/nachtschatwas-s".
Fiir die p«lpeln.Gartentref wasser.
Fleysth wachsen. ^onig/krebs/regenwurw/senP

traur wasser.
FiilwarIen.Rartenwasser das dann sieht.

S
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Votläußgebtemen
FFrethicamHderabne«en.Seblft»en/tMatlM

«nwaffer.
Fiir ein siechtag/r«t fie^sih gnant. Nlapper rHsiN

Wasser.
F8r scH:pi«n Nich.Müterkrant/rettsch wasser.
Fiir die bcrmüter.tNeoßHt/nesseln/pfaAn rs:!in>

S.CHnsioffelskrant/schoßwury/schein »ry/tHttss
ren wasser.

Fnr die magere. tNerrettich wasser.
Die da dempfig sein.<l>sterlncelen «asser.
Fiir das berlin.O:echt salbe^ wasser.
Fiir kräh en angen. Reben/erdschnecken/wllde»

scharlachwasser.

Von gcb)emett wassexnm welche»
maß man die in der kranckheitblauchensoU.

3«m ersten hon dem rosen waßer.
"lvstnwasser ist ein wenig kalt vss

cren.fast trucken/das selb wasser ist g«
blentgötden tranckenlenten die

«nmechtig seind v«nvnnatiirlicherht
ye/densHlmanesansireichen/vndste«
cket das hely / ist güt fiir dievestilen«
vnd wem das hanvtheiß ist/besonder
z» den ryten geschweren / vn tranckeie
derangen. <3s ist auch nützn der heift
sin ledern/vnd andu schlaffvnd pu»
gestuchen/legtes die schnsi/vnd mache
gut röw zuschlaffen/ vnd sonderliche»
so man manns <5hnsii damit tempert

^ «rt/ das ißgöe lnr 5nm<H5/ vnd ver-



Msscttl. <3lVlI!
MeäNlhdenfinß der rVrindembiwch/v^eMley
dielebervttddenmagen/VNNdistgütVannmanblüc
tzpenyet.

R«se« die anff de«hagd«t«en stehe»/ Das wassee
yebtent ist warmer «atur/ vndistgüt demdertaleer
Natur ist/ vnd wem der mag erkaltet ist / dem sol mä«
«s geben Zt» m'essen/vnd was stechtagens da« der nun
sch v«n telten wegen hat/ darfuristesgargüt.

SchneNblüVenHderelapperwsen wasser/ die in
Vewt^m wachst«/das»asser ist güt genärzt für alle
inwendig siechtagen dievHnwasserhiyseind/besHNs
der zu der lebern/wan sie vftl «nnaturlicher hiy ist.

GetrunckennhiM es für das wüd fre^saman jn«^
Yen oder altenlenten/vnd sonderlich ist es güt fiir S.
2l»thonius plag darauff gelegt vnd getruncken.

FrawendiejrerranHheitznvHhaben/trinckenes.
<Cin tschlin darin geneyt/ vnnd zwisihen die bwst

Delegt/verstelt fnenjr tranckheit.
lLin tüch »eneyt/ vnd anff die stat der leber ttlegt/

verstell das blüten der nastn/ vnd ist güt fiir alle few«
levnd frette i« dem mund/der lepfyen/vnd der kelen.

Weiß giltten wasser ist güt den angen / darein vnd
darumb «estrichsn nach de»bad/ das zeuhet die hi«z
Md die röte auf/baf fie lauter »elden/vnd nie schwe
fen/vnb l>»derlich dasantliydamitgewaschenwas
chetha« lanter/schsn vnd klar.

sEsist auch gnewan ein mensch «nmechtig vnd hi<
yig ist vmb das hery/ vnd vmb die lebern/ vnd denen
die bsse fenchtigkeit haben/vnnd die engseindvmb
dasheryvsnbHstrhig wegen/Auch fast güt fiir den
LriVNen in de« bauch.

8 «



Vottaußgebjetuett
Blarogilgenwasser.Isigütjnrallefeber welcher

leiste seind/esisiauckgüt getrunckennfurdierore»»
Wassersucht/vnd geelsucht/vnnd für die d^rmgiche
vnd grimmen in dem leib / altwunden/ vnnd krebs/
vnd für nolimetangere/das heilt es fchsn vnd bald.

Spcckgilgen odder feldtyilgen die in den domenn
wachsen/das wasseristgüt für dasherygefperl/vnd
gezwang vmb die b:nst/vnd lsi güt dem wassersichti^
gcn/vnd den die lung fault/ odergeschwcr daranhas
ben/vnd den keichenden/vnnd macht langen athem/
vnd räumet die bmst/ vnnd ist güt denen die den stein
in der lenden haben/vnd reiniget die nieren/vnd ist wi
der die vnkeuscheitgüt. Auch »st es dem güt/der sich
bes«:get sftndersiech/austeyig/Hddermalyetzu wer^
den/ Vn d wer r«t vnder den äugen »st/ es macht sch^F
nevndglatteangesicht/vndistgütwenderrrHpffHd
der schlag getroffen hat/ vnd wemdieglider erlawel
vnd erddlret seind/der fdl sich damit schmieren/es hlt
tetfn.

^ilinm conuallinm/das ist me^blümen »asser/dasi
istgütwergWgnHssen hat/das solmanpn vonstnn
denanzn niesscngeben/vnd wen ein fpin «der ein gljP
rig thier oder wurmverunreinetHet/Hder ein wütend
der Hund gebissen hat/wan sie das wassertrincken/sH
hilA es. tks ist den frawen güt/si> sie;u denkinde«
arbeiten/kläret die äugen/krefftiget das Hirn/das
hery/sterckt die sinn/vnd ist güt denen/ die die den fal
lenden siechtagen haben/vnnd die sich furchten v«<
der ausseylkelt vnd frawen kranckheic/ vnnd wem die
kranckheitgelegettisi/demstreich manesauffdiezu»
gen.

Geib vidl wasser / trefpigt die Kbern pnnd nieren/^
mach«?
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>m:cht die ftawen fruchtbar/vnd rein^etsienach der
geburc.

iks ist auch güt wem das Hirn siech ist von kelten«
wegen/ das wermetes vnd sicrckt die sinn/ trefftigec
die gedechtnuß/macht auch gute sinn/vnnderfrewer
die fele/vnd auch das gemst. Auch leutert vnd kreffti
getes das verbocken blüt/vnnd wermet das marcl M
den knien/vnd treckt auf alle kalte fiijff.

lks ist auch gut denen die der schlaggctrHfsinhat

das trincst/vnd dem es die feiten troffen hat/ wan er
das trinckt vnd damit schmiret^

wemdiehend seh: zittern/ dersoll diehend damit
schmieren /vnd nie trincken/ so benimpt es das zitte^
ren. Auch kültes lntrendigdas hery/vnd erfrewet
das geblst. Auch ist es gut für alle flecken die vnd er
dem antliy siind. sie seien von hiy «der von telte/vnd
macht das antliy weiflecht vnd klar/ ein euch darein
ge Ntlzt / vnnd vmb das Haupt gebunden/ das ist güe
vnd legt alten weetagen vnd fthijf des haupts/vnnd»
machtesanch wol schlaffen.

Seeblümen die weiften mieden ble^tennbletter»»
die da aufs demste schweben/ das wasser geblen net »st
fast nützlich vnd güt fnrdieflecken vnder den äugen/
die davonhiy selnd/wanes nimptallehiy an sick/es^
macht auch ein wcisihant/vnd keltdasheryvndle^
bcrn.Anchleschetesallefeber an des menschen« le»b>
ßchcrlich.

Rittersporn Wasser ist gar niiylich vnd göt fnr al<^
lernte vnd geschwer der äugen/ dan so man ein tüch^
tin darin neyt/vnd es über die äugen legt/so geh etal
ll^roteauß den äugen/pnd «acht sie klar/vnd »ere
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«nch den schweren/ vnd ist auch fastgstt fsraNettgsß
zwang in dem leib/ vnnd ftr das darm gegicht/vnnv
dem der die speiß nie behalten mach. Hochtreibt e,
den Harnstein auß der blasen.

<l>cksen3ungenwasseristgKtalsdasr«simatln«as
ser/ fnr die schuppen des Haupts/ vnd sonderlich fnr
der frawen krancrheit.

25o«agen wasser istgüti« aller map als vftnn den
rs^marmblümen. AnchisiessonderUchgütfirdas
paralisis/vnv fnr alle finß von dem hanpr.

binden blöt «asser ist gst dm linden die die falle«
be sucht haben/den geb man es zuttincken/lft genest»
sie. iEs ist auch güt für diebermuttor vnnd zitternng
des heryen/vnd jVr de»D«n/ vndzeuhet die keltauß
heuden vnnd fsssen die erf»o«n siind/ Auch ist es gilt
fiir alle siechtagen dievonkeleen kommen/ vnnd sons
derlich den frawen/wan jn die mßter erkaltet ist.

Vleytwegerich «affer ifigütfiir dierür / so man»
«s gibt mit bolo armeno / «der mit dem stein ematltis
zu trincken/foverstelltes denselbenstuß/stelletauch
den frawen irenstecheagen/tstgützn denwuudenn
wer sie damitwaschet/reiniget vttdhe'fletsie.

Sawer ampffer «asser tslet vnd leschet allehiyi«
ge sncht/ste seien inwendig «der anpwendig.

Nachtschatten «asser kslet vnd vertreibt allehtrz
aufwendig vnd inwendigdesletbs/ vnnd sonderlich
«aßhe^si aposteme» «der gesihwer seind/odder was
he^sser gesihwnlst ist/ des getruncken vnnd mit eine«
tüch anff das Haupt gelegt / wan es keltet stercklich
ftl^ding

chisyMgenwasseristhe^pnhtrnckett/pndanf«
«releL
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Welet z» de«Mtty/zerb:lcht densieln lnden lende«
«>nd blasen / iß Dr schwer gransamvnnd f«lchtsaM«
«renwe/ die dffr vsnn bsss)e«e des wily kommen/ tze»
gleichen siir «roß schwermöttgeeit die auch von de»
wNy vnd melancdlel kommen.

Manmag e« auch n»dlmische«»mitn»lldsinenbanm
«vasser vff das halbrhe^l/rvan sie siind be^de gar gü«
fVr allegebtechen vnd bsßhelt des mily.

Hanßrvury »asser Nlet sthl/nlelch dem wanrvfef
ser / doch ist er vil kelter an sm selber/ jr keines ist dem
menschen göt hinein getruncken.

Spiy rvegerich rvasser ist güt für den rdten dmchs
yang/lescht das wild ferver/vnd bsf blaeern/sd ma»
es dan darüber bindt/s« hilfst es wsl.

Vmnellen rvasser istfastFötsilr dasgftgnet/vnV
fre^sam/jungen vnnd altenleuten/siir die pesiileny
güt / sonderlich für bleunevnnd fenle in dem munde,
auch was vdnn bsser vnnBtnrlicher hiy k«mmen/kü-
letes.

<erdrauch/tanbentr«pffsderkayenks:bel rvasser
ljl güt für ausieyigteit / alle trey/ vnd reudigteit auß
dem leib derretes/vnd heilet darnaeh/vnd ssnder so
Man nimpt ein «venig tiriackes/vnd eingüten trunH
darnffthüt/«van man in dasbad rvilgehn/ss schrvirz
«t er alle sucht vnd IlstiauffM/ »ndersolsichnitb«-
giessen/erhab sich dann rv«lerschwiyt/rvandas ve?B
treibet alle rauben «dder grindtinrvendig vndanfB
«vendig/es reiniget auch den siechtagenn der frarven/
wann sie das nnyenr sofie sein nstlirssrig siind / hilftv
siew«l.

Steinb«ch wasserisigargör für dasgrief «ddee
sande/den harnfiem h:«ht es.

Vappew
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^app«tft«asseristmchl feucht dan kalt/gut zu evZ
welche« alleherte ding die hitzig seind/ wann es few<
«htetgar wol inwendig vnnb auffewndig/es ist auch
gützl» dem schlaffen dem Heisse« feber/zn derberru«
ge/»a» man damit waschet die dein/ ist auch güt daß
man diekrey damit wesch.

Beifüß oder rocpnete« wasser ist heiß vnd trnctl
indem anderngrad/isigüt zu denschabeni« dehare/
vnd lest betzeitbartwarhsen/siercketdiebmsi vnnd
denkaltenmagenn/ist gürfär die wurm/dünget de«
frawen jr kranckheit/ vnnd denharn / vertreibet den
fand / blicht den stein / ist gütznm gegicht /bas kranr
vertreibt alleIiffcige«iirmso manessendtvnndbe^
splengtbie gemach der heuser damit. s.ow getrnnck^
en/verereibtes dlebermäter/i/igüt siir die »elsucht/
die blHung der lebervnd des milrz.

Spargen wasser ist gleich heisi vnd trncken/bnngei
denharn als fast das der Harn darnach schmecket/ ist
gützn dem sand/vnnd vertreibet die Materl da fand«
ansi wirt/ vnnd^st auchgüt zu dem darm gegicht/ es
Vertreibt auch die verstopfst»«« der leber»/ vund des
miltz/vttd wan man wilvertrelben den gmeinen siein/
vnd densandt/so sol man das wasser mrmischen.

Tillen wasser ist heiß vnd trucken/isi güt^u der fen
chngteit derzenvnd derblusi/machevil milch det am
men/isi gut zu dem magen/ bnngt den har«/vnd vers
treibt den sande.

Augentrost wasser ist gftt winters zeiten / zu allers
le?gob:esien so in den angen ist.

Frey sam wasser ist güt den jungen kinden/so ste die
vnnaturllchehllznberlanffcvnd stekrenckt/ben gebe
manes zntrincken/so vergehet es j». Asch »st es gs«

denen
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denen die dempfflg seind vmb das herrz/ vnd vmbHie
bmsi/das liiffcet vnd hilfst wol. Auch »st es güc für
geschwulst vmb das hery/btust/oder an der lungen/
vttd für alle böse hiy^

iLrdber wasser isigüt wer vnreinen bösen schweiß
hat in jm / vnd inwendig böse hiy/ leschet den durst/
treibet den stein/Macht gar güt blüt/mit rrein getrn«.
cken oder gessen. Es ist auch güe den die fenlmlg in
dem mund habeN.Auch dleein geschwerhabentnder
telen/densollmannesgebenzuglipZelnindemhalß/
das hilfst ste fehl. Auch ist es gur gerruncken für den
siinckenden mund. l3s ist auch den .nenschen güt die
vngeredt ligend/so man es jnen zu nie sssn gibt/Haupt
vnd herrzenkrefstigeteswol. Auch denfrawenznjr
tranckheic/ vnnd wider das abnemen/ weckst wide^
rvmbzufamcnallebeinvndwunden/damitgewasch
en die Hehler eo/vnd wer etwa« in dem leib wundt we
re/dem föl maneszutrmcken geben.

N^euffotlinwasserisigürfur das abnemengetrnn
cken/es woret auch der bermnter. <Ls ist auch gütfiir
das därm gegicht/fur den stbwindelinn dem Haupt/
fiir das blüt speien/fiir alle ftecken vnder den äugen/
den frawendendiemütternbersich steigt/ vnnd den
grimmen vmb den nabel baben/todtet die wärm inn
dem bauch von stund an.

Stabwury wasser ist gilt den fungenn kindern für
das herygefperr/das grimmen in dem bauch/dieber
mutter vnd Haupt suche.

Leschel traut wasser ist gst getruncken dem derzn
der nasen auff blüt/fnr die rot oder weifrür/vnd so«
derlichenn den frawcn die jr sucht zu vilhaben/ odder
sunsi ob jm der bauch fiiiß/ynd ist güt )u dem siein.

h

^
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Spinbelbanmoder Hanhoden wasser isthesfvnd

trnckenvn »st gützn dem e^ssenZin der blase« vnd nies
ren/vnd zu den heissen geschweren/vertrelbt all hiy/
vnd ist gütfiir geelsucht/ wan es treibt die Ischwulst
durch den Harn auf in einem wasserbadt / NIag man
das wa sser nie haben so send das holrz mit wein/vnd
trinck das in einem wasserbad.

Walwnry wasser ist keinem menschen gst zu tritt«»
Hen/wan es istgifftig.2lber sunsi wol damit gschmi«
»-et, so vertreibtes das gegicht/ vnd lescher das hellis
schefewer/vndlegt alle geschwulst wo sie der menfth
hat.

Rettich wasser ist gut fiir den reisenden stein/ tsde
die wiirm in dem magen/machc vndewc»/ vund harF
«en/trelbt den san d^

tNerrettich wasser ist götzu dcmreisenbettvnn^
blasen stein. Daswasser gesalrzen/vnd einwenin Fe4
«ermt/ nüchtern getruncksn vnd em kleine zeit behalt
ten/ vnd da«ein feder in slgetunekt/ vnd in den halsi
gesiossett vnd gewnrgt/das füret die kalten Verlegen»
feuchtigkeit auß/vnnd die wässerigen gallen/daruot»
tertian/quartan febles kompt/das vertreibt es.

Wild falberen wasser ist gut vnd nnylicken fiir ste
«chen Z» dem herrzen von b^sim geblür.Auch ist es gut
vnd nützlichen dem der gefallen oder geschlagen/od«
gewnndt ist dasi er blutet/vnd daf blut das in sm ge^
«nnen ist das treibt esvon einander/vnnd trabet e«
von dem menschen auf dem leib.

Camillen wasser ist heiß vnd truckett/vnnd istgar
natürlichercomplexion/vnd istZÜtznaller müdeal-»
Herglider/sierckrdasgeäderseh:/trelbtdenharn/rei
«tl^lt dasfeber/wtittwiltt dess rucken yamit/albet.
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Wassem ennm
Petersilien Wässer ist gst fiir bM Nieren stein / de«

buch e es/vnd treibe jn auf. iLs reinigt auch die leber/
vndhilffcwdl der nie harnen mag.

2)aldna.» wasserest götwanein mensthnach dem
'bad ei», eöck'indarin neyt/ vnd über die angen lege/
das mach t sie lieche vnd klar v«n der hiy vnnd ranch
desbadrs.Ässch das wassergeeruncken/vndanff die
tvaryc f? Felegt/ vertreibe sie mannen vnd frawen/ vi»
gettuttcken/hllffc es/wanetwas entzwel oder zerblys
>w en ist/die heiler es seht.

Auchgctru.»c3en des md'.gens «lichter« ehe das er
«nsidemhansi gehet/ isiesgne fiir denrauch vndge«
schmack der pesillen.

Valduan wasscr jöl Man aufl>:ennen mit den wur^
yen/das s«lman trincken fiir vergifft vnd biff der bo^
sen wilrm/ s« man es dem sireicht für das hery/ vnnt>
«ist Zur für das viertägltch feber/ für den weeeagen in
Ver stitten/ob man sich damit salbt.

VachH nie« wasser isi fast güe fiir alle sucht in dem
hanvt die vH« hiy seind / mit einem tüchlin darumb
Aewunden/das vertreibt den wetagenvnnd schuf in
dem Haupt. Auch isies gut zutrincken zu dem verhi-
yigtenmage« vnd l ebor /dietület es/vnd heile es sich
erlichen. Auch ist es güe den frawen in der geburt/
fenbertjn auch diekranckheie/he^lt alle vergiffre biß
tobender thier/vnd wütender Hunde.

Hütten blümen wasser mindert de« frawen sre blo
digkeit/dle es ;u fast haben/ den verstellet es/ trestdis
Yet d <s hery/tsi fiir vergifft/ inwendig vnnd «nßwen
big fiir ged:esten gut.

holder blut wasser ist heiß vnd tlucken/macht das
Ztyttty schön / vertreibet die masen vnber den äugen«



Vonaußgewentctt
das VHN hiy der sonnen kon-pt/ hilssetzu dem Haupts
wee/nimeinnastüchlitthindett vff den nacke gelegt/
vnd angesirlchön/wererderausseyigkeic/vnnd nerev
denmagen»

55law komblüme« wasser zerblicht das fcllob de«
augen/macht das Zesicht lauter/ vnd rote äugen wer
dendauon schon.

Fenchel wasser ist heiff/trncknet gar schl/ ist gütz»
den augen/zu dem versiopstren mily / vnnd wan sich
der bauch blaet/den purgiert es vnd bungt den Harn«

Abrautenoddcr gertcl wasser ist heiß vnnd diirr/
ist güt dem bösen athcm der von kelretompt/ftirde«
kalten magen/verzert den schleim in dem magen oder
in dem gedärm/ »st gürwider das vergiffr/ blicht den
frein/vnd b:i«gt den Harn.

Item rrer von seinen sinnen kommen were/ der neF
Me wegcrich/abrautenvnnd salbe^ geuf geblentenn
wein daran / las siehe« ein tag vnnd nackt / darnach
trinckt mandaruon flinffcag nach einander/ sokom>
Met dermensch widerzu seinen sinnen.

tNaiotan wasser getrunckcnstercktschldas Hirn/
treibt den Harn vnd der fragen kranckheit/kresstigt
diemütör/schlensiauffallebosematcriittdcmleib/die
pftsige»» menschen« macht es weit vmb die bmst das
zmnngerwirt.

pfiftcrli»lg wasser ist kalt indemdlittengrad/daF
rmnb von seiner Acrigen kelrenisiesnit Zutrincken/
aber außwendin nber zulegen/ darumb vertreibet es
die hiy. 'Hs »ftauch ttürfür diehcifsen podagran/fo
man eitt e üch darein ncyt vnd über gelegt/vnd lsigst
Kudenoiidern

^iunncn krel/ wasser ist warmer vnd truckner na<»
turbif



Wassern. oxxni
tnrbl'fin den duttengrad/doch znvilgetrunckenn
schade dem magen.lks vertreibt fast das griep/vnnd
das hanstdamitgenelzet/bcheltdao hardaßesnie
ftußfelr.
^ Me^disielodervedistel wasser / widerbunget alle
lnwendiggeblechen des menschen/ als an der ledern/
»ungen/oderandemmillz/vndan anderen inwendi,
Sengeblechen vnd tranckheit. Auch den kinden für
das siechen vnd für das gesegnet.

Ispen wasser ist güt denen die ein schwermachen,
haben/vnd schwerlich äthment. Auch ist es gut den
d,e lung siech isi/vnd den die heisi hüfien. Es ossnet
dle ädern die versiopssr sein im letb.

Nessel wasser isigüt getruncken für das därm ge-
glche vnddas grimmen in dem bauch/Auch für die
bermmer/auch fürdieausssieigendenmüter. Auch

« " ben siein seht/ vnd was sucht von kelt seind.
^.lebsiockel wasser isigüt wem das Haupt gschwol

?_^^"^ "" thüt/so man das darüber legt mit eim
tnch.Anch wer das siechen hat in der selten vnd vmb
dlebmsi/das vertreibt es.Auch das anelitz damitge-
waschen/macht es schön vnd lauter von aller rote.
»slsi auch güt dem magen/vnd für den siein.

Bole^enwasser isigütdenftawendenweezuden
r,nden ist/das man jn das zutrincken geb. Auck ist es
gut zu den angen zu allen weetagen so mann es darü¬
ber legt. Auch isiesgützu denkalten suchten indem
pauvt oder in den olen darin gethon.

Ringel wasser ist gut zu allen geb:echen der äugen
welckerlei das sei von hiy oder von keltewegen/so leu
Art vnd kleret eedie augen/vnd macht sie fast schön.
H»lh ist es güt zu allen siechtagen des hauprs.
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HottanUcbtenttlt
Scbelwury wasser ist güt den angen/ lvättN es m<S

«her sie lauter/ vnd benimpt die fcU/ vnd alle rsce der
«ugen/vnd dergllder. Es «st auch fast güt getnmcki
en für die bermüter^

iListnkraut wasser ist güt für alle tunckelheit vnnd
ges<hwer der angen vnd des gesichts/das siercket es/
vnd lmngt den scheinvnd den glany wider/ vnd senssf
tiget den wetagen des Haupts/ vnnd auch der dmst/
vnd offenet die lungen. Auch vertreibt es alles gissd
vc>ndemmenschen/vndtsdtdiewiirmindembauch.

Salbeyen wasser ist güt wer ein bsß ledern hat.
Auch ist es güt den die red gelegen ist/vnnd den es die
zungen getroffen hat/oder die glider erlamet «der ers
trumpt/ein/güt flirzittern derglider damit gschmie
ret/vnd fllr den hinfallende» siechtagen.

Wermut wasser ist heif vnd trncken/ güt denen di«
ein bssen kalten magen haben/den wermet es/ mache
guten athem.Es ist auch güt fiirdie wärm in dem ma
gen vnd bauch. Auch vertreibt es die bösen fenchtig«-
teitauff allem leib / vnd vertreibet das vergifft in der
hiifft/vnd ist auch güt für den hssthen / macht keusch
der es «ffctrincke/vertrewtanch daswasser/ des ja»
sen des Haupt« vnd wetagen der zene.

Grensing wasser ist güt de» ruck grat/ vnd für alF
>e wurm in dembauch/vnd siir das därm gegicht.

^eiden/dasindemfiachswechst/wasserisigstz»
aller sucht der lebern / reiniget die lunzen / sierck sie/
vnd vertreibt die bc» sen tempffvon dem leib / die was
sersuchtvnd die gelsucht/treibt den Harnstein trefft«
glichen anff/vnd ist güt für grimmen in dem leib/ wen
den die müter erkalt ist/ ynd die jr kranckheit nie zu re>
chterzeit haben. ^

AncH



Wassern.
Auch ist es gst denen dievmb den nabelgesthw«!^

len seind/macht »«l hmne»/VNd ist güt denen die den
sieinhaben.

wichen lauch wasser ist güt dem der ryt vnd blatev
maset vnder den angenn ist/damit gewaschen machet
«veisse haut/vertrelbt auch die rür in dem bauch.

lkpheiwasser »st gütfiir den siein/ treibt den anß/
vnd reiniget diedärm vnd blast«/ ist denfrawen nit
gilt/wan es vertreibt/n dlegebnrt/Vndchstschade«
Henfrawen.

Schwammen wasserist gütfiir die roten fieckenn
«mderdenaugen.

Minyen wasser ist heisivnd trneken gleich/ vnd ist
güt denen die bssi leber oder lungenhaben/vnn d die
tempss?g vmb das hery simd.

Auch ist esgütdte nitgedewenwogenn/anch die
darmfncktigseind.

Rosenölmach also. Nimzweipfundtbanwäl/
vnd leg darein ein halb pfimdt rosen btetter/vnd thöf
«»in ein glaß/vnd versiopffes wol/vnd seye es an die
sonnen/seihe es dan durch ein tüch/thü es wider in eln>
glaff/chü frisch rostn dariiber/ das öl solnnMalso be>
halten.

Creuywurywafsir isigüt welchem Vielebernents
znndet ist von iiberigerhttz/ dem sol man es zutrinck^
en geben.

i^sisi auch sihtgKt für alles gesegnet in dem leib/
bie wurm vertreibt man damit.

Pfaffen kraut wasser istgüt frawenvnnd mannen
Zurrincken/wan jn die müter in dem leib vnrein ist o d^
derweethut/vnndbesonder reiniget cs dlemutter/
^mmaneinschweifbadwacht/pnddandas kraut

damA
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Vonaußgebtttttttt
darin seudt/ vnd du,» mit dem leib vffoas kraut sitzt/
so heif man es erleiden mag.

bauende! wassir ist güt denen die lam seind in den
glidern/dasi sie die glidet stetige damit waschen/vnd
sol ichts die glider wider blingen/s« thut es das laue»«
del wasser/vnd ist güt für den schlag.

Zickel wasserisi güt allen denen die dageschwo!«<
lon seind/so man jm daszu trincken gibt/vnnd die geF
schwulst damit bestreicht.

Bilsen wajser ist allen den güt die da vnnatnrliche
rüwe haben inwendig oder aufwendig jreo leibs/ so
man ln es vffdas Haupt «der aufsden schlafflegt/so
gewinnt sienariirlich gute rüwe/vnndnmgent auch
darnach wol schlaffen.

Genß distel oder ikndiuien wasserisi den mensch»
en gütdie da inwendig voller hnz seind so sie das trl«F
cken vnd sich damitschmiren/dashilffet sie gar wok

Vondcn jelchendes todcs.
MlIrt ein mensch in einer kranckheit vnsinnig/wirt:

tm dann nach dem schlaff weher/das ist todtlich
wirt im aber baß so stirbt er nie.

Aller schwaryerharn/vnd all sckwarrz siiU scinb
todtlich. Aller kalter schweiß bedeut lang siechs/vnd
in der sucht den todt. Nimpt ein mensch täglich ab/
vnd schwindet an dem leib/der stirbt schier. Schwitz
et ein mennsck in seiner sucht an all seinem leib an der
beterung/das ist ein güt zeichen des lebens .Schwitzt
er aber an dem Haupt allein/das ist todtlich/ das wiß
sicherlich. Schwitzt der mensch in einer sucht/ vnnd
wirttrencker/demsölmandenschweifweren. Rum¬
met denmensche« derkrampffoderderheschnach ei¬

nem



Zeichen des eodes. clxx v
tz»em tranckan/das ist tsdtlich. Rompt ein lnngensie
ches mensch die röran /«der felr jn» das har auß/ der
stirbt onzweissel.

Von der sucht.
Erkert sich ein mensch inn der sucht das ,'m die

) lasen ls>ilzig<st/vnddie äugen tieff in dem han
pt siin/vnd jm die o«nkalt silnd/vnd das anri

liy grKn oder schwary/vnd hat nie die rür/ vnd auch
nir lang gewachec/so wisse daß der mensch rodtlich
tranckist.

So demmensihendie angen offen sieh«/ odderfm
die äugen zeherend/so er in das liechtsihet/odderjm
gitteren/ ^ erschlafft ein the^l/v»! jm dieangen liecht
schwary werden/vnnd die beaen mderfallen/hat er
dan dle rür nie geh<ibt/sowisi sicherlich/ daß der men
schesiirdt. DnsoltauchmerHenobdermenschauff
der rechten oder linckenselten ist gelegenn/dasist ei»,
uüt zeiche«/ vnd daßrshend vnd fiisiDonjmVNnd;«
zm zeuhet. Ist aber dast der siech vondemhaupt)»
denfH/senwirffc/^asisionzweifeltsdtnch. Istmaß
der siech auff demhanptltegt in einer sucht /vnd des
vonkindthett auff nie gewonet hat /das isttsdrUch.

Grißgramet ein mensch mitdenzenen in einer such
te/das bedeneden rodr oder das er vnsinnig wil wers
ben.Isi er aber vnsinnig/vn grisigramet/ jo stirbt er.

Ist der mensih siech vnnd das jm ein gejchwer an
dem ruckenwirt/vnnd die schwart; oddergrün wtrt/
vnd nit fiensi/das^si todMch. H.igt er in einer sucht
oder hat ein gejchwerittjm ^ oderisivnsinmg/ odder
thüt jm das Haupt wee/greiffr er danvffdas Haupt/
Hder gegen der wand/ «der w die ttaflscher oder auff
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Zeichen des tsdts.
das gewandt wirt dauon zausen/das ist tobtlich.
Ist der mensch kranck/rnnd zeuher den athcm bald/
vndjmdieblustauffVndniderferl/dabbed«uretdaö
er vmb das hery siech ist vnd todtllch/ wan es bedeut
das der mensch stin sinn wil Verlieren. Ist daß jn»
derathew kaltzu dennasilochernausigeher/od« d<ch
er roßlet in der kelen/das bedeutd.en eodt. Feuhet
aber der mensch meinem siechtagen den athem wedez
zu bald noch Zu langsam/das istemgürzelchctt/vnnd
leblich in allen siechragen. Geister sei weif/bedeutet
turye sucht. Ist der mensch m dem siechtageyg^»
schwollen/vnnd ein sucht hat/ vnnd daser nit stirbt
des ersten tags/ vnd alfo ligt bist an den zwettylgsien
tag/vnd sich diesuchtnockhiy nir mindert/bedeutet
daß das gesthwer in dem leib wil evterwerden. Ailb
geschwulstin derlinefenstiten ist besser dan in der re^
chten selten. Ist ein Fesch wer in demleibvnd emge^
schwulst daffes eyterbcgrelfft / das istMehltodtlich
in dem leib dan ausserhalb des lelbs.

Alle Wassersucht von hiy/vnnd ob der Harn rot ist
»nd wemg/vnnv ob eslanggeweret hat/das ist todtllch.

Vndewet ein mensch grsn «der schwarrz/vndsim-
cket/das ist todrlich. Mag ein mensch nitwolHW
fien/ vnnd gehet schw^ry oddergrün von jm> das isteodtlich.

So dem menschen« ein blater andemantliywtrt/
vnd dasifm dieader gelegen ist/vnd das erdielincke»
<^>and auffdie bmsthat gelegt / so solt du wissenndaH
der mensch in Neunzehen rage stirbt / vnd ob er osst i^
lim naßlocher greifft.

Wirtzm ein hlster an stinem kinn/vnd daf diebla«'
teß
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ßersihwary ist/so stirbt der mensch an dem d:itten ta
ge. Wirt dem menschencin blater an derlmct«)!»
Hand/e» stlrbt des selbcneags/ so dieblater schwartz
^t/vnnd so der siech heisserAeiß beZeret an dem tagp
da<r siech, ward. Wirt dem siechen einschwarybl^i'
ter/ so stirbt er an dem anderentags/ ob M das hcrrz
vonersischwerwas.

Wirtdem siechen ein schwary blater ^nff dem lin?
cken daumen oder bieych/vnd das jm die nitwethüt/
so stirbt er an' dem sechsten tag / ob jn der sicchtagen
mit der rür ankommen ist.

So dem menschen ein blater wört m^ffder mitlen>
zehen an dem lincken föf / so wisse dasi der mensch an
dem ein vnd Zweinyigsien tag stirbt/ okjn der siccho
tagen mit geiVigkeiefremdesgütsistivikommen.

So dem menschen die negel schwarywerden/oder
bleich/oder grün/pnndim ein rot blater wirt vo:ne»t
anderstirnen/so stirbterandem vierdtentag.

wirtdem siechen ein blater hind« dem lincken««/
er stirbt an dem zwenyigsien tag. wirtdem sicchenr
ein blater als ein haselnnffauffden äugen / der stirbt
nn dem andern tag/ob er schwerlich hat geschlaftenn
dajn herfiechtag atttam.tvlrtdemmenMi^ ein bla
ter die weif ist anff der^iechten.ha»d inn dem sicchta.-
gen/er stirbt an dem dlitten tag ob jn nie hargelustet
3« essen/dajn der siechtag ankam. Wirt dem men-
schen einblater Wderdem rechtenol als er verdium»
nen sii/cr stirbt mHb«« tage»/ ov^tseh: vn dewet da
jn der siecktag ankam.

Wirt dem menschen« einblater vnder dem kindas
ckcnalseinbon/dersilrbtandcm duttentag/obe«^
»il spe^chel im mund hat/ ynd ob M sein gmächtwes
thüt. 5 ^ ,

>^V^.^
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